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EINLEITUNG. 


Nibelungen   und   Gudrun. 

Lange  fchon  war  das  Nibelungcn-Lied  aus  der  Vergeffenheit  hervor- 
gezogen und  in  die  gebührenden  Ehren  wieder  eingefetzt  worden,  ohne 
dafs  man  das  Gedicht  von  Gudrun  beachtet  halte,  welches  der  Aufmerk- 
samkeit kaum  in  geringerem  Grade  würdig  ift.  Der  Grund  lag  wohl  haupl- 
fächlich  darin,  dafs  dasfelbe  sich  nur  in  einer  einzigen  Handfchrift  erhalten 
hat,  der  fogenannten  Ambrafcr,  und  dafs  diefe  gerade  zu  Wien  liegt,  wo 
die  Luft  an  den  Schätzen  mittelalterlicher  Dichtung  fich  später  einfand  als  an 
andern  Orten  von  Deutfchland.  Aus  der  genannten  Handfchrift  machten 
endlich  Von  der  Hagen  und  Primiffer  das  Lied  im  Jahr  1820  zum  erften 
Mal  bekannt'.  Seither  hat  es  ihm  an  aufmerkfamer  Pllcge  nicht  gefehlt: 
namentlich  ift  es,  thcils  in  der  Urfprache ,  theils  überfetzt  oder  bearbeitet, 
mehrfach  herausgegeben  worden:  jenes  zuerft  1835  von  Ziemann-,  fodanu 
1841  von  Ettmüllcr^;  diefes  1836,  freilich  nur  verfuchsweifc  mit  einem 
kleinen  Theil,  von  Gervinus*,  1839  von  A.  Schulz s,  18i0  von  Keller'', 
18i3  von  Simrock'. 

'  Es  eröffnet  den  zweiten  Band  der  Deiitfchen  Gedichte  des  Mittelalters,  herausgegeben 
von  FG.  von  der  Ilagen  und  J.G.  Büfching,  der  auch  den  befondern  Titel  führt:  Der  Helden 
Buch  in  der  Urfprache,  herausg.  von  I".  11.  v,  d.  Uagen  und  Anton  Primifler.  Erfter  Theil. 
Uerjin  1820;  der  zweite  von  Uagen  und  Alois  Primiffer,  Berlin  1825. 

2  Kütrün  ,  mittelhochdeutsch.  Herausg.  von  Adoll  Zieniann.  Quedlinburg  u.  Leipzig  183b. 
Erfter  Band  der  Bibliothek  der  gefammten  deutfchen  National-Literatur. 

ä  Güdrünlieder.  Uurausg.  von  Ludwig  Ettmüller.  Nebft  einem  Wörterbuche.  Zürich 
und  Winlertbur  1841. 

*  Gudrun.  Ein  epifches  Gedicht.  Programm  und  Probcgelang.  Leipzig  183G.  [Avent. 
2i.  und  2ö  find  nach  Art  der  voffil'chen  Bearbeitung  Homers  in  Hexametern  übertragen. 
Uer  Bearbeiter  nennt  fich  nicht.) 

ä  Gudrun.  Nordfeelage.  Nebft  Abhandlung  über  das  mhd.  Gedicht  Gudrun  und  den  Nord- 
feefagcnkreis.    Herau.sg.  von  San-Marte  (A.  Schulz).    Berlin,  Polen  und  Bromberg  1835). 

<•  Gudrun  aus  dem  Mhd.  iiberletzt  von  Adelbert  Keller.  Rlit  einem  Titelbilde  von  F. 
Pellncr.    Stuttgart  1840. 

^  Gudrun,  deutfches  Heldenlied,  überfetzt  von  Dr.  Karl  Simruck.  Stuttgart  undTübingen 
1843.    (Auch  als  erfter  Theil  feines  Uberfetzten  Heldenbuches  in  lunt  Bünden  , 
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IJnfer  Gedicht  fleht  gegenwärtig  fchon  fo  ziemlich  anerkannt  neben 
dem  Nibelungen-Lied.  Wider  Hagens  oft  wiederholten  Ausfpruch,  der  es 
als  die  »wunderbare  Nebenfonne  der  Nibelungen«  bezeichnet*,  liefse  fich 
nichts  einwenden,  wenn  eine  Nebenfonne  mehr  wäre  denn  ein  tricgerisches, 
vergängliches  Spiegelbild  von  der  echten.  Im  Gegentheil  aber  darf  die  Gudrun 
als  wirkliche,  leibliche  Schwefter  der  Dichtung  von  Krimhilde  bezeichnet 
werden;  nachgeboren  freilich,  vielleicht  auch  fchwächer,  aber  vollbürtig. 

Es  fehlt  zwar  nicht  an  Thatfachen  zufolge  welcher  die  beiden  Gedichte 
beträchtlich  auseinandergehen.  Schon  der  Schauplatz  ift  ein  ganz  andrer: 
während  uns  die  Nibelungen  an  Rhein  und  Donau  fefthalten,  den  Norden 
und  das  Meer  höchftens  in  dämmernder  Ferne  wiffen;  führt  uns  die  Gudrun, 
gerade  dorthin,  rollt  Bilder  von  der  Nordfee  vor  uns  auf:  Burgen^am  brau- 
fenden  Meer,  fchwellende  Segel,  Schiffe  voll  feekühncr  Helden,  die  Stille 
wilder  Strandgegenden,  vorübergehend  unterbrochen  von  blutigen  Kämpfen 
oder  von  den  Glocken  desKlofters,  das  die  Ueberlebenden  zum  Seelenheil 
der  Gefallenen  errichtet  haben.  Während  die  Nibelungen  aus  einer  Ver- 
mählung rheinifcher  und  füdoft-germanifchcr  Sagen  hervorgegangen  fchei- 
nen,  ift  die  Gudrun  der  einzige  bis  jetzt  bekannte  Verfuch,  einen  Zweig 
der  niederdeutfchen  Heldenfage  künftlerifch  zu  geftalten. 

Weiter  weichen  die  beiden  Dichtungen  darin  von  einander  ab,  dafs 
fie  gleichfam  in  ganz  verfchiedener  Tonart  gefetzt  find.  Das  Nibelungen- 
Lied  läfst  fchon  zu  Anfang  durch  Glück  und  Luft  den  fchauervollen  Ausgang 
ahnen;  es  hält  uns  ferne  durch  die  Riefengröfse  feiner  Leidenfchaften,  die 
fogar  im  Stande  find  hohen  Seelenadel  in  V'errath  und  Tücke  zu  verlocken, 
es  athmet  in  der  Mehrzahl  feiner  Geftalten  einen  herben  heidnifchen  Geift, 
den  die  milderen  kaum  vergeffen  laffen,  nie  bezwingen. 

Umgekehrt  hingegen  »fpielt  in  der  Gudrun  auch  zwifcheu  der  Schwer- 
raulh  heller  leichter  Scherz ,  wie  ein  neckendes  Kind ^;«  der  Ausgang,  der 
durchaus  verfohnend  ift,  giefst  ein  mildes  Licht  auch  über  diejenigen  Auf- 
tritte wo  wilde  Leidenfchaften  zerftörcnd  in  Ordnung,  Recht  und  Glück  ein- 
greifen, und  nur  in  einem  Fall,  der  fich  aber  fchnell  zum  Guten  wendet, 
entftellt  Hinterlift  die  Offenheit  mit  der  fonft  Helden  und  Frauen  fich 
hier  benehmen.  Damit  hängt  zufammen,  dafs  die  Geftalten  in  der  Gudrun 
ein  weicheres  Ausfehen  haben,    in  vertraulichere  Nähe   rücken,   gleichfam 

1  Deulfche  Gediulile  II,  VII. 

2  Worte  A.  Kellers  in  der  Ankündigung  feiner  Gudrun. 
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den  Zutritt  an  ihren  häuslichen  Heerd  geftatten.  Aus  diefem  Grund  mag 
es  immerhin  erlaubt  fein ,  die  Gudrun  als  Odyffee  dem  Nibelungen-Lied 
als  Ilias  gegenüber  zu  ftcllen;  wenn  fich  gleich  im  Verlauf  diefer  Einlei- 
tung, wie  ich  hofle,  zeigen  foll,  dafs  dem  Inhalte  nach  nicht  das  Nibe- 
lungen-Lied, fondern  die  Gudrun  den  Namen  der  deutfchen  Ilias  zu  tragen 
berechtigt  wäre. 

Neben  diefe  Verfchiedenheilen  ftellt  fich  eine  gröfsere  Zahl  von  Merk- 
malen die  fich  bei  beiden  Dichtungen  gemeinfam  finden.  Vor  allem  rollt 
in  beider  Adern  gleiches  Lebensblut,  denn  Nibelungen  und  Gudrun  find 
aus  Einem  Boden,  auf  Einem  Stamm,  unter  denfelben  Einflüffen  erwachfen. 
Sie  danken  ihrDafein,  wie  es  nun  vor  uns  liegt,  jener  merkwürdigen  Zeit 
wo  die  einheimifche  Heldenfage,  gleich  einer  untergehenden  Sonne  noch 
ein  Mal,  für  lange  zum  letzen  Mal,  die  Liebe  der  Gebildeten  auf  fich  zog; 
jener  aufserordentlichen,  ruhmvollen  Zeit  in  welcher  die  äufsere  Gröfse 
des  deutfchen  Reichs,  durch  die  ftaufifchen  Kaifer  aufs  Neue  begründet; 
und  die  Erregung  der  Geifter,  wie  fie  namentlich  durch  die  Kreuzzüge 
hervorgerufen  war,  ihren  Widerhall  in  dichterischen  Leiftungen  erften 
Ranges  fanden. 

Es  läfsl  fich  zwar  nicht  leugnen,  dafs  alle  die  Dichtungen  denen  ein- 
heimifche Heldenfage  zu  Grunde  liegt,  auch  Nibelungen  und  Gudrun  mit 
eingefchloffen ,  auf  den  Vorzug  äufserer  Vollendung  keinen  Anfpruch  machen 
können:  es  geht,  was  die  einzelnen  Theilc  betrifft,  neben  hoher  Schönheit 
manches  Breite  und  Gewöhnliche;  und  auch  wenn  man  die  Anordnung  im 
Grofsen  betrachtet,  findet  man,  dafs  der  Kunftfinn  den  widerftrebenden 
Stoft'  nicht  fo  völlig  gebändigt  hat  wie  es  z.  B.  einem  Homer,  Gottfrid 
oder  Taffo  gelungen  ift. 

Als  Beifpiel  hiefür  läfst  fich  anführen  die  Art  wie  beide  Dichtun- 
gen die  Theilnahme  des  Lefers  zu  Anfang  für  andere  Gcftaltcn  in  Anfpruch 
nehmen  als  fpäter.  Im  Nibelungen-Liede  geht  zwar  Krimhilde  durchs 
Ganze,  fo  dafs  Graf  Karl  von  Mohr,  der  frühere  Befitzer  der  Berliner 
Ilandfchrift,  wohl  recht  hatte,  wenn  er  auf  fein  Buch  die  Worte  fchricb: 
»ainn  Roman  von  der  fchöncn  Kriemhild  aus  Burgund;ai  aij^,.  j^  der 
erften  Hälfte  mufs  Krimhild  ihre  Bedeutung  mit  Sigfrid,  in  der  zweiten  mit 
Hagen  thcilen.  Auf  ähnliche  Weife  bcfchäftigt  fich  die  Gudrun  mit  der 
Jungfrau  von  der  üc  benannt  ift,  erft  vom  zweiten  Drittel  an,  nachdem 
•  Ilagen  Germania  1,  251. 
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lange Zeit  andre  Geftalten,  zuerft  die  Grofseltern  der  Gudrun,   dann  der 
Sänger  Horand,  die  Aufmerkfarakeit  ftärker  in  Anfpruch  genommen  haben 
als  die  Rückficbt  auf  die  Heldin   erlaubt.    Doch   il't  Gudrun  in  höherem 
(irad  als  Krimhilde  der  Stern  des  Gedichtes. 

Steilen  wir  die  beiden  Frauen  zufammen,  fo  ift  zwar  Gudrun  nicht  lo  hold 
und  warm  wie  Sigfrids  Gattin,  aber  fie  hat  vor  ihr  den  Vorzug,  dafs  keine 
That  von  zweifelhaftem  Werth  zwifchcn  fie  und  unfre  Neigung  fich  ftellt. 
Die  Hoheit  aus  welcher  die  geraubte,  fchmählich  mishandeltc  von  Anfang 
bis  zu  Ende  nicht  einen  Augenblick  fällt;  die  milde,  heitre  Weiblichkeit 
die  fie  deffen  ungeachtet  bewahrt,  die  Herzensgüte  mit  der  fie  zuletzt  nach 
allen  Seiten  hin  Glück  verbreitet,  durch  all  das  werden  wir  für  Gudrun, 
wenn  auch  in  andrer  Art,  doch  in  eben  dem  Maafse  gewonnen,  wie  für 
Krirahilde  durch  ihre  rührende,  Grab  und  Zeit  überdauernde  Liebe  zu 
Sigfrid.  An  die  oben  berührte  Vergleichung  mit  der  Odyffee  mahnt  auch 
diefe  Schilderung  der  Gudrun:  fie  hat  viel  Aehnlichkeit  mit  Penelope. 

Da  kein  Zweifei  ift,  dafs  in  der  Gudrun,  wie  in  den  Nibelungen,  die 
gefchilderten  Frauen  mehr  oder  weniger  die  Hauptfache  find,  fo  haben 
wir  an  diefen  beiden  Gedichten  grofsartige,  warme  ßeweife  für  die  innige 
Verehrung,  welche  die  ftarken  Männer  jener  Zeit  dem  weiblichen  Gefchlechte 
zollten,  glänzende  Zeugniffc  dafür,  dafs  ein  edler  Dichter  unfrer  Tage  die 
Frauen  mit  Fug  des  alten  Liedes  Licht  genannt  hat.  Diefe  Huldigung  ift 
nicht  lange  nachher  in  Spielerei  und  Klingklang  ausgeartet,  hier  zeigt  fie 
fich  noch  fo  innig  und  wahr,  wie  fie  nur  je  in  den  heften  Zeilen  des 
deutfchen  Lebens  kann  gcwefcn  fein.  Ueberhaupt  weht  in  beiden  Dich- 
tungen jener  Geift  welchem  unfer  Volk  jeden  fchönen  und  grofsen  Augen- 
blick feines  Dafeins  dankt;  und  fie  find  aus  diefem  Grunde  dem  empfanglichen 
Hetzen  ein  unfchätzbares  Gut,  an  dem  fichs  in  Tagen  der  Entartung,  des 
Unglücks  und  der  Schmach  erquicken,  reinigen,  ftärken  kann.  ^\&  find 
erfüllt  vom  Odem  gefunder  Kraft,  unverbrüchlicher  Treue,  aufrichtiger 
Dcmuth,  bewufstlofer  Keufchheit;  es  ftrömt  aus  ihnen  fo  frifcher  Hauch,  fo 
reicher  Klang,  wie  aus  der  bewegten  Meeresflut  über  Strand  und  Bord. 

Sage  und  Sprache. 

Wenn  wir  verftehen  wollen  woher  den  beiden  Dichtungen  diefer  Werth 
kommt,    fo  dürfen   wir   nicht    blofs   die   Zeit   im    Auge   behalten,    deren 
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unmittelbares  Vermächtnis  fie  find,  fondern  müfsen  mit  Hilfe  der  vergleichen- 
den Forfchung  auf  ihren  ürfprung  zurückgehen.  Auch  hier  thun  fich  die 
beiden  Dichtungen  als  Schweflern  kund,  denn  beide  wurzeln  in  einer  Welt 
wunderbarer  Sagen,  die  fo  alt  ift  wie  das  deutfche  Volk,  und  haben  uns 
Bilder  aus  derfelben  reiner,  umfangreicher  überliefert,  als  irgendwo  fonft 
welche  zu  finden  find.  Es  ift,  wenn  ihr  Werth  in  diefer  Hinficht  gewür- 
digt werden  foU,  nöthig  dafs  wir  einen  Blick  auf  den  Entwicklungsgang 
der  Heldenfage  werfen. 

Er  gleicht  in  vielen  Stücken  dem  der  Sprache.  Beide  verlieren  fich, 
ohne  dafs  der  forfchende  Blick  ihren  Anfang  fände,  zurück  in  die  fernfte 
Vorzeit  unfres  Volkes;  wachfen  aus  unanfehnlicher  Geftalt,  wie  fie  dem 
engen  Gefichtskreifs  kindlicher  Völker  angemeffen  ift,  zu  Macht  und  Fülle 
heran.  Die  ungebändigte  Freiheit  ihrer  erften  Jugend  misbrauchend,  irren 
beide  frühzeitig  von  der  urfprünglichen  Ordnung  ab,  fo  dafs  es  fpäter 
nur  durch  das  Zufammenhalten  mit  verwandten  Geflaltungen  möglich  ift, 
L'ine  Ahnung  von  der  erften  einfachen  Schönheit  zu  gewinnen.  Da  die 
Störungen  bei  jedem  Stamm  der  den  alten  Stoff"  aus  dem  Nachlafs  des  gc- 
raeinfamen  Stammvaters  geerbt  hat,  auf  andere  Weife  vor  fich  gehn,  fo 
ift  es  natürlich,  dafs  diefelbe  Sprache,  diefelbe  Sage  an  verfchiedenen  Orten 
ganz  verfchieden  lautet,  dafs  unter  der  allmalich  entstandenen  Mannigfal- 
tigkeit die  url^rüngliche  Gleichheit  fich  oft  völlig  unkenntlich  macht.  Was 
die  Sprache  betrifft,  fo  darf  hier  nur  an  den  wunderbaren  Gang  der  Laut- 
verfchiebung  erinnert  werden,  der  verwandte  Zungen,  wie  die  griechifche 
und  deutfche,  zu  fcheinbar  fremden  gemacht  hat.  In  Hinficht  auf  die 
Sage  läfst  fich  die  Art  wie  das  urfprüngliche  Bild  in  den  fpäteren  Geftal- 
tungen  erfcheint,  mit  unfern  Traumerinnerungen  vergleichen.  Wie  hier 
die  Beflandtheile  diefelben  find  die  wir  im  Leben  wahrgenommen  haben, 
die  Zufamraenftellung  aber  willkürlich  geändert  wird,  und  mciftens  an 
Unklarheit,  häufig  an  Verwirrung  leidet;  fo  hat  auch  die  Sage  von  dem 
was  ihr  urfprünglich  eigen  war,  einzelnes  höchft  wichtiges  vergeffcn,  andres 
zum  Theil  unbedeutendes  beibehalten,  ja  zur  Hauptfache  gemacht,  hat 
endlich,  was  eine  nolhwendige  Folge  hievon  ift,  den  urfprünglichen  Zu- 
fammenhang  aufgegeben,  fo  dafs  Thatfachen  des  Anfangs  am  Ende  berichtet 
werden,  und  umgekehrt. 

Dicfc  Verwerfungen  der  Gänge  gefchehen  bei  der  Sage    wie  bei  der 
Sprache  fehr  frühe,  haben  fich  wenigftens  insgemein   fchon  vollendet  in 


der  Zeit  wo  die  beiden  von  der  Schrift  ereilt  werden.  Diefes  Ereignis  ift 
für  beide  fo  wichtig,  dafs  Mancher  den  Stoft'  nur  wiefern  er  gefchriebcu 
vorliegt  überhaupt  gelten  läfst,  darf  aber,  wenn  ein  rechtes  Verfländnis 
eintreten  foll,  doch  nicht  in  diefem  Umfang  überfchätzt  werden.  Näher 
angefehen  befteht  jenes  Ereignis  darin,  dafs  denkende  Männer  mit  ßewufst- 
fein  aus  dem  überreichen  Stoff  einen  Theil  ausfchciden,  und  mit  Uiife  der 
Schrift  künftlerifch  geftaltcn. 

Das  alfo  Gewonnene  lebt  ein  höheres,  ftolzeres  Leben,  hat  auch  Aus- 
ficht auf  die  Nachwelt  überliefert  zu  werden;  ift  aber  dafür  dem  Wefen 
der  Sache  nach  ärmer,  welkt  rafcher.  Was  hingegen  von  der  kunftmäfsigen 
Fefthaltung  nicht  ergriffen  wurde,  führt  fein  bisheriges  Leben  fort,  bleibt 
frifch,  aber  auch  roh;  reich,  aber  auch  ungeordnet.  So  fleht  auf  dem 
Sprachgebiete  die  Menge  der  Mundarten  der  Schriftfprache;  auf  dem  Sa- 
gengebiet eine  Fülle  von  einzelnen  Mährchen,  Sagen  und  erzählenden 
Liedern  dem  gerundeten  Heldenlied  gegenüber.  Gemeinfam  ift  beiden  Ge- 
bieten auch  dafs  der  kunflraäfsig  entwickelte  Stoff,  weil  er  fich  fchneller 
verlebt,  durch  wiederholte  Berührung  mit  dem  frei  gebliebenen  erfrifcht 
werden  mufs.  Die  Wiedergeburt  der  Sprache,  durch  Erneuung  aus  den 
Mundarten,  gefchieht  theils  fortwährend  unmerklich,  theils  in  grofsen 
Zwifchenräumen  und  dann  ftürmifcher;  aus  den  taufend  Bächen  in  welche 
beim  Volk  der  alte  Sagenfchatz  auseinandergegangen  ift,  fchüpfcn  begabte 
Geifter  bald  in  unbewufster  Thätigkeit,  wie  Hebel;  bald  mit  laut  angekün- 
digter, wie  z.  B.  die  Romantiker,  für  den  allen  Leib  der  Dichtung  neuen 
verjüngenden  Trank. 

Endlich  läfst  fich  die  Sage  mit  der  Sprache,  wenigftens  was  Deutfeh- 
land  betrifft,  noch  darin  vergleichen,  dafs  der  Anftofs  zu  kunfsmäfsiger 
Ausbildung  für  beide  von  aufsen  gekommen  ift.  Glaubensboten  von  den 
britlifchen  Infcln  und  aus  Italien  haben  uns  die  Schrift  gebracht,  und  durch 
fie  zuerft  den  rohen  Slotf  unfrer  Sprache  zu  zähmen  verfucht.  Ebenfo  find 
ihre  Nachfolger  in  den  Klöftern  die  erften  gewefen,  welche  die  deutfche 
Heldenfage  feftzuhallen  und  künftlerifch  zu  geftaltcn  vcrfuchten.  Auch 
ein  fpätcrer  Anftofs,  der  zur  Abfaffung  der  grofsen  Heldengedichte  des 
12.  und  13.  Jahrhunderts,  ift  den  Deutfchen  aus  der  Fremde  gekommen. 
Denn  der  Gedanke  die  Sagen  von  Sigfrid  und  Krimhilde  im  Nibelungen-Liede, 
die  von  den  grofsen  Kämpfen  um  eine  fchüne  Jungfrau  in  der  Gudrun  zu  abge- 
rundeten Dichtungen  zu  verarbeiten,  ward  erft  gefafst,  nachdem  wir  durch  die 


Franzofen,  damals  für  uns  die  bedeulendften  unter  den  Erben  romanifchcr 
Bildung,  mit  dem  kunftraäfsigen  Heldengedichte  der  alten  Welt  bekannt 
geworden  waren.  Die  Eneide  Heinrichs  von  Veldegge,  die  auf  die  epifchen 
Beftrebungen  der  Deutfchen  von  fo  entfcheidendem  Einflufs  gewefen  ifl, 
und  auf  die  Hartmanns,  Wolframs,  Golfrids  grofse Dichtungen  gebaut  find, 
ift  mittelbar  aus  der  Aeneis  des  Virgil,  und  damit  aus  deren  Vorbild  Homer 
hervorgegangen.  So  bewährt  fich  auch  (lier,  dafs  die  Bildung  der  Menfchheit 
nicht  bei  jedem  einzelnen  Volke  neu  geboren  wird;  vielmehr  geht  Cie,  wie 
ein  unverlierbares  Erbe,  ihrem  geheimnisvollen  Zug  nach  Weften  ge- 
horchend, von  Volk  zu  Volk,  und  ift  nur  darum  immer  neu,  weil  neue 
Völker  den  alten  Stoff  mit  anderem  Geiftc  durchdringen,  wie  es  gerade 
jedem  verliehen  ift.  Auch  unter  unferem  Volke  hat  fich  der  Stoff  der 
einheimifchen  Heldenfage  der  überlieferten  fremden  Form  angepafst ;  deut- 
fchc  Dichter  haben  das  Sagenerbe  der  deutfchen  Vorzeit  nach  Anordnung 
fremder  Vorbilder  gefichtet,  geordnet  und  belebt;  Nibelungen  und  Gudrun 
find  mittelbar  Zöglinge  der  homerifchen  Dichtungen. 

Inhalt  des  Liedes. 

Die  Richtigkeit  vorftehender  Bemerkungen  über  das  Wefen  der  Sage 
zu  erhärten,  findet  fich  bei  forgfältiger  Betrachtung  unfres  Liedes  viel- 
fache Gelegenheit.  Als  Grundlage  hiefür  wolle  fich  der  Lefer  einen  Abrifs 
von  dem  reichen  Inhalte  desfelben  gefallen  laffcn.  Derfelbe  vertheilt  fich 
in  drei  Hauptgruppen,  die  ich  im  Folgenden  durch  I.  IL  III.  bezeichnen 
und  je  nach  der  hervorragendften  Geflalt  benennen  will.  Die  eingefchloffe- 
nen  Zahlen  bedeuten  die  Strophen,  nach  der  Zählung  von  Ziemanns  und 
unfrer  Ausgabe;  Ettmüller  hat  für  jeden  der  drei  Theile  befondre  Zählung^ 
und  Von  der  Hagen  zählt  nicht  Strophen,  fondern  Zeilen. 

I.  Hagen  ift  der  Sohn  Sigebands,  Königs  von  Irland  (1 — 23).  Wäh- 
rend eines  Fcftes  wird  der  fiebenjährige  Knabe  von  einem  Greifen  auf  ein 
fernes,  wüftes  Eiland  entführt,  wo  er  den  jungen  Greifen  zumFrafs  dienen 
foll  (24  —  68):  rettet  fich  aber,  und  findet  drei  Königstöchter,  die  gleich- 
falls auf  diefe  Weife  hergekommen  find  (69—79),  wird  von  ihnen  ernährt; 
erfchlägt,  wie  er  herangewachfen  ift,  die  Greifen  (80—96),  und  gewinnt, 
indem  er  das  Blut  eines  gelödteteu  wilden  Thieres  trinkt,  übermenfchliche 
Kraft  (97  —  106).    Eih  vorüberfahrendes  Schilf  bringt  ihn  und  die  Jungfrauen 
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nach  Irland  zurück,  wo  ihn  feine  Mutter  an  einem  goldnen  Kreuz  aui 
der  Bruft  erkennt  (106—162).  Er  vermählt  fleh  mit  einer  der  drei 
geretteten  Jungfrauen,  Hilde  von  Indien,  und  wird  ein  weit  gcfürchleter 
Held,  Valant  aller  Könige  (163—196).  Seine  wunderfchöne  Tochter  Hilde  II. 
foll  nur  dem  vermählt  werden,  der  ihm  an  Stärke  gleichkommt;  die  Braut- 
werber läfst  er  tödten  (197  —  203). 

II.  Hildens  Schönheit  bewegt  den  König  Hetel,  der  über  die  Hege- 
linge, in  Dänemark  und  Friesland  herfcht,  gleichwohl  einen  Verfuch  zu 
machen.  Einige  feiner  Lehnsleute,  namentlich  Fruote  der  kluge,  Horand 
der  Sänger,  Wate  der  streitbare,  ziehen  aus  um  fie  mit  Lift  für  ihn  zu 
gewinnen.  Der  Ungaftlichkeit  Hagens  begegnen  fie  theils  indem  fie  vor- 
geben fie  feien  vor  ihres  Herrn  Ungnade  kaum  entronnen,  und  nun  mit 
Handel  bcfchäftigt,  theils  durch  reiche  Gefchenke  die  fie  ihm  und  den 
Seinen  machen;  für  die  Stunde  der  Gefahr  find  im  Schiflsraum  Gewaft'nete 
verborgen  (204—327). 

Auch  die  Frauen  vernehmen  von  den  ftatllichen,  freigebigen  Gäflen; 
diefelben  erhalten  auf  ihre  Bitte  freien  Zutritt  bei  Hofe  und  werden  all- 
mälich  ganz  vertraut  (327—371).  ßefonders  fchmcichcll  fich  Horand  ein 
durch  feinen  Gefang,  der  fo  füfs  ift  dafs  die  Vögel  darob  verftummen, 
und  Hilde  IL,  völlig  bezaubert,  läfst  den  Sänger  ohne  Vorwiffen  ihrer 
Eltern  zu  fich  rufen.  Nun  bringt  er  feines  Herrn  Werbung  an  und  wird 
günftig  aufgenommen.  Man  verabredet,  die  Königstochter  folle  den  Vater 
um  Erlaubnis  bitten  das  Schifl'  zu  befuchen,  und  bei  diefer  Gelegenheit 
fich  entführen  laffen  (372 — 428).  Die  Hegelinge  ftellen  fich  nun  als  ob 
fie  von  Hetel  die  Erlaubnis  zur  Rückkehr  bekommen  hätten,  und  bitten  zum 
Abfchied  um  die  Gunft  dafs  Hagen  mit  den  Seinen  ihre  Schitle  befuche  (i28— 
439).  Es  gefchieht,  und  während  die  Iren  mit  Betrachtung  der  Schätze 
befchäftigt  find,  welche  man  in  Wahrheit  nur  ausgeftellt  hat  um  das 
Schiff  zu  erleichtern,  fahren  die  Gäfte  mit  Hilden  davon  (440 — 453).  Hetel 
bietet  beim  Empfang  der  Freudenbotfchaft  feine  Mannen  auf,  um  die  Na- 
henden am  Strande  von  Waleis,  wo  ein  Luftlager  von  Hütten  und  Zelten 
aufgcfchlagen  ift,  fefilich  zu  begrüfsen  (456  —  487).  Aber  fchon  bei  An- 
bruch des  folgenden  Morgens  zeigt  fich  Hagen,  der  auf  fchnell  gerüfteten 
Schiffen  die  Räuber  verfolgt;  am  Strand  entbrennt  ein  heifser  Kampf,  dem 
erft  am  Abend  die  verftihnende  Dazwifchenkunft  der  Königstochter  ein 
Ende  macht   (4^—543).     Hagen   begleitet  feine  bisherigen  Feinde  na0 
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Hegelingen,  wo  Hilde  gekrönt  und  Hetels  Gattin  wird;  nachdem  difs  ge- 
fchehen,  fcheidet  er,  fröhlich  über  die  Ehren  die  feine  Tochter  hier  ge- 
funden hat.  Hildeburg,  die  Schickfalsgcnoffin  der  altern  Hilde  auf  der 
Greifeninfel,  bleibt  nun  bei  der  jüngeren  (5W)  — 562). 

HI.  Gudrun,  Hetels  Tochter  von  Hilde II,  Gndet,  wie  einft  dieMulter, 
um  ihrer  Schönheit  willen  zahlreiche  Freier  (563 — 578);  die  aber,  wie  einft 
die  der  Mutter,  hochmüthig  abgewiefen  werden:  zuerft  Sifrid  von  Morland 
(579—586),  dann  Harlmuot  von  derNormandie  (5S7 — 616),  endlich  Herwig 
von  Seeland  (617 — 619).  Hartmuot,  welcher  unerkannt  an  Hetels  Hof  ge- 
kommen, aber  von  der  gehorfamen  Gudrun,  obwohl  er  ihr  gefällt,  abge- 
wiefen worden  ift,  finnt  auf  gewaltfame  Werbung  (620 — 629).  Hierin 
kommt  ihm  jedoch  Herwig  zuvor.  Er  überrafcht  Heteln  durch  eine  Bela- 
gerung: den  blutigen  Kampf  endet  Gudrun,  indem  fie,  wie  einft  ihre 
Mutter  auf  dem  Strande  zu  Waleis,  Verfohnung  ftiftet:  Herwig  erhält  ihr 
Jawort,  heimführen  aber  foll  er  fic  erft  nach  Ablauf  eines  Jahres  (630  — 
667).  In  der  Zwifchenzeit  fällt  Sifrid,  zürnend  auf  den  glücklichen  Neben- 
buhler, Herwigs  Land  an;  Hetel  eilt  feinem  Eidam  zu  Hilfe,  und  bedrängt 
die  Feinde  fo,  dafs  fie  fich  in  eine  Burg  an  der  See  zurückziehen,  wo 
fie  belagert  werden  (668—729).  Dicfe  länger  dauernde  Abwefenheit  macht 
fich  Hartmuot,  welchen  feine  Späher  benachrichtigt  haben,  zu  Nutz, 
rückt  mit  einem  grofsen  Heer  vor  Hetels  Burg  Matelane,  nimmt  fie  ein, 
und  führt  Gudrun  mit  62  andern  fchönen  Jungfrauen,  worunter  auch  die 
ewig  junge  Hildeburg,  davon  (730  —  809).  Sobald  Hetel  dieses  Unheil  er- 
fährt, ftellt  er  die  Feindfeligkeilen  gegen  Sigfrid  ein,  unter  der  Bedingung 
dafs  diefer  fein  Dienftmann  werde.  Mit  Schiffen  die  man  einem  überrafchten 
Krcuzfahrerhrer  abgenommen  hat,  wird  Hartmuot  verfolgt  (810  —  846);  auf 
dem  Wülpenfand,  wo  die  Normannen  mit  ihrer  Beute  zu  raften  gedenken, 
werden  fic  von  den  Hegelingcn  eingeholt,  und  man  kämpft  unentfchieden 
bis  in  die  Nacht  (847  —  879).  Am  andern  Tag  wird  Hetel  von  Hartmuots 
Vater  Ludwig  crfchlagen,  der  Kampf  geht  abermals  in  die  tiefe  Nacht 
hinein,  welche  die  Normannen  benützen  um  mit  ihrer  Beute  heimlich  zu 
entfliehen  (880 — 901).  Sie  zu  verfolgen  geht  nicht  an,  weil  der  Kampf 
die  Reihen  zu  fehr  gelichtet  hat;  fo  begnügt  man  fich  die  Todtcn  zu  be- 
beftatten,  und  auf  dem  Wülpcnfande  zu  ihrem  Gedächtnis  und  Seelenheil 
fin  reiches  Klofter  zu  ftiften.  Nachdem  die  Hegelingc  mit  der  Trauerkundc 
heimgekehrt   find  (902—929),   befchliefst   die  Verfammlung   der  Fürften, 
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die  unter  dem  Vorfilz  der  Irauervollen  Hilde  zu  Malelane  über  einen  Heer- 
zug wider  die  Normannen  Rath  hält,  eine  Reihe  von  Jahren  zu  warten, 
bis  die  Jugend  zu  neuem  Kampf  herangewachfen  fei  (930 — 950). 

Das  Schickfal  der  entführten  Jungfrauen  ift  in  diefer  Zeit  fehr  traurig: 
da  fich  Gudrun  entfchieden  weigert  Hartmuots  Gattin  zu  werden,  wirft 
fein  Vater  fic  fchon  unterwegs  ins  Meer,  aus  dem  Hartmuot  fie  kaum  noch 
rettet  (951 — 965);  fchlimmcr  noch  begegnet  ihr  die  Mutter  des  Entführers, 
Gerlinde,  die  durch  Jahre  lang  fortgefetzte  Mishandlungen  ihren  Sinn  zu 
beugen  hofft.  Sie  fcheidet  fie  von  ihren  Genoffinnen  (998)  und  überhaupt 
von  allem  was  an  ihren  früheren  Stand  erinnert  (999);  in  fchlechtem  Ge- 
wand und  unter  Schlägen  (t02i)  mufs  fie  mit  ihren  Haaren  das  Hausgeräth 
abftäuben,  Gerlindens  Zimmer  auskehren  und  heizen  (996.  1019).  Ihren 
Jungfrauen  geht  es  nicht  beffer:  in  fchlechter  Kleidung  und  mit  ftrauben- 
dem  Haar  (1299)  werden  fie  angehalten  Flachs  zu  bürften,  zu  fpinnen  und 
Garn  zu  winden  (1005.  1006).  Gudrun  erträgt  ihr  Schickfal  mit  rührender 
Entfchloffenheit;  ebenfo  thun  ihre  Jungfrauen,  von  denen  blofs  die  vor- 
nehmfte,  Heregart,  untreu  wird  und  fich  mit  dem  Schenken  des  Königs 
vermählt  (1093).  In  freundlichem  Verhältniffe  fleht  Gudrun  einzig  zu 
Hartmuots  Schwefter  Ortrun,  die  von  Anfang  ihr  Zutrauen  gewonnen  hat 
(977.  981).  Nachdem  auch  ein  letzter  Verfuch,  Hetels  Tochter  in  Güte  zu 
gewinnen  fehlgefchlagcn  ift  (1037 — 1050),  fucht  Gcriinde  fie  mit  noch  härtrer 
Bufse  heim:  fie  erhält  nur  Waffer  und  Brot  (1193),  mufs  auf  harter  Bank 
fchlafen  (1194),  und  täglich,  felbft  im  Winter  (1064),  mit  grofser  Anftrengung 
(1069)  die  Kleidung  von  Hartmuots  Rittern  (1070.  1192)  am  Strande  wafchen 
(1054).  Von  all  ihren  treuen  Jungfrauen  nimmt  keine  difs  harte  Looss 
fchwerer  als  Hildeburg  (1059);  fie  erlangt  die  Erlaubnis  mit  ihrer  Herrin 
gemeinfam  zu  arbeiten  (1068)- 

In  dreizehn  Jahren,  die  unterdes  verfloffen  find  (1090),  hat  Hilde  nie 
aufgehört  in  Thränen  ihrer  Tochter  zu  gedenken  (1071.  1098);  fie  hat  eine 
treffliche  Flotte  gerüftet ,  und  kündet  endlich  ihren  Mannen  den  Tag  der 
Heerfahrt  an  (1071  —  1116).  Mit  70,000  Mann  (1104)  geht  es  bei  Matelane 
aufs  Meer,  10,000  führt  noch  Sifrid  auf  dem  Wülpenfand  herbei,  der  zum 
Sammelplatz  beftimmt  ift;  und  nach  manchen  Fährlichkeiten  wird  an  den 
Küftcn  der  Normandie  gelandet  (1117 — 1141).  Zuerft  hält  man  fich  an 
waldigem  Ufer  verborgen,  und  Herwig  macht  fich  mitOrtwin,  dem  Bruder 
feiner  Braut,    auf,   um  Kundfchaft  einzuziehen   ob  die  Geraubten  noch 


':m    XV    «& 

leben  (1142—1163).  Gudrun  und  Hildeburg  wafchen  am  Ufer,  da  bringt 
ihnen  ein  redender  Vogel  Kunde  von  der  Nähe  der  Ihren  und  von  der  be- 
vorftchcnden  Erlöfung  (1164—1186).  Ueber  Nacht  fällt  Schnee;  vergebens 
bitten  die  Armen  bei  der  boshaften  Gerlind  um  Erlaubnis  in  Schuhen  zur 
See  zu  gehen  (1187—1203).  Sehnlich  erharrt,  nahen  aber  nun  die  beiden 
hegelingifchen  Boten  die  der  Vogel  Tags  zuvor  angekündigt  hat.  Man  er- 
kennt fich  gegenfeitig  nicht;  nachdem  Gudrun,  durch  die  Lüge  von  ihrem 
Tod,  Herwigs  Treue  bewährt  gefunden  hat,  hebt  die  Vorweifung  der  Trau- 
ringe beiderfeits  jeden  Zweifel,  und  Gudrun  berichtet  die  Gefchichte  ihrer 
Erniedrigung  (1204 — 1254).  Sie  fogleich  fortzuführen,  wie  fie  und  Herwig 
wünfchcn,  weigert  fich  Ortwin,  weil  er  eine  gewaltfam  entführte  nicht 
ftehlcn  wolle,  und  weil  es  die  andern  Jungfrauen  entgelten  müfsten;  morgen 
werde  fie  mit  Hecrcsmacht  geholt  werden  (1255  —  1264).  Gehoben  von 
Stolz  und  Hoffnung,  wirft  nun  Gudrun  die  Kleider  die  fie  wafchen  follte 
ins  Meer;  den  Streichen  die  Gcrlinde  ihr  dafür  zudenkt,  entzieht  fie  fich 
durch  das  Verfprechen  Hartmuots  Gattin  zu  werden  (1265 — 1285).  Nun 
ift  Jubel  in  Cnffiane,  die  Braut  und  ihre  Jungfrauen  fchmücken  lieh,  nur 
Gerlinde  bleibt  argwöhnifch,  kann  aber  ihrem  Sohne  die  Ueberzcugung 
nicht  nehmen  dafs  alles  gut  ftehe  (1286—1334).  In  der  Nacht  lagern 
fich  die  Hegelinge  vor  Ludwigs  Burg,  von  welcher  aus  man  fie  bei  Tages- 
grauen bemerkt  und  erkennt  (1335  —  1371).  Bei  einem  Ausfall,  den  der 
ftohe  Hartmuot  im  Widerfpruch  mit  Gerlinde  ausführt,  wird  der  alte 
Ludwig  und  eine  Menge  der  Seinen  von  Herwig  erfchlagen;  Hartmuot  durch 
Wate  von  der  Burg  abgefchnitten  (1375—1470).  In  diefer  verzweifelten 
Lage  will  Gerlinde  die  Gudrun  tödten  laffen,  aber  Hartmuot  rettet  Cie 
durch  drohenden  Ruf,  und  nun  bewegt  fie,  auf  der  Ortrun  Flehen,  ihren 
Verlobten,  Herwig,  dafs  er  mit  Gefahr  feines  Lebens  den  Hartmuot  vor 
den  Streichen  des  wüthenddi  Wate  rettet  (1471 — 93).  Mit  Hartmuots  Ge- 
fangenfchaft  endet  der  Kampf;  aber  in  der  Burg  fchont  Wate  fogar  der 
Kinder  nicht;  der  graufamen  Gerlinde,  der  treulofen  Heregart  fchlägt  er 
die  Häupter  ab;  nur  Ortrun  und  ihre  Jungfrauen  bleiben  am  Leben,  weil 
Gudrun  fie  in  Schutz  nimmt  (1494 — 1528).  Nachdem  auch  das  übrige 
Land  unterworfen  ift,  kehren  die  Hegelinge  mit  vielen  Geifcln  und  reicher 
Beute  heim  (1529  —  63).  Hilde,  von  der  frohen  Wendung  durch  voraus- 
gefandte  Boten  in  Kenntnis  gefetzt,  bereitet  auf  dem  Plan  vor  ihrer  Burg 
einen  fcftlichen  Empfang;  auf  die  Bitte  der  Gudrun  und  ihrer  Freundin 
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Orlrun  erhält  Harlmuot  Gnade,  der  lange  blutige  Streit  fein  Ende  (1363 — 
1602).  Bei  der  Vermählung  Herwigs  mit  Gudrun  ftiftet  diefe  noch  gründ- 
lichere Verföhnung,  indem  fie  drei  weitere  Bündniffe  zu  gründen  weifs: 
ihr  Bruder  Ortwin  vermählt  fich  mit  Ortrun,  Hartrauot  mit  Hildeburg, 
Sifrid  mit  Herwigs  Schwefler  (1603  —  1666).  Nachdem  das  vierfache  Feft 
beendet  ift,  kehren  alle,  auch  Hartmuot,  in  ihre  Länder  heim;  ^Gudrun 
verfpricht  ihrer  Mutter  dreimal  jährlich  Boten  zu  fenden;  Ortwin  und 
Herwig  fchliefsen  einen  ewigen  Bund  (1667—1705). 

Vergleichung  der  drei  Theile. 

Hält  man  diefe  drei  Abtheilungen  des  Gedichts  gegen  einander,  fo 
kann  kein  Zweifel  fein,  dafs  die  dritte  die  beiden  erften,  wie  an  Umfang, 
fo  an  Wichtigkeit  bei  weitem  hinter  fich  läfst.  Denn  während  fie  ihren  Zweck 
in  fich  felber  trägt,  find  die  beiden  erften  fichtlich  nur  Einleitung. 

Ihr  Dafein  darf  um  fo  mehr  auflallen  da  keins  der  beiden  Stücke, 
genau  betrachtet,  einen  andern  Kern  hat  als  das  von  Gudrun.  Difs 
verbirgt  fich  auf  den  erften  Anblick,  vornemlich  weil  die  Namen  verfchie- 
den  find;  anders  ftellt  fich  Alles,  wenn  wir  uns  an  das  halten  was  bei 
fagenhaften  Geftalten  allein  als  das  wirklich  bleibende  gelten  darf:  an  die 
Merkmale  die  ihnen  zugefchricben  werden,  an  die  Schickfale  die  fie  durch- 
machen. So  kann  ein  Gewächs  unter  veränderten  Einflüffen  feine  Farbe 
wechfeln,  während  fein  eigentliches  Wefen,  fein  Gefammtausfehen ,  fich 
erhält.  Der  unerfahrene  Blick  legt  an  den  Blumen  auf  nichts  rafcher  Ge- 
wicht als  auf  die  Farbe;  der  geübte  hält  fich  an  andre  Merkmale:  die  Nelke 
bleibt  ihm  Nelke,  ob  ihr  Roth  in  Dunkelbraun  oder  in  lichtes  Weifs  überge- 
gangen fei.  Eben  fo  zeigt  fich  hier  bei  näherer  Betrachtung  immer  diefelbe 
Jungfrau,  ob  fie  Hilde  von  Indien,  Hilde  von  Irland  oder  endlich  Gud- 
run heifse.  Difs  zur  Enlfchuldigung,  wenn  im  Nachfolgenden  die  Namen 
blofs  untergeordnete  Beachtung  linden,  gleichfam  nur  als  Fingerzeige  ge- 
braucht werden. 

Tilgen  wir  nun ,  um  zur  Frage  felbft  überzugehn ,  alles  minder  Wefent 
liehe,  fo  bleibt  im  dritten  Theil  folgendes:  die  Heldin  der  Sage,  die  fchöne 
Jungfrau,   wird  ihrem  Vater  von   einem    abgewiefenen  Freier   hinterliftig 
und  gewaltfam  entführt;  er  kann  fie,  obwohl  er  mit  Heereskraft  nachfetzt, 
nicht  mehr  gewinnen  und  der  Räuber  bringt  fie  in  fein  Land.    Dort  bleibt 
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fie,  da  fie  den  Gewaltthätigen  beharrlich  verfchraäht,  in  erniedrigender 
Gefangenfchaft;  endlich  aber  wird  fie  von  den  Ihren  durch  ernften  Kampf 
erlöst,  und  mit  einem  rcchtmüfsigen  Gatten  vereint. 

Ganz  denfelben  Gang  nimmt  die  Sage  von  Hilde:  nur  wird  fie  nicht 
bis  zu  Ende  fortgeführt.  Die  Jungfrau  die  dort  Gudrun  heifst,  hcifst  hier 
Hilde;  der  Vater  taufcht  den  Namen  Hetel  gegen  Hagen;  der  Räuber  ift 
nicht  Hartmuot,  fondern  Hetel,  oder  vielmehr  in  deffen  Auftrag  Horand; 
die  Verfolgungsfchlacht,  durch  die  der  Vater  fein  Kind  umlonft  wieder  zu 
gewinnen  fucht,  wird  nicht  auf  dem  Wülpenfande  ,  fondern  auf  dem  Strande 
zu  Waleis  gefchlagen.  Gienge  die  Aehnlichkeit  fort,  fo  fiele  Hagen  hier, 
und  Hetel  würbe  vergeblich  um  die  Huld  feiner  Gefangenen.  Aber  dann 
würde  keine  Gudrun  geboren,  und  fo  ftiftet  Hilde,  die  deswegen  anders 
als  Gudrun  von  Anfang  mit  ihrem  Räuber  einverftanden  gefchildert  wird, 
V'erföhnung;  ihr  Vater  findet  fich  in  den  Willen  des  Schickfals,  und  ver- 
fchwindet  vom  Schauplatz. 

Es  fragt  fich  nun,  woher  diefe  —  wie  ein  grammatifcher  Freund  fich 
jüngft  fchlagend  hierüber  ausgedrückt  hat  —  Reduplicalion  der  Sage  komme  ; 
weshalb  der  Mutter  diefelben  Schickfale  zugefchrieben  werden  wie  der 
Tochter.  Die  Antwort  ergiebt  fich  aus  einer  Eigenheit  jener  Ritlergedichte 
welche,  wie  fchon  oben  angedeutet  ift,  als  Vorbilder  für  Nibelungen  und 
Gudrun  gedient  haben.  Es  ift  bei  ihnen,  vielleicht  in  Folge  des  germa- 
nifchen  Hangs  zum  Ahnenwefen,  Brauch,  dafs  der  Held  nicht  unvorbereitet 
glcichfam  aus  der  Nacht  hervortritt,  daher  wird  die  Gefchichte  feiner  Voi- 
fahren  und  befonders  umftändlich  die  feiner  Eltern  erzählt.  So  lernen  wir 
Triftan  erft  kennen,  nachdem  wir  von  Riwalin  und  Blanfcheflurc;  Parcival 
crft,  nachdem  wir  von  Gahmurct  und  Herzeloyde  gehört  haben.  Ift  aber 
der  Sohn,  um  deffen  willen  fie  eigentlich  da  find,  einmal  gewonnen,  fo 
haben  fie  ihre  Beftimmung  erfüllt,  und  ihr  Leben,  das  hinfort  nur  ftörend 
wäre,  nimmt  ein  fchnelles  Ende.  Dafs  fie  überhaupt  blofs  beftimmt  find  den 
Eingang  zu  bilden,  alfo  durchaus  kein  felbftändiges  Dafcin  führen,  er- 
hellt noch  fchlagender  aus  dem  Gang  ihrer  Schickfale,  die  bis  zu  einem 
gewiffen  Punct  hin ,  nemlich  wo  fichs  ums  nothwendigc  Vcrfchwinden 
handelt,  nur  das  des  Kindes  vorbilden,  genauer  ausgedrückt,  von  diefcm 
entlehnt  find.  Wie  Parcival  die  Condwiramurs  von  Feinden  errettet  und  da- 
durch fie  fammt  ihrem  Königreich  erwirbt;  eben  fo  hat  Gahmuret  Bela- 
canen  gewonnen;  wie  Parcival  die  Condwiramurs  bald  wieder  verläfst  und 
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erft  nach  langer  Trennung  wieder  findet;  cbenfo  verläfst  Gahmuret  Bela- 
cancn,  aber  die  Rückkehr  zu  ihr  hat  fich;  weil  Parcivals  Mutter  keine 
Mohrin  fein  darf,  in  die  Vermählung  mit  einer  andern  verwandelt,  und 
Parcival  erhält  fo  einen  Halbbruder,  Feirefiz. 

Neuere  Dichter  würden  der  Einförmigkeit  die  aus  diefem  Verfahren 
unfehlbar  entfteht,  ausweichen,  indem  fic  die  Schickfale  des  Vaters  will- 
kürlich geflalteten.  Den  älteren,  oder  vielmehr  der  Sage  der  fie  höchft 
gewiffenhaft  folgen,  fiel  difs  nicht  ein.  Ehrlich  und  treuherzig  berichtet 
man  nur  was  man  weifs;  wo  N"ues  nöthig  wird,  erzählt  man  lieber,  nach 
Kinderart  fich  fclber  läufchend,  fchon  bekanntes  zum  zweiten  Mal  unter 
andrem  Namen,  als  dafs  man  durch  fchöpferifchen  Zauberfpruch  neue 
Geftallen  aus  dem  Boden  fteigen  liefsc.  Erleichtert  wurde  diefes  häufig 
wiederkehrende  Verfahren  ohne  Zweifel  dadurch,  dafs  in  verfchiedenen 
Landfchaften  diefelbe  Sage  fich  verfchieden  geftaltet  hatte,  dafs  in  der 
einen  von  Hilde  berichtet  ward,  was  die  andere  fich  mit  unwefentlicheli 
Abweichungen  und  veränderten  Namen  von  Gudrun  erzählte.  Wenn  der 
Dichter  unter  den  Volksgefängen  die  ihm  feinen  Stoff  boten,  beide  Ge- 
ftaltungen  vorfand,  fo  waren  fie  äufserlich  verfchieu*"«  genug,  um  ihm 
als  Berichte  vom  Schickfal  verfchiedener  Wefen  zu  gelten ;  innerlich 
verwandt  genug,  um  als  Lebensgefchichte  von  Mutter  und  Kind  aneinander 
gebunden  zu  werden.  Anders  verfährt  unfer  Zeitalter,  dem  eine  Fülle  von 
bequem  zugänglichen  Thatfachen  Vergleichung  und  Ausfchcidung  nicht 
nur  leicht,  fondern  auch  zur  Pflicht  gemacht  hat. 

Noch  ift  der  erfte  Theil  des  Gedichtes,  die  Erzählung  von  Hagen,  in 
diefer  Beziehung  zu  erwägen.  Ich  glaube  darthun  zu  können,  dafs  auch 
hier,  nur  noch  fchatten-  oder  mährchenhaftcr,  die  Züge  des  Hauptbildes 
wiederkehren.  Denn  wir  haben  hier  abermals  eine  Geraubte,  Hilde  von 
Indien;  einen  Räuber,  den  Greifen;  einen  Retter  und  rcchtmäfsigen  Gatten, 
Hagen.  Dafs  neben  Hilde  noch  zwei  andre  Jungfrauen  erfcheincn,  darf  nicht 
irre  machen,  denn  fie  greifen  ganz  und  gar  nicht  ein,  find  alfo  lediglich 
fchmückendc  Zuthat;  dafs  der  Entführer  ein  Greif  ift,  wird  nicht  auflallen, 
wenn  man  bedenkt  wie  überhaupt  in  der  ältcften  Sage  die  unheimlich 
feindfeligen  Wefen  z.  B.  in  der  Sigurdfage  Fafni,  bald  Menfchen-  bald 
Thiergeftalt  haben ;  im  Liede  vom  hörnenen  Seifried  der  Drache  fich  als 
verwandelten  Mann  zu  erkennen  giebt,  und  faft  willkürlich  Menfchen- 
geftalt  annimmt.    Am  ftörendften  ift,  dafs  der  Ritter  felbft  noch  als  Kind 
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vom  Räuber  entführt  wird,  und  diefer  fo  fich  feinen  Untergang  felbft  be- 
reitet. Ohne  Zweifel  waltet  hier  Ent/tellung  der  uriprüngliehen  Sage, 
denn  es  hat  wenig  Sinn,  dals  die  fchon  erwachfene  Hilde  zuerft  den  Knaben 
ernährt  und  nachher  feine  Gattin  wird :  wie  die  Erzählung  anfangs  lautete, 
war  ficherlich  nur  Hilde  vom  Greifen  fortgeführt;  irrthümlich  wurde  difs 
fpäter  auch  von  Hagen  berichtet,  wodurch  fich  alles  verfchob.  Diefes  Aus- 
weichen aus  anfänglichen  Geleifen  ift,  wie  ich  zu  Anfang  umftändlicher 
befprocben  habe,  ganz  im  Wefen  der  Sagenentwicklung  begründet. 

Zum  zweitenmal  ift  uns  alfo  die  Sage  hier  unter  veränderter  Geftalt 
einleitend  gegeben;  zwar  kürzer  als  im  zweiten  Theil,  aber  nicht  wie  hier 
mitten  enzwei  gebrochen,  fondern  vollftändig  in  ihren  Hauplzügcn.  Wie 
Gudrun  von  Hartmuot,  wie  Hilde  die  Irin  von  Horand-Hetel,  fo  ift  Hilde 
die  Inderin  vom  Greifen  entführt;  ein  mislungener  Verfuch  fie  zu  retten 
zwar  wird  nicht  berichtet;  man  wollte  denn  dafür  gelten  laffen,  dafs  Hagen 
erft  lang  nachdem  er  den  Greifen  befiegt  hat,  mit  feiner  Braut  heimkehren, 
alfo  die  Befreiung  vollenden  kann.  Indem  difs  letztere  hier  umftändlich 
erzählt  wird,  tritt  der  erfte  Theil  als  abgefchloffenes  Ganzes  dem  zweiten 
gegenüber  und  neben  den  dritten:  Hilde  I.  und  Gudrun,  Greifeneiland 
und  Normandie,  Hagen  und  Herwig  decken  fich. 

Somit  fieht  Gudrun,  glücklicher  als  Parcival  oder  Triftan,  die  nur 
vom  Vater  wufsten,  ihr  Gefchick  nicht  allein  in  dem  der  Mutter,  fondern 
auch  in  dem  der  Grofsmulter  vorgefpiegelt;  ja  mit  kleinlicher  Treue  werden 
auch  noch  ihres  Grofsvaters  Vorfahren  wenigftens  angeführt:  feine  Eltern 
Sigeband   und  Hole  II.   (61.  182.),   feine  Grofseltern  Ger  und  Uote  I.  (l.) 

Verwandte  Sagen. 

Nachdem  wir  hier  im  Rahmen  Eines  Gedichtes  drei  verfchiedene  Dar- 
ftellungen derfelben  Mähre  kennen  gelernt  haben,  ift  es  nicht  ohne  VVerth 
noch  einen  weiteren  Kreiss  nach  ihr  zu  durchforfchen,  und  es  wird  fich 
zeigen  dafs  fie  bei  verwandten  Völkern  unter  mannigfachen  Formen  weit 
verbreitet  war.  ,i 

Ein  unbekannter  Dichter  des  12.  Jahrhunderts,  von  dem  fich  nur  fagen 
läfst  dafs  er  dem  füdüftlichen  Deutfchland  angehört  haben  mufs,  führt  in  der 
Klage,  einer  Dichtung  des  Nibelungenkreisses,  unter  andern  edlen  Frauen 
die  König  Etzels  Gattin,  Helche,  bei  fich  hat,  auch  Goldrun  (d.  i.  Gudruii}  an: 
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(ioldrün  diu  frouwe, 
eines  künges  tohter  h6r, 
der  was  gelieizcii  L  i  ii  d  i  g  e  r 
unde  faz  ze  Frankriche; 

mil  der  jiincfrowen  Rnt 
körnen  Hildeburc  und  Berlin t, 
zweier  riehen  fürflen  kint: 
Hildeburc,  diu  fchanden  vri, 
was  geborn  von  Norm  and  J, 
Herlint  was  von  Kriechen.' 

Es  ift  hier  vom  eigentlichen  Sagengehalte  nichts  erwähnt,  aber  aus 
der  Zufamraenftellung  der  Namen  geht  unzweifelhaft  hervor,  dafs  der 
Verfaffer  des  Gedichts  die  Gefchichtc  der  Gudrun  kannte.  Freilich  fehlt 
es  nicht  an  Abweichungen,  wie  die  Sagengefchichte  fie  taufendfach  bietet: 
der  Vater  der  Heldin  heifst  nicht  Hagen  oder  Hetel,  fondern  Liudiger; 
herfcht  nicht  in  albingifchen  Landen,  fondern  in  Frankreich,  womit  zu- 
fammenhängt  dafs  die  Normandle  fich  aus  dem  Lande  der  Mishandlung 
in  die  Heimat  der  treuen  Hildeburg  verwandelt  hat.  Herlinde  die  Griechin 
ift  vielleicht  Eins  mit  der  treulofen  Heregart,  denn  auch  im  Gudrun-Liede 
find  nur  diefe  beiden  Gefpielinnen  der  Jungfrau,  als  ftrengc  Gegenfätze, 
namentlich  genannt. 

In  einem  andern  Gedichte,  dem  vonBiterolf  und  Dietleib",  giebt 
derfelbe  Dichter  wieder  Spuren  der  Sage  von  Gudrun,  umftändlicher  zwar, 
aber  abweichend  von  feiner  crften  Andeutung.  Herbort,  König  von  Dä- 
nenland, hat  dem  König  Ludwig  von  Ormanie,  demein  Sohn  Hartmuo  t 
zur  Seite  fteht,  feine  Tochter  Hildeburg  mit  Gewalt  entrifsen;  hat  hier- 
auf, gleichfalls  in  Ormanie,  einen  Ri  efen  erfchlagen,  der  dem  Lande  dafelbft 
fehr  verderblich  gewefen  ift,  an  den  fich  aber  Ludwig  nicht  wagte;  des- 
gleichen zwei  andre  Helden ,  G  o  1 1 w  a  r  t  und  S  e  e  w  a  r  t ,  über  die  der  Dichter 
nichts  weiter  berichtet.  Auf  dem  Heimwege  mit  Hildeburg  wird  Herbort 
von  Dietrich  und  Hildebrand  angerannt,  die  ihm  feine  Beule  zu  ent- 
reifsen  fuchen,  dennoch  bringt  er  fie  glücklich  an  den  Rhein. 

An  Horands  Stelle,  als  Entführer,  tritt  hier  Herbort,  der  aber  wie 
Horand  aus  Dänenland  ift;  an  Hagens  Stelle,  als  beraubter  Vater,  Ludwig 
von  Ormanie,  der  fomit  fein  Wefen  gerade  verkehrt;   wie  auch  fein  Sohn 

<  Vollmer,  Der  Nibelunge  not  und  diu  klage.    Leipzig  1843.    S.  294,  28  fl'. 
2  Zeile  6461  und  ff.  nach  dem  Abdruck  in  den  Deutfchen  Gedichten  des  Mittelalters  bei 
Hagen  und  Büfcbing.    II- 


©(»    XXI    ^im 

Hartmuot,  indem  er  als  beraubter  Bräutigam  (und  nachmaliger  Reiter?) 
Herwigs  Stellung  einnimmt;  felbft  Hilde  hat  ihren  Namen  eingebüfst,  und 
den  verwandten  ihrer  Freundin,  Hildeburg,   angenommen. 

Dafs  die  Kämpfe  des  Helden  fich  io  vervielfältigen,  dafs  er  einen 
furchtbaren  Riefen  und  zwei  andre  Recken  erfchlägt;  ruht  wohl  nicht 
auf  innerer  Noth wendigkeit,  fondern  auf  dem  Beftreben  feine  Kraft  her- 
vorzuheben; ebenfo  fcheint  fein  Sieg  über  die  Berner  eine  getrübte  Er- 
innerung an  die  beiden  Kämpfe,  den  unglücklichen  und  den  glücklichen, 
welche  die  Hcgelinge  der  Gudrun  wegen  mit  den  Normannen  beftehen. 
Ohne  Zweifel  find  alfo  Dietrich  und  Hildebrand  nichts  anders  als  eine 
Wiederholung  von  Ludwig  und  Hartmuot.  Da  auch  fie  den  Raub  nicht 
wieder  gut  zu  machen  vermögen,  fo  fehlt  hier,  wie  im  zweiten  Theil 
der  Gudrun,  der  befriedigende  Schlufs:  die  Jungfrau  bleibt  eine  Gefangene. 

Auch  in  Wolframs  Parcival  ftofsen  wir  auf  einen  Klang  aus  der 
Gudrun-Sage,  über  den  wir  jedoch,  weil  die  Verglcichung  des  Gedichtes 
mit  feiner  Urfchrift  noch  unmöglich  ift,  in  Ungewisheit  bleiben  ob  er  aus 
Wolframs  Heimat  (Nordbaiern)  flamme,  oder  mit  feinem  Vorbild  aus  Nord- 
frankreich. Das  Belagerungsheer,  von  dem  Gahmurel  feine  nachmalige 
Gattin,  die  Mohrenkönigin  Belacane,  befreit,  fleht  unter  der  Leitung  des 
Schollenkönigs  Fridebrant,  diefer  befindet  fich  aber,  wie  Gahmuret 
anlangt,  eben  abwefcnd.    Als  Grund  giebt  Wolfram  an: 

der  loeret  dorl  rin  eigen  lant: 
ein  künec,  heizet  Hernant, 
den  er  durh  Heriinde  fluoc, 
des  mägc  tiiont  im  Icit  genuoc: 
fine  wellenl  fi's  nihl  mäzen. ' 

Die  Geraubte  heifst  Her-lind,  wie  in  der  Klage  eine  von  ihren  Ge- 
fpielinncn;  ihr  Vater,  dem  fie  durch  Gewalt  entriffen  ward  (der  um  Her- 
lindens  willen  gefchlagen,  aber  feither  wieder  zu  Kräften  gekommen  ift) 
hal  den  verwandten  Namen  Hernant;  der  Räuber,  der  eilig  heimkehren 
mufs,  weil  ihm  der  rächende  Hernant  mit  Hecrcsmacht  ins  Land  fällt, 
heifst  Fridebrant. 

Viel  befprochen  ift  ferner  die  Stelle  worin  Lamp rechts  Alexander 
unfre  Sage  berührt.  Der  ürfprung  des  Gedichtes  darf  ohne  Zweifel  am 
Niederrhein  und  gegen  das  Jahr  1180  gedacht  werden.  '•    Lamprecht  fucht 

*  Lachmanns  Ansgabc  25,  3. 

^  Es  liegt  ihm  eine  franzörifche  DIcbtung  zu  Grunde,   die  aber  noch  nicht  gerundet!  ift. 
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die  Bedeutung  von  Alexanders  Kampf  am  Euphrat  dadurch  zu  heben,  dafs 

er  ihn  fogar  höher  flellt  als  die  gewaltige  Schlacht  auf  dem  Wülpenfand. 

Die  Worte  lauten: 

von  einem  volcwige  höre  wir  Tagen, 
der  üf  Wulpinwerde  gefcah , 
dar  Hilden  vater  l6l  lach 
inzwifchen  Ilagenen  unde  Waten. 
der  nc  mohle  fih  hi  zo  niht  gegaten; 
Wolfram  unde  Herwich 
ne  mohten  ime  niwil  Tin  gelicb, 
noh  nebeln  man  ander: 
alfö  Ireislich  was  Alexander. ' 

Es  erfcheincn  hier  abermals  die  Namen  der  Gudrun-Sage,  jedoch  aber- 
mals neu  geordnet.  Zwar  fällt  auch  der  Vater  der  Geraubten ,  wie  Hetel, 
auf  dem  Wülpenwert,  fein  bcdeutendfter  Held  heifst  gleichfalls  Wate;  die 
Geraubte  dagegen  wird  Hilde  genannt,  nicht  Gudrun;  der  Mörder  Hagen, 
nicht  Ludwig.  Wie  im  Biterolf  die  Helden  Goltwart  und  Seewart  dunkel 
bleiben,  fo  erhellt  hier  nicht  auf  welcher  Seite  Lamprecht  fich  den  Herwig 
und  Wolfram  dachte;  der  Name  des  letztern  entfpricht  etwa  dem  Ortwin 
unfrer  Sage. 

Kühn  find  Hildens  Schickfale  mit  Dieterichs  berühmtem  Namen  ver- 
bunden von  der  Wilkina-Sage  (Cap.  211 — 218),  einer  Sagenfammlung 
die  vermuthlich  ins  Ende  des  13.  Jahrhunderts  gefetzt  werden  mufs,  und, 
wenn  gleich  fcandinavifch  abgefafst,  doch  nach  ihrer  eignen  Angabe  nie- 
derdeutfchen  Urfprung  hat.  Der  Entführer  heifst  Herburt  (d.i.  Herbort), 
wie  im  Biterolf.  Während  aber  diefes  Gedicht  ihn  in  ernften  Kampf  mit 
Dieterich  bringt,  ift  er  nach  der  Wilkina-Sage  von  feinem  Oheim  Thidrek 
(Dieterich)  gefandt.  Er  verfährt  ferner  nicht  wie  Herbort  im  Biterolf 
gewaltfam,  fondern  wie  Horand  in  der  Gudrun  verlockend.  An  feine 
Feindfchaft  gegen  Dieterich  aber,  mithin  an  Biterolf,  erinnert  dafs  er, 
feinem  Auftrag  untreu,  die  Jungfrau  für  fich  behält.  Hilde  wird  zu  einer 
Tochter  des  Königs  Artus  von  Bertangaland  (Bretagne)  gemacht, 
fo  dafs  drei  grofse  Sagenkreifse  gemifcht  erfcheincn.  Im  Namen  des  be- 
raubten Vaters  endlich  kämpft  Her- man,  der  aber  von  Herbort  erfchlagen 

Derlloumans  d'Alixandre,  deffcn  Herausgabe  gegenwärtig  von  Heinrich  Michelant  im  Auftrag 
des  literarifchen  Vereins  beforgl  wird ,  ift  fpäler  als  das  Gedicht  Lamprechts.  Wenn  beider 
gemeinfchariliche  Quelle  zum  Vorfchein  käme,  fo  würde  fich  ohne  Zweifel  zeigen,  dafs  die 
fragliche  Stelle  bei  Lamprcchl  nicht  üeberfetzung ,  alfo  die  berührte  Sage  nicht  franzöfifch 
iA,  fondern  rein  deutfch. 

<  Wafsmann,  Denkmäler  deutfchcr  Sprache  u.  f.  w.    München  1828.    S  28,  Z.  1480  ff. 
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wird  und  forait  Helels  Stelle  vertritt.  Wie  im  Biterolf  bricht  auch  hier 
der  Bericht  mit  der  glücklichen  Entführung  ab;  kein  Retter  zeigt  fich  die 
Geraubte  zurückzuholen. 


Zu  diefen  füdlichen  Darftellungen  unfres  Stoffes  gefellen  lieh  nun 
einige  nordgermanifche,  von  Norwegern,  Angelfachfen  und  Dänen. 

Befonders  merkwürdig,  weil  zufammenhängender  als  alle  bisher  auf- 
geführten Seitenzweige  der  Gudrun-Sage,  find  die  welche  der  fcandina- 
vifche  Norden,  der  abgelegene  treufte Bewahrcr  altgermanifcher Sitten  und 
Kunden  darbietet.  Der  Isländer  Snorro,  der  zwar  erft  im  13.  Jahrhundert 
(1178 — 1241)  geblüht,  aber  feine  Nachrichten  aus  älteren  Liedern  gefchöpft 
hat,  erzählt  in  feiner  Edda  ungefähr  Folgendes:  König  Hedhin,  der  Sohn 
Hiarranda's,  überzieht  das  Land  des  Königs  Högni,  während  diefer 
abwcfend  ift,  mit  Krieg,  und  führt  Högnis  Tochter  Hildr  als  Kriegs- 
beute mit  fich  fort.  Högni  verfolgt  den  Räuber  mit  HecTesmacht  und 
lindet  ihn  gelagert  auf  Haey,  einer  der  Orkaden.  Hildr  will  in  Hedhins 
Namen  Verföhnung  ftiften;  von  ihrem  Vater  abgewicfen,  fordert  fie  den 
Iledhin  auf,  fich  zum  Sireite  zu  ruften.  Nachdem  die  Könige  den  ganzen 
Tag  gekämpft  haben,  gehen  fie  Abends  wieder  auf  die  Schiffe;  Hildr  aber 
weckt  im  Laufe  der  Nacht  durcht  Zauberkunft  alle  Todten  auf.  »Daher 
dauerte  der  Kampf  einen  Tag  nach  dem  andern,  und  alle  die  blieben,  und 
alle  Waffen  die  auf  dem  Wahlplatz  lagen,  wurden  zu  Stein;  und  wenn  es 
tagte  ftunden  alle  die  Todten  auf,  und  alle  Waffen  wurden  wieder  brauch- 
bar.« Diefer  Kampf  heifst  der  Kampf  der  Hiadhningc,  und  »die  Lieder 
lagen  er  folle  dauern  bis  an  den  jüngften  Tag«. 

Die  Geflaltung  der  Sage  bei  Snorro  hat  befonders  Aehnlichkeit  mit 
dem  zweiten  Theil  unfres  Gedichts:  Hildr  und  Hilde  H.,  Högni  und  Hagen, 
Hedhin  und  Hctel  find  unverkennbar  dicfelben  Wefcn;  die  Hiadhninge 
find  Hedhins  Mannen,  alfo  Eins  mit  den  Hegelingen.  Nur  der  Name 
Hiarranda  (Horand)  wird  nicht  dem  Beauftragten,  foudern  dem  Vater  des 
Entführers  beigelegt,  und  der  Strand  wo  die  Könige  kämpfen,  ift  nicht 
das  räthfelhaftc  Waleis,  fondern  wird  mit  Beftimmtheit  als  eine  der  Or- 
kaden angegeben.  Hacy  nemlich  läfst  fich  unter  jenen  Klupperiufeln  jetzt 
noch  nachweifen.  Der  alte  Büfching  *  fagt:  »Wayes  und  Hoy  find  zwei 
Theile  einer  (orkadifchcn)  Infel,  die  einige  gute  Häfen  hat.  Der  Theil 
«  Erdbefchreibung  IV,  793  (Ausg.  v.  178U,. 
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höchften  Berge  in  den  Orkneys.«  Ein  fernes,  halbfabelhaftes  Infelland 
alfo,  das  räuberifchen  Seefahrern  wegen  feiner  Einfamkeit  und  feiner 
Landungsplätze  wohlbekannt  war,  vertritt  hier  die  Stelle  von  Waleis  und 
Wülpenfand. 

Ein  vielfach  ähnlicher  Bericht  flndet  fich  bei  dem  Dänen  Saxo  dem 
Grammatiker,*  der  gegen  1200,  aus  den  Sagen  feines  Landes  eine  ver- 
meintliche Gefchichte  des  Nordens,  bis  zum  Jahr  1186  reichend,  in  latei- 
nifcher  Sprache  zufammengefchrieben  hat.  Hithinus,  der  König  eines 
kleinen  norwegifchen  Stammes,  Bundesgenoffe  des  fagenhaften  Dänenkönigs 
Frotho  IIL,  verlobt  fich  mit  Hilda,  der  Tochter  des  Jütenkönigs  Hö- 
ginus,  mit  dem  er  einen  engen  Bund  fchliefst.  Nach  einiger  Zeit  wird 
Hithin  bei  feinem  Schwäher  verleumdet,  und  von  demfelbcn  angegriffen, 
befiegt  ihn  aber  und  jagt  ihn  nach  Jülland.  Da  Högin  feine  Tochter  durch- 
aus wieder  haben  will,  geftattet  Frotho  einen  Zweiliampf:  Hithin  wird 
befiegt,  aber  Högin  fchenkt  ihm,  durch  feine  Schönheit  und  Jugend  ge- 
rührt, das  Leben,  Sieben  Jahre  nachher  beginnt  jedoch  der  Kampf  auf 
Hithin s-öe  nochmals,  und  hier  tödten  fich  die  beiden  im  Gefecht.  Hilda 
war  aber  für  ihren  Gatten  mit  folcher  Leidenfchaft  entbrannt,  dafs  man 
glaubt  fie  habe  bei  Nacht  die  Geifter  der  Gefallenen  durch  Gefänge  wieder 
aufgeweckt,  und  fo  die  Erneuung  des  Kampfes  möglich  gemacht. 

Saxos  Erzählung  hat  mit  der  des  Snorro  Vieles  gemein.  Vor  allem 
find  die  Namen  der  Hauptgeftalten  diefelben,  nur  lateinifch  zugerichtet; 
die  Geraubte  fteht  ferner  auch  hier  entfchieden  auf  Seiten  des  Räubers, 
und  ift  wiederum  fo  zauberkundig  dafs  i'\(^  die  Todten  erweckt;  wie  bei 
Snorro  der  Kampf  nach  Hedhin  heifst  (Hiadhninga- vig),  fo  bei  Saxo  der 
Kampfplatz;  denn  Hithins-öe,  womit  er  ohne  Zweifel  Hedhins-ey,  jetzt 
Hiddens-ee,  ein  fchmales  Eiland  an  der  Nordküfte  von  Rügen  meinte,  ift 
fo  viel  als  Hcdhins-aue,  wie  im  Gudrun-Liede  Waleis  zu  Hetels  Land  ge- 
hört und  Hetels  Aue  heifsen  könnte,  auch  wirklich  in  der  Nähe  des  Stran- 
des der  ohne  Zweifel  unter  Wülpenfand  gemeint  ift,  ein  Hedens-ee  genannt 
wird.  ^  Eigenthümlich  ift  das  Auftreten  Frothos,  der  aber,  wie  Fruote 
in  der  Gudrun,  nicht  wefentlich  eingreift  und  ganz  gut  entbehrt  werden 
könnte;  ferner  dafs  ftatt  Eines  Kampfes  drei  Statt  finden,  die  aber  doch 

*■  Saxonis  Grammatici    hiftoria  danica.     Becensuil  P.  E.  Müller.    Vol.  I.     Ilavniae  1839. 
Die  Stelle  findet  fich  im  fünften  Buch,  S.  238. 
2  J.  tirimm  iu  Haupts  Zeitfchrift  2,  i- 
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im   Grunde  auf  Einen  hinauskommen,  da   die  Frage   wem  Hilde  gehören 
folle,  durch  keinen  zum  Abfchlufs  kommt. 

Eine  weitere  Spur  unfrer  Sage  findet  fich  ebenfalls  bei  Saxo.  *  Höther, 
wird  nach  feines  Vaters  Tode  bei  Gevar,  einem  Seher,  erzogen  und  zeich- 
net fich  vor  den  andern  Jünglingen  durch  Stärke,  wie  durch  mancherlei 
Fertigkeiten  aus.  Namentlich  vermag  fein  Saitenfpiel  alle  Herzen  zu  Trauer 
oder  Freude,  Mitleid  oder  Hafs  zu  ftimmen,  und  auch  Gcvars  Tochter, 
Nanna,  widfrfteht  ihm  nicht.  Aber  Bald  er,  der  Sohn  Öthins,  erblickt 
üe  im  Bad,  entbrennt  in  heftiger  Liebe  zu  ihr,  und  befchliefst  'Höthers 
Verderben.  Diefer  wird  von  V^aldjungfraucn ,  die  er  auf  der  Jagd  findet, 
gewarnt  und  mit  einer  undurchdringlichen  Rüftung  bcfchenkt.  Ebenfo 
unterrichtet  ihn  Gevar,  dafs  Balder  als  Halbgott  blofs  durch  ein  wunder- 
bares Schwert  verletzt  werden  kann,  welches  Miming  der  Waldgeift  nebft 
einem  Schätze  gebärenden  Ring  in  unzugänglicher  Behausung  verwahre. 
Höther  gewinnt  beide  Stücke;  allein  während  er  für  einen  Freund  auf 
der  Brautwerbung  ift,  fällt  Balder  gewaflnet  in  Gcvars  Land  ein;  Nanna, 
dem  Vorlobten  treu,  weift  ihn  ab,  weil  der  Bund  einer  Menfchentochter 
mit  einem  Gott  nicht  glücklich  ausfallen  könne.  Nun  beginnt  der  Kampf, 
in  dem  Balder  die  Götter  Othin  und  Thoro  auf  feiner  Seite  hat.  Höther 
aber,  vom  Harnifch  der  Waldjungfraucn  befchützt,  macht  Thoros  furchtbare 
Keule  dadurch  unfchädlicb,  dafs  er  ihr  den  Stiel  abhaut,  nöthigt  fo  die 
(lötter  zur  Flucht,  und  vermählt  fich  hierauf  mit  Nanna.  Balder,  der  durch 
Sehnfucht  nach  diefer  fo  elend  ift  dafs  er  fich  eines  Wagens  bedienen  mufs, 
aber  doch  noch  wunderkräftig  genug  um  feinen  dürftenden  Kriegern 
V^ellen  öffnen  zu  können,  beginnt  neuen  Kampf,  landet  auf  Seeland,  er- 
langt den  Befitz  von  Dänemark  und  fchlägt  feinen  Feind,  wie  es  fcheint 
auf  Hothers-nes  (jetzt  Horsens)  in  Jülland.  Höther  eilt  nach  Schweden 
zurück,  birgt  fich,  trauernd  über  fein  Unglück,  in  dunklen  Wildniffen,  und 
giebt  nur  von  einem  Berggipfel  dem  Volk  feine  Befchlüffe  kund.  Jung- 
frauen die  er  in  einer  Höhle  wohnend  findet,  verheifsen  ihm  Sieg  über 
Balder,  wenn  er  eine  wunderbare  Speife,  durch  die  fich  die  Kraft  Balders 
erneuere,  diofem  abnehme.  Er  beginnt  nun  den  Krieg  aufs  neue;  die 
Schlacht  wird  durch  die  Nacht  getrennt.  Höther,  fchlaflos  umherirrend, 
rtöfst  auf  drei  Jungfrauen  die  Balders  Wundermahl  bereiten:  ergriffen  von 

'  Zu  Anfang  des  dritten   Buchs,    S.  112  der  getiaarUen  Aussäabc.    Anfangs   ift  llolhcnu 
t-cdruckl,  von  S.  115  an  Hötherus. 
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feinem  kunftvollen  Lied  fchenken  fie  ihm  einen  fiegverleihenden  Gürtel. 
Auf  dem  Heimweg  verletzt  er  (ohne  Zweifel  mitMimings  Schwerte)  ßaldern 
tödlich;  dicfer  läfst  fich  am  folgenden  Tag  auf  einer  glühenden  Senfte  in 
den  Kampf  tragen,  um  nicht  im  düftern  Zelte  zu  fterben.  In  der  folgenden 
Nacht  erfcheint  ihm  Profcrpina,  und  verheifst  ihm  dafs  er  bald  ihr  ange- 
hören werde;  nach  drei  Tagen  ftirbt  er  an  feiner  Wunde.  Das  Heer  be- 
ftattet  ihn  ehrenvoll  und  errichtet  ihm  einen  Hügel. 

Die  Uebereinftimmung  die'fer  Sage  zeigt  fich  hier  kaum  in  den  Namen: 
nur  den  Höthers  hoffe  ich  fpäter  als  Eins  mit  Hedhin  oder  Hithin  nach- 
weifen zu  können.  Zum  Erfatz  dafür  ift  aber  der  Gang  der  Ereigniffc  fehr 
genau  verwandt.  Im  tönereichen  Höther  finden  wir  den  Horand  unfres 
Liedes  wieder,  nur  mit  dem  Unterfchiede,  dafs  der  Vater  der  Jungfrau, 
wie  auch  in  der  Erzählung  von  Hithin  und  Högni  wenigftens  Anfangs, 
gegen  den  Bund  nichts  einzuwenden  hat;  darum  tritt  auch  nicht  Gevar, 
fondern  Balder,  als  Höthers  unverföhnlicher  Feind  an  Högnis  Stelle.  Der 
Kampf  fchwankt,  wie  bei  Snorro,  doch  wird  nicht  jene  wunderbare  That- 
fache  der  Todtenerweckung  als  Grund  angegeben,  fondern  das  Kriegs- 
glück, daher  am  Ende  doch  eine  Entfcheidung  erfolgt.  Nanna  verfch win- 
det bald:  man  fcheint  mehr  um  Dänemark  als  um  fie  zu  kämpfen.  Ab- 
weichend ift  auch  dafs  das  wunderbare  Schwert  fich  in  Höthers,  nicht 
wie  bei  Snorro,  wo  Högni  das  Zwergenschwert  Dainfleif  hat,  in  feines 
Feindes  Hand  befindet.  Vornemlich  aber  mufs  beachtet  werden,  dafs 
wir  hier  mit  grofser  Enlfchiedenheit  den  Gefchichtsboden  verlaffen  und 
den  der  Götterfage  betreten  haben.  Saxo  fpricht  fich  hierüber  mehrmals 
aus,  doch  erkennt  er  es  nicht  in  feinem  ganzen  Umfang,  denn  auch  Höther, 
der  nach  ihm  noch  Menfch  ift,  mufs  als  Gott  genommen  werden. 

Das  zeigt  fich  durch  die  Yergleichung  der  Quellen  in  welchen  die 
Sage  reiner  bewahrt  ift  als  bei  Saxo.  Namentlich  tritt  Cie  in  der  Jüngern 
Edda  (Rask64)  noch  völlig  ungefchichtlich  auf.  Da  wird  Balder,  der  Gemahl 
der  Nanna,  obwohl  er  auf  wunderbare  Weife  unverletzlich  gemacht  ift, 
doch  mittelft  eines  Miftelzweiges  vom  blinden  Hödh  auf  Lokis  Veran- 
iaffung  tückifch  gemordet.  Wie  ihm  bei  Saxo  vorher  Proferpina  (d.  h. 
Hei,  die  nordifche  Göttin  der  Unterwelt)  erfchienen  ift,  fo  find  nach 
Snorro  todverkündende  Träume  vorangegangen.  Sclbft  Saxos  glühende 
Senfte  findet  ihre  Deutung:  Balders Leiche  wird  auf  das  Schiff  Hringhorne 
gelegt,  und  diefes  brennend  ins  Meer  gefchoben.    Misverfland  ift  es  ohne 
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Zweifel,  dafs  Höther  bei  Saxo  nicht  blofs  das  Wunderfchwert  befitzt, 
welches  allein  den  Gegner  tödten  kann,  fondern  auch  den  undurchdring- 
lichen Panzer,  der  in  feinem  Befilz  keinen  Sinn  hat.  Dafs  er  dem  Thor 
den  Keulenfchaft  abfchlägt,  findet  etwas  entfprechendes  in  der  Angabe  der 
Wilkina-Sage  (Cap.  218)  dafs  Herburt  dem  Herman  feinen  Speerfchaft  ab- 
haut und  ihn  felber  darauf  erfchlägt. 

Auch  unter  den  Angelfachfen  war  die  Sage  verbreitet,  doch  find  leider 
nur  Andeutungen  aufbewahrt,  ^  aus  denen  fich  nicht  einmal  ein  dürftiger 
Zufammcnhang  herflcilen  läfst.  Eine  Handfchrift  von  Excter  nennt  den 
liederkundigen  Heorrenda  (Horand^  als  der  Heodeninge  (d.  i.  HetCi- 
linge,  Hegelinge)  Dichter  (Hcodeninga  scöp).  Vielleicht  ift  er  Eins  mit 
dem  Sänger  Hörn,  der  nach  altenglifchen  Liedern  vor  einer  Königstochter 
Ermen-hilde  die'Sailcn  unvergleichlich  rührt.  Hagena,  von  dem  das 
angelfächfifche  Lied  des  Wandrers  fagt ,  er  habe  die  Infelreiche  beherfcht 
(veold  Hagena  holmricum),^  darf  wohl  als  Vater  diefer  angelfächfifchen 
Hilde  angenommen  werden;  neben  ihm  erfcheint  in  dem  genannten  Lied 
H enden,  der  über  die  Glommen  waltet  (veold  Henden  Glommum)  und 
in  dem  wir  höchft  wahrscheinlich  feinen  Feind  Helel  fehen  dürfen.  ^ 

Um  einiges  klarer  zeigt  fich  der  Zufammcnhang  der  Sage  bei  den 
Dänen  des  8.  Jahrhunderts,  im  Bcowulfs-Liede  nemlich,  das  zwar  angel- 
fächfifch  abgefafst  ift,  aber  in  Dänemark  fpielt  und  unftreitig  aufdänifche 
Quellen  zurückweist.  Eines  der  Lieder  aus  denen  es  zufammengefetzt 
fcheint,  ftimmt  feinem  Gang  nach  zur  Hilden  -  Sage.  *  Finn,  der  König 
der  Friefen,  ift  vermählt  mit  Hildeburg,  einer  Tochter  Hoke's  (Ha- 
gens)?.     Ihm   fallen   die  Juten   (Dänen)    unter   Hengeft   ins   Land:    er 

'  Sc6pes  vidsidh  (Sängers  Weilfahrtl ,  angelfächficb  und  deutfcb  herausgegeben  vou  Ett- 
niüllcr,  Zürich  1839.  Bekannter  ifl  diefe  Dichtung  unter  dem  Namen  Lied  des  Wandrers 
itravellers  song). 

2  Man  rindet  fie  bcii'ammen  in  San-Martes  Gudrun,  S.  iil.  2i2.  Vgl.  W-  Grimms  Hel- 
denlage,  S.  321). 

3  J.  Grimm  fcblägt  in  Haupts  Zeitfchrin  (2,  2)  vor,  hier  ftatt  llenden,  das  fünft  nicht 
vorkommt,  Heoden  zu  lefen.  Diefcs  entfpriiche  nämlich  dem  ahd.  Mannsnamen  llötan,  fomit 
durch  Wechfel  des  M  und  L,  unfreni  Uettel  (richtiger  iletelj.  —  Die  Verlaufchung  desM  uad 
L  hat  nichts  Audallcndes,  vgl.  z.  1).  das  guih.  himins  mit  dem  ahd-  iiimil.  Aufserdem  mag 
auf  den  Wechfel  diefer  beiden  Confonantcn ,  und  auf  die  (Schreibung  Hettel  der  ahd.  Manns- 
iiame  Hatlilo,  lieltilo  eingewirkt  haben,  die  Schmcicheirorm  des  vielverbreileteu  IJalto  GrafT 
Sprachfehatz  4,  800]- 

*  Beowuir,  Heldengedicht  des  8.  Jahrhunderts ,  überfetzt  von  Ettmüller.  Zürich  i8iO. 
/eile  1082  und  AT. 


verliert  in  der  Schlacht  feine  meiften  Kampier,  fo  dafs  er  den  Widerftand 
nicht  fortfetzen  kann,  fondern  fein  halbes  Land  abtreten,  feinen  Sohn 
als  Sühnopfer  mit  den  gefallenen  Juten  verbrennen  laffen  mufs.  Difs  ift 
im  Herbft  gcfchchen;  während  des  Winters  will  fich  Hengeft  vertragswidrig 
das  Land  vollends  zueignen;  da  beginnt  im  Frühling  Finn  aufs  I^eue  den 
Kampf,  in  dem  zwar  Hcngeft  fällt,  aber  auch  der  FriefenkÖnig  in  feiner 
eigenen  Burg  durch  Gudhlaf  und  üslaf  das  Leben  verliert.  Hildeburg 
wird  mit  Finns  Schätzen  übers  Meer  nach  Dänemark  entführt. 

Wenn  diefe  Sage,  was  Hildeburgs  Namen  und  Schickfal  andeuten, 
wirklich  eine  Wiederholung  der  Sage  von  Hilde-Gudrun  ift,  fo  haben  fich 
die  Begebenheiten  auf  ähnliche  Weife  verfchobcn  wie  im  Biterolf.  Ur- 
fprünglich  wurde  wohl  erzählt  dafs  Hildeburg  durch  den  erflen  Kampf 
in  den  Befitz  der  Dänen  gekommen,  durch  den  zweiten  ihnen  wieder  enl- 
riffen  und  heimgeführt  worden  fei.  Man  müfste  dann  annehmen,  die  Hin- 
gabe der  Tochter  oder  Gattin  habe  fich  in  eine  Hingabe  des  Sohnes  um- 
geftaltet,  die  ja  das  Ende  des  erften  Kampfes  bezeichnet;  desgleichen  die 
Frift  zwifchen  beiden  Kämpfen  habe  diefelbe  Bedeutung  wie  die  zwifchen 
der  Niederlage  der  Hcgelinge  auf  dem  Wülpenwert  und  ihrem  Zug  ins 
Normannen-Land;  endlich,  Finn  fei  von  der  Sage  beim  zweiten  Kampf 
aus  dem  Befieger  in  den  Befiegten  verwandelt  worden,  oder  mit  andern 
Worten:  wefentliche  Merkmale  des  erften  Kampfes  haben  fich  in  die 
Schilderungen  des  zweiten  eingedrängt.  Alles  Annahmen  die  nach  man- 
chen Vorgängen  in  der  Sagengefchichte  keine  Schwierigkeit  haben. 


Es  ift  oben  bemerkt  worden,  dafs  die  Wilkina-Sage  die  Gefchichte  von 
Hilde-Gudrun  mit  zwei  andern  gröfsen  Sagenkreissen  verflicht,  dem  füd- 
germanifchen  von  Dieterich  und  dem  keltifch-romanifchen  von  Artus. 
Aber  diefe  Verbindung  bleibt  ohne  wirkliche  Folgen,  ein  müfsiges  Spiel. 
Nicht  fo  verhält  fich's  mit  dem  Uebergreifcn  unfres  Sagenkreisses  in  zwei 
andre,  aus  denen  die  berühmteftcn  Heldendichtungen  hervorgegangen  find, 
in  die  von  den  Nibelungen  oder  von  Krimhilde,  und  vom  Trojanerkrieg 
oder  von  Helena. 

Was  die  Nibelungen-Sage  betritit,  fo  kommt  hier  nur  der  Theil 
derfelben  in  Betracht  welcher  im  Nibelungen-Lied  (Str.  88  —  101)  und  in 
den  Sigurd-Sagen  der  Edda  fich  fo  ziemlich  verdunkelt  hat.  dagegen  in  dcu 


eigentlich  füddeutfchen  Zweigen  der  Sage,  dem  Gedicht  und  dem  Volks- 
buch vom  hörnenen  Seifried,  noch  autl'allend  rein  dafteht.  Krim-hildc 
die  Tochter  König  Gibichs  von  Burgund,  wird  aus  der  Königsburg  zu 
Worms  durch  einen  Drachen  entführt.  Er  verwahrt  fie  auf  einem  ftcilen 
Felfen,  um  fie,  wenn  er  fich  nach  fünf  Jahren  in  einen  Menfchcn  ver- 
wandelt, zu  hcirathen.  Seifrid,  ein  Königsfohn  aus  Nicderland,  der 
fchon  früher  eine  Heerde  Drachen  getödtet  und  mit  ihrem  Blut  feine  Haut 
hörnen  gemacht  hat,  kommt  auf  der  Jagd  von  ungefähr  an  den  Drachen- 
ftein.  Hier  wohnen  ein  Zwerg  Eugel  und  ein  Riefe  Kuperan.  Jener 
giebt  dem  Helden  Nachricht  von  der  Jungfrau,  und  wird  genöthigt  bei  ihrer 
Befreiung  hilfreiche  Hand  zu  leiften ;  mit  Kuperan  kämpft  Seifrid  um 
den  Schlüffel  zum  Stein;  von  ihm  wird  er  ferner  zu  dem  Schwerte gewicfen, 
durch  das  allein  man  den  Drachen  fällen  kann.  Kuperan  macht  aber  den 
Verräther,  weswegen  Seifrid  ihn  tödtet;  dasfelbe  gefchieht  nach  einem 
heftigen  Kampf  auch  dem  Drachen,  worauf  Seifrid  die  Jungfrau,  nebfl 
einem  Schatze  der  im  Stein  verwahrt  gcwefen  ift,  heimführt. 

Wir  haben  hier  abermals  die  Hauptzüge:  die  Jungfrau,  in  deren 
Namen  die  Grundlage  gleichfalls  durch  Hilde  gebildet  wird,  entführt  durch 
einen  Drachen,  wie  Hilde  von  Indien  durch  einen  Greifen;  fodann  in 
heftigem  Kampf  erlöst  durch  einen  .Helden,  der  aber  nicht  aus  Irland, 
fondern  aus  Niederland  ift,  und  nicht  Hagen,  fondern  Sigfrid  (Seifrid) 
heifst.  Eigcnthümlich  find  Eugel  und  Kuperan:  fie  greifen  aber  nicht 
wefentlich  ein,  denn  diefer  hilft  nur  die  Schwierigkeiten  der  Erlöfung 
mehren,  ift  alfo  gleichfam  der  Mann  der  in  dem  Drachen  verborgen  fteckt; 
jener  ift  als  Hüter  des  Schatzes  nöthig. 

So  weit  ftimmt  die  Nibelungen-Sage  zu  der  von  Hilde-Gudrun.  Sie 
bleibt  aber  dabei  nicht  ftehen.  Die  Berichte  vom  hörnenen  Seifrid  fchliefsen, 
mehr  weiffagend  als  erzählend,  damit  dafs  die  drei  Brüder  der  Krimhilde, 
Günther,  Hagen  und  Girnot,  gegen  den  glücklichen,  ruhmgekrönten 
Schwager  Hafs  faffen,  und  einer  von  ihnen,  Hagen,  ihn  meuchlerifch  cr- 
fchlägt.  Was  vom  Schatz  berichtet  wird,  dals  ihn  Seifrid,  nachdem  er 
ihn  kaum  gewonnen,  in  den  Rhein  verfcnkt,  das  ift,  fo  gcftellt,  völlig 
finnlos.  Deutlicher  zeigt  fich  alles  im  Nibelungen -Lied.  Es  beginnt 
autlallender  Weife  beinahe  da,  wo  der  eben  befprochene  Zweig  der  Kriuj- 
hilden-Sage  zu  Ende  gehl,  nämlich  mit  Sigfrids  Vermählung,  erzählt  aber 
dann    feinen    Tod    und    die  Rache    wcitläuflig.    Brunhildc,    die    hier  als 
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Hauptbewegerin  auftritt,  ift  eine  ganz  neue  Geftalt.  Doch  Eines  kennen 
wir  von  ihr  bereits:  die  Kämpfe  die  fie  den  Freiern  aufgiebt,  und  bei 
denen  das  Leben  der  Unterliegenden  auf  dem  Spiele  fteht,  finden  fich  auch 
in  unfrem  Gedicht,  nur  mit  dem  ünterfchiede  dafs  das  harte  Werk  von 
einem  Helden  unternommen  ift:  nach  Str.  201  foll  jeder  Bewerber  getödtet 
werden  der  dem  Vater  der  Hilde  nicht  an  Kraft  gleich  fteht.  Difs  fetzt 
oflenbar  ein  Meffen  der  Kräfte  voraus,  einen  Wettkampf.  Und  wirklich 
haben  wir  diefen  in  dem  Kampf  den  Wate  mit  Hagen  befteht  (356  ff.). 
Das  Gedicht  läfst  ihn  zwar  nur  im  Scherz  gefchehen,  aber  fo  verfährt  die 
Sage  von  Anfang  nie,  und  ficher  müfsen  wir  das  glückliche  Schickfal  das 
diefc  Freier  vor  andern  auszeichnet,  jenem  Kampf  zufchreiben.  Wenn  fie 
nicht  mit  einer  Werbung  auftreten  und  fpäter  ihren  Auftrag  durch  Lift 
ausführen,  fo  erklärt  fich  difs  wohl  dadurch,  dafs  zwei  Verzweigungen 
der  Sage,  die  das  Werk  auf  verfchiedenem  Wege  gelingen  liefsen,  hier  ver- 
einigt find,  und  einander  zum  Theil  aufheben. 

Ganz-  ähnlich,  und  vom  Gedichte  noch  weniger  verföhnt,  ift  diefes 
Auseinandergehen  Eines  Zuges  in  zwei,  bei  der  Angabe  des  Trugs  durch 
den  die  hegelingifchen  Helden  ihre  wahre  Abfichten  vor  Hagen  verbergen: 
das  eine  Mal  zeigen  fie  fich  als  vertriebene  Recken  von  Rang,  Macht  und 
Tapferkeit,  weshalb  Hagen  fie  ehrenvoll  bei  fich  zu  halten  fucht  (Str.  304. 
316.  322.  343.  350) ;  das  andre  Mal  gebärden  fie  fich  als  Bürger  (in  burgaere 
mä^e  292),  die  Waflen,  Kleider  und  Schmuck  verkaufen  (251.  252.  291.  294). 

Die  Edda-Lieder  von  Sigurd  flehen  gleichfam  in  der  Milte  zwifchen 
den  Sagen  von  Seifrid  und  denen  von  Sigfrid.  Des  Helden  frühere  Schick- 
fale  werden  wie  in  jenen  umftändlich  erzählt,  doch  mit  ftarken  Ab- 
weichungen. Als  eine  der  bedeutendften  kann  wohl  gelten,  dafs  er  die 
Jungfrau  nicht  durch  Tödtung  des  Drachen  der  Haft,  fondern  durch  kühnen 
Flammenritt  einem  Zauberfchlaf  entreifst;  doch  blickt  die  frühere  richtige 
Geftaltung  durch,  fofern  er  doch  unmittelbar  vor  der  Befreiung  der  Jung- 
frau den  Drachen  getödtet  und  den  Schatz  gewonnen  hat.  Eigcnthümlich 
ift  ferner  dafs  die  Gerettete  hier  nicht  wie  in  den  Seifried -Sagen  Krim- 
hilde heilst,  fondern  Brunhilde,  welcher  Name  vom  Nibelungen-Liede  der 
unverföhnlichen  Feindin  des  Helden  gegeben  wird. 

Wilhelm  Müller  hat  meines  Erachtens  überzeugend  nachgewiefen,  ' 
dafs  die  beiden  Hilden,  Brun-  und  Krimhild«,  eigentlich  Eine  find,  und 
«  Verfuch  einer  mytliologifchen  Erklärung  der  Nibelungenrage.    Berlin  1841 
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dafs  nach  der  urfprünglichen  Sage  Sigurd  zu  der  Vcrlaffenen  zurückkehrte, 
wie  Parcival  zu  Condwiramurs;  woraus  crft  durch  Misverftändnis  die 
Wendung  fich  ergab,  dafs  er  von  Brunhilden  wich  und  fich  mit  Krim- 
hilden verband;  gleich  wie  Gahmuret,  ftatt ßelacanen  wieder  aufzufuchen, 
die  Herzeloyde  freit  (vgl.  S.  XVIII  oben). 

Zu  unfrem  Gedichte  findet  fich  nun  aber  hier  ein  merkwürdiger  Ueber- 
gang.  Sigurds  zweite  Braut  heifst  in  den  Edda-Liedern  nicht  Krim-hilde, 
welcher  Name  vielmehr  ihrer  Mutter  zugefallen  ift,  fondern  Gudrun. 
War  fchon  durch  die  Schickfale  der  hegelingifchen  Gudrun  dargethan ,  dafs 
fie  mit  den  mancherlei  Hilden  Eines  ift,  fo  gefeilt  fich  nun  hier  zu  dem 
innern  Beweis  noch  ein  äufserer:  fie  hat  Einen  Namen  mit  Sigurds  Gattin, 
die   nach  dem  oben  Gefagtcn   Eins  ift  mit  den    nibelungifchen  Hilden. 

Ift  nun  Hilde-Gudrun  Eins  mit  der  mannigfach  geheissenen  Befreiten 
und  Gattin  Sigfrids,  fo  darf  es  auch  nicht  befremden,  wenn  Sigfrid  für 
Eins  erklärt  wird  mit  dem  Galten  oder  Vater  der  Hilde,  mit  dem  Manne 
den  die  Nibelungen-Sage  zu  feinem  grimmen  Feind,  zu  feinem  Mörder 
macht,  mit  Hagen.  Wie  Sigfrid  in  der  Wilde  beim  Schmied  heranwächst, 
fo  Hagen  bei  den  wilden  Thieren  (Str.  167);  wie  Sigfrid  Krimhilden  vom 
Drachen,  fo  befreit  Hagen  (im  erften  Theil  der  Gudrun)  Hilden  von  einem 
Ungetbüm  das  fie  entführt  hat;  wie  an  jenem  wirkt  auch  an  ihm  das  Blut 
eines  getödteten  Ungeheuers  Wunder  (101.  106.  168),  indem  es  zwar  nicht 
feine  Haut  undurchdringlich  macht,  aber  ihm  doch  ebenfalls  die  Kräfte 
von  zwölf  Männern  verleiht;  wie  Sigfrid  allen  überlegen  ift,  fo  heifst  Hagen 
(168)  um  feiner  Stärke  willen  der  Schrecken  aller  Könige;  was  zwar  weiter 
wenig  Wirkung  im  Gedicht  äufsert,  aber  um  fo  gcwiffer  ein  urfprüng- 
licher  Sagenzug  ift;  wie  Sigfrid  endlich  das  unwiderfJehliche  Zwergen- 
fchwcrt  Balmung  befitzt,  fo  Högni  nach  Snorro  das  Schwert  Dainfleif, 
das  Zwerge  gemacht  haben,  das  nimmer  fehlt  und  unheilbare  Wunden 
fchlägt.  Ohne  Zweifel  ift  Hagen  der  ältere  Name  des  wunderbaren  Helden, 
fo  dafs  wir  hier  anwenden  können  was  das  Gedicht  Str.  168  fagt:  sin 
rehtcr  namc  hic^  Hagene.  Aber  wie  er  in  vielen  andern  Sagen  einem 
fpäteren  gewichen  ift,  fo  hat  fich  in  der  von  den  Nibelungen  Sigfrid  an 
feine  Stelle  gedrängt.  Eigenthümlichcr  Weife  jedoch  gab  ihm  difs  An- 
lafs  die  Stellung  einzunehmen  in  der  fich  urfprünglich  Iledhin  beündet: 
der  Gegner  des  guten  Helden  zu  werden,  ja  auf  diefen,  auf  fein  erfles  Ich, 
den  meuchelmörderifchen  Stahl  zu  zücken;  eine  nicht  minder  merkwürdige 
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Verfchiebung,  als  wenn  die  beiden  Hilden,   die  von  Anfang  Eine  find, 
Brun-  und  Krim -bilde,  fich  fpäter  in  wildem  Hafs  gegcnüherftehcn. 


Indem  ich  den  Verfuch  wage  zum  Schlufle  diefer  ZufammenriellungeD  * 
die  deutfche  Sage  von  Hilde-Gudrun  mit  der  griechifchen  von  Helena 
zu  vergleichen,  bedarf  ich  wohl  kaum  eines  entfchuldigenden  Wortes. 
Dafs  Griechen  und  Germanen  von  einem  Stammvater  herkommen,  ift  nach 
der  engen  Verwandtfchaft  ihrer  Sprache  keinem  Zweifel  mehr  unterworfen: 
foUten  wir  zaudern  die  Heldenfage  beider,  ein  gleich  altes  geiftiges  Ei- 
gcnthum,  mit  gleicher  Ueberzeugung  zu  betrachten,  und  aus  ihr  neue  Be- 
weife  für  jene  Brüderfchaft  beizubringen? 

Paris,  der  Sohn  des  Königs  Priamos  von  Troja  und  feiner  Gattin 
Hekabe,  entführt  dem  König  Menelaos  von  Sparta  feine  Gattin  Helena, 
unter  Zuftimmung  der  Ungetreuen,  die  er  durch  Anmuth,  Gefang  und 
Saitenfpiel  gewonnen  hat.  Da  die  Trojaner  Helena  und  die  mitgenom- 
menen Schätze  nicht  gutwillig  zurückgegeben,  fo  befchliefsen  die  Griechen 
einen  geraeinsamen  Zug  wider  Troja,  und  verfammeln  fich  daz  uim  Hafen 
von  Aulis.  Sie  landen,  aber  zehn  Jahre  lang  zieht  fich  der  Kampf  mit 
wechfelnden  Schickfalen  hin,  bis  endlich  die  Stadt  fällt  und  Menelaos 
wieder  in  den  Bcfitz  der  Helena  gelangt. 

Von  allen  bis  jetzt  gemuftcrten  Erzählungen  hat  keine  mit  unferm 
Lied  mehr  Achnlichkeit.  Wie  Horand  die  jüngere  Hilde,  fo  bethört  Paris 
die  Helena  durch  füfse  Künfte;  wie  Hartmuot  feinen  Vater  Ludwig,  feine 
Mutter  Gerlinde  neben  fich  hat,  fo  Paris  den  Priamos  und  die  Hekabe;  nur 
fehlt  ihm  der  Bruder  der  für  ihn  im  Kampfe  das  Befte  thäte,  wie  Heklor  für 
Paris:  von  der  Geraubten  verfchmäht,  kann  Hartmuot  nicht  ein  weichlich 
Geniefsender  fein,  ift  vielmehr  felber  der  gröfte  der  normanifchen  Helden. 
Menelaos,  zugleich  Beraubter  und  Rächer,  vereinigt  in  fich  die  Geftalten 
von  Hetel  und  Herwig,  was  wir  ebenfo  bei  Hagen  von  Irland  und  beim 
nordifchen  Högni  gefunden  haben.  Dagegen  ift  Menelaos,  wie  Herwig, 
von  einer  gangen  Schaar  Helden  umgeben,  der  Kampf  zwifchen  Högni 
und  Hedhin  hat  fich  dort  wie  hier  zu  einem  Völkerkampfe  (volcwic  bei 
J^ambrecht)  geftaltet;  wie  die  Griechen  auf  Aulis,  finden  fich  Herwigs 
Schaaren  verabredeter  Maafscn  auf  dem  Wülpenfande  zufamraen;  wie  Troja 
fällt  Caffiane,   und   reich  beladen  mit  dem  Raub  kehren  die  Sieger  heim. 
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Nur  was  den  Schatz  anlangt,  den  Paris  auch  aus  Sparta  mitgenommen 
bat,  fo  findet  er  den  entfprechenden  Zug  nicht  in  der  Gudrun,  fondern 
in  der  Krimhilden-Sage;  in  Jener  vertreten  die  Jungfrauen  die  mit  Gudrun 
entführt  find,  feine  Stelle. 

Unter  den  Helden  vor  Troja  fteht  oben  an  Achill.  Man  kann  ihn  den 
griechifchen  Sigfrid  heifsen:  wie  Sigfrid  in  der  Jugend  feine  künftige 
Herrlichkeit  als  Lehrjunge  des  Schmiedes  verbarg,  fo  Achill  unter  veib- 
licbem  Gewand  im  Haufe  des  Lykomedes;  wie  beim  erften  Anlafs  der  Be- 
gegnung mit  Drachen  Sigfrids  Helden thum  hervorbricht,  fo  das  Achills, 
als  Ulyffes  das  fcheinbare  Mädchen  mit  Waffen  und  Kampflerm  bekannt 
macht;  wie  Sigfrid  nur  am  Rücken,  fo  ift  Achill  nur  auf  der  Ferfe,  nach 
andern  an  der  Hand  verwundbar;  dem  Schwerte  das  ßalmung  heifst,  weil 
es  aus  der  Höhle  (Balm)  der  Zwerge  kommt,  entfprechen  die  Waffen  die  der 
unterirdifcheHephäflos  für  Achill  gefchmiedet  hat;  Sigurds  Rofs  Grani,  das 
mit  ihm  den  wunderbaren  Flammenritt  macht,  und  Achills  unfterblicheRoffe, 
von  denen  eines  die  Gabe  der  Weiffagung  hat,  find  Ein  Gedanke;  wie  Sigfrid 
ift  Achill  ohne  Vergleich  herrlich  in  allen  Gaben  des  Leibes,  des  Geiftes 
und  des  Herzens,  und  was  man  vom  Bilde  des  einen  nähme  um  damit  das 
des  andern  zu  fchmückcn,  würde  fichcr  fein  genau  zu  paffen.  Auch  fällt 
Achill,  ganz  wie  Sigfrid,  indem  ein  Verwandter  feiner  Braut  (Paris)  ihn 
an  der  einzigen  verwundbaren  Stelle  tückifch  zum  Tode  verletzt;  und  wie 
Sigfrid  von  Engel,  Sigurd  von  Gripi  die  Weiffagung  feines  frühen  Todes 
hat,  fo  ift  auch  dem  Achill  verkündet  dafs  er  bald  nach  Hektor  fallen 
müfse. 

Eines,  das  wichtigfle,  fehlt  fcheinbar  zu  der  Vergleichung:  Achill 
rettet  nicht  fo  die  Helena,  wie  Hagen-Sigfrid  Hilden:  er  fällt  vielmehr 
bevor  Troja  genommen  ift.  Aber  durch  Hektors  Tödtung  hat  er  doch 
hiczu  ebenfo  das  Befte  gethan,  ^ie  Herwig  vor  Kaffianc  durch  die  Tödtung 
Ludwigs.  Bei  fo  weitgehender  üebereinftimmung  darf  man  wohl  vermuthen 
dafs  es  auch  in  diefem  Stücke  nicht  an  ihr  gefehlt  habe.  Sagen  verfchieben 
fich  ja  vielfach,  und  häufig  in  wefcntlichen  Zügen,  warum  nicht  auch  diefc? 
Wie  in  mehreren  deulfchen  Geftallungen  unfrer  Sage  an  der  Stelle  des 
Einen  der  die  Jungfrau  verloren  hat  und  fie  wieder  gewinnt,  zwcen  ge- 
worden find  —  ein  beraubter  Vater  und  ein  rettender  Held:  Uetel  und 
Herwig,  Artus  und  Herman,  Gibich  und  Sigfrid  —  fo  fcheinen  mir  hier 
Menelaos  und  Achill  Einen  vorzuftellen,  was  auch  dadurch  beftätigt  wird 
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dafs  Menelaos  nur  zu  Anfang  und  Ende  ftark  hervortritt,  hingegen  mond- 
ähnlich  verfchwindet  fo  lang  Achill  feinen  Sonnenlauf  durch  die  Sage 
vollbringt.  Ebcnmäfsig  find  aus  der  Braut  des  rettenden  Helden  zwoo 
geworden:  Helena,  die  dem  Menelaos  bleibt,  fo  dafs  Achill  um  fie  nur 
mitkämpft;  und  Polyxcna,  die  fein  werden  foll,  der  er  aber  durch  des 
Paris  Pfeil  ebenfo  entriffen  wird,  wie  Sigfrid  Krimhilden  durch  Hagens 
Speer.  So  hatte  wohl  die  urfprüngliche  Sage  den  Achill  zugleich  als  Be- 
raubten und  Retter;  feinen  Tod  erft  nachdem  Troja  gefallen,  und  er  im 
neuen  Befitz  der  Geraubten  eine  Zeitlang  glücklich  gewefen  war.  Nach- 
dem aber  feine  Geftalt  fich  gefpalten  hatte,  blieb  dem  Menelaos  Verluft 
und  Wiedergewinn,  dem  Achill  Kampf  und  Tod.  Da  letzterer  nicht  mehr 
im  Zufammenhang  mit  der  Wiedererwerbung  der  Geraubten  war,  gebrach 
ihm  der  bisherige  Halt,  und  er  ward  willkührlich  mitten  in  die  Kämpfe 
vor  Troja  verfchoben. 

Dafs  die  griechifche  Sage,  wie  fie  den  Retter  fpaltet,  fo  auch  aus 
dem  Räuber  zwei  Gcftalten  macht,  Hektor  und  Paris,  ift  fchon  bemerkt, 
und  es  laffcn  fich  nicht  nur  Ludwig  und  Hartmuot,  fondern  auch  Hetel 
und  Horand  vergleichen.  Hartmuot,  und  mehr  noch  Horand,  entführen 
wie  Paris;  Ludwig  und  Hetel  fallen  wie  Hektor;  wie  Hektor  ift  Ludwig  bei 
dem  Gewinn  des  Raubes  nicht  unmittelbar  betheiligt,  verliert  aber  fein 
Leben  darüber;  Hartmuot  hat  mit  Paris  die  Schickfale,  nicht  aber  die 
Eigenfchaften  gemein ;  Horand ,  der  gleichfalls  mehr  durch  Gefang  als  durch 
Waffenruhm  glänzt,  wäre  ganz  Paris,  wenn  er  die  Hilde  für  fich  ent- 
führte; Hetel  befitzt  wie  Paris,  fällt  wie  Hektor.  Unendlich  mannigfach 
fpielt  die  Sage  mit  einfachen  Mitteln. 

Die  Uebereinftimmung  zwifchen  der  Sage  von  Gudrun  und  der  vom 
trojanifchen  Krieg  ift  hienach  unleugbar.  Da  nun  letztere  den  Stoff  zur 
Ilias  hergegeben  hat,  fo  konnte  wohl  oben  (S.  VH)  behauptet  werden 
dafs  die  Gudrun,  was  den  Inhalt  anlangt,  nicht  mit  der Odyffee  verglichen 
werden  dürfe,  fondern  vielmehr  ganz  Iliade  fei,  nur  vollftändigerals  diefe, 
die  blofs  einen  Theil  der  Sage  befingt. 


Wie  neben  der  geftaltenreichen  Gudrun-Sage  die  höchft  einfache  von 
Högni,  Hedhin  und  Hilde  hergeht,  ebenfo  neben  der  Helena-Sage  die  von 
Pcrfephone.  Um  diefe,  die  Tochter  der  Demeter  von  Zeus,  bewirbt  fich 
Hades  (Pluto).  Die  Mutter  weigert  Vxq  ihm,  Zeus  aber  räth  Gewalt  anzuwenden, 
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und  während  Perfephone  auf  einer  Wiefe  fröhlich  Blumen  fammelt,  wird 
fie  von  Hades  (Aides,  Aidoneus,  Pluto)  geraubt  und  in  die  Unter- 
welt entführt.  Gequält  vom  Gram  um  fie,  durchirrt  Demeter  die  Lande; 
in  dunkle  Kleider  gehüllt,  birgt  fie  fich  in  einer  Höhle.  Durch  ihren 
Groll  erfchreckt,  will  Zeus  ihr  endlich  die  Tochter  zurückgeben ,  aber  diefe 
hat  fchon  von  einer  unterirdifchen  Furcht  gekoftet,  und  alles  was  gewährt 
werden  kann,  ift  dafs  fie  einen  Theil  des  Jahres  auf  der  Oberwelt  weilen 
darf.  Nach  einer  andern  Angabe  fteigt  Demeter  felbft  in  die  Unterwelt 
hinab,*  woraus  eine  fpätereSage  jene  Höhle  gemacht  haben  könnte;  auch 
davon  wird  gefprochen  dafs  in  ihrem  Namen  Hermes  oder  Dionyfos  den 
Zug  unternommen  habe:  jener  als  Götterbote,  diefer  als  Bruder,  Bräutigam 
oder  Sohn  2  der  Geraubten.  Sein  Zug  nach  Indien  bedeutet  vielleicht  das 
nemliche  was  der  Zug  der  Hegelinge  nach  der  Normandie. 

Perfephone,  die  auch  Kora  (Jungfrau)  heifst,  ift  Eins  mit  Helena- 
Hilde-Gudrun;  das  Wefen  zwar  dem  fie  geraubt  wird,  ift  nicht  ein  Gatte 
oder  Bräutigam  wie  Menelaos-Herwig,  nicht  ein  Vater  wie  Hagen,  Hetel 
oder  Gibich,  fondern  eine  Mutter.  Difs  ändert  aber  in  der  Sache  nichts, 
und  ift  in  der  Hilde  von  Matelane  fchon  da  gewefen.  Der  Räuber  Hades 
verfährt  wie  gewöhnlich  mit  einer  Mifchung  von  Lift  und  Gewalt;  Demeter 
trauert  um  Perfephone  unaufhörlich,  wie  Hilde  in  13  Jahren  (Str.  1090) 
nicht  aufhört  ihrer  Tochter  zu  gedenken  (1071),  fondern  fläts  um  fie  weint 
(1098,  4). 

Eigenlhümlich  ift  die  vorhin  erwähnte  Thatfachc  dafs  Perfephone 
Mutter  des  Dionyfos  heifst,  und  fonach  mit  Semele  zufammeniallt.  Das 
Verhältnis  der  Geraubten  zu  dem  Erretter  geflaltet  fich  auf  diefe 
Weife  anders  als  in  allen  bisherigen  Sagen,  wo  es  ein  tochterliches, 
bräutliches  oder  chüchcs  war;  bleibt  aber  doch  im  Wcftn  unverändert, 
da  fichs  nur  um  einen  vcrwandtfchaftlichen  Beruf  zur  Erlöfung  handelt. 

Ein  Hauptzug,  der  gewis  in  fämmtlichen  Berichten  anfangs  vorhanden 
war  und  fich  nur  in  einzelnen  verdunkelt  hat,  ift  der  dafs  die  Erlöfung 
blofs  für  einen  Thcil  des  Jahres  galt,  nicht  vollftändig  war;  wie  Högni's 
Kampf  mit  Hedhin  ftäts  uncntfchieden  bleibt.    Wenn  Dionyfos,  in  heitrer 


•  Nach  Hygins  Fabeln,  cap.  28t,  war  unler  denen  die  mit  Erlaubnis  der  Parcen  aus  der 
Unterwelt  zurückgekehrt  feien,  Ceres,  Proserpinam  filiam  suam  quaerens. 

»  Ueber  letzteres  vgl.  Hygins  Fabeln,  Cap.  155,  und  die  alteren  Stellen  die  Muncker  in 
feiner  Ausgabe  der  Mjlhographi  latini  (Annftcrdam  1681)  1,223  dazu  fammelt. 
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Göttlithkeit  cinhcrfchreilend,  befonders  mit  Sigfrid  verglichen  werden 
kann,  fo  hat  Hermes  mit  Horand  Botenamt,  Schlauheit  und  Saitenkunfl 
gemein.  Dafs  Hermes  den  Retter,  Horand  aber  den  Räuber  vertritt,  wäre 
bei  einem  Stellvertreter  auch  dann  gleichgültig,  wenn  es  überhaupt  im 
Reich  der  Sage  mit  folchen  Dingen  ängftlich  dürfte  genommen  werden. 

Entwicklungsgang  der  Gudrun-Sage. 

Wirft  man  einen  vergleichenden  Blick  auf  die  mannigfaltigen  Geftal- 
tungcn  welche  diefelbe  Sage  bei  verfchiedenen  Völkern  und  Stämmen  er- 
fahren hat,  und  welche  fich  aus  Heldengedichten  oderMährchenfammlungen 
aller  Völker  noch  beträchtlich  vermehren  liefsen,  fo  tritt  hauptfächlich  her- 
vor, dafs  die  einen  höchft  genügfam  die  Erzählung  nur  mit  den  nöthigften 
Gcftalten  vorführen,  die  andern  die  handelnden  W^efen  in  ftärkerer,  zum 
Theil  fehr  bedeutender  Anzahl  haben,  und  fo  eine  grofsartige  Bühne  ge- 
räufchig  füllen.  Jeder  ahnt  wohl  dafs  eine  von  beiden  Behandlungsweifen 
die  frühere  fein  mufs,  und  dafs  mit  Entfcheidung  der  Frage  welcher  diefe 
Ehre  zukomme,  auch  über  den  Entwicklungsgang  der  Sage,  fowohl  im  vor- 
liegenden einzelnen  Fall  als  im  Allgemeinen,  etwas  behauptet  wird. 

Verfuchsweife  will  ich  im  Folgenden  die  Anficht  ausführen,  dafs  die 
Erzählung  von  der  geraubten,  geretteten  Jungfrau  fich  aus  der  Einfachheit 
zur  Mannigfaltigkeit  ausgebreitet  habe.  Das  ift  ja  der  Gang  aller  menfch- 
lichen  Dinge,  wenn  gleich  freilich  auch  für  keines  die  Zeit  ausbleibt  wo 
fich  die  langfam  gewonnene  Fülle  wieder  zerbröckelt.  Diefe  Verarmung  von 
der  urfprünglichen Dürftigkeit  zu  unterfcheiden  ift  fofehwer  nicht:  jene  leidet 
an  Verwirrung  und  Misverftand,  in  diefer  ift  alles  geordnet  und  klar. 

'  Die  Erzählung  nun  welche  den  Keim  zu  der  Sage  von  Hilde-Gudrun 
enthält,  fcheint  mir  die  von  Högni,  Hilde  und  Hedhin,  wie  Snorro  fie 
erzählt.  Difs  verkündet  fich  fchon  ganz  äufserlich  dem  Ohre  dadurch  dals 
die  drei  Namen  durch  den  Stabreim  verbunden  find:  fie  lauten  fämmtlicb 
mit  H  an.  Um  zu  zeigen  wie  fich  aus  diefem  einfachen  Dreiklang  all- 
mälich  eine  mächtige  Fuge  herausgebildet  hat,  ift  es  wohl  das  Einfachfte, 
wenn  man  jeden  der  drei  Hauptbeftandtheile  nach  den  Wandlungen  ver- 
gleicht die  er  in  den  verfchiedenen  Sagen  erfährt. 

Der  Raumerfparnis  wegen  will  ich  die  einzelnen  bis  jetzt  erwähnten 
Geftaltungen  der  Sage  durch  Buchftaben  bezeichnen.    Es  foll  bedeuten 
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A.  Angelfächnfche  Faffung,  S.  XXVII. 

B.  Biterolf  und  Dictlcib,  S.  XX. 
Be.  Beowulf,  S.  XXVII. 

E.  Eddalieder  von  Sigurd,  S.  XXX. 

Gd  I.  Gudrun  erfte  Abtheilung  (Hagen),  S.  XI. 

Gd  II.      „        zweite        „       ,  (Hilde  H),  S.  XH. 

Gd  III.     „        dritte         ,.  (Gudrun),  S.  XIII. 

H.  Hörnen  Seifrid,  S.  XXIX. 

Kl.  Klage,  S.  XIX. 

L.  Lamprechts  Alexander,  S.  XXI. 

N.  I*Jibelungen-Lied,  S.  XXIX. 

P.  Parcival,  S.  XXI. 

Pe.  Sage  von  Perfephone,  S.  XXXIV. 

S  I.  Saxo  (Sage  von  Hithinus),  S.  XXIV. 

S  II.  Saxo  (Sage  von  Balder),  S.  XXV. 

Sn.  Snorro,  S.  XXIII. 

Tr.  Sage  vom  Trojanerkrieg,  S.  XXXII. 

W.  Wilkina-Sage,  S.  XXII. 
Hilde  ift  in  den  raeiftcn  Dichtungen  germaniichcr  Zunge  deir  Name 
der  geraubten  Jungfrau.    Er  findet  fich  entweder  einfach,  wie  bei  Sn,  S, 
Gd  I  und  II,  W,  L;   oder  mit  einem   Beftimmungswort  als  Zufatz,  wie 
Krim-hilde  in  H  und  N,  Brun- bilde  in  E  und  N,   Ermen-hilde  in   A; 
oder  fo  dafs  Hilde  das  Beftimmungswort  eines  willkürlich  herbeigezogenen 
Grundwortes  bildet,  wie  Hilde-burg,  das  in  B  und  Be  erfchcint,  übrigens 
nach   Grimm  auch  anderwärts   mit  Hilde  wechfell.  ^     Als  Ergebnis   läfst 
fich  ohne  Zweifel  aufftellen    dafs  die  Jungfrau   von  Anfang  an  Hilde|  ge- 
hcifsen  hat.    Die  Erweiterungen  diefes  Namens  haben  nichts  auffallendes; 
wohl   aber  find   zwei  andere  ganz  allein  flehende  der  Beachtung  wcrth  : 
Her-linde  (P,  Kl)  und  Gudrun  (Gd  III,  E)  wovon  Gold-run  (Kl)  nur  will- 
kürliche Veränderung  ift.     Her-linde  hat   offenbar  feinen   Grund  einzig 
darin   dafs  der  Beraubte  in  P  Her-nand  heifst;  es  wirkte  hier  der  Trieb 
die    Namen  von  Verwandten  hälftig  gleich  zu  machen,  wie  z.  B.  die  Schwä- 
gerin der  Gud-run  Ort-run,  deren  Gatte  Ort-win  heifst.    In  Kl  ift  Herlindc 
nur  die  Gefährtin  der  Geraubton,  wie  Hergart  in  Gd  111;  hicvon  S.  XL! 
Umfiändlicher  mufs  der  Urfprung  des  Namens  Gudrun  erörtert  werden. 
■  Mythologie,  zweite  Ausgabe,  S.  263. 
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Gud  (Güd)  fleht  für  Gund;  fo  leicht  nun  das  einfache  Hilde  durch  Krim-, 
Brun-,  Ermen-  erweitert  werden  konnte,  licfs  fich  auch  Gund-  davor 
denken,  was  ich  freilich  durch  keine  Sage  belegen  kann,  da  die  Gunnilden 
(Gund-hilden)  von  denen  z.  B.  Saxo  weifs,  mit  Hilde-Gudrun  nichts  gemein 
haben,  aufser  etwa  dafs  Gunnilde,  die  Mutler  Harald  Blauzahns,  zu  deffen 
Gunften  zauberkundig  in  den  Kampf  eingreift,*  wie  bei  Sn  Hilde  zu 
Gunflen  Hedhins. 

So  mag  denn  immerhin  diefe  Gund -bilde  dänifcher  Sagen  als  gleich- 
bedeutend mit  Hilde  vorausgefetzt,  und  in  ihr  der  Uebergang  vom  Namen 
Hilde  zum  Namen  Gund-run  vermuthel  werden.  Vielleicht  läfsl  fich  auch 
darthun  aus  welcher  Urfache  diefes  Gund-  andre  ßeflimmungswörter  ver- 
drängt hat.  Wie  der  kriegerifche  Norden,  der  deutfchen  Auffaffung  entgegen, 
die  Braut  Sigurds  in  eine  Walkürie  verwandelt,  die  Urfache  ihres  Zauber- 
fchlafs  in  einer  Verletzung  ihrer  kriegerifchen  Pflichten  gefucht  hat,  fo 
Aellt  fich  auch  Högni's  Tochter,  namentlich  bei  Snorro,  als  fchlachtmuthig, 
fchlachtkundig  dar,  und  das  Wort  Gund,  welches  Krieg  bedeutet,  eignet 
fich  für  fie  nicht  minder  als  die  Wörter  Grim  (Helm)  und  Brun  (Brünne). 
Dazu  kommt  noch  dafs  das  nordifche  Gunnr,  Güdhr,  das  ahd.  Gundia, 
Güdea  nicht  nur  Krieg  (bellum),  fondern  auch  Kriegsgöttin  (Bellona)  bedeutet 
und  deshalb  faft  in  allen  Verzeichniffen  der  Walkürien  als  Benennung 
einer  folchen  gebraucht  wird.  ^  Gelegentlich  hier  noch  die  Bemerkung, 
dafs  der  Gund-har  (Günther,  Gunnar)  in  H,  N  und  E  ebenfo  aus  Gund- 
run  entfprungen  fchcint,  wie  umgekehrt  Her -linde  aus  Her-nand  (vgl.  S. 
XXXVH,  unt.).  Die  Schreibart  Kutrun,  die  z.  B.  Zieman  noch  hat,  ift  mit 
Recht  verworfen,  da  die  ahd.  Sitte  K  ftatt  G  zu  fchreiben,  fchon  im  Mhd. 
ganz  aufgegeben  war;  und  nur  Grimhild  ftatt  Krimhild  noch  immer 
niemand  recht  wagen  will.  T  für  D  hätte  mehr  Recht,  da  man  noch 
Gunt-ram,  Gunt-her  u.  f.  w.  fchreibt;  indeffen  ift  gothifches  Dh  im  Hoch- 
deutfchen  meiftens  durch  D  bezeichnet,  wonach  für  Gund- ram,  Gund-her, 
und  Gund-run,  Güd-rün  mehr  fpricht. 

«  Arbilranlur  quidam  matrem  Harald!  Gunnildam  procurato  maleficiis  spiculo  victi  filii 
poenas  a  viclore  sumpsisse.  Haraldus  itaque,  insperalo  hostis  exilio,  regnandi  fortunam 
adeptus.  Ilist.  dan.  lib.  X.  Wie  in  einer  andern  Slelle  des  Saxo  (S.  XXIV)  und  bei  Snorro 
(S.  XXIIl)  wird  auch  hier  diefe  Nachricht  nur  fchüchtem  gegeben ,  als  Behauptung  die  man 
weder  zu  verbürgen  noch  zu  verfchweigen  wage.  Kühner  fagt  ein  älterer  Landsmann,  Bragi 
der  alte,  im  9.  Jahrhundert,  geradezu,  der  Kampf  zwifchen  Högnfund  Hedhin  fei  dtirch  ein 
böfes  Zauberweib  veranlafst  worden,  f.  Snorros  Edda,  Ausgabe  von  Rask,  S.  165. 

3  (irimm,  Mythologie,  zweite  Ausgabe,  S.  189.  392.  391. 
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Fragt  man  ferner  warum  in  Güd-rün  das  frühere  Grundwort  Hilde 
dem  Run  gewichen  fei,  fo  mufs  hier  foglcich  wieder  daran  erinnert  werden, 
dafs  im  Wefen  der  Heldin  der  Keim  zu  einer  Zauberin  verborgen  ift.  ' 
Nun  bedeutet  llüna  Geheimnis,  Geheimfchrift,  Geheimkunde ;  ^  dann  ein 
Wefen  das  hierin  bewandert  ift,  z.  B.  holzrüna  heifst  geradezu  Zauberin, 
Alarüna,  mit  feinen  Nebenformen  Alarün,  Alerüna,  Alrüna,  Aliruna,  Au- 
rina, Alioruna,  Aliorumna  ift  wohl  die  alles  erkundende  Zauberin.  ^  Der 
Begriff  gieng  über  in  den  der  Walkürie ,  weshalb  eine  von  diefen  Dienerinnen 
Odhins  Oelrün  (d.  i.  Alrüna)  heifst.  *  Ueberhaupt  hatte  das  Wort  Run 
eine  Beziehung  auf  die  Walkürien,  weshalb  Grimm  (S.  1175)  von  den  ahd, 
Frauennamen  Kundrün  (Gudrun),  Hiltirün,  Sigirün,  Fridurün,  Paturün  ^ 
fagt  fie  feien  walkürifch,  aber  auf  fachliche  -  rüna  (Geheimkunde)  zurück- 
zuführen, wobei  jedoch  bemerkt  werden  müfse  dafs  den  Perfonen  der 
Ausgang  -a  mangle,  weil  fie  einer  andern  Deciination  überwiefen  feien. 
Wir  hätten  demnach  in  Gudrun  eine  Kampfzauberin,  ein  Wefen  das 
durch  Bekanntfchaft  mit  Zauberfprüchen  auf  das  Kriegsgefchick  einwirkt, 
ganz  wie  Högnis  Tochter  in  den  älteflen  nordifchen  Quellen  cricheint. 

Auch  Hildens  Name  kann  von  ähnlichem  Anklang  an  ein  geheimnis- 
volles Reich  nicht  freigefprochen  werden.  Bryn-hild  erfcheinL  in  N  und 
E  als  ruuen-  und  zauberkundige  Jungfrau,  als  Walkürie  die  urfprünglich 
zur  Ehelofigkeit  beftimmt  war,  als  Schildjungfrau  deren  Kraft  nur  durch 
andern  Zauber  befiegt  werden  kann.  Das  nordifche  Hildr,  das  ahd. 
Hiltia  bezeichnen,  ganz  wie  Gunnr,  Gundia,  fowohl  bellum  als  Bellona; 
jenes  wird  auch,  wie  Hildr,  meiftcns  als  Walküricn-Name  gebraucht. 

Für  den  Zufammenhang  unferer  Jungfrau  mit  den  Walkürien  fpricht 
endlich  auch  noch,  dafs  ein  dritter  Name  den  fie  führt.  Her -linde 
(S.  XXXVII  unt.),  gleichfalls  unter  diefen  vorkommt,  freilich  nur  hälftig: 
neben  Oel-rün  und  HIadh-gudha  (Bellona  stragis)  nennt  die  Völundar-Qvidha 

*  Vgl.  die  Anmerkung  1.  zu  S.  XXXVIII. 

a  S.  Graff,  Ahd.  Sprachfehatz  2,  823.  Urimm,  Mythologie  (2leAusg.)  S.  IH.'S.  Das  Zeitwort 
raunen  (ahd.  rünt^nj  bezieht  fich  auf  den  geheimnisvollen,  murmelnden  Vortrag  der  bei  Zau- 
berfprüchen in  der  Ordnung  ift. 

3  Grimm,  Mythologie  (zweite  Ausg.)  S.  83.  375.  Später  wurde  daraus  eine  wunderbare 
Wurzel,  die  fich  durch  Zauberkunft  in  ein  halbmenfcblicbcs,  zukunftkundiges  Wefen  ver- 
wandeln lafst.    S.  ebenda  1153. 

<  Ebd.  396. 

*  Graff  2,  823  nennt  aufserdem  noch  Wartrün ,  Wolfrün  und  Goldrün,  welches  lelzlere 
jedoch  wahrfcheinlich  nur  Entftellung  aus  Gudrun  ift,  vgl.  oben  S'.  XXXVII,  unt. 
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als  dritte  die  Her-vör,  deren  Name,  gleich  dem  ähnlichen  Gunn-vör,  auf 
Heer  und  Schlacht  geht.  * 

Bemerkenswerth  in  Hinficht  auf  Hilde -Gudrun  ift  femer,  dafs  ihre 
Geftalt  fich  ebcnfo  und  oft  ohne  Noth  vervielfältigt,  wie  in  andern  Sagen 
der  Drache  den  der  Held  erfchlägt.  Von  Brun-  und  Krim-hild,  die 
urfprünglich  Eine  find,  ift  fchon  gefprochen;  in  Gd  1  führt  Hagen 
drei  Jungfrauen  heim,  Hilde,  Hilde-burg  und  eine  namenlofe,  die  fich 
das  Gedicht  noch  mübfam  genug  vom  Hälfe  fchafft  (Str.  191.  192);  in 
Kl  find  Hildeburg  und  Herlind  nichts  anders;  desgleichen  in  Gd  HI 
Hildeburg  und  Hergart,  nebft  62  andern  gefangenen  Jungfrauen  (801), 
obwohl  die  Sage  jene  beiden  namentlich  genannten  finnig  belebt  und 
nothig  macht. 

V  He d hin  (Hithin),  oder  mit  geringer  Abänderung  Hetel,  ift  der 
Name  des  Räubers,  wo  dicfer  nicht  wie  in  H,  N  und  Gd  I,  zum  Theil 
auch  in  E,  als  Ungeheuer,  Greif  oder  Drache  dargeftellt  wird,  worüber  man 
S.  XVni  vergleichen  wolle.  Er  führt  jenen  Eigennamen  bei  Sn,  S,  Gd  II, 
vielleicht  auch  bei  A,  wenn  für  Henden  wirklich  Heoden  zu  lefen  ift  (vgl. 
S.  XXVII,  A.  3.)  Von  Vertaufchung  des  Namens  finden  fich  hier  eben- 
falls Spuren:  der  Schotte  Fridebrand  (P),  der  Däne  Hengeft  (Be),  der 
Normann  Harlmuot  (Gd  III  und  B),  der  Oftgothe  Dieterfch  (W). 

Ferner  zeigt  fich  hier,  wie  bei  Hilde  und  aus  demfelben  Grunde,  die 
Vervielfältigung  des  Einen  Wefens.  Bei  S  II,  wo  Hüther  zugleich  als 
Held  und  verlockender  Sänger  auftritt,  ift  es  befonders  auffallend  wie 
in  ihm  noch  zwei  Seiten  vereinigt  liegen;  in  Gd  II,  wo  Hetel  der  Streit- 
bare den  Auftrag  crtheilt,  Horand  aber  ihn  ausführt,  find  beide  fchon 
auseinandergetreten.  Ebenfo  verhallen  fich  in  W  Dieterich  und  Herbert, 
und  vielleicht  in  A  Heoden  (?)  und  Hcorrcnda  (Horand). 

Letzterer  findet  fich  als  Hiarranda  fchon  bei  Sn,  aber  noch  als 
Hedhins  Vater,  der  nicht  weiter  eingreift;  die  fpäteren,  durch  diefen 
ftummen  Gaft  beläftigt,  verwenden  ihn  bereits  in  der  angegebenen  Weife- 
Die  echte  Form  feines  Namens  hat  P,  fie  lautet  Her-nand.  Ein  Particip 
neralich,  wie  Mone  will ,  -  darf  nicht  darin  vermuthet  werden.    Mone  denkt 

1  Grimm,  Wjlliologie,  S.396.  397.  —  Vor,  von  der  Wurzel  vara  (wahren),  bedeutet  Schutz; 
demnach  ift  Her-vör  die  Heerbewahrende.  Es  gab  a.ieh  eine  Göttin  Vor  (Gen.  Varar,  Göttin 
der  Treue  und  des  abgefchloffencn  Vertrags,  wie  die  Römer  Tulela  heiligten.   Griram  Myth.  28Q, 

2  Ueldenfage,  S.  60- 
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fich  als  Grundform  entweder  Horandi  (der  Hörende)  oder  Herirandi  (der  hehr 
machende,  verherrlichende  Sänger).  Aber  beiden  Deutungen  widerfpricht 
fchon  der  Wurzelvocal,  der  zwifchen  E  und  O  fchwankt,  weswegen  unter 
E  nur  offenes  (e) ,  unter  O  nur  kurzes  verftanden  werden  darf.  *  Für 
offenes  E  kann  man  auch  noch  die  von  Mone  beigebrachte  Nebenform 
Hirranl  anführen,  da  I  nur  mit  jenem  E  wechfelt;  fodann  die  aufser- 
deutfchen  Formen  des  Namens,  das  ags.  Heorrenda,  das  altn.  Hiarranda, 
denn  Eo  und  la  werden  im  Hd.  durch  e  (i)  erfetzt,  nicht  durch  e  und 
noch  weniger  durch  e.  2 

Wenn  nun  -and  nicht  als  Participsylbe  zu  nehmen  ift,  fo  mufs  der 
Name  zufammengefetzt  fein.  Es  bietet  fich  hier  zunächft  die  Form 
Herirant  dar,  die  Mone  aus  bairifchen  Urkunden  beibringt  und  Graff 
(Sprachfehatz  4,1016)  zur  Erklärung  beiziehen  möchte.  Sie  fcheint  mir 
jedoch  nur  Schreibart  für  eine  härtere  Ausfprache  des  RR  in  Herrand, 
welches  nach  Mone  bei  weitem  die  häufigfte  Form  des  Namens  in  den 
verglichenen  Urkunden  vom  9  —  13.  Jahrhundert  ift.  Denn  »Rand«,  das 
hier  wohl  Schildrand,  Schild  bedeutet,  kommt  in  Mannsnamen  blofs  als 
ßeftimmungswort  vor,  z.B.  Rant-ger,  Rant-wln,  Rant-hild  (Graff  2,  531), 
nicht  aber  als  Grundwort,  weil  es  wohl  angeht  einen  Mann  als  Speer 
(ger)  zu  bezeichnen  ,  nicht  aber  als  Schild  (rant).  Häufig  hingegen  findet 
fich  Nand  (goth.  nanths  d.  i.  audax,  fortis)  als  Grundwort  von  Mannsnamen,* 
und  es  ift,  unter  Vergleichung  der  Form  bei  Wolfram,  das  Wahrfchein- 
lichfte  dafs  RR  aus  RN  affimilirt  fei,  wozu,  wie  überhaupt  zur  Affimi- 
lation,  wenigftens  das  Altnordifche  viel  Neigung  hat,*  und  wozu  das 
Nhd.  im  Gefchlcchtsnamen  Ferrand  (aus  dem  ebenfalls  vorkommenden 
Fernand)  ein  fprechendes  Nebenftück  bietet.  Was  ferner  das  erfte 
Wort  anlangt,  fo  läge  zunächst  Ilcer  (goth.  harjis,  ahd.  hari,  heri), 
zumal  da  diefes  in  Mannsnamen  häufig  verwendet  wird;^  aber  E  ift  hier 
aus  A  entftandcn ,  mithin  gefchloffen  (e).  Dagegen  bietet  fich  ein 
anderes  Wort:  welches  goth.  hairus,  alts.  heru,  ags.  heor,  altn.  hiörr 
lautet   und    im  Ahd.    heru   gelautet    haben   müfste.    In  manchen   Namen 

'  Grimm  in  Haupts  Zeilfchrifl  2,  4  Nr.  6.    Vgl.  Gramm.  1.  (driUc  Ausa)  S.  141.  133. 
2  Grimm  Gramm,  ebd.  3i8.  450. 

*  Grimm  Gramm.  2,  512.    Graff  2,  1093. 

*  Grimm.  Gramm.  2,  512.    Graff  Spraclifcb.  4,  «85. 
^  Grimm  Gramm.  I  (zweite  Ausg.)  S.  307. 
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mag  fichs  mit  Heer  (harjis)  gemilcht  haben;  wo  nicht  ältere  Formen 
vyrliegen,  wie  z.  B.  Hariolt  neben  Heriolt,  läfst  fich  difs  nicht  enl- 
fcheiden.  Hairus  bedeutet  Schwert,  und  fo  wäre  denn  Horand  (Her- 
nand,  goth.  Hairu-nanths?)  der  Schwertkühne,  paffende  Benennung  für 
den  der  den  Auftrag  hat  nach  Hilde  den  Raubzug  zu  tbun.  Der  Zug 
dafs  in  unferer  Sage  mehr  feine  Sängerkunft  hervortritt,  gehört  ficher 
einer  andern  Zeit  an  als  die  Wahl  des  Namens:  entweder  einer  fpäteren 
die  den  Horand  nicht  mehr,  oder  einer  früheren  die  ihn  noch  nicht  als 
gewaltfamen  Räuber  auftreten  liefs. 

Aufser  Horand  hat  fich  die  Geftalt  des  Räubers  noch  andere  zuge- 
fellt.  In  Gd  H  ragen  aus  ihnen  die  beiden  hervor  die  dem  Horand  bei 
Entführung  der  Hilde  beiftchn:  Wate  und  Fruole,  beide  wohl  erft  fpäter 
aus  andern  Sagen  hieher  entlehnt.  Wate  ift  nach  der  Wilkina-Saga 
(Gap.  18  und  ff.),  wo  er  Vadi  (Wadi)  genannt  wird,  ein  Riefe,  der  Sohn 
des  Vilkinus  von  einer  Meerfrau,  die  nach  dem  Lied  von  der  Ravenna- 
Schlacht*  Waghilde  (Wäc-hilt)  heifst,  und  Vater  Velinds  (Wielands), 
Grofsvater  Wittichs.  Hinfichtlich  der  Wildheit,  die  in  der  Gudrun  fo 
ftark  hervortritt,  fagt  die  Wilkina-Saga  zwar  er  habe  die  rauhen  Sitten 
feiner  Mutter  gehabt;  übrigens  erfcheint  er  in  feinem  Wohnfitze  Seeland 
vollkommen  friedlich,  und  nur  beforgt  dafs  fein  Sohn  Wieland  das 
Schmiedehandwerk  gut  erlerne.  Kriegerisch,  wie  in  der  Gudrun,  zeigt 
fich  Wate  nur  noch  im  Gedichte  von  Dieterichs  Flucht,  wo  er  einer  von 
Ermenrichs  Tapferften  ift,  löwengrimm  heilst,  aber  von  Dictieib  erfchlagen 
wird.  2  Von  feiner  übcrmenfchlichcn  Herkunft  find  in  der  Gudrun  noch 
mehrere  Spuren:  er  hat  die  Kraft  von  26  Männern  (1469),  ift  eine  Geftalt 
die  Entfetzen  eiuflöfst  (1510),  kennt  in  der  Rache  kein  Erbarmen  (1503), 
fo  dafs  er  fogar  die  Gudrun  mit  dem  Tode  bedroht  (1520),  fügt  zu  feiner 
Graufamkeit  noch  den  Spott  (1528).  Vor  allem  gehört  hieher  fein  Hörn, 
deffen  Schall  fo  ftark  ift  dafs  man  es  30  Meilen  weit  hört  (1392),  dafs 
die  See  davon  fchäumend  wogt,  und  die  Mauern  der  feindlichen  Burg 
brechen  möchten  (1394);  das  wilde  Weib  von  dem  er  die  wunderbare 
Heilkunft  gelernt  hat  (529),  ift  ohne  Zweifel  feine  Mutter  Waghilde. 

Fruote,  d.  i.  der  Weife,   erfcheint  bei  Snorro  ^  unter  dem  Namen 

i  Str.  964  fr.,  nach  dem  Abdruck  im  zweiten  Tbeil  von  Ilagens  und  Primirfcrs  Ileldenbuch. 

2  Im  zweiten  Theil  von  Ilagens  und  Bürchings  lieldenbucb.   Z.  6270.  6690  ff.    Die  Ver- 
gleichung  mit  einem  Löwen  (3940)  hat  auch  unfer  Gedicht  {Str.  1397). 

3  Snorra-Edda,  ütgefinn  af  Rask.   Stockhölmi  1818.  -  S.  146. 
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Fröthi  als  Urenkel  Odhins,  als  überreicher,  mächtiger,  friedenftiftender 
König  von  Dänemark.  Sein  friedliches  Wefen  hat  er  gewiffer  Maafsen 
auch  in  der  Gudrun  beibehalten;  er  heifst  der  alte  (1182),  der  weife 
(1537),  räth  zur  Verföhnung  (1624),  giebt  überhaupt  befonnenen  Rath 
(1535),  und  ift  der  Schifffahrt  kundig  (903).  So  ergänzt  er  den  Wate, 
neben  dem  er  gewöhnlich  erfcheint  (1183.  1655).  Noch  farblofer  zeigt 
fich  Frotho  bei  Saxo  (S.  XXIV),  wo  er,  als  Hithins  Lehensherr,  zu- 
erft  mit  unferer  Sage  zufammcntrifft ;  desgleichen  in  den  deutfchen 
Sagen  vom  Rofengarten  und  von  der  Ravenna- Schlacht,  wo  wir  ihn  im 
Gefolge  Dieterichs  finden,  und  als  Feind  Günthers  von  Worms,  der  ihn 
feines  Reiches  beraubt  hat. 

Gd  HI  hat  anftatt  des  einen  urfprünglichen  Räubers  drei:  Hartmuot 
mit  feinen  Eltern  Ludwig  und  Gerlinde,  von  denen  die  letztere,  als  die 
eigentlich  bewegende,  Hedhins  cntfchiedenfte  Slellvertreterin  ift;  in 
Tr  fchaaren  fich  um  den  Entführer  (Paris)  noch  drei  Geftalten  (Hektor, 
Hekuba  und  Priamos),  die  alle  mehr  oder  weniger  brauchbar  gemacht 
find.  Gd  III  und  Tr  haben  auch  hier,  wie  faft  überall,  den  gröften 
Reichthum  an  handelnden  Wefen.  Bei  L  fcheint  der  Entführer  durch 
ein  oftenbares  Misverftändnis  den  Namen  Hagene  zu  führen,  so  dafs 
hier  eine  ähnliche  Verkehrung  Statt  findet  wie  in  der  Sage  von  Sigfrid. 

Denn  wie  bei  der  Befprechung  diefer  gefagt  worden  ift,  der  Name 
Hagen  (Högni)  bezeichnet  fonft  immer  das  Wefen  welchem  die  Jung- 
frau geraubt  wird,  und  welches  durch  Verwandtfchaft  oder  Verlobung  die 
Pflicht  hat  fic  aus  der  Hand  des  Entführers  zu  befreien.  Es  findet  fich 
in  Sn,  S,  Gd  II  als  Vater;  in  Pe  als  Mutter,  in  den  Sagen  von  Dionyfos 
zuweilen  felbft  als  Sohn  (S.  XXXV);  in  H  und  E  als  Bruder,  in  Gd  I  als 
nachmaliger  rechtmäfsiger  Gatte.  In  Gd  III  hat  fich  durch  die  Verbin- 
dung mit  Gd  II,  d.  h.  indem  der  frühere  Räuber  nun  zum  Beraubten 
wird,  für  diefen  der  Name  Helel  nothwendig  gemacht,  der  eigentlich  dem 
Räuber  gebührt.  Das  ältere,  richtigere  Verhältnis  fcheint  noch  darin 
halb  verftändlich  nachzuklingen,  dafs  Hetel  die  Hegelinge  führt.  Denn 
offenbar  bedeutet  diefer  Name  nicht  Hetels  Mannen,  fondern  Hagens. 
Vielleicht  ftunden  in  der  älteren  Erzählung  neben  Hagen  ebenfo  Hege- 
ninge, wie  neben  Hedhin  (Hetel)  Hedhcninge  (S.  XXIII);  als  unfere  Sage 
dem  Hagen  Hetels  Namen  gab ,  liefs  fie  doch  feinen  Mannen  die  rechte 
Benennung,  ausgenommen  dafs  der  Buchftab  N  durch  L  verdrängt  wurde, 
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vle  ßch  auch  durch  die  Vergleichung  der  deutfchcn  Sage  mit  Sn  und 
S  «eigt  dafs  Iletel  für  Heten  fteht,  wovon  fpäter  mehr.  Nicht  fo  gut ' 
begründet  ilTt  die  Vertaufchung  des  Namens  Hagen  in  einigen  andern 
Geftaltungen  der  Sage:  in  Be  wo  er  Fiün,  in  H  und  E  wo  er  Gibich 
(Giuki),  in  Kl  wo  er  Liudcger,  in  W  wo  er  Artus,  in  P  wo  er,  wieder 
durch  Verwechslung  mit  dem  Räuber,  Hernand  heifst. 

Fragt  man  welches  Verhältnis  des  Beraubten  zur  Jungfrau  das 
urfprüngliche  gewefen  fei,  fo  fpricht  die  ältefte  Sagenform,  auf  griechi- 
schem Boden  Pe,  auf  germanischem  Sn,  für  das  elterliche.  In  den  Sagen 
von  Dionyfos  hat  fich  diefes  umgekehrt:  dem  Dionyfos  ift  feine  Mutter 
(Perfephone,  Semele)  geraubt  und  er  fteigt  um  ihretwillen  zur  Unterwelt 
(vgL  S.  XXXV),  Andere  Sagen  faffen  es  anders  auf:  als  das  des  Bruders 
oder  des  Gatten;  indem  fie  aber  das  frühere  zum  Vater  nicht  auflöflen, 
gefchah  dem  Beraubten  Hagen  was  früher  dem  Räuber  Hedhin:  er 
fpaltete  fich  in  einen  König  und  einen  Beauftragten. 

Namentlich  entfendet  in  W  Artus  den  Her -man,  deffen  Name  nach 
demfelben  Beweggrunde  gebildet  ift  wie  der  Her-nands  (S.  XLH  ob.);  für 
Gibich  handelt  Scifrid;  für  Menelaos  eine  Schaar  von  Helden,  unter  denen 
Achill  das  Befte  Ihut;  für  Demeter  fteigt  Hermes  oder  Dionyfos  um  Perfe- 
phone zur  Unterwelt;  in  Gd  HI  fendet  Hilde  die  Tapfern  ihres  Landes, 
unter  denen  Herwig  und  Wate  hervorragen. 

Neben  diefen  drei  Hauptgeftalten ,  die  fich  fo  vielfach  verzweigt 
haben,  ift  noch,  wegen  eines  ähnlichen  Schickfals,  der  Kampf  zu  erwähnen 
in  dem  fich  Räuber  und  Retter  begegnen.  Sehen  wir  wieder  auf  Pe,  wo 
Demeter  trotz  aller  Anftrengung  ihre  Tochter  nur  zur  Hälfte  von  Hades 
wieder  bekommt,  alfo  gleichfam  in  ewigem  Kampfe  mit  ihm  bleibt;  ferner 
auf  Sn,  wo  der  Kampf  Högnis  gegen  die  Hiadhninge  (Hedhin  mit  feinen 
Mannen)  fortwähren  foll  bis  zum  Weltuntergang,  fo  ift  kaum  ein  Zweifel 
dafs  die  Sage  von  Anfang  herein  keinen  Schlufs  halte  der  in  unferem 
Sinn  befriedigend  zu  nennen  wäre,  und  dafs  diejenigen  fpäteren  Berichte 
denea  derfelbe  gleichfalls  fehlt,  wie  Gd  H,  B,  W,  S.  I,  der  urfprünglichen 
Form  näher  ftehen  als  die  andern.  Bcffer,  im  neuen  Sinne,  schliefst 
fich  die  Erzählung  fchon  ab  in  Gd.  I  wo  Hagen  die  Jungfrau  dem 
Greifen  entreifst,  in  H  wo  Seifrid  fie  aus  der  Haft  des  Drachen,  in  E 
wo  er  fie  aus  dem  Zauberfchlafe  befreit,  in  N  wo  Brunhilde  durch 
gefahrvolle  Weltkämpfe  gewonnen  wird.     Dafs   diefe  Kämpfe   fich   auch 
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in  Gd  II  finden,  ift  S.  XXX,  ob.  bemerkt:  fie  fallen  mit  den  gleichfalls  dort 
vorkommenden  Hinderniffen  der  Entführung  darin  zufammen,  dafs  eben 
auf  irgend  eine  Weife  die  Schwierigkeit  überwunden  werden  mufs  welche 
die  Erwerbung  der  Jungfrau  dem  Räuber  macht.  Eine  Vermittlung 
zwifchen  der  frühften  und  der  späteren  Erzählungsweife  findet  fich  in 
Gd  III.  Von  der  ersten  lebt  hier  noch  die  Erinnerung  an  einen  Kampf 
der  die  Geraubte  nicht  wieder  zu  gewinnen  vermag:  auf  dem  Wülpen- 
fande  kämpft  Hetel  vergebens  um  feine  Tochter;  von  der  zweiten  herge- 
nommen ift  dafs  Gudrun  durch  Herwig-Wate  glücklich  dem  Räuber  ent- 
riffen  wird.  Wir  haben  alfo  ftatt  Eines  unenlfchiedenen  Kampfes  zwei, 
die  gleichfam  auch  mit  einander  jenen  wiedergeben,  indem  der  erfte  ganz 
unglücklich,  der  zweite  ganz  glücklich  ausfällt.  Ebenfo  kämpfen  vor 
Troja  die  Griechen  zehn  Jahre  lang  erfolglos;  zuletzt  fiegen  sie  vollftändig. 
Ziemlich  dafselbe,  nur  stärker  verschoben,  ift  im  Beowulf.  Zuerft  wird 
hier  Finn  von  Hengest  fo  gefchlagen  dafs  er  fich  zu  nachtheiligem 
Frieden  bequemen  mufs,  genau  bcfchen  ganz  wie  Wate  und  Hilde  nach 
der  Schlacht  auf  dem  Wülpensande.  Einige  Zeit  nachher  trifft  er  wieder 
mit  Hengeft  zusammen,  nach  der  Sage  wie  fie  jetzt  ift  unglücklich, 
nach  der  älteften  ohne  Zweifel  mit  günftigem  Erfolg  (vgl.  S.  XXVIII). 

Wir  haben  alfo  zwei  Geftaltungen  des  Ausgangs,  eine  ältere  und  eine 
jüngere.  Jene  verdient  Beachtung,  weil  sie  auf  das  Ausfehen  und  Ver- 
ftändnis  der  ältesten  Sage  zu  führen  verfp rieht.  Für  das  dichterifchc 
Bedürfnis  einer  späteren  Zeit  ift  die  zweite  Wendung  bei  weitem  vorzu- 
ziehen. Die  Frage  wie  sie  sich  wohl  eingefunden  habe,  kann  vielleicht 
beantwortet  werden,  wenn  wir  die  Vermuthung  aufftellen  dafs  die  erfte 
Sage  sich  mit  einer  zweiten  vert)unden  habe:  mit  der  von  dem  Helden, 
der  die  befreite  heimführt,  aber  ihr  bald  durch  den  Tod  entriffen  wird. 
Baldcr  mit  Höther  im  glücklichen  Kampf  um  Nanna,  oder  Sigfrid  Krim- 
hilden vom  Drachen  erlöfend,  oder  Achill  vor  Troja  fiegreich  um  Helena 
kämpfend,  wäre  die  erste;  Balder  von  Hödh,  Sigfrid  von  Hagen,  Achill 
von  Paris  tückifch  gemordet,  aber  von  den  Ihren  gerächt,  wäre  die  zweite 
der  Sagen  die  anfangs  unabhängig  von  einander  flunden,  fpäter  jedoch 
wegen  ihres  innern  Zufammenhangs  vereinigt  wurden,  fobald  fich  im  Gciftc 
der  Völker  das  Bedürfnis  zu  gröfseren  dichterifchen  Geftaltungen  kund  gab. 
Es  zeigt  sich  als  bereits  wirkfam  in  S  II,  in  £  und  N;  unfer  Lied  weifs 
noch  nichts  davon,  und  iA  aus  diesem  Grund  heiterer. 
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Nicht  in  der  Hoffnung  auf  unfcre  Sage  neues  Lichl  zu  werfen, 
fondern  als  einen  weiteren  Beweis  wie  wichtig  geachtet,  wie  weit  ver- 
zweigt fie  gewefen  ift,  will  ich  hier  noch  erwähnen  dafs  der  Kampf  um 
die  Geraubte  sich  auch  mit  der  Vorfteilung  vom  wülhcnden  Heere  ver- 
bunden hat:  im  Altn.  werden  die  Begriffe  Krieg  und  Schlacht  durch 
»Wetter  oder  Sturm  der  Hiadhninge«  (Hiadhninga  vedhr  edha  ei)  bezeichnet. 
Difs  ift,  wie  Grimm  (Myth.  893)  fagt,  wohl  »das  ältefte  Vorbild  eines  in 
den  Wolken  ftreitenden  Heers,  aus  dem  man,  wie  die  Namen  vedhr  und 
el  zeigen ,  die  Naturerfcheinung  deutete.«  Verwandt  ift  ein  anderer 
Sagentrieb:  die  Uebertragung  unferer  Sage,  nach  ihrer  alteften,  wunder- 
barften  Geftalt  auf  gefchichtliche  Kämpfe  von  hervorragender  Wichtigkeit. 
Eines  der  bekannteren  Beispiele  bietet  jene  Geifterfchlacht  die  zwifchen 
gefallenen  Römern  und  Hunnen  nächtlich  gefchlagen  wird,  und  von  der 
die  neue  deutfche  Kunft  in  Kaulbachs  bekanntem  Bild  Anlafs  zu  einer 
fo  grofsartigen  Schöpfung  genommen  hat. 

Hier  ift  noch  der  Ort,  eines  Zuges  der  Sage  zu  erwähnen  den  die 
Quellen,  je  älter  fie  find,  um  fo  abfichtlicher  hervorheben,  und  der  daher 
gewis  in  der  alteften  Sagengeftalt  wefentlich  war.  Der  Raub  macht 
Anfangs  zwar  Gewalt  nöthig,  nachher  aber  fleht  die  Geraubte  gegen 
den  Vater  auf  der  Seite  des  Räubers.  Was  den  erften  Zug  anlangt,  fo 
begründet  ihn  Snorro  gar  nicht:  Hedhin  führt  die  Hilde  als  Kriegsbeute 
fort.  In  Gd.  1  dagegen  und  in  H  ift  Gewalt  nöthig,  weil  eine  Jungfrau 
dem  Drachen  oder  Greifen  doch  nicht  willig  folgen  würde;  ebenfo  in  Pe, 
weil  die  Tochter  des  heitern  Lichts  einen  angeborenen  Widerwillen  gegen 
den  Fürften  der  Unterwelt  hat;  in  Gd.  H  und  lU  wird  fie  dadurch  unent- 
behrlich dafs  dort  Hagen  aus  Verachtung  gegen  minder  ftarke,  hier 
Hetel  aus  Stolz  gegen  minder  reiche  Fürften  alle  Freier  abweift;  bei  S 
herfcht  wieder  gründliche  Verwirrung,  denn  Högni  zeigt  fich  mit  der 
erften  Werbung  einverftanden ,  fchenkt  auch  nachher  dem  Befiegten 
einmal  das  Leben,  aber  der  Widerwille  den  er  im  Grund  gegen  Hedhin 
hat,  erhellt  daraus  dafs  er  den  Kampf  immer  aufs  Neue  wieder  beginnt. 
In  Be  endlich  und  in  Tr  ift  die  Anwendung  der  Gewalt  dadurch  begründet 
dafs  dort  Hildeburg,  hier  Helena  fchon  vermählt  find. 

Der  Gedanke  der  gewaltfamen  Werbung  wurzelt  in  unferer  Sage  fo 
tief,  dafs  auch  da  wo  eine  ganz  einfache  genügen  würde,  z.  B.  bei  Her- 
wigs Verlobung  mit  Gudrun,  Gewalt  vorangehen  mufs;  und  dafs  umgekehrt 
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da  wo  der  Bau  des  Gedichtes  Eintreten  von  Gewalt  nöthig  macht,  diefe 
von  einem  verfchmähten  Freier  herrührt.  [Wenn  z.  B.  in  Gd.  III  er- 
klärt werden  foll  warum  Hetel  feine  Tochter  gegen  Hartmuot  nicht 
be(Tcr  fchützt,  fo  greift  die  Sage,  wie  fchlafwandelnd,  nach  jenem  fchon 
oft  gebrauchten  Mittel:  um  der  Jungfrau  willen  beginnt  einer  Krieg, 
Sigfrid  gegen  Herwig.  Natürlich  wird  hievon  blofs  infoweit  Gebrauch 
gemacht  als  nüthig  ift:  Sigfrid  erreicht  fein  Ziel  nicht.  Er  hat  überhaupt 
in  der  Erzählung  keinen  andern  wirklich  eingreifenden  Beruf,  dient  alfo 
wieder  als  Beleg  für  den  früher  aufgeftellten  Satz,  dafs  die  Sage,  wo  fie 
neue  Geftalten  braucht,  ihrer  Abneigung  gegen  willkürliche  Schöpfungen 
folgend,  die  fchon  fertigen  fpaltet,  fo  hier  den  verfchmähten,  darum  Gewalt 
brauchenden  Freier,  als  deffen  erften  Keim  wir  Hedhin  gefunden  haben. 

Die  angewendete  Gewalt  erfcheint  bald  rein,  wie  in  Gd  I,  H,  Gd  III; 
bald  im  Bunde  mit  Lift,  wie  in  Gd  II  und  in  Tr,  zum  Theil  auch  in 
Gd  III,  fofern  Hartmuot  Späher  unterhält  um  einen  günftigen  Augenblick 
zu  erhafchcn.  Difs  bildet  den  Uebergang  zu  dem  andern  oben  berührten 
Zuge,  dafs  nemlich  die  Jungfrau  dem  Entführer  gewogen  ift.  In 
der  älteften  Sage  lautete  difs  wohl  nur  fo,  dafs  fie  den  urfprünglichen 
Widerwillen  gegen  den  Entführer  nicht  beibehielt.  So  bleibt  Perfephone 
als  Königin  der  Unterwelt  bei  Pluto,  fo  fucht  in  Sn  die  Hilde  anfänglich 
Verföhnung  zu  ftiften,  muntert  aber  nachher  den  Hedhin  zum  Kampf 
auf,  erweckt  Nachts  durch  Zaubcrkünfte  die  gefallenen  Hiadhninge  wieder. 
Später  gieng  hieraus  ein  urfprüngliches  Einverftändnis  hervor:  bei  S.  I  fafst 
Hilda  zu  Hilhinus,  noch  ehe  der  Vater  um  die  Werbung  weifs,  die  hef- 
ligfte  Liebe;  in  Gd  II  und  in  W  reichen  Hilde,  in  Tr  Helena,  gewonnen 
durch  Gefang  und  andere  Verführungskünfte,  dem  Entführer  die  Hand 
zum  liftigen  Anfchlag.  Einiges  hievon  hat  fich  fogar  in  Gd  III  erhalten: 
Gudrun  ift  dem  Harlmuot  und  ebenfo  deffen  Doppelgänger  Sigfrid 
gewogen,  rettet  am  Ende  jenem  das  Leben,  forgt  beiden  für  Gattinnen. 
Doch  verleugnet  fie  nirgends  die  Keufchheit  und  Treue  durch  die  ihre 
Geftalt  vornemlich  anzieht,  im  Gegentheil  adelt  jener  Zug  ihren  Wider- 
ftand  gegen  Hartmuots  Werbung  nur  noch  höher. 

Deutung  der  Gudrun-Sage. 

Thut  die  hiemil  gcfchloffene  Vergleichung  wirklich  dar,  dafs  der  ein- 
fache  Kern    aller    hier    zufammengeflellten   Sagen    die  Jungfrau    heifsen 
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darf,  die  ihrem  Vater  oder  einem  andern  Verwandten  von  einem  feind- 
feligen  Wefen  gewaltfam  cntriffen,  und  mit  aller  Anftrengung  nur 
theilweife  wieder  gewonnen  wird:  fo  fragt  fich  nun  weiter  was  der 
urfprüngliche  Sinn  diefcr  Sage  fei;  mit  andern  Worten,  welche  Thatfache 
den  Menfchengeift  veranlafst  habe  fie  zu  bilden. 

Dafs  wir  eine  Götterfage  vor  uns  haben  wird  Niemand  bezweifeln. 
Wenn  Perfephone  (Semele),  Demeter  (Dionyfos)  und  Hades;  wenn  Nauna, 
Balder  und  Ilöther  zu  den  ünfterblichen  gehören,  fo  darf  das  Gleiche 
für  Helena,  Menelaos-Achill  und  Hektor-Paris,  desgleichen  für  Hilde,  Hagen 
und  Hedhin  vorausgefetzt  werden.  Difs  um  fo  mehr,  als  von  einem  Kampfe 
der  nach  Verficherung  der  alten  Lieder  unenlfchieden  bis  zum  Ende  der 
Tage  dauern  foU ,  gewis  nicht  angenommen  werden  darf  dafs  ihn 
menfchliche  Kämpfer  gekämpft  haben.  Nun  erhebt  fich  aber  die  alte 
Frage,  die  bei  Erklärung  aller  Götterfagen  beantwortet  fein  will,  wie  die 
Einbildungskraft  in  den  Befitz  der  Götter  gekommen  fei,  ob  fie  erhabene 
Menfchen  fo  hoch  gehoben  oder  ob  fie  Naturkräfte  verfinnlicht  habe. 
Es  ift  hier  nicht  der  Ort  diefe  Streitfrage  hier  wieder  weitläuftig  zu 
befprechen,  und  fo  will  ich  kurzweg  bekennen  dafs  ich  der  letztern 
Anficht  huldige.  Damit  aber  erwächft  mir  die  Aufgabe,  darzuthun  welche 
Thatfache  die  Menfchen  der  Vorzeit  in  der  Sage  von  Hilde -Perfephone 
haben  verfinnlichen  wollen.  Die  Deutung  wird  dadurch  erleichtert  dafs 
das  Alterthum  in  ihr,  mehr  als  in  den  meiflen  andern,  manches  bewahrt 
hat  was  von  dem  äufsern  Sinn  unmittelbar  auf  einen  inneren  führt. 
Dafs  Demeter  Sinnbild  des  gewächfetragenden  Bodens  ift  weifs  jedermaon. 
Noch  mehr,  fie  fällt  mit  ihm  zufammen,  fie  ift  feine  Verfinnlichung.  Ihre 
Tochter  nun,  die  ihr  vom  unterweltlichen  Gotte  geraubt  wird  und  zur 
Hälfte  geraubt  bleibt,  was  kann  fie  anderes  bedeuten  als  die  Blumenwclt, 
die  jeden  Herbft  einer  feindlichen  Macht  verfällt  und  nur  im  Lenz  für 
die  eine  Hälfte  des  Jahres  zurückkehrt!  Infofern  läfst  fich  die  Deutung 
welche  das  Alterthum  dem  Namen  gab,  vielleicht  rechtfertigen:  Profcr- 
pina  foU  von  proferpere  kommen,  und  die  aus  den  Wurzeln  keimende 
Saat  bedeuten.  *    Um  vieles  klarer  zeigt  fich  der  Sachverhalt  im  Norden. 

1  ßeweisftellen  fammell  Miincker  im  zweiten  Band  feiner  Mylhographi  lalini  (Amfier- 
(laml681)  S.41.  Auguftin  z.B.  fagt:  fecundilas,  a  proferpendo  Proferpina  dicla.  —  Perfephone 
füll  von  (fiQeiy  und  (pövo?  benannt  fein,  hiefse  demnach  die  todbringende,  womit  die  ent- 
gegengefetzte Seite  ihres  Wefens  bezeichnet  wäre.  Dann  müfsie  man  den  Zufammenklang 
beider  Namen  als  zuTallig  anfehen. 
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Die  meiften  Erklärer  flimmen  darin  überein,  dafs  Baidur  (nach  Uhland's 
Worten,  in  feinem  Thor,  S.  145  ff.)  fo  viel  ift  als  „das  Licht  in  feiner 
Herrfchaft,  wie  folches  bis  zum  Mittfommer  fich  vollendet,  von  da  an 
aber  zur  Neige  geht  .  .  .  Seine  Lichtnatur  beftätigt  fich  auch  im  Gegen- 
fatze  zu  Höd  (Hödhr)  feinem  Tödter,  dem  Blinden,  Lichtlofen  .  .  .  Baldur's 
Unverletzbarkeit  erklärt  fich  mit  der  unkürperlichen  Natur  des  Lichtes; 
die  einzige  Waffe  die  an  ihm  haftet,  ift  ein  Symbol  des  dufteren  Winters. 
Die  Miftel,  die  im  Winter  wächft  und  reift,  die  darum  auch  nicht  des 
Lichtes  zu  ihrem  Gedeihen  zu  bedürfen  fcheint,  ift  allein  nicht  für  Baidur 
in  Pflicht  genommen.  .  .  Nanna  ift  die  Blüte,  die  Blumenwelt,  deren 
fchönfle  Zeit  mit  Baldur's  Lichtherrfchaft  zufammentriflt.  Dafür  fpricht 
zunachft  der  Name  ihres  Vaters:  Nep  (Nepr)  Knopf,  Knofpe;  Tochter  des 
Blülenknopfes  ift  die  Blume." 

In  Hilde,  die  ficherlich  nur  Nanna  mit  verändertem  Namen  ift,  haben 
wir  demnach  eine  germanifche  Perfephone.  Mit  diefer  hat  fie  auch  das 
eigenthümliche  Doppclwefon  gemein:  halb  ift  fie  den  lichten,  halb  den 
finflern  Göttern  zngekehrt.  Perfephone  (Proferpina)  zeigt  fich  nicht  blofs 
als  Erd-  und  Waldgöttin,  fondern  vertritt  auch  den  Mond  und  die  Unter- 
welt, wovon  der  Grund  mit  Fulgentius  ^  wohl  darin  gefucht  werden  darf 
dafs  die  Erde,  vornemlich  fofern  Wald  fie  bedeckt,  einen  Gegenfatz  zu 
Licht  und  Luft,  ein  dunkles,  dufteres  Beich  bildet;  dafs  alles  niedre 
Leben,  auch  das  der  Gewächfe,  namentlich  der  Bäume,  eng  mit  den 
Mondwechfeln  zufammenhängl;  dafs  endlich  der  Mond,  als  ein  Haupt- 
geftirn,  der  Sonne  zwar  verwandt  ift,  aber  als  nächtlicher  der  tag- 
bringenden entgegenftcht.  Heiter  darf  Proferpina  nur  gedacht  werden, 
bevor  fie  von  Hades  geraubt,  oder  nachdem  fie  aus  der  Wintcrgefangen- 
fchaft  an's  Licht  geführt  ift;  ihr  innerftes  Wefen  bleibt  räthfelhaft  und 
grauenvoll. 

Das  nemiiche  findet  fich  bei  den  Geftalten  und  Namen  die  im  ger- 
manifchen  Götterglauben  der  Perfephone  gleichftehn.  Wie  fich  in  der 
Gudrun  die  Beziehung  auf  Unterwelt  und  lodtencrweckenden  Zauber 
dargeboten  hat,  fo  ftrcitt  auch  der  Name  Hilde  an  diefes  geheimnisvolle 
Reich  der  Nacht.  Difs  hat  fich  fchon  oben  durch  feine  Verwendung  für 
Walkürien  gezeigt,  und  erhellt  noch  mehr  durch  den  Zufammenhang  in 
welchem  er  mit  Hulda,  Holda  ftcht.  Grimm  braucht  in  der  Mythologie 
'  Fulgenlii  MyllioJügicon  2,  19.  Im  zweiten  Band  von  Muncker's  Mythographi  latini,  S.98. 
Gadrün.  1"  IV 


S.  262  unbedenklich  Frau  Hilde  für  Frau  Hulda,  und  nach  S.  394  findet 
fich  diefe  zuweilen  durch  eine  andere  Walkürie,  Thrüdr  (virgo),  vertreten. 
Es  ift  aber  auch  in  den  Begriffen  Verwandtfchaft  zwifchen  Hilde  und 
Hulda.  Wie  fich  Högnis  Tochter  bei  Snorro  zuerft  einfach  als  liebrei- 
zende Jungfrau,  nachher  aber  als  zauberkundige  Walkürie  zeigt;  fo  ift 
Hulda  zwar,  wie  fchon  ihr  Name  fagt,  die  holde,  gütige,  die  daher  bei 
einigen  deutfchen  Stämmen  Berchta  (die  glänzende)  heifst;  die  goldene 
Gcfchenke  fpendet,  von  der  die  Fruchtbarkeit  kommt,  die  deq  Feldbau, 
die  Viehzucht  und  den  häuslichen  Fleifs  befchützt,  die  fich  im  hellen  Son- 
ncnfchcin  fehen  läfst  und  auf  die  Erde  den  fchützenden  Schnee  wirft;  zu- 
gleich aber  auch  die  heeranführende  Göttin,  die  nächtliche  Jägerin,  die 
gefpenftifch  erfchreckende.  In  deutfchen,  dänifchen  und  fchwedifchen 
Volksfagcn  erfcheint  fic  daher  bald  jung  und  fchön,  bald  alt  und  flnfter; 
nach  einigen  vorn  fchön  und  hinten  häfslich,  fogar  durch  einen  Schweif 
entftellt.  Deswegen  konnte  Hulda  in  der  deutfchen  Sage  zur  fchrecken- 
den  Frau  Holle,  zur  Hexenmutter,  werden.  Es  ift  alfo  nicht  unmöglich 
dafs  ihr  Begriö'  und  ihr  Name  mit  dem  der  Hei,  der  Göttin  der  Unter- 
welt, zerflicfsen,  die  ebenfalls  halb  fchwarz,  halb  weifs  gedacht  wurde, 
und  für  die  Saxo  (vgl.  S.  XXVI)  ganz  paffend  Proferpina  fetzt.  Viel- 
leicht liegt  auch  in  dem  Namen  neben  dem  Begriffe  des  Geneigtfeins, 
wicher  allerdings  der  vorherfchende  fchcint  (Myth.  244.  249.  899),  der 
des  Verborgenfeins ,  wie  in  unferem  Hülle  und  in  den  altnordifchen 
huldr  (obfcurus,  celatus),  hulda  (obfcuritas).  Es  ift  derfelbc  Fall  mit  der 
lateinifchen  Wurzel  die  diefcr  deutfchen  entfpricht:  fie  zeigt  in  colere 
die  erftere,    in   cclare   die    letztere  Bedeutung.  ^ 

Einzelnes  was  von  Holda  berichtet  wird,  erinnert  auch  an  Züge  des 
Gudrun -Liedes:  wie  die  Göttin  zuweilen  ftatt  der  herrlichen  Geftalt  mit 
ftruppigcm  verworrenem  Haar,  graugekleidet  und  alt  erfcheint,  fo  die 
fchöne  Gudrun  mit  ihren  Jungfrauen  während  ihrer  Gefangenfchaft.  Es 
hat  difs  wohl  bei  beiden  urfprünglich  den  gleichen  Sinn:  die  Erde  zeigt 
fich  als  Braut  des  Sommers  leuchtend,  fchön  und  mild;  in  der  Haft  des 
Winters  flnfter,  häfslich  und  fchreckend.  Blickt  man  von  diefem  Ergebnis 
zurück  auf  Perfephone,  fo  mufs  man  allerdings  zugeben  dafs  ihre  germanifche 
Schwefter  ihr  nicht  völlig  entfpricht,   weil  Hulda,  wovon  freilich  auch  bei 

1  Wackernagel,  Wörterbuch  zum  AltdeutfcFien  Lefebuch  unter  hall,  halten.    Der  vermit- 
telnde BegrifT  fcheinl  neigen  {in  Freuadiiehkeit  oder  zum  Verfchwlnden). 
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Perfephonc  Spuren  da  find,  zugleich' Erde  und  Pflanzenreich,  alfo  Mutter 
und  Tochter  vorteilt.  Hier  weicht  nun  Hilde  von  Hulda,  fowcit  wir  vvenig- 
ftens  diefc  kennen,  ab,  und  tritt  mehr  neben  Perfcphone.  Denn  gleich 
diefer  wird  fie  vornemlich  als  Tochter  gcfchildert,  mit  dem  einzigen  un- 
bedeutenden Unterfchied  dafs  nicht  eine  Mutter,  fondern  ein  Vater  fie  fich 
geraubt  ficht. 

Difs  führt  uns  auf  die  Frage  was  wir  uns  unter  diefera  Hagen  zu 
denken  haben,  mit  welchem  Recht  er  als  der  germanifche  Stellvertreter 
der  Demeter  gelten  könne.  Der  Name  Hagen  (ahd.  Hagan,  Hagano, 
Hagino,  altn.  Högni)  kommt  von  hagan,  hagin  m.,  das  Dornftrauch,  und 
ohne  Zweifel,  wenn  man  an  Hain  und  die  zahlreichen  Ortsnamen  auf 
Hagen  denkt,  Wald  bedeutete.  Im  fonnverbrannten  Griechenland  entblöfst 
der  Winter  den  Boden  feines  nicht  eben  üppigen  Schmuckes ,  daher 
trauert  um  die  verlorene  Tochter  dort  billig  die  Mutter  Erdreich;  in 
Deutfchland,  wo  der  Boden  zu  dicht  überwachfen  ift  als  dafs  er  die  Ein- 
bildungskraft ernftlich  anfprächc,  und  für  das  waidluftige  deutfche  Herz, 
ift  es  der  Vater  Wald,  welcher  im  Winter  feines  Schmuckes  beraubt  und 
gleichfam  in  Trauer  vcrfenkt  fteht.  So  erklart  fich  auch  weshalb  weder 
Demeter,  noch  Hagen,  noch  Hetel  die  Tochter  freiwillig  hergeben, 
und  vom  Freier  Gewalt  oder  Lift  angewendet  werden  mufs.  Hagen  ift 
mithin  ebenfo  entfchieden  als  Gottheit  anzufehen  wie  Demeter.  Vor- 
fichtig  bezeichnet  difs  Grimm,  indem  er  einen  Ausdruck  von  Lachmann 
braucht,  Hagen  fei  »mehr  als  hcroifch«,  und  indem  er  an  die  Einäugig- 
keit erinnert,  die  er  mit  Wuotan  gemein  hat.  ^  Dafs  nach  der  Wilkina- 
Saga  (150)  Högni  der  Sohn  eines  Albes  (Elfen)  ift,  darf  nicht  minder  als 
halbverwifchte  Spur  einer  göttlichen  Herkunft  gelten. 

Wenn  die  Namen  Hilde  und  Hagen  auf  diefc  Weife  den  allen  Sinn 
der  Sage  noch  fpät  verrathen,  fo  läfst  fich  dafselbc  von  Hetel  (altn.  Hedh- 
inn  bei  Snorro,  Hithinus  d.  i.  Hidhinn  bei  Saxo;  ahd.  Hüdino?  Hedilo?), 
erwarten.  Die  Form  Hötherus  bei  Saxo,  und  dafs  diefer  Höther  der  Feind 
Balders  ift,  leitet  auf  Hödh  (Hödhr),  wie  in  den  fcandinavifchen  Götter- 
fagen  Balder's  Mörder  heifst.  Die  Erzählung  ift  fchon  oben  (S.  XXV. 
XLIX)  befprochen.  Hier  nur  noch  die  Bemerkung,  gleichfalls  aus  Uhland's 
Thor  (S.  146),  dafs  HÖdh  feinen  Bruder  Balder  abfichtslos  tödtct,  was  ihn 

«  Mythologie,  S.  220  der  erften  Ausgabe.    Die  Erwähnung  Wuolans  fehlt  in  der  cntfprc- 
dicnden  Stelle  der  zweiten ,  S.  'M. 
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»als  das  unfchädliche  Dunkel,  das  nolhwendige  Zufammenbeftehen  des 
Schattens  mit  dem  Lichte  bezeichnet.  Erft  damit  dafs  Loki,  der  tückifche 
Feind  alles  Guten,  fich  fein  bemächtigt,  wird  feine  Hand  verderblich. 
Loki  führt  durch  ihn  jene  grofse  Abnahme  des  Lichtes  herbei  welche 
jährlich  das  heitere  Leben  der  Natur  ertödtet.  Wenn  bei  Saxo  (vgl. 
S.  XXV  j  der  von  Balder  in  die  Flucht  gefchlagene  Höther  fich  in 
abgelegener  Wildnis  verbirgt,  fo  überträgt  man  diefes  leicht  auf  den 
Sieg  ßalders,  des  fommerlichen  Lichtes,  vor  dem  der  dunkle  Hödh  nur 
noch  im  tiefften  Waldesfchatten  eine  Stätte  findet.« 

Das  Zufammenfallen  Hedhins  mit  Hödh  darf  hienach  als  unzweifelhaft 
angenommen  werden:  es  ift  derfelbe  Gott  welcher  in  der  Hilden- Sage  die 
Jungfrau  raubt,  d.  i.  dem  fommerlichen  Schmuck  des  Waldes  den  Unter- 
gang bringt,  in  der  Balder -Sage  den  leuchtenden  Sommergott  von  feiner 
jungen  Gattin  und  feinem  Schatze  trennt.  * 

Um  der  Entftehung  des  Namens,  der  gewis  auch  nicht  ohne  tieferen 
Sinn  ift,  auf  die  Spur  zu  kommen,  haben  Grimm,  ^  Uhland  ^  und  Graff* 
an  ein  altgermanifches  Wort  erinnert,  welches  im  Goth.  hathus,  im  Ags. 
headho,  im  Ahd.  hadu  lautet,  und  vielfach  zu  Eigennamen,  im  Ags.  auch 
zu  Bildung  anderer  Wörter  dient.  Im  letztern  Fall  bedeutet  es  bald 
Krieg,  wie  z.  B.  in  headhobyrne  (Kriegsbrünne);  theils  verftärkt  es  den 
folgenden  Begriff",  wie  in  headhogrim  (höchft  grimmig).  An  das  erftere 
fich  haltend,  glaubt  Grimm  Hödh  habe  feinen  Namen  als  Kriegsgott,  und 
werde  blind  vorgeftelit,  weil  er,  wie  bei  den  Alten  Plutos  oder  Fortuna, 
Glück  und  Unglück  blindlings  vertheile.  Eine  Betätigung  bringt  Wacker- 
nagel bei,  ^  indem  er  das  Wort,  ganz  gemäfs  den  Gefelzen  der  Lautver- 
fchiebung,  mit  dem  lateinifchen  cadere  zufammenftellt;  Fallen  und  Schick- 
fal  find  nahe  verwandt,  wie  die  Ausdrücke  Zufall  und  chance  (cadenza), 
auch  das  Gleichnis  vom  eifernen  Würfelfpiel  beweifen.  So  viel  diefe 
Deutung  auch  für  fich  hat,  fcheint  fie  mir  doch  darin  mangelhaft  dafs 
fie  auf  Hödhs  Hauptmerkmal  keine  Rückficht  nimmt.  Wenn  er  als 
Kriegsgott  gedacht  wurde,   fo  kann   diefe  Befchäftigung  doch  nur  höchft 

»  üeber  die  Scheidung  dieser  beiden  Sagen  vgl.  S.  XLV. 

2  Mythologie,  erfteAusg.  S.  143,  zweite  20i.   Vgl.  Gramm.  2, 460.    Die  Flexion  ift  Iladhar 
(Gen.),  Hedhi  (Dat.),  Hödh  (Accuf.). 

3  Thor,  S.  U6. 

*  Sprachfchalz  i,  804. 

5  Wörterbuch  zum  Altdenlfchen  Lefebuch  (Bafel  1839)  unler  Uadhubrant. 
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untergeordnet  gewefen  fein;  wesentlich  bleibt  er  ein  Goll  der  Dunkelheil, 
ein  verborgener  Gegner  des  Lichtes  und  des  Sommers.  Das  Wurzelverb  auf  das 
der  Name  zurückweist, ^wäre  nach  Grimm  (Mythologie  1232)  im  Gothifchen 
hidan,  had,  hedum,  im  Ahd.  hetan,  hat,  ha  tum,  mit  der  Bedeutung  an- 
legen, umthun,  weshalb  im  Ahn.  einer  der  einen  Wolfgürtel  trägt,  und 
dadurch  zum  Wolfe  wird,  ülfhedhinn  helft  (mit  dh  für  organifches  d),  ein 
Bärenhäuter  biarnhcdhinn  u.  f.  w.  Die  Bedeutung  war  aber  gewis  um- 
faffender:  decken,  bergen;  und  findet  fich  auch  fo  im  engl,  to  hide,  des- 
gleichen im  ahd.  hüt  (Haut),  in  unserem  Hut,  hüten  und  im  urverwandten 
griechifchen  xtv»fiv,  x-lO-hv,  y.vsiv  (verbergen,  verborgen  fein),  xviog  (Höh- 
lung, Haut).  Somit  kann  Hcdhinn  unbedenklich  als  der  verborgene,  ver- 
bergende Herr  des  Dunkels  und  der  Unterwelt,  als  der  Doppelgänger  der 
hehlenden  Hei  angenommen  werden. 

Es  bleibt  nun  blofs  noch  zu  ermitteln  wie  der  Begrift  Krieg  in  hathus 
mit  diefem  Verb  zufammenhange:  vielleicht  hat  diefes  Wort  anfangs  die 
bergende  Küftung  bezeichnet.  Ganz  mufs  übrigens  aus  Hedhin  der  Begrift 
der  kriegenden  Macht  keineswegs  getilgt  werden.  Gemäfs  dem  kriegcrifchen 
Geifle  der  Germanen  war  fein  feindliches  Verhältnis  gegen  Högni  früh 
fchon  als  ein  Kampf  dargeflellt,  und  es  könnten  ebenfo  in  Hedhin  wie 
in  Hulda  (S.  L)  zwei  Begrilfe  vereinigt  liegen. 

Der  zweite  (Krieg),  gleichfam  die  Hälfte  von  Hedhins  Wefen,  gieng, 
wie  die  Geftalt  fich  fpallete,  auf  die  neue  Geburt  über,  auf  Hedhins  Bolen 
Horand,  der  als  der  Streitbare  fchon  durch  feinen  Namen  bezeichnet  ift 
(vgl.  S.  XU.) 

Eine  weitere  Spur  von  dem  Hang  unferer  Sage  fich  unter  dem  Bild 
eines  Kampfes  darzustellen,  ihre  fchon  berührte  Vermifchung  mit  dem 
Glauben  an  das  wüthende  Heer  (S.  XLVl),  foU  hier  noch  einmal  erwähnt 
werden,  weil  auch  fie  den  Beweis  liefert  für  eine  merkwürdige  Thatfache, 
die  Grimm  My.  870.  ausfpricht,  dafs  nemlich  das  Graufen  welches  die 
Rcfte  der  alten  Götterlehre  fpäter  umgicbt,  kein  urfprüngliches  war.  Was 
kann  unfchuldiger  fein  als  die  Vorflellung  der  Ahnen  von  dem  unaufhör- 
lichen Kampfe  den  Licht  und  Nacht,  oder  Sommer  und  Winter  um  den 
Laubfchmuck  des  Waldes  führen;  und  wie  fchrcckhaft  umbrauft  fie  nun 
den  armen  Enkel,  den  auf  einem  nächtlich  einfamen  Gang  ein  räthfel- 
haftes  Tofen  in  der  Luft  überrafcht! 
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Da  der  Faden  der  Worlforfchuns  einmal  im  Zup;  ift,  fo  fei  noch  ein 
Blick  auf  einige  Namen  der  griechifchen  Sage  vergönnt-  Wie  Hilde,  Hedhin 
und  Högni,  fo  find  auch  Helena,  Hades  und  vielleicht  Achill  (da  die 
beiden  Anhauche  unter  einander  wechfeln  können)  durch  den  Anlaut  ver- 
bunden; ja  zwifchen  den  germanifchen  und  griechifchen  ift  auffallende 
Zufammenftimung.  Bekanntlich  zwar  entfpricht  griechifches  H  (harter 
Anhauch)  faft  beftändig  laleinifchem  S,  und  in  dicfem  Zwiefpalt  ftehen 
die  germanifchen  Sprachen  meiftens  auf  Seite  des  Latcinifchen,  vgl.  z.  B. 
Sig,  fal,  Salz;  tSo;,  fedes,  Sitz.  Doch  finden  fich  einige  Beifpiele  vom 
Gcgentheil:  {ix,;,  silva,  Holz;  BXo;,  falvus,  heil;  und  fclbft  Grimm  kann 
nicht  umhin  die  Einftimmung  von  Hirmin,  Hirminsül  mit  £Q,u>Ji  und  i^ua 
(Hermesfäule)  fehr  wichtig  zu  finden.  * 

Hienach  könnte  nun  Hilda,  Hulda  mit  Helena  f^EXtvrj),  wie  dem  Schick- 
fal,  fo  auch  der  Form  des  Namens  nach  zufammenhangen.  Vielleicht  läfst  fich 
fogar  eine  Form  des  deutfchen  Namens  nachweifen  die  der  griechifchen  noch 
näher  kommt:  eine  Infchrift  vom  Niederrhein  nennt  eine  deutfche  Göttin 
Hludana,  die  als  Herdgöttin  mit  Hulda  verwandt  ift.  ^  Einen  früheren 
Ausfpruch^  zurücknehmend,  neigt  fich  Grimm  (a.  a.  0.  1211)  zu  der  An- 
ficht dafs  Hludana  verfchrieben  fei  für  Huldana,  welche  Form  durch  ihr  ab- 
leitendes N  dicht  neben  Helena  zu  ftehen  käme,  und  in  Folge  von  Verwechs- 
lung des  N  mit  R  ohne  Zweifel  auch  im  nordifchen  Huldra "  erhalten  ilt. 

Wenn  Achill  ^AxiUsvg.''Axdsv)i)  mit  Hagen  zufammengeftellt  werden  foll, 
fo  macht  der  Wechfel  von  Ch  und  G  keine  Schwierigkeil,  da  er  gerade  die 
Regel  ift,  wie  x°'^'ii  Galle;  Xt/og  Lager;  ?;^£o,  goth.  äiga  (habeo)  beweifen. 
Auch  das  Eintreten  von  N  ftatt  L  ift  unfchuldig,  wie  die  Vergleichung  von 
fAfy-aX-rj  und  mag-n-a,  und  in  umgekehrter  Ordnung  die  von  famanon 
und  fammeln,  Hedhin  und  Hetel  darthut.  Seltener  find  die  Belege  dafür, 
dafs  griechifche  Wörter  mit  weichem  Anhauch  —  oder  lateinifche  mit  vo- 
califchem  Anlaut,  was  dcrfelbe  Fall  ift  —  fich  deutfch  mit  hartem  dar- 
ftellen;  doch  wechfelt  nicht  blofs  im  Griechifchen  felbft  weicher  Anlaut, 
manchmal  mit  hartem  (vgl.  z.  B.  ijütog  für  yjXiog)  fondern  man  darf  doch  wohl 
aucho/i/?os  (Gedeihen)  mit  goth.  hilpan  (helfen);  odium  mit  goth.  hatis  (Hafs) 

'  Mythologie  107.  328. 

2  Ebd.  233. 

3  Mythologie,  erfte  Ausgabe  69i. 
*  Ebd.  zweite  A.  249.  421.  898. 
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zufamraenftcUcn;  1  lowie  ao^  mit  goth.  hairus  (Schwert).  ^  Da  ferner  die 
griecbifchen  Mundarten  häufig  darin  von  einander  abweichen,  dafs  fie  Laute 
desfclben  Sprachwerkzeugs  mit  einander  wechfehi  laffen,  wie  z.  B.  die 
Jonier  Sixo^uai  Tagten,  ftatt  des  attifchcn  St;(o/uai,  fo  darf  man  bei  Id/iUeig 
theilwcife  wohl  an  axarog  (Dorn)  denken,  was  nicht  allein  der  Form  nach 
noch  näheran  ilagano  mahnt,  fondern  auch  theilwcife  denfelbcn  Sinn  hat. 
Willkommen  wäre,  wenn  nun  vollends  der  dritte  Name  Hades  C4Sr;?  d.  i. 
"Aidfjg)  zu  Hedhin  und  Hödh  pafstc,  was  aber  fchwerlich  der  Fall  ift.  Die 
Bedeutungen  zwar  treuen  zufammen,  nicht  blofs  der  Wefcn,  fondern  auch 
der  Namen.  Wie  Hedhin  den  Verborgenen  bezeichnet,  fo  foll  Hades  nur 
Nebenform  sein  von  Aidcs  [IdtSfjg),  A'is  [Hig,  Gen.  'Ld-iSo?)  und  Aidoneus 
{^A-iS(oyfvg)  und  alfo  den  Unfichtbaren  bedeuten  (von  ä  und  iJw),  womit  zu- 
fammenflimmt  dafs  Ulphilas  "AiS>]g  durch  Halja,  eine  männliche  Neben- 
form des  weiblichen  Hcl,  überfetzt.  Doch  läfst  lieh  vielleicht  gerade  die 
Behauptung  dafs  Hades  und  Aides  nur  Formen  Eines  Namens  feien,  an- 
fechten. Fände  fich  wirklich  jenes  verneinende  d  (alpha  privativum)  auch 
als  ä,  das  vielmehr  auf  den  entgegengefetzlen  Begritl  «'««  weift?  und  könnte 
nicht  die  Aehnlichkeit  von  Hades  und  Aides  ungeachtet  des  I,  das  beide 
gemein  haben,  eine  zufällige  fein  ?  Doch  darf  diele  Betrachtung  noch  nicht 
auf  die  Annahme  führen  dafs  wirklich  Hades  Ein  Wort  fei  mit  Hedhin. 
Denn  wir  haben  gefunden  dafs  der  Wurzel  von  Hedhin  (hidan)  das  grie- 
chifche  xv»eiy  entfpricht  (S.  LHI),  wonach  ftatt  "ASijg  vielmehr  KC9>ig  oder 
Kä^tjg  ZU  erwarten  wäre.  Anzunehmen  dafs  neben  yü&eiv  ein  v^eiv,  vöuv 
beftanden  habe,  darf  man  fich  fchwerlich  erlauben.  Wenn  es  einer  künf- 
tigen Unterfuchung  befchieden  wäre  diefen  Knoten  zu  löfen,  fo  verdiente 
vielleicht  Beachtung,  dafs  der  Wolf  welcher  nach  der  nordifchen  Göt- 
terlehre den  Mond  verfchlingen  will  und  wird,  Hati  heifst^,  und  dafs  er 
mit  Hedhin,  dem  Verfolger  und  Räuber  der  Hilda,  infofern  verglichen 
werden  kann,  als  deren  Doppelgängerin  Hulda  mit  der  Mond-  und  Jagd- 
göttin cntfchiedcn  Aehnlichkeit  hat  *.  Auch  darauf  darf  hingewiefen  werden 
dafs  eine  Nebenform  von  Hades,  Aidoneus,  ebenfalls  mit  N  abgeleitet  ift, 
fo  dafs  diefc  beiden  Formen  fich  verhalten  wie  Hödh  und  Hedhin ,  oder  wie 

'  Wackernagcl,  Wörterbuch  zum  Alld.  Lefebuch  unter  helfen,  haz. 
^  Grimm  Mytbol.  18i.. 
*  ürimm  Mylhol.  668. 
«  Ebd.  920. 
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Hilda  und  Huldana.  Nur  andeuten  will  ich,  dafs  im  Namen  Hektor,  ver- 
glichen mit  Hekate  (Hekabe?),  der  unterwelUichen  Göttin,  Stoff  geboten 
ift  zu  einer  Vergleichung  des  trojanifchen  Haupthelden  mit  dem  räuberi- 
fchen  Gebieter  der  Unterwelt. 

Ein  vierter  Name  der  Gudrun -Sage  der  an  einen  griechifchen  anklingt, 
ift  Hör  and,  fofern  er  an  Ares  C-^/^v?)  erinnert.  Wenn  nämlich  Grimm 
Recht  hat  das  oben  befprochene  hairus,  heor  (Schwert)  neben  Svy  zu 
ftellen  (Myth.  184),  fo  ift  auch  Ares,  der  fich  von  uoq  nennt,  Eins  mit  Horanl 
(Herant),  der  nach  heru  heifst  (S.  XLI).  Horant  ift  zwar  oben  (S.  XXXVl) 
mit  Hermes  verglichen  worden  und  zeigt  fich  im  Gudrun -Lied  mehr  die- 
fem  ähnlich;  aber  die  kriegerifchen  Eigenfchaften  find  bei  ihm  ebenfo 
wichtig,  befonders  wenn  wir  fein  Bild  noch  durch  andre  Sagen,  unter  der 
Umhüllung  andrer  Namen,  verfolgen. 

Sehr  ftarke  Beziehungen  auf  die  Götterfage  flnden  fich  endlich  bei 
Wate.  Der  Glaube  dafs  Zeus  und  Hermes,  Odhin  und  Hoenir  die  Welt 
durchzogen,  hat  fich  in  Mährchen  von  der  Wanderung  Gottes  mit  Petrus 
erhalten;  in  einem  der  Merfeburger  Zauberfprüche  fährt  Wodan  mit  Balder 
zu  Holze;  bei  Saxo  fehen  wir  an  der  Seite  Balders,  der  gegen  Höther  um 
Nanna  kämpft,  Odhin  und  Thor.  Wate,  der  zuerft  mit  Horand  um  Hilde, 
nachher  mit  Herwig  um  Gudrun  auszieht,  fcheint  mir  eine  Verwandlung 
Wuotans.  Diefer  ift  gleich  Zeus  urfprünglich  das  Sinnbild  der  alles  durch- 
dringenden Luft,  der  fchaffenden  Grundkraft,  darf  fomit  in  der  Sommer- 
fage  von  Balders  Kampf  nicht  fehlen.  Ebenfo  unentbehrlich  ift  er  aber 
nach  feiner  mehr  geiftigen  Seite,  als  weltlenkender,  fiegverleihcnder  Gott, 
in  der  mehr  gefchichtlich  klingenden  Sage,  die  den  Kampf  wider  den 
Winter  hauptfächlich  als  Kampf  wider  den  Jungfrauenräuber  auffafst.  * 

Wate  hat  mit  Wuotan  mehreres  einzelne  gemeinfam:  wie  Odhin  bei 
Saxo  der  Hochbejahrte,  fo  heifst  Wate  in  der  Gudrun  häufig  der  Alle 
(z.  ß.  1397);  wie  jener  als  breitbärtig  erfcheint,  fo  weifs  unfer  Lied  von 
Wales  ellenbreitem  Bart  (1510);  wie  jener  von  feinem  Fenfter  die  ganze 
Welt  überblickt,  fo  hat  diefer  »fpähende  Augen«  (1510);  wie  jener  vor- 
herfchend   ruhiger  Lenker   des  Kriegsgefchickes  ift,   fo  liegt   diefem  die 

>  lieber  beide  Bedeutungen  Wuolans  vgl.  Grimm  Mythologie  S.  120  ff.  Der  Name  'wird 
hier  von  vada  (waten),  in  der  älteren  Bedeutung  durchdringen  (vadere),  hergeleitet.  Nach 
S.  350  foll  in  Wale  die  fpätere  des  Walens  zu  Grund  liegen;  was  hindert  aber,  auch  bei  ihm 
an  jene  zu  denken? 
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ganze  Leitung  des  Heerzuges  ob.  Auch  Wuotans  Heilkunde  (Grimm  136) 
findet  fich  bei  Wate  wieder  (529).  Wenn  man  mit  Grimm  (S.  138)  die 
mehrfach  erwähnten  Wuotanswege  wirklich  auf  geheiligte  Heerftrafsen  und 
auf  die  Milchftrafse,  den  Weg  von  Wuotans  nächtlichem  Heere  (Grimm 
1214),  beziehen  darf,  fo  liegt  es  ganz  nahe  den  angelfächfifchen  Namen 
für  Milchftrafse,  Vätlingaftret  (Strafse  der  Watelinge,  f.  Grimm  330),  gleich- 
falls in  Rechnung  zu  bringen.  Die  Watelinge  (für  Wadelinge?  Grimm  350) 
verhalten  fich  zu  einem  Namen  Watan,  Wadan,  wie  die  Hegelinge  zu 
Hagano,  die  Hiadhninge  zu  Hedhin,  Hetel  (S.  110):  die  Milchftrafse  ifl 
der  Weg  auf  dem  Walans  (Wates)  Heer  zieht.  Da  fie  im  Mittelniederlän- 
difchen  Vroneldenftraet  (Frau  Hilden  Strafse)  heifst  (Grimm  263);  und  da 
auch  Wuotan  mit  Hulda  fein  Heer  am  Himmel  hinführt  (Grimm  1214),  fo 
liegt  es  wohl  nah,  in  Wate,  der  an  der  Spitze  von  Hildens  Heer  mit  Herwig 
um  Gudrun  in  die  Normandie  zieht,  einen  Reft  jenes  Wuotan  zu  fehen  der 
mit  Ralder  um  Nanna  (Hulda)  gefochten  hat.  Ein  andres  Bild  für  diefelbe 
Sache  war  wohl  Wades  Boot,  von  dem  die  Angelfachfen  wufsten  (Grimm 
350);  vielleicht  fogar  der  Wade  der  nacH  der  Wilkina-Saga,  mit  feinem 
Sohn  auf  der  Schulter,  über  den  Grönafund  watet.  Wie  Wodans  Dienft 
vornemlich  bei  Dänen  und  Sachfen  heimifch  war  (Grimm  146),  fo  find 
auch  die  Sagen  von  Wade  hauptfächlich  aus  Dänemark  und  Nlederfachfen 
zu  uns  gekommen. 


Es  verfteht  fich  dafs  die  Hilden -Sage  fchon  von  Snorro  nicht  mehr 
in  diefem  älteften  Sinn,  fondern  gcfchichtlich  verftanden  wurde;  minder 
glücklich  als  die  Sagen  von  Balder  oder  Perfephone,  die  von  der  Schrift 
in  einem  Zuftand  ihrer  Entwicklung  ereilt  worden  find,  wo  ihnen  !noch 
ein  bedeutender  Theil  ihres  ursprünglichen  Lebens  inne  wohnte.  Weil 
Snorro  menfchliche  Schickfale  zu  berichten  glaubt,  erkennt  er  auch  in  dem 
Kampf  der  kein  Ende  nehmen  foll,  nicht  mehr  den  ewigen  Wechfel  von 
Winter  und  Sommer;  in  den  Todten  die  Hilda  Morgens  neuerweckt,  nicht 
mehr  Wald  und  Blumen  die  im  Lenz  wieder  aufleben.  Indem  er  aber  zu 
feiner  Entfchuldigung  beifetzt  es  heifse  fo  in  den  alten  Liedern,  klingt 
noch  ein  leifes,  achtungsvolles  Bewufstfcin  der  Zeit  nach  wo  die  Götter- 
fage  lebendig  gewefen  war. 

Ihr  Abfterbcn  geht  Hand  in  Hand  mit  der  Zunahme  der  Bildung,  oder 
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mit  dem  erwachenden  Bewufstfcin  der  menfchlichen  Erkenntnis.  Daher 
hatte  die  Götterfage  der  Griechen  fchon  zu  Homers  Zeit  gefchichtlichen 
Schein  gewonnen;  nicht  Götter  kämpfen  mehr,  fondern  Menfchen,  von  Göt- 
tern befchützt,  und  kaum  noch  find  ein  Achill,  ein  Aoneas  Götterföhne. 
In  Deutfchland  war  diefe  Wandlung  natürlich  bei  Weitem  fpäter  eingetreten 
als  in  Griechenland,  aber  doch  früher  als  bei  den  Scandinaviern.  So  er- 
klärt fich  warum  ein  Snorro,  felbft  ein  Saxo,  noch  lebhafte  Nachhalle  der 
heidnifch  einfachen  ältcftcn  Geftalt  der  Sage  von  Hilde-Gudrun  erlaufchen 
und  niedcrfchreiben  konnten;  warum  dagegen  bei  ihren  dcutfcheh  Zeit- 
genoffen  die  Grundzüge  derfelbcn  unbegriff'en,  verfchoben,  übermäfsig 
vervielfältigt  erfcheinen. 

Damit  follen  ihre  Berichte,  vornemlich  das  Gudrun -Lied,  keineswegs 
herabgefetzt  werden.  Es  hat  fich  hier  aus  den  altfen  Baufteinen,  die  fo 
wunderbar  gewachfen  find  wie  Jefu  Brot  und  Fifche,  ein  neuer  gröfserer 
Bau  erhoben,  und  anftatt  des  vergeffenen  alten  Sinnes  ein  andrer  darin 
feine  Wohnung  genommen.  Der  Aufenthalt  der  geraubten  Jungfrau  bei 
ihrem  Entführer  ift  nicht  mehr^ur  Hälfte  freiwillig,  vielmehr  bewährt  fie 
freudig  in  jahrelanger  Schmach  die  Treue  die  fie  dem  Verlobten  fchuldig 
ift;  und  wie  4as  Nibelungen -Lied,  fo  kann  auch  die  Gudrun  ein  Lobgefang 
jener  Treue  heifsen,  durch  welche  die  Deutfchen  jener  Zeit  das  Denkbild 
des  Ritterthums  mit  einem  fo  wunderbaren  Glanz  umgaben. 

Wie  jedoch  in  der  Gefchichte  niemals  ein  neuer  Zuftand  den  alten 
bis  auf  die  letzten  Tropfen  auffaugt,  fo  flnden  fich  auch  hier  manche  Spu- 
ren der  alten  Jahrfage  noch  unverwifcht:  Hilde  und  ihre  Jungfrauen  find 
während  ihres  Aufenthalts  in  Kaffiane  von  Gott  vergeffen  (Str.  1036),  wie 
Zeus 

weg  von  jenen  Finsternissen 
wendet  sein  beglücktes  Haupt; 

fie  müfsen  mit  ftraubendem  Haar  und  in  fchlechter  Kleidung  die  niedrigften 
Arbeiten  verrichten  (1299),  fchmücken  fich  aber  dem  Erretter  entgegen 
(1301  fl'.),  wie  auch  die  Jungfrauen  auf  der  Grcifeninfel  durch  die  Speife 
die  ihnen  Hagen  bringt,  fchnell  wieder  fchön  werden  (105).  Was  ift  das 
alles  anders  als  eine  Schilderung  des  armfeligen  Zuftands  in  dem  der  feind- 
liche Winter,  hier  der  Greif  und  Gerlinde,  die  Pflanzenwelt  halten;  aus 
dem  fie  aber  mit  unwiderftehlicher  Macht  im  Frühling  hervorbricht!    Und 
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wenn  Gudrun  klug  die  Streiterzahl  ihres  Räubers  fchwächt  (1314),  fo 
liegt  hierin  die  Ahnung  des  Gedankens  dafs  beim  Nahen  des  Lenzes  der 
Winter  feine  Streitkräfte  fchwindcn  fieht,  gleichfam  von  allen  Seiten  ver- 
rathcn  if« 

Auch  die  Zeitangaben  find  in  diefer  Hinficht  merkwürdig.  Um  Weih- 
nachten, wo  die  Sonne  fich  zu  neuem  Sieg  wendet,  mahnt  Hilde  die 
Getreuen  zum  Heerzug  der  ihre  Tochter  befreien  foll  (1075),  der  aber, 
wie  alle  Friften  in  Gottes  Schöpfung,  längft  auf  die  beftimmtc  Zeit  verab- 
redet ift  (1088.  1091.  1097).  Um  den  Palmtag  (1192),  im  kalten  Merz 
(1216 — 18)  naht  die  Befreiung,  die  ein  Frühlingsbote,  nemlich  ein  Vogel, 
vielleicht  Storch  oder  Schwalbe,  von  Gott  gefandt  (1197),  den  mishandclten 
anfagt.  Nachdem  ferner  die  Befreier  fohon  da  find,  und  die  Braut  und 
Schwefter  nur  fortführen  könnten,  dürfen  fies  doch  nicht  thun  (1255  ff.); 
ja  nachdem  des  Feindes  Macht  gebrochen  ift,  mufs  Gudrun  noch  einige  Zeit 
in  Kaffiane  weilen,  bis  man  das  übrige  Land  unterworfen  hat  (1536.  1545 — 43). 
Mit  andern  Worten:  auch  wenn  der  Winter  befiegt  liegt,  wirkt  er  noch 
nach,  indem  der  Blumen-  und  Blätterfchmuck  zögert  hervorzubrechen. 
Daher  kehrt  Gudrun  zu  ihrer  Mutter  erft  im  Mai  zurück  (1571).  Diefer 
Zug,  die  vcrfpätete  Heimkehr,  findet  fich  anderwärts  als  Verfchiebung  der 
Ehe  mit  dem  Erretter:  Herwig  darf  ohne  rechten  Grund  die  Verlobte  nicht 
foglcich  fortführen  (Str.  666.  667.);  Hagen  mufs  mit  Hilden,  nachdem  die 
Greifen  erfchlagen  find,  erft  ein  Schiff  abwarten;  Sigfrid  mufs  erft  um 
Krimhildcn  durch  neue  Thatcn  dienen;  Sigurd  darf  nicht  bei  Brunhildc 
weilen,  nachdem  er  fie  erweckt;  Parcival  nicht  bei  Condwiramurs,  nach- 
dem er  fie  von  Feinden  befreit;  Triftan  mufs  Ifolden,  die  Er  erworben, 
einem  andern  überlaffen. 

Von  Zügen  diefer  Art  liefse  fich  in  unfrem  Gedicht,  wie  überhaupt 
in  allen  verwandten,  eine  reiche  Lefe  machen;  es  wird  aber  Zeit  uns  einer 
andern  Frage  zuzuwenden:  zu  unterfuchen  wann,  wo,  durch  wen,  die 
Dichtung  ihre  jetzige  Geftalt  erhalten  habe. 

Heimat  und  Alter  des  Liedes. 

Es  ift  den  Kennern  unfres  Gedichtes  im  bisherigen  wohl  aufgefallen, 
dafs  die  zahlreichen  Andeutungen  über  den  Schauplatz  auf  den  es  uns 
verfetzt,  keine  Beachtung  gefunden  haben.    Zugleich  aber  werden  fie  fich 
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fagen  müfsen,  dafs  difs  mit  der  vorgetragenen  Anficht  in  völligem  Wider- 
fpruch  ftehcn  würde.  Hat  Hilde-Gudrun  wirklich  von  Anlang  den  fommer- 
lichen  Schmuck  des  Waldes,  Helel-Hartmuot  den  Winter,  Wate-Herwig 
den  Sommer  bedeutet;  fo  haben  die  Völker,  Küften  und  Burge%  die  eine 
fpätere  Zeit  in  Zufammenhang  mit  der  alten  Gütterfage  brachte,  für  das 
eigentliche  Verftändnis  keinen  Werth,  und  jeder  Verfuch  die  Widerfprüche 
zu  löfen  durch  welche  die  verfchiedenen  Dichtungen  in  diefer  Hinficht 
einander  gegenüberftehcn,  ift  eitel.  Ob  als  Heimat  der  Geraubten  Sici- 
lien,  Sparta,  Irland,  Norwegen,  Jütland,  Friesland  oder  der  Rhein  ange- 
geben wird;  ob  der  Räuber  aus  Troja,  Schottland,  Friesland  oder  der 
Normandie  kommt;  ob  der  Kampf  in  Kleinafien,  auf  dem  Drachenftein, 
auf  einer  der  Orkaden  oder  an  der  Scheidemündung  Statt  flndet,  das  ift  voll- 
kommen gleichgültig,  und  wenn  einft  Kaifer  Friderich  HI  Sigfrids  Gebeine 
hat  fehen  wollen;  wenn  neuerlich  englifche  Forfcher,  mit  Mefsfchnur  und 
Schaufel  bewallnet,  nicht  ohne  Hoffnung  gewefen  find  das  Haus  des  Paris 
oder  gar  Achills  fterbliche  Refte  zu  finden,  fo  könnten  fie  eben  fo  gut 
nach  dem  Sonnenfchcin  graben  der  vor  2000  Jahren  in  die  Erde  gedrungen 
ift  um  Laub  und  Blumen,  die  der  vorhergehende  Winter  geraubt  hatte, 
wieder  ins  Leben  zu  rufen. 

Ohne  Gewinn  bleibt  aber  diefes  Mühen  um  Erforfchung  eines  ver- 
meintlichen Schauplatzes  doch  nicht.  Indem  ein  Volksftamm,  unbekannt 
mit  feines  Nachbars  gleichartigem  Streben,  die  alte  Gölterfage  menfchlich, 
gefchichtlich  macht,  verfehlt  er  ficher  nicht,  die  edle  Rolle  des  Siegers 
und  Retters  einem  Sohn  feines  Landes,  die  des  Räubers  und  Befieglen 
einem  Feinde  zuzufchreiben;  vielleicht  auch  heftet  er  Namen  die  wirklich 
da  gewefen  find,  an  die  gläubig  verwirklichten  Geftalten.  Damit  aber  ift 
ein  Rückfchlufs  erlaubt  auf  die  Heimat  der  Sage  und  des  Liedes;  ja 
fogar  auf  die  Zeit  aus  denen  ihre  jetzige  Geftalt  fich  herfchreibt. 
Als  der  Gefichtskreiss  unferes  Liedes  zeigen  fich  die  Küften  der  Nordfee 
zwifchen  Irland,  Jütland  und  der  Normandie;  als  die  Räuber  und  end- 
lichen Befiegten  finden  wir  die  Bewohner  der  Normandie;  als  die  Beraub- 
ten und  endlichen  Sieger  die  Anwohner  der  Elbemündung.  Denn  Hetel 
ift  Herr  in  Friesland  und  Dietmarfen  (208),  Wates  Heimat  Stürmen  (908. 
925.  1092)  oder  Sturmland  (910.  1367)  bedeutet  wohl  Stormarn ,  die 
Umgegend  von  Glückftadt,  das  Land  um  die  Stör;  Herwig  ift  aus  Seeland 
(706.  726.  934.),   welches  entweder  der  dänifchen  Infel  oder  wahrfchein- 
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lieber  dem  niederländifchen  Gau  diefes  Namens  gilt;  *  der  bedeutendfte 
Kampfplatz  des  Liedes,  der  Wülpen-Sand  (-wert,  -werder)  ift  ohne 
Zweifel  in  Flandern  zu  fuchen,  wo  ap  der  weftlichen  Scheidemündung 
auf  der  Infel  Kadzand  oder  Kazand,  zwischen  Vliffingen  und  Sluis,  noch 
jetzt  ein  Polder  den  Namen  Wulpen  trägt,  -  und  bis  in's  16.  Jahrhundert 
eine  Benedictiner-Probftei  beftand.  ^  Wenn  nun  gleich  die  Sage  felbft, 
ihrem  innern  urfprünglichen  Kerne  nach,  ein  Eigenthum  aller  germani- 
fchen  Stämme  von  Ungarn  bis  Island  gewefen  ift,  fo  dürfen  ihr  doch,  wie 
fie  im  Gudrun  -  Liede  vorliegt ,  die  lächfifch  -  friefifchen  Nordfeeküften 
als  Heimat  angewiefen  werden.  Die  flandrifche  liegt  fchon  ferner;  der 
Wülpenfand  ift  zwar  Verfammlungsort  der  Helden,  aber  nicht  einem  von 
ihnen  unlerthan,  vielmehr  gleichgültiges  Zwifchenland ,  oder  gar  fchon 
Feindes  Eigenthum ,  wenn  man  annehmen  darf  dafs;  der  Name  von  Kaf- 
fiane,  der  Burg  der  Normannen,  aus  Kazand  verwelfcht  fei,  wie  auf 
Cazand  noch  jetzt  ein  eben  fo  willkührliches  Caffandria  liegt.  ' 

Wenn  zu  Anfang  des  Liedes,  in  H  und  I,  die  Liebe  fich  einem 
andern  Land,  Irland,  zuwendet,  fo  ift  difs  dadurch  nothwendig  geworden 
dafs  die  Gefchichle  von  Gudruns  Mutter  erzählt  werden  follte,  die  ähn- 
iches  erlebt  haben  (S.  XVII),  alfo  namentlich  geraubt  fein,  und  eben  damit 
einem  andern  Land  angehören  mufste.  Irland  ward  gewählt  wegen  der 
Entfernung.  Natürlich  mufste  nun  auch  die  Sage  von  Hagen  und  dem 
Greifen  dorthin  wandern;  ihr  deshalb  irifche  Herkunft  zuzufchrciben  ift 
unnöthig,  wie  es  auch  durchaus  unwahrfcheinlich  wäre  dafs  bei  einer 
etwaigen  Wanderung  aus  Irland  herüber  gerade  diefer  Name  fich  erhalten 
hätte,  gegenüber  den  entfchieden  gcrmanifchcn  der  Hauptgeflalten. 

Wenn  als  die  Feinde  der  Friefen  die  Normannen  auftreten,  fo  hat 
difs  ohne  Zweifel  feinen  Grund  in  den  bitlern  Erfahrungen  welche  die 
Nordfeegcflade  von  diefen  Räubern,  vornemlich  unter  den  Karolingern 
gemacht  hatten.  Als  es  fich  davon  handelte  den  Raub  der  Jungfrau,  den 
urfprünglich  der  Winter  begangen  hatte ,  gefchichtlichen  Wefen  zuzu- 
fchrciben,  was   wäre  näher  gelegen  als  die  Erinnerung  an  die  fchreckcn- 

*  San-Marle  Ginlnin  S.  201. 

2  büfcliing  Erdbefchreibung  (von  1792)  10,  227. 

3  Mone  Ileldenfage  (Quedlinburg  18;tCJ  S.  46.  —  J.  Grimm  in  IlauptsZeilfcbriftS,  4  (Leip- 
zig 1842).  —  Unglücklich  räth  San-Marte  (S.  258)  auf  die  Infel  Wiglit. 

*  Slielers  grofse  Karte  von  Deutfcliland,  Bl.  XI. 
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erregenden  Einfälle  jener  wilden  Seeräuber!  Auf  fie  häufte  fich  wohl 
noch  manches  Jahrhundert  nach  ihrem  Verfchwinden  alles  was  dem 
Volke  von  Kriegsjammer  im  Gedächtnis  lag;  ungefähr  wie  difs  in  vielen 
Gegenden  von  Deulfchland  ohne  Weiteres  auf  Rechnung  des  Schweden- 
krieges kommt.  Die  Normannen  der  Gudrun  wohnen  zwar  in  der  Nor- 
mandie,  wo  912  Rollo  das  berühmte  Herzogthum  gegründet  und  benannt 
hat;  das  beweift  aber  blofs,  dafs  die  gegenwärtige  Faffung  der  Sage  fich 
aus  einer  Zeit  herfchreibt  wo  von  jenen  Einfällen  nur  noch  dämmernde 
Kunde  gicng,  wo  man  alfo  die  früheren  fcandinavifchen  TSordmannen  und 
die  fpäteren  franzöfifchen  Normannen  wohl  verwechfeln  konnte.  Dafs 
difs  der  Fall  gewefen  ift,  dafs  in  der  urfprünglichen  Sage  nur  die  erfleren 
gemeint  waren,  fchimmert  noch  in  der  jetzigen  Faffung  durch:  aus  der 
Normandie  nach  Friesland  kann  man  auch  ohne  Schiffe  kommen,  das 
Lied  fetzt  aber  überall  den  Seeweg  als  den  einzig  möglichen  voraus,  fo 
dafs  z.  B.  Hetel,  wie  er  den  Räubern  feiner  Tochter  nachfetzen  will 
(Str.  837),  keinen  andern  Gedanken  hat,  und  dafs  nach  dem  ganzen 
Zufammenhang  ohne  die  Wegnahme  der  Pilgerfchiffe  von  Verfolgung  die 
Rede  gar  nicht  fein  könnte. 

Doch  liefse  fich  diefer  Irrthum  vielleicht  noch  anders  erklären.  Allem 
Anfcheine  nach  war  der  Mann  welchem  wir  die  vor  uns  liegende  Geftal- 
tung  der  Sage  verdanken,  mit  ihrem  Schauplatz  nicht  vertraut;  derfelbc 
liegt  ihm  in  einer  ungewiffen  Ferne,  was  ihm  geftattet  Glaubliches  und 
Unglaubliches  leichthin  zu  vcrmifchen,  fo  dafs  z.  B.  die  Könige  des 
Gedichts  in  fremdartig  benannten  Burgen  wohnen :  Hettel  in  Campatillc 
und  Matelane,!  Hagene  inBalian,  die  normännifchcn  in  Kaffiane,  Sigfrid 
in  Karadin;  dafs  ferner  der  Friefe  Hetel  auch  über  Waleis  (Wales  oder 
Cornwallis),  das  gelobte  Land  der  Artus -Sagen,  herfcht;  dafs  ein  heid- 
nifcher  Mohrenkönig  von  den  Friefen  befiegt  wird,  fpäter  mit  ihnen  gegen 
die  Normannen  kämpft;  dafs  man  auf  der  Fahrt  von  Friesland  nach  der 
Normandie  an  dem  Wunderlande  Gifers  vorbeikommt,  wo  Magnetberge 
Gefahr  drohen,  und  wo  die  Menfchen  goldene  Baufteine  haben,  zu  denen 
fie  den  Mörtel  mit  filberhaltigem  Sande  bereiten  (1126  ff.)  Vielleicht 
gehört  hieher  auch  dafs  die  Flotte  der  Friefen  mit  Holz  aus  dem  Wefter- 
walde  gebaut  wird  (945),    was  wohl  einem  niederdeutfchen  Manne  nicht 

'  Melden  bei  Münfler,  unfern  der  preufsifch-hannöverifch-holländifchen  Grenze,  kann 
nicht  gemeint  fein,  da  Matelan  als  an  der  See  liegend  gedacht  wird  (Str.  749  ff.  1106  ß.} 
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in  den  Sinn  gekommen  wäre,  man  wollte  denn  annehmen  es  fei  irgend  ein 
anderer,  niederdeutfcher  Wefterwald  gemeint. 

Das  Gudrun-Lied  läfsl  fich  demnach  in  Betreff  feiner  doppelten  Heimat 
mit  dem  JkowuH-Licd  und  der  Wilkina-Sage  vergleichen.  Wie  jenes  von 
einem  Angelfachfen  nach  dänifchen,  diefe  von  einem  Scandinavier  nach 
norddeutschen  Berichten  abgefafst  ift,  fo  unfere  Dichtung  von  einem  Ober- 
deutfchcn,  nach  Quellen  die  ihm  aus  Niederdeutfchland  gekommen  waren. 
Der  Sachfenhafs  den  Str.  1503  ausfpricht,  kommt  natürlich  nur  auf  Rech- 
nung des  oberdeutfchen  Verfaffcrs,  da  die  Sage  felbft  ja  eben  aus  Nieder- 
fachfen  ftammt.  Auch  diefer  Umftand  beweift  wieder,  wie  wenig  klar 
diefes  Mannes  Vorftellungen  von  der  Heimat  und  dem  Schauplatz  der 
Sage  waren. 

Wo  nun  aber,  und  wann  und  wie  diefer  Mann  gelebt  habe,  läfst  fich 
genauer  nicht  fagen.  Er  giebt  nirgends  Andeutungen  aus  denen  eine 
diefer  Fragen  mit  Beftimmtheit  entfchieden  werden  könnte.  Nur  der 
Schlufs  des  Gedichtes,  wo  er,  mit  einer  gewiffen  Zudringlichkeit  gegen 
feine  Zuhörer,  erzählt  wie  reich  die  vier  neuvermählten  Könige  die 
Sänger  befchenkt  haben,  läfst  fchliefsen  dafs  er  zur  Zahl  der  fahrenden, 
gehrenden  Leute  gehört  habe.  Eben  darum  aber  wird  es  nicht  möglich 
fein,  aus  der  Erwähnung  einzelner  Landfchaften  einen  Schlufs  auf  feine 
Heimat  zu  ziehen.  Str.  744  wo  er  von  Feften  in  Schwaben,  8G1  wo  er 
von  fchneebringenden  Alpenwinden  fpricht,  geben  da  fo  wenig  einen  Anhalt, 
als  wenn  jetzt  ein  Bewohner  Berlins  andeutet  dafs  er  bei  der  Enthüllung 
von  Schillers  Denkmal  gewefen  fei,  oder  die  Ausficht  vom  Rigi  kenne. 

Etwas  mehr  läfst  fich  über  die  muthmaafsliche  Zeit  der  Abfaffung 
fagen.  «Doch  mufs  diefer  Begriff  zuvor  ficher  eingegrenzt  werden.  Wie 
oben  von  einer  doppelten  Heimat  des  Liedes  die  Rede  fein  konnte,  fo 
ift  es  auch  hier  nölhig  die  Abfaffung  des  Liedes  zu  fcheiden  von  der 
der  Sage. 

Wann  hat  die  alte  Göttermähr  fich  entfchloffen  ihren  irrenden  Flug 
aufzugeben,  und  am  Geftade  der  Nordfee  von  einer  irdifchen  Heimat 
Befitz  zu  nehmen?  Wann  ift  aus  der  geflügelten  Walkürie  die  holde, 
treue  Königstochter  geworden?  Wann  hat  fich  der  duftere  Hedhin  umgc- 
ftallet  in  den  ritterlichen  Hartmuot?  Es  ilt  eben  bemerkt  worden  dafs 
die  Normannen  des  Liedes  anfänglich  nicht  franzöfifche,  fondern  fcandi- 
navifche  gewefen  feien.     Diefe  Verwechslung  war  nur   möglich  in   einer 


^     LXIV     ^ 

Zeit,  wo  zwar  der  Name  diefer  Räuber  noch  leine  fchreckenerrcgende 
Kraft  befafs,  das  Andenken  an  ihre  nordifche  Heimat  aber  von  der  Thal- 
fache ihrer  Anfiedlung  im  nördlichen  Frankreich  fchon  Verfehlungen  war, 
alfo  nicht  wohl  früher  als  am  Ende  des  10  Jahrhunderts.  Wir  bekom- 
men demnach  für  diefe  mehr  dem  Norden  entflammende  Sage  ein  weit 
jüngeres  Alter  als  für  die  von  den  Nibelungen  ,  die  fich,  nach  ihren 
gefchichtlichen  Beftandlheilen  zu  fchliefsen ,  im  5.  und  6.  Jahrhundert 
gebildet  haben  mufs.  Was  in  der  Gudrun  auf  die  Kreuzfahrten  Bezug 
hat,  z.  B.  die  Wegnahme  der  Pilgerfchiffc  die  ein  Kreuz  im  Segel  führen, 
vielleicht  auch  die  Erwähnung  Portugals,  als  eines  Landes  wo  Horand 
und  Fruote  geftritten  haben  (222)  —  das  hat  fpätere  Hand  dem  fertigen 
Sagenbild  eingezeichnet.  Mit  andern  chriftlicben  Zügen,  z.  B.  der  ftark 
hervorgehobenen  Kloftergründung  auf  dem  Wülpenfand,  ift  es  natürlich 
derfelbe  Fall. 

So  viel  von  Entftehung  der  Sage.  Gelrennt  hievon  mufs  die  Ent- 
ftehung  des  Liedes  betrachtet  werden.  Wie  fo  oft  fchon,  müfsen  wir  auch 
hier  wieder  einen  Blick  auf  die  nächft  verwandle  Dichtung,  die  von  den 
Nibelungen,  werfen.  Allem  Anfcheine  nach  hat  fie  dem  Dichter  oder 
Ordner  der  Gudrun  als  Vorbild  gedient.  Man  erinnert  in  diefer  Hinficht 
vornemlich  an  die  zahlreichen  Stellen  welche  die  Gudrun  mit  den 
Nibelungen  gemein  hat.  Sie  find  in  Hagens  Ausgabe  verzeichnet,  bei 
Ziemann  äufserfl  bequem  zufammengeflellt,  und  auch  von  unferem 
Herausgeber  in  den  Lesarten  wcnigflens  theilweife,  durch  ein  beigefügtes 
N,  hervorgehoben.  Doch  wiegt  diefer  Beweis  nicht  allzufchwcr,  einCvS 
Theils  weil  das  frühere  Dafein  der  Nibelungen  erft  bewiefen  werden  foll, 
und  weil,  fo  lange  das  nicht  gefchehen  ift,  auch  das  Nibelungen -Lied  das 
entlehnende  fein  könnte;  andern  Theils  weil  diefes  Zufammentreflen  feinen 
Grund  eben  fo  gut  in  der  mächtigen  Geltung  einer  gemcinfamen  Sänger- 
fprache  haben  kann,  als  in  unfreier  Nachahmung.  Von  höherem  Werthe 
fcheint  mir  dafs  die  Gudrun  als  dichterifches  Ganzes  über  dem  Nibelungen- 
Liede  fleht.  Es  fehlt  zwar  auch  in  ihr  nicht  an  Spuren  davon ,  dafs  der 
Kunflfinn  der  Deulfchen  damals  noch  nicht  weit  genug  gediehen  war 
um  dem  widerftrebenden  Stofte  die  vollkommen  leichte,  fchöne  Form  ab- 
zuzwingen; aber  doch  ift  es  ihr  weit  mehr  geglückt  als  dem  Nibelungen- 
Lied,  ungefähr  in  demfelben  Verhältnis  wie  ein  zweiter  Verfuch  insgemein 
beffer  gelingt  als  der  erfle.    Die  Kunft,  einzelne  Gefänge  die  mündlich 
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fortleben  in  ein  Heldengedicht  zu  verarbeiten,  hat  gleich  jeder  andern 
Kunft  ihre  Jugend,  ihre  Reife,  ihr  Verwelken,  und  wir  können  im  Allge- 
meinen behaupten,  dafs  das  Ungelenkere  früher  fei  als  das  was  fich 
leichter  bewegt.  In  Deutfchland  ift  jene  Kunft,  wie  ich  fchon  oben  (S.  X) 
berührt  habe,  auf  Anregung  der  Franzofen  durch  die  hüfifchen  Dichter 
geweckt  worden,  und  als  ihren  erften  Verfuch,  fofern  fie  fich  an  hei- 
mifcbe  Stoffe  gewagt  hat,  dürfen  wir  das  Nibelungen-Lied  anfehen.  Da 
nun  diefes  ungefähr  ins  Jahr  1210  gefetzt  werden  mufs,  *  fo  haben  wir  für 
die  Gudrun  einen  erften  Anhalt,  über  welchen  wir  fie  auf  keinen  Fall 
zurückfchieben  dürfen.  Eine  Beftätigung  hievon  liegt  darin  dafs  einer 
der  hegelingifchen  Helden  Wigaleis  heifst  (582.  715.  759).  Der  Name 
Wigaleis  oder  Wigalois  ift  in  Deutfchland  zuerft  durch  das  gleichnamige 
Gedicht  Wirnts  von  Grafenberg  eingeführt  worden,  das  nach  ßeneke  ^ 
auf  keinen  Fall  fpäter  als  1228,  und  vermuthlich  um  1212  cntftanden  ift. 
Wir  hätten  demnach  zwei  Beweife  dafür  dafs  die  Gudrun  früheftens 
zwifchen  1210  und  1220  enlftandcn  fein  kann.  Um  vieles  fpäter  jedoch 
wird  fie  auch  nicht  zu  fetzen  fein ,  da  fchon  gegen  die  Mitte  des  Jahr- 
hunderts hin  rauhe  Schickfale  den  Geift  der  Deutfchen  ernfter,  dufterer 
ftimmten  als  er  fich  in  der  Gudrun  zeigt.  Die  erfte  Hälfte  von  Fride- 
richs  H.  Reichsverwaltung  war  für  Deutfchland  die  letzte  Zeit  eines 
fröhlich  unbeforgten  Dafeins.  Mit  der  fonach  wahrfcheinlichen  Annahme 
dafs  die  Entftehung  des  Gedichtes  in  die  Zeit  zwifchen  1210  und  1240 
falle,  ftimmt  auch  das  Bild  des  Lebens  zufammen  wie  es  der  Dichter  in 
feiner  Zeit  gefchaut  und  der  Dichtung  einverleibt  hat.  Ucber  diefe  Seite 
derfclben  giebt  A.  Schulz  in  feiner  Gudrun  (S.  228.  229)  lefenswerthe 
Bemerkungen. 

Mit  dem  Verhältnis  halber  Abhängigkeit  in  welchem  die  Gudrun 
zum  Nibelungen-Liedc  fleht,  hängt  ohne  Zweifel  auch  zufammen  dafs 
wir  von  ihr  blofs  Eine  Handfchrift  befitzen,  während  fich  von  diefem  fo 
viele,  theils  ganz,  thcils  in  Bruchflücken  nachweifen  laffen.  Das  Nibe- 
lungen-Lied war  offenbar  von  der  Zeit  noch  fo  begünftigt,  dafs  es  neben 
den  beliebten  Hofdichtungen  als  ebenbürtig  galt,  mithin  hoffähig  ward 
und  lang  im  Schwange  blieb.  Die  Gudrun,  fchon  als  Nachahmung,  wenn 
man   das  Wort  nicht    misverftehen,    d.  h.   nicht  auf  den  StoiV,    fonderii 

'  Lachmann,  Zu  den  Nibelungen  (Berlin  1836;  S.  1  und  51. 
2  Henecke,  Wigalois  (Dcrliu  1819)  S.  XXII. 


auf  den  Gedanken  der  Bearbeitung  bezichen  will,  erregte  bereits  weniger 
Aufmerkfamkeit ;  zudem  entfernte  fich  die  Zeit  reifsend  fchnell  von  dem 
Gefchmack  an  folchen  heimifchen  Sagen.  Difs  hinderte  jedoch  den  hoch- 
gefinnten  Kaifer  Maximilian  nicht,  fich  das  Lied  als  Beftandlheil  einer 
Sammlung,  genannt  Heldenbuch  an  der  Etfch,  abfchreiben  zu  laffen,  im 
Jahr  1502  und  den  folgenden.  Dadurch  hat  er  uns  diefen  koftbaren 
Schatz  erhalten,  nebft  einem  andern  der  ohne  diefe  Ambrafer  Hand- 
fchrift  gleichfalls  verloren  wäre,  dem  Erec  Hartmanns  von  Aue. 

Als  einen  Halt  für  die  Zeitbeftimmung  kann  man  auch  noch  einige 
Stellen  aus  Dichtern  des  13.  Jahrhunderts  anführen,  die  des  Liedes  von 
Gudrun  zwar  nicht  ausdrücklich  gedenken,  aber  doch,  wie  es  fcheint,  von 
demfelben  angeregt  waren,  und  bei  ihren  Zuhörern  die  Bekann tfchaft  mit 
ihm  vorausfelzen  konnten.  Es  ift  insbefondere  die  Geftalt  Horands,  des 
unvergleichlichen,  glücklichen  Sängers,  welche  die  Dichter  anzog.  Ihn 
nennen  das  Gedicht  vom  Weinfeh wclg  (1230 — 40),  Boppe  (um  1270),  der 
Wartburgkrieg  (um  1290).  Da  er  auch  fchon  in  Salomon  und  Morolf  (um 
1190),  alfo  lang  vor  Abfaffung  unferes  Gedichtes  erwähnt  wird,  fo  ift 
man  allerdings  nicht  genöthigl  anzunehmen  dafs  er  ihnen  gerade  nur 
aus  diefem  bekannt  gcwefen  fei;  doch  hat  es  ganz  gewis  beigetragen 
feine  Geftalt  beliebter  und  bekannter  zu  machen.  Fruotes  Freigebigkeit 
ferner  braucht  Meifter  Sigeher,  um  den  König  Wenzel  L  von  Böhmen 
(f  1253)  in  diefer  Beziehung  zu  preifen;  der  Tanhüfer  endlich  (um  1250) 
nennt  Gunrun  (Gundrun  vgl.  S.  XXXVHI).  Abgedruckt  find  die  betreffenden 
Stellen  in  der  Heldenfage  von  W.  Grimm  (S.  331)  und  in  der  Gudrun 
von  San-Marte  (S.  229). 

• 
Entstehung  des  Liedes. 

Die  Heldenfage  war,  wie  der  alte  Götterglaube,  als  deffen  Verwand- 
lung fie  ohne  Zweifel  betrachtet  werden  darf,  ein  Gemeingut,  jedem 
bekannt  und  geläufig.  Feftgehalten ,  und  folgenden  Gefchlechtern  über- 
liefert, wurde  fie  von  der  älteften  Zeit  her  durch  einzelne  Gelange. 
Was  Tacitus  von  den  Germanen  des  erften  Jahrhunderts  nach  Chriftus 
meldet,  Lieder  feien  bei  ihnen  das  einzige  Mittel  gefchichtlicher  üeber- 
lieferung  gewefen,  *  das  galt  auch  für  ihre  Nachkommen  lange  Zeit  noch 

>  Celebrant  carminibus  antiquis,  quod  unum  apud  illos  memoriae  et  annalium  genus 
efl,  Tuisconem  . . .  ticrm.  II. 
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unbefchränkt.  Noch  fechshundert  Jahre  fpäter  wufsle  Karl  der  Grofse, 
begierig  die  Nachwelt  mit  den  Thaten  und  Kriegen  der  Vorfahren  bekannt 
zu  machen,  kein  anderes  Mittel,  als  eben  diefe  »uralten  Volksgefänge.«  * 
Wenn  er,  wie  fchon  Tacitus,  der  Anficht  war  dafs  iu  denfelben  wirkliche 
Gefchichfe  fei ,  fo  verpflichtet  uns  difs  nicht  gleiche/  zu  glauben ;  viel- 
mehr hat  aus  dem  Bisherigen  wohl  genügend  erhellt  dafs  darin  die  alten 
Göttergeftalten  fortlebten ,  die  der  vernichtenden  Zeit  gegenüber  ihr 
Dafein  nur  zu  retten  vermochten,  indem  fie  die  Namen  von  Helden  der 
eben  entfchwundenen  Gefchlechter  entlehnten,  oder  diefelben  wenigftens 
in  ihren  Kreifs  hereinzogen. 

Es  ift  kaum  zu  zweifeln  dafs  fchon  die  alten  Götterfagen  fich  in 
Form  von  Volksgefängen  fortgeerbt  hatten;  als  Probe  davon  kann  man 
das  kleine  Lied  von  Balder's  Pferd  anfehen,  das  vor  einigen  Jahren  in 
Merfeburg  entdeckt  worden  iftf  Einer  fpäteren  Zeit,  welche  den  Ueber- 
gang  des  alten  Sagengehaltes  aus  der  Götterwelt  in  die  Heldenwelt  fchon 
hinter  fich  hat,  gehört  das  Hildebrandslied  an.  Von  allen  Reften  der 
Vorzeit  ift  wohl  keines  geeigneter  uns  eine  Vorftellung  von  den  alten 
Gefangen  zu  geben,  mittelft  welcher  nach  Tacitus  und  Eginhard  die 
Germanen  des  erften  Jahrtaufends  unferer  Zeilrechnung  .die  Thaten  der 
Ahnen  zu  befingen  glaubten. 

Es  fragt  fich  weiter  wie  man  fich  die  Entftehung  jener  Gefänge 
denken  müfse.  Ohne  Zweifel  gieng  es  bei  diefen  Volksliedern  der  älte- 
ften  Zeit  nicht  anders  her  als  bei  denen  der  fpäteren:  ein  Einzelner, 
durch  angeborene  Gabe  dazu  berufen,  giebt  dem  was  alle  befchäftigt 
den  glücklichen  Ausdruck.  Da  er  fich  nur  als  den  Herold  einer  allgemein 
bekannten  Sache  betrachtet,  fo  legt  er  nicht  einmal  grofsen  Werth  darauf 
dafs  gerade  von  ihm  die  Gcftaltung  ausgeht,  und  fein  Name  verhallt. 
Weil  er  aber  gleichfam  aus  dem  Geift  und  Gefühl  aller  gefungen  hat,  fo 
bleibt  fein  Werk  in  den  Hauptzügen,  d.  h.  in  den  Begebenheiten;  da  es 
aber  nur  mündlich  überliefert  wird,  allgemeines,  lebendiges  Volkseigen- 
thum  ift,  fo  beßndet  fich  alles  übrige  daran  in  ftätem  Wechfel,  und 
jede  Zeit  geftaltet  ein  folches  Lied  in  ihrem  Geifte  neu.  Jener  Wechfel 
trifft  aber  nicht  blofs  das  äufserliche,  z.  B.  die  Sitten  und  Vorfteilungen, 
welche  dem  Bild  Farbe  geben,  die  Sprache,  das  Versmaafs  u.  dgl. ,  fondern 

<  Barbara  et  antiquiffiina  carmina,  quibus  velorum  actus  et  bcUa  canebantur,  rcripfittnc- 
moriaeque  mandavit.    Vita  Caroli  auctorc  Eginhardo,  Cap.  XXIX. 
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auch  den  innerften  Kern  der  Auffaffung.  Eine  geiftige  Zeit  haucht  den 
Begebenheiten  tieferen  Sinn  ein,  von  dem  eine  rohere  nichts  ahnte. 
So  weifs  das  Nibelungen- Lied  für  Sigfrids  Mörder  fogar  unfere  Theil- 
nahme  zu  gewinnen,  während  uns  derfelbe  in  den  älteren  Edda-Liedern 
durch  Hafs  und  Habgier  ferne  bleibt.  In  Folge  diefer  innerften  Umge- 
ftaltung  können  fogar  die  Begebenheiten  einen  andern  Verlauf  erhalten : 
eine  weichere  Zeit  mildert  was  an  den  theuren  Geftalten  der  Sage  ftörend 
fcheint.  Die  Sage  von  Hildebrand  z.  B.  endete  wohl  urfprünglich  damit 
dafs  der  Vater  den  Sohn  crfchlug;  die  fpätere  Zeit  fetzt  einen  guten,  ja 
fcherzhaften  Ausgang  an  die  Stelle. 

Die  Berufenen  welche  fo  das  alte  Gut  im  Geift  einer  jeden  Zeit  neu 
geftaltcten,  es  jedem  Gefchlecht  in  neuer  Wandlung  darbrachten,  und  ihm 
dadurch  die  ewige  Jugend  fiebern  zu  wollen  fchienen,  waren  die  Sänger, 
theils  folche  die  davon  lebten,  theils  Vornehme,  die  nur  die  Sache  lockte. 
Wie  jetzt  bei  den  Serben  Einzelne  darum  bekannt  find  weil  fie  gefchicht- 
liche  Lieder  in  grofser  Zahl  wiffen,  und  durch  ihren  Vortrag  die  Anwesen- 
den erfreuen,  fo  hiefs  man  auch  bei  unfern  Ahnen,  fowohl  auf  einfamen 
Burgen  als  an  belebten  Fürftenhöfen,  im  Feldlager  wie  beim  frohen 
friedlichen  Fefte,  den  Sänger  willkommen,  der  im  Gemüthe  der  Verfammel- 
ten  durch  ein  Lied  von  Dieterich  oder  Wieland ,  von  Krimhild  oder 
Gudrun  die  wohlbekannten  Bilderreihen  in  die  Erinnerung  zu  bringen, 
durch  einen  angefchlagenen  Accord  die  ganze  Melodie  lebendig  zu  machen 
wufste. 

Im  12.  Jahrhundert  waren  diefe  Gefänge  ficher  noch  allgemein  aner- 
kannt, d.  h.  auch  von  den  höchsten,  z.  B.  einem  Barbaroffa,  nicht  ver- 
fchmäht.  Aber  gegen  das  Ende  diefes  Jahrhunderts  begann  ein  anderer 
Sinn  Wurzel  zu  faffen.  Die  Deutfchen  find  ftäts  auf  lobenswerlhe  Weife 
geneigt  von  der  Fremde  zu  lernen,  aber  aus  diefer  Eigenfchaft  gehtjjur 
allzuoft  gefährliche  Verachtung  des  Einheimifchen  hervor.  So  auch 
damals.  Es  war  ganz  in  der  Ordnung  dafs  man  von  den  Franzofen 
lernte,  den  Stoff  der  Sage  nicht  blofs  in  vereinzelten  Liedern,  wie  fie 
fich  für  den  Gefangvortrag  eignen,  zu  handhaben;  fondern  Verwandtes 
in  grofse  Dichtungen  zufammenzufaffen,  die  von  Anfang  an  zum  Vorlefen 
beftimmt  waren.  Aber  Tadel  verdient  es  dafs  man  mit  der  bisherigen 
deutfchen  Form  auch  den  deutfchen  Stoff  wegwarf,  mit  der  kunftvolleren 
fremden  Form  auch  die  meift  unbedeutenden  fremden  Sagen  fich  aneignete. 
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In  der  Liebe  der  höheren  Stände  wurden  Dielerich  und  Hildebrand 
von  König  Artus  und  feinen  Helden,  der  Nibelungen  Hort  vom  hei- 
ligen Graalc  verdrängt.  Die  Sänger  die  fich  zu  Trägern  diefer  neuen 
Weife  machten,  gehörten  wenigftens  von  Anfang  faft  Tämmtlich  dem 
höheren  Stand  an,  lebten  an  den  Höfen,  und  hiefsen  daher  höfifche 
Dichter.  Nicht  fo  rafch  fiegte  das  Neue  bei  dem  Volke,  d.  h.  bei  den 
geringeren  Ständen,  die  nach  einem  unumftöfslichen  Gefetze  zu  allen 
Zeiten  eine  fiebere  Zuflucht  alter  Sitte  bilden,  und  bei  den  volksmäfsigen 
Sängern.  An  ihnen  behielt  vielmehr  das  alte  Heldenlied  noch  längere 
Zeit  eifrige  Pfleger.  Sollte  fein  Wettftreit  mit  der  weifchen  Ritterdichtung  ■ 
nicht;  allzu  ungleich  fein,  follten  feine  Vorkämpfer  Hoßnung  haben  an 
den  Höfen  mit  ihrer  Heldcnfage  gleichfalls  noch  Eingang  zu  finden,  fo 
mufsten  fic  ihr  auch  die  ncubelicbte  Kunftform  geben.  Wie  nah  jedoch 
die  Zeit  noch  lag  wo  diefe  Mähr  nur  von  Mund  zu  Mund  gegangen  war, 
erhellt  aus  der  öfters  wiederkehrenden  Verficherung  dafs  diefes  oder 
jenes  minder  Glaubliche  wirklich  fo  «gefagt«  werde.  Das  Lied  findet 
iolche  Rechtfertigung  nothwendig  bei  der  Angabe  dafs  mit  Uote  H.  700 
Recken  nach  Irland  gekommen  feien  (9),  dafs  Hagen  erft  drei  Jahre  nach 
feiner  Eltern  Vermählung  das  Licht  der  Welt  erblickt  habe  (22),  dafs  zu 
Sigeband's  Feft  für  60,000  Helden  gebänket  worden  (38),  dafs  IJagen 
auch  feiner  Freunde  Leid  gerächt  (166),  dafs  es  von  Hegelingen  bis  nach 
Irland  1000  Meilen  gewefen  (288),^  dafs  bei  Hetels  Hochzeit  500  Ritter 
das  Schwert  genommen  (5i9),  dafs  man  mit  kostbarer  Beute  von  Kaffiane 
mehr  denn  zwei  Schiffe  bclaftet  (1500).  üebrigens  lagen  aufser  münd- 
lichen Berichten  auch  gefchriebene  vor,  wie  aus  Str.  503  erhellt,  wo  die 
wunderbare  Thatfache  dafs  Hetel  dem  überftarken  Hagen  Stand  hielt, 
durch  Berufung  auf  Bücher  gerechtfertigt  wird.  Unfer  Sammler  war  alfo 
nicht  der  erftc  der  Lieder  aus  diefem  Kreifse  niederfchrieb. 

Bedenken  wir  die  Art  wie  nach  dem  bisherigen  Nibelungen  und  Gud- 
run enlflanden  fein  müfscn,  fo  können  wir,  ohne  ungerecht  zu  fein,  von 
ihnen  das  nicht  erwarten  was  die  gleichzeitigen  Leiftungen  eines  Harl- 
mann,  Wolfram  oder  Gotfrid  bieten  Die  volksthümlichen  Sänger  die  fich, 
bcfeelt  von  Liebe  zu  ihrem  SlolV,  in  einer  neuen,  fchwicrigen  Aufgabe 
verfuchten,  waren  nicht  wie  die  ritterlichen  vertraut  mit  fremden  Sprachen, 

'  Die  Zurcclitwoifiing  an  (liefer  Stelle  gilt  nicht  den  tOOO  Meilen,  fondern  denen  die  be- 
bauplen  llagcn  fei  kein  ehrenhafter  König  gewefen. 
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bewegten  fich  nicht  in  zierlicher,  weltkundiger  Gefellfchaft,  hatten  keinen 
Zutritt  zu  den  koftbaren  Knnftwerken  einheimifcher  und  fremder  Dich- 
tung, ftunden  überhaupt  nicht  auf  der  Höhe  der  Zeitbildung.  Dazu 
kam  dafs  ihnen  ihr  Stoff  weit  gröfsere  Schwierigkeiten  darbot,  denn  er 
lag  nicht,  wie  die  franzöfifchen  Vorbilder  des  Ritlergedichts,  fchon  fertig 
da,  fondern  mufste  noch  erft  gefammelt  werden.  Difs  hatte  feine  Schwie- 
rigkeit. Wenn  auch  die  einzelnen  Lieder  eines  Kreifses  in  der  Hauptfache 
fich  nicht  widerfprachen ,  fo  konnte  doch  das  Ganze  das  durch  ihre  Ver- 
einigung cntftand,  unmöglich  von  Unklarheiten  und  Widerfprüchen,  von 
Lücken  und  Wiederholungen  vollkommen  frei  fein.  Diefe  Gebrechen  zu 
tilgen,  war  die  Aufgabe  der  Ordner  die  fich  dem  edeln  Werk  unterzogen. 
Dafs  fie  damit  nicht  völlig  zu  Stand  gekommen  find,  dafs  wir  jene  Dich- 
tungen nicht  in  die  Reihe  der  Kunftwerke  ftellen  dürfen,  kann  ohne  Nach- 
theil zugegeben  werden,  da  fich  der  billichdenkende  durch  den  hohen  Geift 
und  edeln,  jugendlichen  Schwung  der  ihnen  von  ihrer  Herkunft  aus  dem 
Volksliede  noch  eigen  ift,  hinreichend  entfchädigt  findet.  Wäre  nicht  eben 
damals  ein  vcrfcngender  Hauch  von  Glaubenshafs  und  Bruderkrieg  über 
die  Blüten  des  deutfchen  Geifteslebens  ergangen,  fo  hätten  die  erften  Ver- 
fuche  weitere,  gelungnere  zur  Folge  gehabt;  und  wie  die  deutfche  Bau- 
kunft  hätte  die  deutfche  Dichtkunft  Werke  hinterlaffen,  die  auch  in  Hin- 
ficht auf  äufsere  Schönheit,  auf  lautere  Faffung  unbedingten  Preis  ver- 
dienten. 

Mängel  und  Vorzüge  des  erften  Verfuchs  haben  die  Nibelungen  vor 
der  Gudrun  voraus.  Der  Unbekannte  der  die  Lieder  von  Krimhildens  Liebe, 
Leid  und  Rache  zu  einem  Ganzen  zufammengeftellt  hat,  trat  feinem  Ge- 
genftande  noch  mit  fo  viel  Scheu  gegenüber,  dafs  es  der  neueren  Forfchung 
gelingen  konnte  an  feiner  Arbeit  die  alten  Lieder  von  der  fpäteren  Zu- 
that  zu  fchciden.  Kaum  darf  man  hoflen  dafs  bei  der  Gudrun  etwas  Aehn- 
liches  je  gefchehen  werde.  Sie  ift  zwar  ihrem  ganzen  Tone  nach  noch 
durchaus  volksthümlich,  aber  doch  fchon  minder  ftreng  als  die  Nibelungen; 
und  allem  Anfcheine  nach  verfuhr  der  Sammler,  aufgemuntert  durch  die 
That  eines  Vorgängers,  mit  feinem  Stoffe  fchon  kühner. 

Wie  er,  ganz  anders  als  der  des  Nibelungen-Liedes,  etliche  Male, 
z.  B.  in  Str.  793,  fein  Ich  hervortreten  läfst,  fo  glaubt  er  fich  auch  nicht 
gebunden  die  einzelnen  Lieder  die  ihm  vorliegen,  unverändert  unter  fich  zu 
verbinden,  erfetzt  vielmehr  bei  Einzelnem  was  unentbehrlicher  Beftandtheil 
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der  Erzählung  ift,  die  frühere  Form  durch  die  von  ihm  beliebte. 
Daher  würde,  wer  die  fpäter  eingefügten  Strophen  herauswerfen  wollte, 
nicht  wie  bei  den  Nibelungen  eine  Zahl  vollftändiger  Volksgefänge  be- 
kommen, fondern  eine  Reihe  lückenhafter  Bruchftücke.  Hiezu  kommt 
noch  dafs  bei  den  Nibelungen  mit  Hilfe  zahlreicher  Handfchriften  das 
echte  meiftens  aufzufinden  war,  wogegen  man  bei  der  Gudrun,  von  der 
nur  Eine,  dazu  noch  fehr  verderbte  Handfchrift  vorliegt,  häufig  nicht  ficher 
ift  ob  der  ftörende  Klang,  die  geringere  Kraft  und  Lebendigkeit  in  Ge- 
danken und  Ausdruck,  einer  unberufenen  abfichtlichen  Aenderung  beizu- 
meffen  find,  oder  der  Nachläfsigkeit  eines  Abfchreibers.  An  vielen  Stellen 
wo  wirs  nicht  ahnen,  mag  fich  eine  königliche  Geftalt  unter  dem  Bettler- 
mantcl  bergen. 

Es  bietet  fich  aber  noch  ein  andres  Mittel  dar,  das,  fowohl  beim  Nibe- 
lungen-Lied  als  bei  der  Gudrun,  mit  ziemlicher  Sicherheit  auf  fpätere 
Zuthaten  weist:  der  Bau  der  Strophen.  Wie  an  manchen  langfamer  ent- 
ftandenen  Kirchen  des  deutfchen  Mittelalters  jeder  folgende  Baumeifter, 
unbekümmert  um  den  Gefchmack  der  Vorgänger,  in  dem  feinen  fortfchuf, 
fo  hat  fich  bei  jenen  Heldengedichten  kein  fpäterer  die  Mühe  genommen, 
die  Strophen  die  er  beifügte  nach  den  Regeln  der  früheren  einzurichten: 
rie  tragen  die  Form  die  ihm  die  geläufige,  für  ihn  gleichfam  die  einzig 
vorhandene  war. 

Die  Gudrun-Strophe  ift  in  der  Hauplfache  im  Allgemeinen  die  der  Nibe- 
lungen: ein  Hexameter,  ins  Deutfche  des  Mittelalters  übertragen.  Vom 
Hexameter  befitzt  fie  die  fechs  Füfse  in  jeder  Zeile,  nebft  dem  Einfchnitt 
nach  dem  dritten;  die  Veränderungen  durch  welche  fie  dem  Hexameter 
als  theilweife  Schöpfung  der  neuen  Zeit  gegenüberfteht,  weil  das  verwan- 
delte Sprachleben  den  alten  Vers  nicht  vollftändig  dulden  konnte,  find  der 
Reim  und  das  überwiegende  Recht  des  Tons,  zwei  Mittel  die  gemeinfam 
die  verlorengegangene  Zcilmeffung  der  alten  Sprachen  erfctzen.  Als  dritte 
Veränderung  gefeilt  fich  hiezu  die  Einlheilung  in  Strophen,  welche  die 
Sänger  <ladurch  vernehmlich  machten,  dafs  fie  die  letzte  der  acht  Halb- 
zeilen durch  eine  gröfsere  Zahl  von  Hebungen  auszeichneten. 

In  zwei  Hinfichten  gehl  die  Gudrun-Strophe  von  ihrem  Vorbilde,  der 
des  Nibelungen-Liedes,  ab.  Der  ebengedachten  Hebungen  am  SchluITe 
find  hier  nur  viere,  dort  in  der  Regel  fünf;  fodann  hat  das  Nibelungen-Lied 
nur  flumpfe  Reime,  die  Gudrun  befchränkt  dicfe  auf  das  crfte  Zeilenpaar, 
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giebt  hingegen  dem  zweiten  klingende.  Beide  Neuerungen  ftimmen  darin 
zufammen,  dafs  üq  das  ßeftreben  zeigen  dicfe  Form  gegen  den  Vorwurf 
der  Eintönigkeit,  welcher  ihr  vielleicht  fchon  damals  gemacht  wurde,  ficher 
zu  ftellen. 

Die  Strophen  unfrer  Dichtung  find  jedoch,  wie  fchon  bemerkt  ift, 
lange  nicht  alle  nach  dicfem  Gefetz  eingerichtet,  fondern  zerfallen,  bunt 
gemifcht,  in  verfchiedene  Gattungen.  Es  wäre  belehrend,  wenn  man  die 
fämmtlichen,  1705  an  der  Zahl,  in  diefer  Beziehung  mufterte.  Da  difs  aber 
hier  zu  weit  führen  würde,  und  da  das  Verhältnis  in  einem  einzelnen  Ab- 
fchnilt  ungefähr  cbenfo  zum  Vorfchcin  kommt  wie  in  der  Gefammtheit, 
fo  foU  die  Zählung  auf  die  57  Strophen  befchränkt  werden,  aus  welchen 
die   XV.  Aventiure  beftchl. 

1.  Nach  dem  Gefetz  der  oben  gefchilderten  echten  Gudrun -Strophe, 
als  deren  Mufter  die  erfte  des  Gedichtes  dienen  kann,  find  hier '29  ge- 
bildet, alfo  ziemlich  genau  die  Hälfte. 

2.  Wie  im  Nibelungen -Liede  fich  ein  Theil  der  fpäteren  Strophen 
durch  Miltelrcime  von  klingender  Art  kund  giebt,  fo  ßndet  fich  auch 
in  der  Gd.  eine  ziemliche  Zahl  folcher,  in  Av.  XV  von  57  Strophen  22. 
Doch  verhält  fich  diefer  Schmuck  nicht  immer  auf  gleiche  Weife. 
Man  findet 

a.  das  erfte  Zeilenpaar  fo  verbunden;  der  Art  find  in  Av.  XV  neun 
Strophen,  nemlich  755.  6i.  65.  67.  76.  83.  8i.  99  und  803,  zu  denen  ver- 
muthlich  noch  die  792fte  kommt,  da  man  hier  wohl  die  Form  Ormanine 
ftatt  Ormanie  fetzen  darf,  was  durch  Ormanin  (1^7.  1432),  Ormandin  (733. 
786),  immer  in  äufseren  Reimen,  gerechtfertigt  wird. 

b.  das  zweite  Zcilenpaar  fo  verbunden;  der  Art  find  in  Av.  XV  fieben, 
nemlich  759.  66.  70.  77.  85.  89.  97- 

c.  beide  Zeilenpaarc,  je  zwei  miteinander,  fo  verbunden;  der  Art 
find  in  Av.  XV  fünf  Strophen ,  nemlich  760.  78.  87.  90.  95.  Zufällig  fcheint 
das  üeberfchlagen  der  Mittelreime  in  Str.  805,  die  demnach  zu  1  gezählt 
worden  ift. 

3.  Echte  Nibelungen -Strophen  (d.  h.  mit  durchgehenden  ftumpfen 
Reimen,  und  nur  vier  Hebungen  in  der  Schlufszeile)  hat  Av.  XV  fünf:  754. 
73.  86.  88.  800.  Eine  derfelben  (786)  befitzt  auch  Mittelreime,  nach  Art 
von  2,  b.  Unfer  Herausgeber  bezeichnet  die  Strophen  diefer  Gattung  d'urch 
ein  Kreuz. 
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Wenn  fich  bei  genauer  Betrachtung  zeigte,  dafs  die  Strophen  die  je 
einer  der  eben  gefchilderten  drei  Gattungen  angehören,  auch  in  Beziehung 
auf  dichtcrifchen  Ton  und  Wcrth  enlfchicdcn  von  einander  abwichen, 
und  wenn  man  etwa  die  der  zweiten  und  dritten  Gattung  unbefchadet  des 
Zufammenhangs  herausnehmen  könnte,  fo  läge  klar  zu  Tage  wie  das  Lied 
allmählich  entftandon  ift.  Die  Sache  giebt  fich  aber  wie  gefagt  nicht  fo 
einfach,  weswegen  die  Uebergänge  die  zwifchen  den  alten  Volksliedern 
von  Gudrun  und  dem  Gedicht  aus  der  Zeit  Friderichs  II  liegen,  nur  ge- 
muthmaafst  werden  können.  Wie  es  nach  Lachmann  wahrfcheinlich  ift  dafs 
vom  Nibelungen -Liede  zuerft  die  zweite  Hälfte  gefammelt  ward,  und  dann 
erfl  ein  zweiter  Sammler  den  erften  Theil  hinzufügte,  fo  mag  auch  von 
der  Gudrun  zuerft  die  zweite  Hälfte  gefammelt  worden  fein,  die  ja  für 
fich  fchon  ein  vollftändiges  Ganzes  ausmacht;  fpäter  ein  zweiter,  offenbar 
weniger  begabter  Sammler  die  Stücke  von  Hagen  und  von  Hilde  hinzuge- 
fügt haben,  weil  es  ihm  nothwendig  fchien  dafs  man  auch  von  den  Ahnen 
der  Gudrun  etwas  erfahre.  Wie  fich  ferner  beim  Nibelungen -Lied,  mit 
Hilfe  der  zahlreichen  Handfchriften ,  darthun  läfst  dafs  an  getreue  Fort- 
pflanzung des  alten  Textes  durch  die  Abfchreiber  keineswegs  zu  denken 
ift,  fondern  das  Lied  unter  ihren  Händen  fortwährend  wuchs,  *  fo  ift  es 
auch  bei  der  Gudrun  mehr  als  wahrfcheinlich,  dafs  in  verfchiedenen  Zeiten 
mehrere  das  Werk  des  erften  Ordners  in  wohlmeinender  Abficht  durch 
neue  Strophen  erweitert  haben,  ohne  dafs  es  jedoch  bis  jetzt  einem  For- 
fcher  gelungen  wäre,  unter  Anleitung  der  unleugbaren  innern  und  äufsern 
Verfchiedenheilen,  das  Spätere  vom  Früheren  auf  haltbare  Weife  «u  fondern. 


Ich  fage  dem  geneigten  Lefer  hiemit  Lebewohl.  Wenn  ich  feine  Ge- 
duld ermüdet  habe,  fo  möge  mich  die  Betrachtung  entfchuldigen ,  dafs  bei 
der  geringen  Zahl  von  Ueberreften  heimifcher  Heldenfage  durch  fleifsiges 
Forfchcn  erfetzt  werden  mufs,  was  unter  günftigeren  Verhällniffen  durch 
die  Fülle  des  Stofts  minder  mühfam  zu  erlangen  wäre.  Jede  neue  Betrach- 
lungsweife,  felbft  wenn  fie  irrig  ift,  mufs  doch  von  den  verblichenen  Ge- 
flaltcn  und  Sinnbildern  des  alten  Gewebes  einzelne  zu  Tage  fördern.    Auch 

<    Vgl.   meine  Gerchichle   des  Nibelungen  -  Liedes    in    der    Deuirohen    Vierteljahrsfctirirt 
Nr.  82  (1843,  2)  S.  195. 
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der  Grundgedanke  der  vorftehenden  Abhandlung,  dafs  die  Ileldcndich- 
tung  gleich  ihren  Schweftern  Mährchen  und  Sago,  nur  ein  Reft  alter 
Götterkunden  fei,  war  würdig  erprobt  zu  werden.  Denn  wenn  er  fich  be- 
währt, fo  darf  man  ficher  fein  dafs  er  für  das  Verftändnis  aller  Dichtung 
zu  einem  hellen,  bisher  kaum  geahnten  Lichte  wird. 

Stuttgart  im  December  1844.  llÜ^ 

Albert  Schott. 


1.     AVENTIURE, 

WIE   KÜNIC    SIGEBANT   HÖCHZITE. 

1-  E?  wuohs  in  Irlande    ein  richer  künic  her. 

geheimen  was  er  Sigebant,    fin  vater  der  hie^  Ger. 

fin  muoter  diu  hieij  Uote    und  was  ein  küniginne. 

durch  ir  höhe  tugende    fö  gezam  dem  riehen  wol  ir  minne. 
•2.  Gere  dem  riehen  künege,     da^  ift  wol  erkant, 

dienten  vil  der  bürge,    er  het  fiben  vürften  lant. 

dar  inne  hete  er  recken    vier  tüfent  oder  mere, 

da  mite  er  tegelichen    mohte  erwerben  beide  guot  und  ere. 

3.  Dem  jungen  Sigebande    man  gegen  hove  gebot, 

da  er  folte  lernen,    ob  im  des  würde  not, 

mit  dem  fpere  rlten,    fchirmen  unde  fchie^en, 

fo  er  zuo  den  vlnden  kaeme,    da^  ers  defte  baij  möhte  genießen. 

4.  Er  wuohs  unz  an  die  ftunde,    da?  er  wäfen  truoc, 

in  beides  ahte.    er  künde  al  des  genuoc, 

des  in  folten  prlfen    man  unde  mäge. 

des  lie  der  helt  edelc    deheine  zit  fich  betragen. 

5.  Dar  nach  in  kurzen  ftunden    dö  fchiet  fi  der  tot, 

fö  noch  den  edelen  Hüten    gefchiht  in  großer  not. 

ja  crftent  diu  Urkunde    in  aller  vürften  riehen, 

der  wir  mit  gröi^en  forgen    müei^en  warten  aller  tegelichen. 

6.  f  Diu  Sigcbandes  muotcr    den  witcwen  ftuol  befa:^. 

der  mzere  helt  guotcr  dar  umbe  lie?  er  da?, 
da?  er  niht  wolle  ginnen  zo  rehler  finer  e. 
der  edelen  küniginne  .  was  nach  Sigebande  we. 
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7.  Sia  muoter  riet  dem  riehen,    da^  er  im  naeme  ein  wlp, 

da  von  getiuret  würde    Iln  lant  und  ouch  fln  lip 

nach  fö  großem  fere,    er  und  ouch  fin  künne. 

n^ch  flnes  vater  tode    volgle  im  beide  vreude  und  michel  wünne. 

8.  Siner  muoter  lere    diu  behagete  im  wol. 

der  begunde  er  volgen    als  man  vriunden  fol. 

er  hie^  werben  eine    die  heften  von  den  riehen: 

diu  fa«;  in  Norwaege.    des  hülfen  im  fine  mäge  vli^icUchen. 

9.  Si  wart  im  gemahelet:    alfo  ift  uns  gefeit. 

du  wart  ir  hovegefinde    vil  manec  fchoeniu  meit 

und  fiben  hundert  recken    von  Fridefchotten  lande. 

die  vuoren  mit  ir  gerne,    wan  fi  den  jungen  künic  wol  erkanden. 

10.  In  magetlichen  eren,    die  ir  da  vuoren  mite, 

fi  brähtens  im  ze  lande    nach  richem  küneges  fite. 

die  n  da  fähen  gerne,    die  begunden  zuo  ilen. 

bedecket  man  die  flrä^e    vant  vil  wol  in  vicrdehalber  mile. 

11.  Bedecket  allenthalben    bi  den  wegen  was 

von  der  Hute  krefte    bluomen  unde  gras. 

ei  was  in  einen  ziten,    fd  diu  loub  entfpringent 

und  da?  ouch  in  dem  walde    diu  vogellin  ir  wife  aoi  beftea  fingent. 

12.  Geifer  tumber  Hute    reit  mit  ir  genuoc. 

vil  manec  foumaerc    rieh  gewaete  truoc, 

da?  ir  hovegefinde    brähte  von  dem  lande. 

der  giengen  bi  ir  tüfenl    geladen  mit  fchaze  unde  mit  gewande. 

13.  Enplängen  wart  vil  fchöne    da?  minnicliche  kint 

üf  zweier  lande  marke,    da  fi  der  wefterwint 
von  des  meres  ünde     wsejen  ab  begunde. 
man  gab  ir  Herberge,     da?  der  künic  wol  gefchaflen  künde. 
li.  t  Mit  bühurt  wart  enpfangen    diu  ritterliche  meit. 
der  was  nü  zergangen    mit  gr6?er  arbeit, 
diu  vrowe  wart  gevüeret    in  da?    Geren  lant. 
fi  wart  da  vil  gewaltic    und  fider  verre  bekant. 

15.  f  Swa?  Ci  ir  künden  dienen,    des  was  man  ir  bereit. 

den  vil  guoten  moeren  diu  guoten  fateikleit 

hiengen  vür  die  hüeve  nider  üf  da?  gras. 

ahi  wie  hohes  muotes  der  voget  von  Irlande  was! 

16.  Do  er  küffen  foltc    die  minniclichen  meit, 

bi  im^  wart  gedrungen    mit  gr6?er  arbeit, 
dö  hörte  man  erdie?en    manegen  buckel  riehen 
von  ir  fchilde  ft08?en.    fl  künden  einander  niht  entwichen. 
'I  i 
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17.  An  dem  naehften  morgen    dö  wart  vür  gefant^ 

wie  fi  komen  folte    in  des  vürften  lant, 

da  fi  bl  recken    folte  tragen  kröne. 

n  wart  fit  küniginne    und  diente  an  dem  helde  micbel  löne. 

18.  Da^  er  fl  folte  minnen,    da?  dühte  nieman  reht. 

fi  was  ein  küniginne,    do  was  er  dannoch  kneht. 

dö  muofte  er  tragen  kröne    ob  edelen  vürften  riebe: 

des  bulfen  im  flne  mäge.    fit  wart  er  ze  künege  lobelicbe. 

19.  Vunf  hundert  recken    nämen  bt  im  fwert. 

alles,  des  fi  wolten,    wurden  fi  gewert 

von  roffen  und  von  kleidern,    von  maneger  bände  waete.         I'ii 

der  junge  künic  edele    beleib  an  finen  eren  barte  ftaete. 

20.  Er  fa'i  in  Irlande    fit  vil  manegen  lac, 

da:;  fin  böhiu  ere    ringe  nie  gelac. 

er  rlhte  fwem  er  folte    und  racb  der  armen  anden. 

er  was  bevollen  milte    und  was  ein  tiurer  helt  ze  finen  banden. 

21.  f  Im  dienten  fine  huobe    da?  kreftige  guot. 

fin  wip  diu  küniginne    diu  was  oucb  fö  gemuot: 

der  fi  gewaltic  tißte,     dri?ic  künege  lant, 

ob  fi  diu  haben  folte,    diu  zergsebe  gar  ir  haut. 

22.  In  den  naehften  drin  jären,    fö  wir  beeren  fagen, 

fi  begunde  bi  dem  künege  'ein  edel  kint  tragen. 

da?  wart  getoufet    unde  fit  genennet 

bi  finem  namen  Hagene,    da  von  man  da?  maere  wol  erkennet. 

23.  Man  hie?  e?  ziehen  fchöne    und  vil?iclichen  pflegen. 

geriete  e?  nach  dem  künne,    fö  würde  e?  wol  ein  degen. 

fin  pflägen  wife  vrouwen    und  vil  fchoene  meide. 

fin  vater  und  fin  muoter    fähen  an  im  ir  liebten  ougen  weide. 

24.  Dö  e?  was  gewabfen    ze  fiben  järe  tagen, 

man  fach  e?  dicke  recken    üf  ir  banden  tragen. 

im  leidet  b!  den  vrouwen    und  lieble  bi  den  mannen. 

fit  wart  e?  in  vremede:    e?  wart  von  in  gevüeret  ven«  daoneu. 

25.  Swä  da?  kint  diu  wafen    üf  dem  hove  fach  jv  jMtiiJ  Hiil 

(diu  mohte  e?  bekennen),    dicke  da?  befchach', 

da?  e?  ze  kleidern  gerte    beim  unde  ringe. 

da?  wKrt  im  fit  vremede.    dö  gelac  gar  fin  gedinge. 

26.  t  Eines  tages  Sigebant    üf  einer  greden  fa?. 

fin  wip  diu  küniginne    mit  im  redete  da? 

under  einem  zederboumc:    »wir  haben  eren  vil. 

mich  wundert  einer  macre,    der  ich  vcrdagen  niht  enwil.a 
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27.  Er  vrägte,  wa/^  daij  waere.    do  fprach  da^  edele  wJp; 

»des  verdriu^^et  fere    min  herze  und  miuen  lip, 

da?;  ich  dich  fihe  fö  Felden    (dar  umb  fö  ift  mir  leide) 

bi  dinen  küenen  beiden    in  der  minen  ougen  weide.« 

28.  Do  fprach  der  künic  edele:    »wie  fol  da?  gefchehen, 
da?  du  mich  wolteft  gerne    vor  minen  recken  fehen? 

da?  lä?  du  mich  crvinden,     küniginne  here. 

durch  den  dirien  willen    fo  hän  ich  arbeit  dcfte  mere.« 

29.  Si  fprach :  »fö  riebe  nieman    ift  lebendic  erkant, 

der  habe  fö  vil  der  bürge    und  ouch  witiu  laut, 

filber  und  gefteine     unde  golt  da;  fwaere. 

dem  tuon  wir  ungeliche.    des  ift  mir  ze  lebene  vil  unmaere. 

30.  f  Do  ich  magetlichen    in  Fridefchotten  fa? 

(her  künic,  miniu  msere    merket  äne  ha?), 

do  fach  ich  tegelichen    mincs  vater  man 

nach  hohem  prife  werben,    des  ich  hie  künde  nie  gewan. 

31.  Einen  künec  fö  riehen    den  folt  man  dicker  fehen, 

als  ir  nt  genennet    und  ich  iu  hoere  jehen. 
er  folt  mit  finen  beiden    ofte  bühurdieren, 
da  mite  er  flniu  erbe    und  fich  felben  folte  zieren. 
.32.  E?  ift  an  riehen  vürften    harte  kranker  muot, 
die  zefamene  bringent    äne  mä?e  guot,        ' 
obe  fi?  mit  recken    niht  willeclichen  teilen, 
die  fi  ü?  ftürmen  bringent,    tiefe  wunden  wie  fol  man  die  heilen?« 

33.  Do  fprach  der  künic  edele:    »vrowe,  ir  fpottet  min. 

ich  wil  in  dem  gedingen    vU?iclichen  flu, 

da?  fich  des  min  herze    nimmer  fol  verkeren, 

man  müge  mich  vil  übte    nach  edeler  vürften  fite  geleren.« 

34.  Si  fprach:  »fö  fult  ir  fenden    nach  vürften  in  da?  lant 

und  bieten  in  ze  gebene  fchaz  und  gewant. 
fö  wil  ich  boten  fenden  nach  minen  mägen. 
ich  enbiute  in  holden  willen:    fö  mag  uns  deftc  minner  hie  betragen.« 

35.  Der  künec  von  Irlande    ze  finem  wibe  fprach : 

»ich  wil  iu  gerne  volgen,    fwie  e?  mer  gefchach 

da?  man  nach  vrowen  rate    lobete  höchzite. 

mine  und  iwer  mäge    wil  ich  her  ze  hove  hei?en  riten.«* 

36.  Dö  fprach  diu  küniginne:    »da?  ift  mir  niht  leit. 

fö  gibe  ich  befunder    vunf  hundert  vrowen  kleit. 

vier  und  fehzic  meiden    den  gibe  ich  guot  gewaete.« 

dö  da?  der  künec  erhörte,    er  jach  da?  er  e?  williclichen  t«te. 
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37.  Do  iobete  er  hochzite.    dar  nach  in  ahtzehen  tagen 

den  vriunden  und  den  mägen    hiei^  er  allen  fagen,  auw  üi 

die  hin  ze  Irlande    gerne  wollen  riten,  •  •*  vi  i. 

da'^  a  nach  dem  furaere    von  des  winters  ftunden  folten  blten. 

38.  Gefidele  hie^  er  werken,     fö  wir  hoeren  fagen. 

des  muoft  man  von  dem  wilden    walde  dar  tragen. 

fchzic  tüfent  helden    den  hie;  man  allen  benken. 

daij  künden  wol  geprüeven    des  küneges  truhfaeijen  unde  fchenken. 

39.  Riten  fi  begunden    üf  vil  manegen  wegen. 

die  zc  hove  komen,    der  hie;  man  fchöne  pflegen, 
fi  riten  an  allen  enden,    unz  da;  dem  künege  riebe 
dar  ze  hove  körnen    fehs  und  ahtzic  tüfent  lobeliche. 

40.  Von  des  wirtes  gademe    kleider  man  dö  truoc. 

allen,  die  ir  gcrten,    den  gap  man  ir  genuoc. 

dar  zuo  gap  man  in  fchilde    und  ros  von  Irlande, 

diu  edele  küniginnc    zierte  ouch  vil  vrowen  mit  gewande. 

41.  Si  gap  wol  tüfent  wiben    herliche  wät 

unde  vil  den  meiden,    da;  kindenrehte  ftät, 

von  borten  und  von  gefteine     und  manegen  pfelle  riehen. 

die  minneclichen  vrouwen    ftuonden  in  ir  wjete  füberlichen. 

42.  Alle,  die  fin  gerten,    beten  guot  gewant. 

da  fach  man  ros  fpringen    den  knaben  an  ir  hant.  \,)  i;.« 

die  brähten  Wehte  fchilde     unde  fchcl'te  riebe.  '''t  »^ 

üote  diu  vil  edele    fa;  in  den  venftern  lobeliche. 

43.  Do  erloubte  bühurdiercn    der  wirt  den  geftcn  fin. 

des  wart  da  tunkel    vil  manec  heim  fchin. 

die  wol  gelobeten  vrouwen    fä;cn  alfö  nahen, 

fwes  die  beide  püägen,    da;  fi;  befchcidertllchen  Iahen. 

44.  Der  bühurt  werte  lange,    fö  dicke  ift  gefchehen. 

der  wirt  fich  wolte  lä;en    bi  finen  geften  fehen. 

da;  lobcte  in  guotcr  mä;e    fin  wip  diu  küniginne. 

wan  fl  fa;  fö  nähen    mit  den  vrowen  obene  an  der  zinnt . 

45.  Dö  er  geriten  baite,    als  e;  vürften  gczam, 

dö  begunde  er  wenden     (da;  tete  er  äne  fchaml 

den  flnen  lieben  geften    die  ftarken  arbeite 

nach  vil  grö;en  eren.     dö  was  er  vür  die  vrowen  ir  geleite. 

46.  Uote  diu  fchoene    grüe;cn  dö  bcgan 

die  vremcden  zuo  den  vriunden.  da  von  fi  gewaii 
manegen  gaft  mit  willen,  die  fi  ouch  gerne  fAhcn. 
diu  üoten  gäbe  dorfte    ir  deheinem  niht  verfmahen. 
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M.  Ritter  unde  vrouwen    man  bl  einander  vant. 
in  was  des  wirtes  wille    allen  wol  bekant, 
da^  er  in  eren  gunde    bi  finen  höchziten. 
wider  äbendes    hie^  er  aber  die  werden  gefte  riten. 

48.  Diu  höchzit  werte    unz  an  den  niunden  tac. 

fwes  man  mit  ritters  vuore    bi  dem  künege  pflac, 

des  mohte  die  varnde  diet    lüzel  da  verdrießen. 

die  beten  arbeite;    i\  waene  fin  ouch  wollen  genießen. 

49.  Pufünen  unde  trumben    vil  lüte  man  da  vernam, 

vloiten  unde  harpfen.    fwes  man  da  began, 

rotten  unde  fingen,    des  vli^^en  ü  fich  fere, 

pfifen  unde  gigen.    in  wart  der  guoten  kleider  defte  mere. 

50.  An  dem  zehenden  morgen    (nü  beeret  wunder  Tagen!) 

nach  ir  aller  wünne    muofte  ir  maneger  klagen. 

von  der  hochzite    erhebent  fich  niwiu  maere. 

nach  ir  gröjjen  vreuden    fi  komen  in  vil  herzenliche  fwsere. 

51.  Do  der  wirt  mit  vreuden    bi  finen  geften  faß, 

do  kam  der  varnden  einer,    mit  vliße  künde  er  daß, 

daß  er  vür  fi  alle     (wer  möhte  des  getrouwen?) 

da  fpilte  mit  gevuoge,    daß  in  werde  viirften  muoften  fchouwen. 

52.  Do  wifte  an  ir  hende    ein  fchoene  magedin 

da  üß  Irlande    des  wirtes  kindelin. 

da  mite  giengen  vrouwen,    die  fin  mit  zühten  pflägen, 

und  ouch  des  wirtes  vriunde:     die  zugen  eß  mit  vliße  finen  mägen. 

53.  In  des  wirtes  hüfe    horte  man  großen  fchal. 

die  liute  begunden  lachen    alleß  über  al. 

des  jungen  Hagenen  magezogen    kämen  gar  ze  nähen, 

daß  fi  die  jungen  meide,    daß  fi  daß  kindel  niht  enfähen. 

54.  Des  wirtes  ungelücke    nähen  do  began, 

da  von  er  und  vrou  Uote  großcß  leit  gewan. 
eß  hete  der  übele  tiuvel  gefant  in  daß  riche 
finen  boten  verre.     daß  ergieng  in  allen  klegeliche. 

55.  Eß  was  ein  wilder  grife,    der  kam  dar  gevlogen. 

daß  im  der  künic  Sigebant    hete  ze  liebe  erzogen   , 

(fin  groß  ungelücke    mohte  er  da  bi  kiefen), 

finen  fun  den  jungen,     muofe  er  von  dem  ftarken  grifen  vlieleu. 

56.  Eß  begunde  fchatewen    dar  in  fin  gevidere  truoc, 

als  eß  ein  wölken  waere.     ftarc  was  er  genuoc. 

vor  ir  manegen  vreuden    fi  namens  war  vil  kleine. 

diu  maget  mit  dem  kinde    ftuont  vor  dem  hüfe  vil  eine. 


57.  Vor  des  grJfen  krefte    der  walt  da  nider  brach. 

do  diu  maget  edele    den  vogel  vliegen  fach, 

dö  nerte  f!  fich  felben    und  lie  da^  kint  beliben. 

durch  dize  ftarke  maere    möhte  man  e?  vür  ein  wunder  fchriben. 

58.  f  Der  grlfe  lie  fich  nidere    und  beflo?  daj  kindelin 

in  flne  kläwe.    dö  tele  er  grö^e  fchin, 

da?  er  grimmic  waere    und  übele  gemuot. 

da;5  muoften  fit  beweinen    die  beide  küene  unde  guot. 

59.  El  be«2;unde  lüte  erfchrlen,    e?  was  fere  erfchraht. 

er  truog  e?  harte  höhe    mit  der  finen  mäht. 

dö  kerte  er  gegen  dem  lüfte    zuo  den  wölken  verre. 

daij  muofte  beweinen    da  ü^  Irlant  der  herre. 

60.  f  Sigbandes  vriunde  griffen    dife  leide  not. 

fi  klageten  harte  fere    des  kindelines  tot. 

des  was  in  unmuote    der  künec  und  ouch  fin  wip. 

fi  klageten  al  gemeine    des  edelen  kirides  werden  lip. 

61.  f  Von  dem  unmuote    diu  werde  wirtfchaft 

diu  muofte  fich  zerlä^en.    die  bete  mit  finer  kraft 

der  grife  fö  zervüeret,    da'^  fi  mit  arbeit 

fich  alle  muoften  fcheiden.    in  was  vil  innerlichen  leit. 

62.  f  Der  wirt  weinte  fere,    fin  bruft  diu  wart  im  uaj. 

diu  edele  küniginne    mit  zühten  fprach  dö  daij, 

das;  er  die  klage  lie;e,    »laege  alle?  tot, 

e?  müefe  fich  verenden    als  got  von  himele  gebot.« 

63.  f  Die  gefte  wollen  rilen.    dö  fprach  diu  künigin: 

»ja  füll  ir,  edele  beide,    noch  hie  ze  hove  fin, 

und  lät  iu  nihl  verfmähen    filber  unde  golt. 

des  haben  wir  ze  gebene;    wir  fin  iu  groe^lichen  holt.« 

64.  f  Dö  nigen  ir  die  recken,    fi  begunden  alle  fagen 

höhe?  danken,    der  wirt  hie?  in  tragen 

manegen  riehen  pfelle,    die  wären  ungefniten. 

n  wären  fumeliche    von  verren  landen  dar  geritcn. 

65.  f  Dar  zuo  gab  er  in  moere,    zeller  unde  marc, 

diu  ros  ü?  Irlande    michel  hoch  und  flarc.  "°^ 

man  gab  in  golt  da?  röte,    filber  ungewcgen. 

der  wirt  hie?  finer  gefte    fchöne  und  güelllchen  pflegen. 

66.  f  Dö  lie  diu  küniginne    fcheiden  mancc  wlp 

und  vil  der  edelen  meide    alfö  da?  ir  lip 

ir  gäbe  was  geliurel.    fi  Iruogen  guot  gewant. 

diu  höchzlt  fichj  endet,    ft  rümlen  Sigebandes  laut 
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IL     AVENTIURE, 

WIE   HAGENE   VON  DEM   GRIFEN   WART   HIN   GEVÜERET. 

67.  f  Nu  lä^en  wir  beliben,     wie  da  gefcheiden  wart, 

und  grlfen  an  diu  maere,    welch  ein  fwindiu  vart 
mit  dem  wilden  grifen    da?  kint  danncn  treit. 
e?  heten  flne  mäge    umbe  e'^  vil  ftarke;  leit. 

68.  f  El  was  noch  unerftorben,    wan  e?  got  gebot. 

iedoch  hete  e^  befunder  dar  umbe  gro^e  not, 
wan  e^  der  alte  grife  den  Hnen  jungen  truoc. 
do  ei  die  vor  in  bieten,    dö  hete  e^  arbeit  genuoc. 

69.  f  Als  diu  kunft  des  alten    zuo  dem  nefte  ergie, 

da?  kint  er  ü?  den  kläwen    zuo  den  jungen  lie. 

dö  zukte  e?  einer,    da?  er?  niht  verflant, 

da  wart  diu  gotes  güete    vil  verren  an  bekant. 

70.  Si  wolten?  hän  zerbrochen,    mit  kläwen  gar  zertragen. 

da  hoDret  michel  wunder    von  finen  forgen  fagen, 

wie  da  den  11p  behielte    von  Irlant  der  herre. 

in  hete  der  jungen  einer    under  finen  kläwen  harte  verre. 

71.  Von  boume  ze  boume    er  mit  dem  kinde  vlouc. 

den  grifen  dö  fin  fterke    ein  teil  ze  fere  betrouc. 
er  geftuont  üf  einem  afte,    dem  was  er  ze  fwsere. 
des  muofte  er  üf  die  erde,    dö  er  zuo  dem  nefte  gerner  waere. 
T2.    Von  des  grifen  valle    da?  kindel  im  enbraft. 
fich  verbarg  in-  einem  krüte    der  wenege  gaft. 
er  was  noch  übele  enbi??en    an  dem  finera  libe. 
fit  kam  er  ze  tröfte    in  Irlande  manegem  fchoenen  wlbe. 

73.  f  Got  tuot  michel  wunder:  des  mac  man  verjehen. 

von  der  grifen  fterke  was  ouch  e  gefchehen, 
da?  drier  künege  tohter  wären  dar  getragen, 
fi  fä?en  da  vil  nähen,    nü  kan  iu  nieman  gefagen, 

74.  Wie  fi  den  lip  nerten    ie  fö  manegen  tac: 

wan  da?  ir  got  von  himele    vil  gnaediclichen  pflac. 

Hagene  folte  beliben    da  niht  al  eine. 

die  minneclichen  meide    vant  da?  kint  in  einem  fteine. 

75.  Do  e?  die  vrowen  fliehen    fähen  an  den  berc, 

dö  wolten  fi  des  wsenen,    e?  waere  ein  wilde?  twerc 

oder  ein  merwunder    von  dem  fe  gegangen. 

fit  kam  e?  in  fö  nähen,    ja  wart  e?  von  in  güetliche  enpfangen. 
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76.  Hagene  wart  ir  innen:    i\  wichen  in  da^  höh 

alles  unrauotes    was  ir  herze  vol, 

e  da;  n  ervunden,    da^  e;  ein  kriften  waere. 

mit  finer  arbeite    fchiet  ers  fit  von  raaneger  herzen  fwaere. 

77.  \  Do  fprach  diu  eltifte:    »wie  getarft  du  zuo  uns  gän, 

fit  wir  von  gote  von  himele    dife  herberge  hän? 

nü  fuoche  dine  genö^e    in  dem  wilden  fe. 

wir  Itden  doch  arbeit:    uns  ift  hie  griulichen  we.« 

78.  Do  fprach  da?  edele  kindel:    »lät  mich  iu  wcFen  bi, 

ob  ir  da?  weit  gelouben,     da?  ich  ein  kriften  fi. 

mich  truoc  der  wilden  grifen    einer  zuo  dem  fteine. 

ich  waere  bi  iu  gerne:    ja  mag  ich  hie  niht  beliben  eine.« 

79.  Do  enpfiengens  minnecltchen    da?  wenege  kint.       xec-^'*'^* 

fi  gewunnens  küpde    von  finem  dienfte  Qnt. 

fi  begunden  vrägen,    von  w^nen?  körnen  waerft. 

von  fines  hungers  forgen    veridrö?  e?  gen  den  vrouwen  der  maere. 

80.  Do  fprach  da?  edele  kindel:    »mir  waere  ein  imbi?  not. 

weit  ir  mir  mite  teilen    iwer  trinken  unde  bröt.« 

da?  ift  mir  gewefen  tiure    wol  dricr  tage  wile. 

wan  mich  truoc  der  grife    da. her  wol  hundert  lange  mite.« 

81.  Do  fprach  der  vrowen  einiu:    »e?  ift  fö  gefchehen, 

da?  wir  unfern  fchenken    feiten  haben  gefehen 

noch  unfern  truhfae?en,    die  uns  folten  tragen  fplfe.« 

f!  lobeten  gotes  güete    und  wären  in  ir  tumben  jären  wife. 

82.  f  Si  begunden  balde  fuochen    würzen  und  ander  krüt. 

n  woltcn  bi  in  neren    da?  Sigebandes  trüt. 

des  fi  da  lebeten,     des  brähtens  im  genuoc, 

e?  was  ein  vremede  fplfe,    die  im  diu  juncvrowe  truoc. 

83.  f  Diu  kriuter  muofte  er  nie?en    durch  des  hungers  not. 

müelich  ift  ze  Itden    der  bitterliche  tot. 

er  wonte  bi  den  vrouwen    da  vil  mancgen  tac, 

da?  er  ir  güetUche    mit  dem  finem  dienfte  pflac. 

84.  Ouch  heten  fl  flu  hiiote,    daj;  wil  ich  iu  fagen. 

ja  wuohs  er  da  mit  forgen    in  finen  jungen  tagen, 

unze  da?  den  kinden     bi  ir  grö?en  fwa;re 

vor  dem  holen  fteine    erftuonden  aber  diu  ftinderbaeren  maero. 

85.  Ich  enwei?  von  welhem  ende    gevlo??en  über  mer 

zuo  der  fteinwcnde    kam  ein  gotes  her.  ^'"^  ^ 

^fi4rtL  die  ftarken  gruntwelle    kerten  fl  vil  fere. 

die  eilenden  meide    heten  ungcmüeles  defle  mcre. 
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86.  f  Die  kiele  in  zerbräften,    des  liutes  niht  genas. 
die  allen  grifen  körnen    da  da?  gefchehen  was. 
fi  truogen  zuo  ir  nefte    vil  manegen  töten  man, 
des  der  junge  Hagene    da  der  forgen  vil  gewan.     ^/^  .    -J-«- 

87.  Do  n  den  jungen  grifen    ir  fpife  beten  län, 
die  alten  grifen  kerten    von  ir  genifte  dan, 
ich  enwei?  in  weihe?    ende  des  meres  fträ?e. 
fl  beten  üf  dem  berge    einen  grimmen  nächbüren  lä?on. 

88.  Hagene  noch  der  Hute    fach  ligen  bi  dem  mer. 
(die  da  wären  ertrunken,    da?  wären  gotes  her), 
do  wände  er,  da?  er  (plte    vinden  da  ir  fplfe. 
vor  den  übelen  grifen*  fleich  er  zuo  dem  ftade  harte  life. 

89.  Do  vant  er  nieman  raere,    wan  gewäpent  einen  man, 
des  er  von  den  grifen    grö?e  not  gewan. 
er  fchutte  in  ü?  den  ringen,     er  lie?  im  niht  verfmähen. 
bogen  und  gewaspen    vant  er  der  fiten  harte  nähen. 

90.  Do  garte  fich  felbe    da?  wenege  kint. 

da  obene  in  den  lüften    hörte  er  einen  wint. 

dö  bete  fich  verfümet    der  wenege  herre. 

dö  kam  der  alte  grife.    Hagene  was  dem  fteine  gar  ze  verre. 

91.  Er  fwaiic  fich  zornecliche    nider  üf  den  grie?, 
itC^   den  finen  burgaere,    den  er  da  heime  lie?, 

den  wolte  er  harte  gerne    an  der  zite  hän  verflunden. 
dö  wart  der  küene    in  vil  guotes  beides  mä?e  vunden. 

92.  Mit  finer  bloeder  krefte    bete  er  üf  gezogen. 

manec  ftarke  fträle    fchö?  er  ü?  dem  bogen. 

er  künde  in  niht  verfniden.    wes  mohte  er  da  genie?en? 

do  verfuohte  er?  mit  dem  fwerte.    er  hört  die  vrowen  klagen  unde  rie?en . 

93.  In  llnen  fiten  tumben    (grimme  er  was  genuoc) 

dem  grifen  einen  vettech    ev  von  der  ahfel  fluoc 
und  verhoute  an  einem  beine    in  Aarke  unde  fere, 
da?  er  getragen  mohte    von  der  ftat  in  niht  mere. 
T^*'94.  Den  fige  bete  er  erworben,     der  eine  der  was  tot. 
fchiere  kam  der  ander:    des  leit  er  fuodernöt. 
fit  fluog  er  fi  alle,    die  jungen  zuo  den  alten. 

des  half  im  got  v»n  himele:    ja  mohte  er  folher  krefte  niht  gewalten. 
95.   Als  er  da?  michel  wunder    bete  da  getan, 

dö  hie?  er  fine  vrouwen    von  dem  fteine  gän. 

er  fprach:  »lät- iu  erfchtnen    den  luft  und  ouch  die  funnen, 

fit  uns  got  von  himele    wil  etelicher  vreude  gunnen.« 
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96.  Si  enpfiengen  in  güetltchen.    ofte  bl  der  ftunt 

wart  er  von  den  vrouwen    geküffet  an  den  munt 

ir  voget  lac  da  veige.    wa?  möhte  in  da  gewerren, 

fl  giengen  an  dem  berge    nach  ir  willen  nähen  oder  verren? 

97.  Do  in  der  großen  forgen    von  im  gar  gebraft,    1  u^^^^vt^^  ♦^ 

dö  lernte  fö  wol  fchie^en    der  eilende  gaft,         ^.  ,  /  ^  .,  i. 

da?  im  die  vog«le  künden    vliegende  niht  entrinnen. 

er  lernte  fwes  er  gerte,    do  er  nach  flner  not  begunde  Annen.,. 

98.  Er  wart  fö  baldes  herzen,     fö  vrevele  und  fö  zam. 

hei  wa?  er  von  tieren    fneller  fprunge  nam! 

als  ein  pantel  wilde    lief  er  üf  die  fteine. 

ja  zech  er  fich  felbe:     er  was  aller  finer  mäge  eine. 

99.  Swie  ofte  er  zuo  den  ünden    durch  kurzwiie  gie, 

er  fach  in  dem  wäge    die  ruhen  vifche  ie.  t»tf'~**f^^'>\u\ 

Cti'f         die  künde  er  gevähen,    möht  er  ir  iht  genießen,    t-f  *^t^^^  t-*y^y 
fin  kuchen  diu  rouch  feiten:     des  raohte  in  alle  tage  da  verdrießen. 

100.  Von  nner  herberge    gieng  er  in  den  walt. 

da  fach  er  vil  der  liere    vrevele  unde  baU,     »/ViT^f« 

dar  under  was  ir  eine'^,    da?  wolde  in  verflinden. 

da?  fluog  er  mit  dem  fwerte:    e?  muofte  fines  zornes  harte  enpfinden. 

101.  f  Einem  gabüüne    was  e;^  anelich.       .#  /*i-6->>"t 

er  begunde  e?  fchinden.    dö  wart  er  krefte  rieh. 
^Vnttf,    in  lüfte  fines  bluotes.    dö  er  des  vol  getranc, 
^jrti^Ot      do  gewan  er  vil  der  krefte.    er  hete  manegen  gedanc. 

102.  +  Mit  des  tieres  hiute    der  helt  fich  bewant. 

bi  im  er  harte  nähen    einen  lewen  vant.       '  ??"i,"; ■.■■  y/  f 

der  mohte  im  niht  enpfliehen.    wie  fchiere  er  zuo  im  gie! 
des  beleih  er  unverhouwen.    der  helt  in  güetliche  enpfie. 
i03.   Daaj  lier,  da;  er  haste    ze  töde  erflagen, 

da?  gedähte  er  ze  hüfe    heim  mit  im  tragen. 

die  vrowen  ze  aller  zite    genu??en  flner  güete. 

von  der  vremedcn  fpife    höhte  fi(^  ir  herzp  und  ir  gemüete. 

104.  Viur  was  in  tiure,    walt  heten 'ff  geöiioc.  ^    ' ' 

ü?  einem  herten  velfen    er  manegen  vanken  fluoc. 

da?  in  vor  was  vremede,    des  wurden  f!  beraten.  •* 

ja  tete  e?  anders  nieman,    ft  muoften?  felbe  b!  der  glüete  braten. 

105.  Dö  fl  die  fplfe  nu??en,    dö  merte  fich  ir  kraft, 
ij'/wf  ''/^^''^ouch  kukten  fich  ir  fipne    von  gotcs  meifterfchaft. 

fl  wurden  an  ir  üben    fchoene  und  lobebjere,         a    •  ^>  ä  <»>»#i..f^  «..< 
w     -n-^     fara  ir  ietellchiu    in  ir  vatcr  lande  wsere. 
7        ^ 
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Ouch  hete  der  wilde  Hagene    krefte  zwelf  man, 

des  er  bi  flnen  ziten    höhen  lop  gewan. 

in  und  die  juncvrouwen    muote  da?  harte  fere,  , 

da?  fi  in  der  wüefte    folten  beltben  immer  mere.  /r«-*-v-C 

i^C  107.  f  Do  bäten  f!  fich  wifen    zuo  des  wa??ers  vluot.     ^. 
»/^Ä-»*?»*^    n  gicngen  fchamlichen.    ja  wären  niht  ze  guot 

ir  kleider,  diu  fi  truogen.     diu  ftrikte  ir  fclber  hanl 

da  fi  der  junge  Hagene    in  ir  eilende  vant. 

108.  t  Tage  vier  und  zweinzic    fi  giengen  durch  den  tan. 

an  einem  morgen  vrüege    dö  fach  der  junge  man 
ein  fchif  geladen  fwsere.    e?  kam  von  Garade. 
den  eilenden  vrouwen    den  tele  ir  arbeit  vil  we., 

109.  Hagene  ruofte  lüte,    da?  in  des  niht  verdro?,      a  »' 

fwie  fere  von  den  winden    da?  mer  mit  ünden  vlö?.      />  ^v 
da?  fchif  begunde  krachen,    die  in  da  vuoren  nähen,  •*'4v>  »-   ' 
(Vyt^tv      fi  vorhten  wildiu  merkfnt,    do  ^  die  vrowen  an  dem  ftade  fähen. 
-■'"TTO.  t  Da?  fchif  het, einen  herren    ü?  Salme. 

Hagene  und  fin  künne    was  im  vil  kunt  e. 

er  was  ir  nächgebüre.    dö  hetc  von  Irlant 

fun  den  Sigebandes    der  pilgrine  einer  niht  bekant. 

111.  Der  gräve  finen  fchifman    zcm  ftade  niht  enlie?. 

der  eilende  recke    vüeren  fich  dö  hie? 

durch  die  gotes  güete    von  dem  wilden  fände. 

do  erkalte  ir  gemüete,    dö  er  Krift  fö  vrevelllche  nande. 

1 12.  Der  gräve  felbe  zweifle    in  eine"  barken  fpranc. 

c  er  diu  raaere  ervüere,    diu  wile  dühte  in  lanc, 
■     obe  e?  fchrawa?  waeren    oder  wildiu  merwunder. 
er  gefach  bi  finen  ziten    nie  fö  herlichiu  kunder. 

113.  Er  begunde  vrägen,    e  er  zem  ftade  gie: 

»fit  ir  kint  getoufet,    wa?^tuot  ir  danne  hie?a 

er  fach  ir  lip  fchoenen    in  jungen  mies  gewunden. 

dö  bäten  fi  die  gefte,    da?  fi  in  mit  in  ze  varne  gunden. 

111.     AVENTIÜRE, 

WIE    HAGENE   AN   DEN    KIEL    KAM. 

114.  f  £  fi  zem  fchitte  giengen,    dö  bräbt  man  in  gewant, 

da?  die  pilgerice    mit  in  vuorten  in  da?  lant. 

fwic  kiufche  fi  waeren,  da?  muoften  H  dö  tragen. 

ja  fchamten  fi  fich  fere:     iedoch  verendet  fich  ir  klagen. 
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llö.   Dö  n  die  fchoenen  meide  brählen  üf  die  vluot. 

dö  giengcn  in  engegene  die  ritter  flolz  und  guot. 

fi  enpfiengen  vll^icliche  die  vürften  tohter  tiure, 

g^^, /^«y/fwie  fi  fich  e  verfaehen,  da?  fi  wseren  wilde  und  ungehiure. 

116.  Do  beliben  fi  des  nahtes  bi  in  üf  dem  fe. 

diu  ungewonheite    tele  den  kinden  we.  H  -rib  'iui 

hfeten  fi?  vür  wirde,    fo  diuhten  fi  mich  wife. 
der  gräve  von  Garadie    hie?  in  geben  guole  fpife. 

117.  f  Dö  fi  gefplfet  wären    unde  er  bi  in  fa?, 

der  gräve  von  Garadie    bat  im  fagen  da?, 

wä  her  fö  rehte  fchoene    fi  waeren  bräht  zem  fe. 

den  kinden  tele  ftn  vrägen    und  ouch  ir  arbeit  we. 

118.  Dö  fprach  diu  eltifte,    diu  under  in  da  fa?: 

»ich  bin  von  verren  landen,    herre,  wi??et  ir  da?, 

von  Indiä  der  guotcn     (da  was  künic  innc 

min  vater) :  da  ich  kröne    leider  nimmer  mer  gewinne, a 

119.  Dö  fprach  diu  mitlelfte:    »ich  bin  von  verren  komen. 

mich  hat  ein  wilder  grife    ze  Portegäle  genomen. 

der  min  da  jach  ze  kinde,    der  was  da  landcs  herre.  . 

ein  vogct  vil  gewaltic    hie?  er  nähen  unde  verre.  •/'*     • 

120.  Diu  jungeft  under  den  meiden,    diu  bi  dem  gräven  fa?,     i 

diu  fprach  gezogenliche:    »herre,  ich  fage  iu  da?: 

ich  bin  von  Iferlande,    da  was  min  vater  herre. 

die  mich  da  ziehen  folten,    den  kam  ich  leider  al  ?e  verre.  < 

121.  Dö  fprach  der  ritter  cdele:    »gol  hat  vil  wol  getan, 

fit  er  iuch  bi  den  mägen    niht  wolte  beliben  län. 

ir  fit  mit  genäden    ü?  grö?er  not  enbunden,  - 

fit  ich  iuch,  fchoene  meide,     hän  an  difeme  ftade  vundemcdi't 

122.  Swes  er  da  vrägen  mühie, '  des  wajre  im  ufl^nöt,      ^.>  j  /•-£  i*^^4eijy^ 

wie  da?  komen  waere,    da?  fi  den  grimmen  tot        ^^i  v-^  *^'iC<A-    ^ 

niht  von  den  grifen  nämen,    die  fi  ze  nefte  truogetiii  üw  oib    . 

fi  liteu  vil  raanege?,    des  fi  doch  nie  mcre  gewuogen.   0t4iA^h  it^  '  v 

123.  Dö  fprach  der  riebe  gräve     wider  den  jungen  man:  i  •^"'•♦1    W'J 
.♦l^^|k*f  •<Jvriunt  und  gefelle,    ir  fult  mich  beeren  län. 

fit  da?  mir  die  vrouwen    gefaget  hänt  ir  ma;re,      -f  .«^v  fi*^         -' 
nü  wefte  ich  harte  gerne,    wä  iwer  laut  oder  künne  wsere  « 

124.  Dö  fprach  der  wilde  Hagene:    »da?  wil  ich  iu  fagen, 

mich  hat  der  grifen  einer    ouch  da  her  getragen. 

min  vater  hie?  Sigebant.    ich  bin  von  Irrichc 

und  bin  bi  difen  vrouwen    gewefen  vil  lange  kumberllohe.« 
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125.  Do  vrägten  ft  alle:    »wie  möhte  daj  wefen, 

da?  ir  bi  den  grifen    fö  lange  fit  genefen?« 

dö  fprach  der  junge  Hagene:    »da?  wolt  diu  gotes  güete. 

an  in  ift  wol  erküelet    beide  min  herze  und  ouch  min  gemüete.« 

126.  f  Dö  fprach  der  ü?  Garadie:    »da?  folt  du  mir  fagen, 

wie  dir  fi  diu  not  geringet.«    »da  hän  ich  erflägen 
die  alten  zuo  den  jungen,     ir  einer  niht  genas, 
bi  den  ich  mines  libes    in  vil  großen  forgen^was.«   ^' 
i27.  t  Dö  fprächens  al  gemeine:    »fö  ift  ftarc  din  lip. 

dich  mügen  loben  balde    beide  man  und  wlp.  ^j  .  ^  t  ■>- 

e?  möhten  unfer  töfent    nimmer  hän  getan,         a-^  t'^  '     ^ 
da?  wirs  erflägen  haeten.    e?  ift  dir  faeliclicHe  ergän««" 

128.  Der  gräve  und  Tin  gefinde    vorhten  dize  kint. 

e?  het  unm8e?liche  fterke:    da?  gefchadete  in  fint. 

man  wolle  in  von  wäfen    mit  liften  hän  gefcheiden. 

da?  werte  er  zornecliche.    ja  mohte  in  fin  komen  balde  leiden. 

129.  Dö  fprach  aber  der  gräve:    »mir  ift  wol  gefchehen 

nach  manegem  fchaden  grö?en,    den  ich  hän  gefehen. 

wan  bift  du  der  mäge    da  her  von  Irlande 

des  vürften  Sigebandes,    fö  wil  ich  dich  haben  mir  ze  pfände. 

130.  DA  bift  mir  komen  rehte,    da?  fi  dir  gefeit. 

mir  habent  dine  vriunde    getan  fö  manec  leit 

ze  Garadie  dem  lande    (da?  lit  in  gar  ze  nähen): 

fi  hie?en  mlnc  helde    in  einem  fturme  flahen  unde  vähen.u 

131.  Dö  fprach  der  junge  Hagene:    »unfchuldic  ich  des  bin, 

da?  1^  iu  getan  hänt.    nü  bringet  mich  zuozin, 

fo  getrowe  ich  wol  verfüenen    ir  ha?  und  iwer  ftrlten. 

lät  mich  gensediciicbe    zuo  dem  minen  künne  erbiten.f« 

132.  Der  gräve  fprach  zem  kinde:    »du  muoft  min  gifel  fin: 

fö  fint  min  hovegefinde    diu  fchoenen  magedin. 

die  wil  ich  mir  ze  eren    haben  in  minem  lande.« 

diu  rede  dühte  Hagenen    fi  waere  im  fchade  unde  fchande. 

133.  Der  recke  fprach  in  zorne:    »ich  wil  niht  gifel  wefen. 

des  enmuote  nieman,    der  welle  genefen. 

ir  guote  fchifliute,     ir  bringet  mich  ze  lande. 

des  löne  ich  iu  gerne:    ich  gilte  mit  fchaze  und  mit  gewande. 

134.  Ir  muotet  miner  vrouVen,    da?  fi  iwer  gefinde  wefen? 

äne  dine  helfe    fi  mugen  wol  genefen. 

n  ieman  hie  fö  wife,    der  volgc  miner  lere. 

wendet  iwer  fegele,    da?  man  gegen  Irlande  kere.« 
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135.  Daj  liute  in  wolle  vähen:    ir  herre  da?  gebot. 

dö  fluont  er  in  ze  nähen,    des  kämens  in  gröije  not. 

er  holte  bi  dem  häre    wol  dri?ic  in  die  ünde. 

diu  kraft  fines  libes    wart  den  pilgerinen  harte  künde. 

136.  Hseten?  niht  gefcheiden    diu  minniclichen  kint, 

den  helt  von  Garadie    het  er  erflagen  fint. 
fi  wären  im  geliche    die  armen  zuo  den  heren. 
die  felben  fchifliute    muollen  do  gen  Irlaude  keren. 
I3T.   llen  fi  begunden,    da?  fi  niht  würden  viorn. 

wan  n  muoften  vürhlen    des  jungen  Hagenen  zorn. 

tage  fibenzehene    fi  vil  unmüe^ic  wären. 

fi  vorhten  in  al  gemeine:    wan  fi  fähen  in  übele  gebären. 

138.  Dö  er  begunde  nähen    in  fines  vater  lant 

(die  vil  witen  bürge    hete  er  e  bekant), 

einen  palas  höhen    kos  er  bi  dem  vluote. 

driu  hundert  lürne    fach  er  da  vil  vefte  unde  guote. 

139.  Dar  inne  was  her  Sigebant    und  ouch  fin  edel  wip. 

die  pilgerine  muoften    forgen  umbe  ir  lip, 

obe  ir  würde  innen    der  ü?  Irriche, 

da?  er  fi  alle  flüege.    da?  underftuont  Hagene  lobeliche. 

140.  Dö  fprach  zuo  den  geften    der  watliche  man: 

»ich  wil  e?  gerne  füenen.    fwie  ich  niht  enhän 

gewaltes  hie  ze  lande,    ich  wil  dar  boten  fendeii 

und  wil  ha?  den  alten    mit  iu  und  mit  dem  künege  gar  verenden. 

141.  Der  nü  welle  dienen    an  mir  michel  guot, 

diu  m«re,  diu  ich  enbiute,    fwer  da?  gerne  tuot, 

der  diu  faget  dem  künege,    dem  gibe  ich  golt  da?  riche. 

ja  lönet  im  vil  gerne    min  vater  und  min  muoter  rlchllche.« 

142.  f  Der  pilgcrlne  zwelve    hie?  er  riten  dan. 

»nü  faget  deme  künege,«    fprach  der  junge  man, 

»obe  er  welle  Hagenen    flnen  fun  fehen, 

an  dem  von  einem  grifen    im  herzen  leide  waere  gefchehen. 

143.  Ich  wei?  wol,  fin  geloubet    der  edele  künic  niht. 

fö  vräget  mine  muoter,    ob  fi  des  vergibt 

da?  fi  mich  danne  welle    haben  ze  einem  kinde, 

ob  fi  ein  guldln  kriuze    vor  an  miner  brüfte  vinde.« 

144.  Die  boten  riten  dannen    nähen  in  da?  lant. 

da  fa?  in  einem  hüfe    vrou  IJote  und  Sigebant. 

do  erkante  er,  da?  fi  vüeren    da  her  von  Garadlne. 

e?  wären   fine  vlnde.    dar  umbe  zürnt  der  wirt  und  euch  die  finc. 


145.  Er  iefch,  wie  fi  getörften    komen  in  da^  lant. 

dö  fprach  einer  drunder:  »da  hat  uns  her  gefant 
din  fun  der  junge  Hagene.  fwer  den  gerne  fsehe, 
der  ift  hie  fö  nähen,    da^  da^  in  kurzer  zite  wol  gefchaehe.« 

146.  Dö  fprach  der  vürfte  Sigebant:    »ir  trieget  mich  äne  not. 

er  ift  fö  hin-  gefcheiden,    da^  mich  des  kindes  tot 

dicke  hat  erwecket    mines  herzen  finne.« 

»ob  ir  ei  niht  geloubet,    fö  vräget  iwer  wip  die  küniginne. 

147.  Der  ift  er  alfö  dicke    gewefen  nähen  bi. 

ob  im  an  flner  brüfte    ein  guldln  kriuzc  fl, 

ob  man  des  an  dem  degene    die  rehten  wärheit  vinde, 

geruochet  ir  des  beide,    fö  muget  irs  iu  wol  jehen  ze  einem  kinde.« 

148.  Uoten  der  vrouwen    dize  wart  gefeit. 

fi  vreute  fich  der  maere,    e  was  ir  ofte  leit. 

fi  fprach:  »wir  sulen  riten    da  wir^  ze  rehte  ervinden.« 

der  wirt  hie^  dö  fatelen    im  und  finen  heften  ingefinden. 

149.  Ze  hant  dö  fprach  ein  pilgerin    der  fchcenen  Uoten  zuo: 

»wilt  du  mir,  vrowe,  volgen,    ich  rät  dir  wa^  du  tuo. 

du  folt  bringen  kleider    dinen  fcho^nen  kinden. 

die  koment  dir  ze  allen  eren.    fi  hei^ent  dines  jungen  ingefinden.« 

150.  -J-  Man  brähte  richiu  kleider    mit  der  vrowen  dan. 

ouch  volgte  der  künegin    vil  manec  küener  man. 
her  Sigebant  was  geftanden    nider  üf  den  fant, 
da  er  die  von  Garadie    bl  dem  eilenden  vant. 


IV.     AVENTIURE, 

WIE    HAGENE    ENPFANGEN    WART    VON    VATER    UND 
VON    MUOTER. 

151.  f  Dö  gefach  er  riten    wlp  unde  man. 

dö  wolte  in  Hagene    hin  engegene  gän. 

wer  im  grüe^en  kunt  taete,    dajj  wolte  er  gerne  fehen. 

dö  muofle  ein  ftarkeij  dringen    von  flnen  vriunden  gefchehen. 

152.  Der  künic  hie?  in  wilkomen    fin  in  finem  lant. 

er  fprach:  »fit  ir?  der  recke,    der  nach  uns  hat  gefant, 

und  jehet  ze  einer  muoter    der  edelen  küniginne? 

und  fint  war  diu  msere,    fö  bin  ich  vrö  von  allen  minen  finnen.« 
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153.   Uote  diu  fchoene    gezogenlichen  fprach: 

»hei^  uns  vor  den  liuten    fchaflFen  hie  gemach. 

ich  fol  in  wol  erkennen,    ob  im  hie  zimt  diu  kröne.« 

fi  ervant  diu  wären  bilde,    dö  enpöengen  fi  den  hell  vil  (chone. 
15i.  7  Mit  weinenden  ougen    fi  kufte  in  an  den  munt. 

»e  weft  ich  mich  fiechen,     nü  bin  ich  wol  gefunt. 

wis  willekomen  Hagcne,     min  einige?  kint. 

nü  mügen  fich  din  wol  troeften    die  hie  bi  Sigebande  fint.« 

155.  -J-  Der  künic  trat  näher,    fin  vreude  diu  was  grö?. 

von  fines  herzen  liebe    nt,  finen  ougen  vlos; 

im  der  vil  heiijen     trehene  da  genuoc. 

dem  kinde  er  holden  willen    von  fchulden  vriuntlichen  truoc, 

156.  Die  eilenden  vrouwen     üoten  wurden  kunt. 

n  gab  in  maneger  hande    grä  unde  bunt, 

pfelle  ob  lichten  vederen.     da?  gezam  wol  ir  libe. 

fich  ringert  ir  gemüete    von  des  küneges  Sigebandcs  wibe. 

157.  Man  kleit  die  fchoenen  vrouwen    als  e?  in  wol  gezam. 

die  zit  fi  muoften  dulden    dar  under  michel  fchara, 

unze  fi  behangen    mit  riehen  borten  giengen. 

der  wirt  und  fine  heldc    die  jungen  meide  vli^icliche  enpfiengen, 

158.  Hagene  hie?  genaedic    den  von  Garadi  flu 

den  künic  und  die  Hute    durch  den  willen  fin, 

da?  er  in  vergsebe    fehaden  unde  fchulde. 

Hagene  der  junge    der  gewan  den  pilgerinen  hulde. 

159.  Do  der  künec  mit  kuffe    verfuonte  flnen  zorn, 

dö  muofte  man  in  gelten    fwa?  fi  heten  vlorn. 

da?  was  in  vrume  vil  grö?iu    und  was  ouch  Hagenen  ere. 

fit  wurden  fi  vindc    mit  dem  von  Irlande  nimmer  mere. 

160.  f  Dö  hie?  man  den  geften    tragen  üf  den  fant 

in  dem  vride  Hagenen    ir  fpife  und  ir  gewant. 

da?  fi  da  ruowen  folten    ze  vierzehen  lagen, 

die  ftolzen  pilgerine    muoften  im  des  gnade  fagen. 

161.  Dö  fiten  fi  mit  fcballe    von  dem  mere  dan. 

zuo  der  burc  ze  Baljän    kam  vil  manec  man 

durch  diu  vremeden  maere,    da?  noch  leben  folte 

des  vil  riehen  küneges  fun.    lüzel  ieman  da?  gelouben  wolte. 

162.  Hagene  fine  vrouwen    niht  unberuochet  lie?. 

baden  ze  allen  zlten    ers  vll?iclichen  hie?. 

den  minncclichcn  meiden    den  diente  er  vil  llfe. 

man  gab  in  rlchiu  kleider.    er  was  in  flnen  jungen  jären  wtie.   - 

Oi^drOn.  2 
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163.   Wahfen  er  begunde    bevollen  ze  einem  man. 

dö  pflag  er  mit  den  beiden    fwes  man  ie  began, 

da?  ritter  prüeven  folten,    mit  werken  und  mit  banden. 

fit  wart  er  gewaltic    in  Tines  vater  Sigebandes  landen. 
i64.   Nach  tagen  vierzehenen    fcheiden  man  dö  lie 

die  wa^^ermüeden  beide,    die  bi  in  waren  hie. 

dö  gab  in  Tine  gäbe    der  wirt  von  liehtem  golde. 

durch  flnes  funes  liebe    ze  ftaeten  vriunden  er  fi  haben  wolde.  * 

165.  Der  junge  Hagene  lernte,    da?  beiden  wol  gezam, 

vor  fö  manegem  degene,    da?  er  des  äne  fcham 

muofte  beliben.    da?  lobeten  fchoene  vrouwen. 

er  wart  fö  rebte  milte,    da?  es  niemau  möbte  wol  getrouwcu. 

166.  Dar  zuo  wart  er  fö  küene,    als  uns  ift  gefeit, 

da?  er  getorfte  rechen    finer  vriunde  leit. 

er  behabete  gar  fin  ere    an  aller  hande  dingen. 

des  hört  man  in  dem  lande    von  dem  beide  fagen  unde  fingen. 

167.  Er  wuobs  in  einer  wiiefte    der  edele  vürfte  junc 

bi  den  wilden  tieren.    des  mobte  im  einen  fprunc 

lebendes  niht  enpfliehen,    fwa?  er  wolte  vähen. 

er  waene  und  fine  vrouwen    bi  dem  mere  manec  wunder  fäben. 

168.  Sin  rehter  name  hie?  Hagene.    fit  wart  er  genant 

Valant  aller  künege.  da  bi  was  er  bekant 
von  der  finen  fterke  wol  in  allen  riehen. 
Hagene  der  küene     erhörte  finen  naraen  vii?iclicheu. 

169.  Im  rieten  fine  mägc,    er  würbe  umbe  ein  wip. 

diu  was  im  da  vil  nähen,    da?  nindert  fchoener  lip 

lebete  in  al  der  weide    üf  dem  ertriche. 

diu  bete  erzogen  in  felben.    ja  wuohs  er  bi  ir  harte  forclichc. 

170.  Si  was  gehei?en  Hilde    und  was  von  Indiän. 

fi  bete  im  ofte  liebe    in  grö?er  not  getan, 

da  er  fi  aller  erfte    vant  in  einem  fteine. 

ü?  allen  landen    gerte  er  vür  fi  be??er  deheine. 

171.  Sin  vater  hie?  in  gäben,     da?  er  naeme  fwert 

mit  hundert  finer  beide:    tüfent  marke  wert 

gaeb  er  ie  vier  gefeilen    vür  ros  und  vür  gewaete.  • 

dö  fprach  der  degen  Hagene,     da?  er  da?  vil  williclichen  taetc. 

172.  Dö  hie?  er  e?  künden    in  diu  vürften  lant. 

wanne  e?  wefen  folte,     da?  tele  man  in  bekant. 
fit  wart  fin  grö?iu  milte    harte  wol  bevunden. 
man  fagete.  die  böcbzit    in  drin  tagen  unde  in  järes  ftunden. 
*)  Die  164.  Strophe  follle  vor  der  162.  ftehn. 
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173.  Dar  zuo  fich  vUi'^en  recken,    die  gerne  wollen  dar. 

fi  hieben  würken  fchilde    lieht  und  wol  gevar. 

dar  zuo  man  in  bereite    fatele  vil  riche. 

vürbüege  unde  zoume    bereite  man  von  golde  füberliche. 

174.  Üf  einem  witen  plane    Herbergen  man  dö  hie^ 

des  riehen  künegcs  gefte.     wie  wenec  er  des  lieij, 

des  n  an  in  gerten!    da  fidelt  man  vil  witen. 

man  fach  an  allen  enden    flne  gefte  zuo  dem  lande  riten. 

175.  Die  vremeden,  die  da  wolten    ir  wäpen  mit  im  nemen, 

die  hie?  er  kleiden  alle,     da?  muofte  in  wol  gezemen. 

die  da  von  vremeden  erben    komen  zuo  dem  lande, 

der  wären  tüfent  hclde.    die  zierte  er  wol  mit  roffe  und  mit  gewande. 

176.  Er  fprach  ze  finen  vriunden:    »nü  ratet  ir  mir  da?, 

da?  ich  ein  künic  hei?e.    e?  zimt  mir  defte  ba?, 
ob  ich  von  herzen  minne      diu  bi  mir  trage  kröne, 
ich  erwinde  nimmer,    unze  ich  ir  ir  arbeit  gelöne.« 

177.  Si  fprächen,  wer  diu  waere     (des  vrägten  fine  man), 

diu  vor  finen  beiden    ze  hove  folte  gän. 

er  fprach:  »da?  ift  vrou  Hilde    von  Indiä  dem  lande, 

der  ich  und  mine  vriunde    ze  dirre  weite  haben  wenec  fchande.« 

178.  Wol  behagete  e?  finer  muoter    (fime  vater  tete  e?  fam), 

da?  man  fi  folte  kroenen,    dö  fi  da?  vernam. 

fi  was  wol  in  der  mä?e,    da?  laut  hete  ir  ere. 

wol  fehs  hundert  degene    nämen  bi  im  wäpen  oder  mere. 

179.  Nach  fiten  kriftenllchen    wlhen  man  do  hie? 

beide  zuo  der  kröne,    niht  lenger  man  da?  lie?. 

her  Hagene  und  vrou  Hilde    riten  vor  in  dannen. 

manegen  bühurt  riehen    fach  man  da  von  des  küneges  mannen. 

180.  Her  Sigebant  reit  felbe.    höhe  ftuont  fin  muot. 

in  ahte  harte  ringe,    er  verzerte  michel  guot; 

dö  fi  geriten  haeten    wol  nach  ritters  rehte, 

dö  wurden  vil  unmüe?ic    üf  des  küneges  hove  manege  kamerknehte. 

181.  Si  Iruogen  an  da?  gefidele    breit  unde  lanc 

ftüele  unde  tifche.    dö  man  vol  gefanc, 

ze  hove  reit  vrou  Uote    und  mit  ir  vil  der  vrouwen, 

fö  die  jungen  beide    da  vil  williclichen  mohten  fchouwen. 

182.  Dö  der  künic  Sigebant    bi  vroun  Uoten  fa? 

und  Hagene  bi  Hilden,  die  liute  redeten  da?; 
im  waere  wol  gelungen  an  finem  lieben  kinde. 
den  krach  von  manegem  fchafte    pruolte  vor  den  lifchen  ir  ingellnde. 
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183.  Do  der  herre  ü?  Irlande    wol  enbi^^en  was, 

fchiere  wart  ze  mollen    bluomen  unde  gras 

von  finen  manegea  geften.     die  riten  da  mit  fclialle. 

die  man  gefunde  wefte,     die  bühurdierten  alle. 

184.  •{-  Vier  und  zweinzic  recken    die  waren  üf  den  plan 

komen  under  fchilde.    da  wart  e^  wol  getan. 

manec  richiu  tjofte    wart  von  in  getriben. 

da^  fähen  fchrene  vrouwen.    ja  waer  da^  übele  beliben. 

185.  Sun  der  Sigebandes    den  bühurt  felbe  reit. 

da^  fach  fin  triutinne:    ja  was  e;  ir  niht  leit. 

ob  fi  im  iht  gedienet    bete  in  vrcmeden  landen, 

des  16nte  er  ir  gerne,    er  was  ein  helt  ze  ilnen  banden. 

186.  Da  vant  man  under  ftoube    dem  wirte  riten  bi, 

da^  ouch  künege  hieben,     zwelf  unde  dri, 

die  Ichen  von  im  halten,  kriften  unde  beiden. 

Sigebande  und  Hagenen  den  dienten  fi  vli^icllchen  beiden. 

187.  Diu  höchzit  werte  lange:  diu  vreude  diu  was  grö;. 

von  hürtcn  und  von  dringen    was  ludem  unde  dö^. 

der  wirt  hieij  fine  gefte    ir  arbeit  lä^en. 

dö  wart  in  da^  erloubet,     da?  fi  zuo  den  vrowen  fä?;en. 

188.  Vor  den  finen  genügen    fprach  her  Sigebant: 

»minem  fune  Hagenen    gibe  ich  miniu  lant, 
die  liute  mit  den  bürgen    nähen  unde  verren. 
alle  mine  recken    fuln  in  haben  ze  einem  herren.« 

189.  Dö  fich  verzigen  haete    der  vürfte  Sigebant, 

dobegunde  Hagene  üben    bürge  unde  lant 

mit  vil  guotem  willen,    die  e?  nemen  folten, 

er  düht  fi  fö  biderbe,    da?  fi?  von  im  gerne  nemeii  wollen . 

190.  Nach  lehenlichem  rehte    geftrecket  manegiu  hant 

wart  dem  jungen  künege.    fchaz  und  ouch  gewant 

gab  er  finen  geften    nähen  unde  verren. 

fo  miltes  vürften  höchzit    möhte  noch  den  armen  niht  gewerrcn. 

191.  t  Ze  hove  wären  vrouwen,     die  mit  im  in  da?  lant 

wären  gevüeret.    nach  der  einen  wart  gefant. 

die  hie?  man  zuo  vroun  Hilden     vür  den  künic  gän. 

diu  was  von  Iferlande    und  was  ze  wunfche  wol  getan. 

192.  Ir  gerte  ein  junger  vürfte.    der  hete  fi  gefehen 

bl  der  küniginne.    des  mohte  er  wol  verjehen, 

da?  fi  von  allem  rehte    folte  tragen  kröne. 

n  was  gefpil  vroun  Hilden,    fit  wart  ir  ein  riebe?  lant  ze  löne. 
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193.  Do  fchieden  fleh  die  gefte,    der  künec  und  flne  man. 

die  edelen  juncvrouwen    vuorte  man  dan 

gegen  Norwaegen    in  des  vürften  riebe. 

nach  ir  großem  leide    fo  fluont  ir  dinc  vil  genendidlcbe. 

194.  Do  begunde  ribten    ber  Hagene  in  Irlant. 

fwa^  er  unbilllches    an  den  liulen  vant, 
des  muoflen  fi  engeltcn    von  im  barle  fere. 
ime  jare  enlboubter    ir  wol  abtzic  oder  mere. 

195.  Nu  fcbuof  er  bervertc    in  finer  vindc  lant. 

durcb  die  armen  wolter  vücren  dcbeinen  brant. 
fwä  ir  mit  übermuote  debeiner  wart  ervunden, 
dem  bracb  er  die  bürge    und  racb  fich  mit  den  tiefen  vercbwunden. 

196.  Swä  er  ze  ftrite  kaeme,    er  was  ein  ritter  ,guot. 

den  böcbvertigen  beiden    fwacbet  er  den  muol 

in  flner  vorgetsene    näben  unde  verren. 

er  hie^  Välant  aller  künege :    da^  mobte  finen  vinden  wol  gewerren. 

197.  Der  belt  lebete  fcböne:    vrö  was  er  gcnuoc. 

diu  vrowe  von  Indiä  bi  dem  recken  truoc 
eine  tohter  fcboene.  flt  wart  diu  genennet 
nach  ir  muoter  Hilde,    da  von  man  diu  msere  wol  erkennet. 

198.  Do  hie^  der  wilde  Hagene    ziehen  fö  da^  kinl, 

ei  befchein  diu  funne  feiten    noch  dag  eg  der  wint 

vil  liizel  an  geruorte.    fin  huoten  edcle  vrouwen. 

fam  täten  (ine  mäge,    den  er  aller  hefte  mobte  getrouwen. 

199.  Inner  zwelf  jären    diu  herlicbe  meit 

wart  unmäzen  fcboene.    verre  wart  cg  gefeil. 

edele  vürften  riebe    die  begunden  finnen, 

wie  fi  wolten  werben    nach  des  wilden  Hagenen  tohter  minnen. 

200.  Der  felben  vürften  einer    bl  Tenemarke  fag 

ze  Wäleis  in  dem  lande,    dö  er  gehörte  dag, 

dag  n  fö  fcboene  waere,    dö  rang  er  nach  ir  fere. 

dag  verfmähte  Hagenen:    er  nam  in  beide  IIb  unde  erc. 

201.  Swag  man  ie  boten  fände    nach  der  magede  guot, 

die  bieg  ber  Hagene  vliefen    durch  finen  überrauot. 

er  wolt  fi  geben  debeinera,    der  fwacbcr  danne  er  waere. 

dö  hört  man  allenthalben    fagen  von  dem  vürften  dag  majre. 

202.  Boten  bieg  er  bähen    wol  zweinzic  oder  mer 

(die  eg  niht  gerechen  mohten,    den  was  et  herzen  fdr), 

alle,  die  man  fände    nach  flner  tohter  here. 

genuoge,  den  mang  fagctc,    die  gerten  ir  ze  wlbe  nimmer  mßre. 
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203.  Noch  beleih  ei  ungeworben    von  guoten  recken  niht. 

hat  ir  einer  übermuot,    alfo  man  des  gibt,  " 

da  bi  vindet  man  einen,    der  dunkel  fich  fam  here. 
von  ir  hohen  minne    huop  fich  finer  forgen  raere. 

V.     AVENTIURE, 

WIE   WATE    ZE    IRLANDE    VUOR. 

204.  Ein  helt  der  was  erwahfen    da  in  Tenelant. 

ze  Sturme  in  einer  marke,    da?  ift  wol  erkant, 

da  fä^cn  fine  mage,    die  zugen  in  nach  ere. 

ime  diente  ouch  Ortlant.    ja  was  er  vil  gewaltic  unde  here. 

205.  Einer  ilner  mäge    (Wate  was  er  genant) 

der  bete  von  dem  degene    bürge  unde  lant. 

durch  da?  er  was  fin  künne,    er  zöch  in  vli^iclichen. 

er  lerte  in  alle  lügende:    er  lie?  in  ü?  der  huote  niht  entwichen. 

206.  Ze  Tenemarke  herre    was  Walen  fwefterkinl 

Höranl  der  biderbe,    der  verdiente  finl 

an  Hetelen  dem  künege,    da?  er  im  der  kröne 

wol  ze  tragene  gunde.    er  gap  fi  dem  beide  vollecliche  ze  löne. 

207.  Hetele  der  riebe     ze  Hegelinge  fa? 

nähen  bi  Ortlande,    ich  wil  iu  fagen  da?: 

dar  inne  bete  er  bürge    wol  ahtzic  oder  mere. 

die  der  pflegen  folten,    die  dienten  im  legelich  mit  grö?er  ere. 

208.  Er  was  ze  Friefen  herre:    im  dient  wa??er  unde  lant. 

Dietmers  unde  Wäleis    was  in  finer  bant. 

Hetele  der  was  riebe    und  bete  vil  der  mäge. 

er  was  ouch  grimme  küene.    ofte  fchuof  er  finen  vinden  läge. 

209.  Hetele  was  ein  weife,    da  von  fa  wart  not, 

ob  er  ein  wip  bsete.    im  wären  beide  tot 

vater  unde  ouch  muoter,    die  im  diu  lant  da  lie?en. 

fus  bete  er  vil  der  vriunde,    bi  den  in  muofe  ze  lebene  verdrie?en. 

210.  Do  rieten  im  die  heften,    er  folle  minne  pflegen, 

diu  im  ze  mä?e  koeme.    dö  fpracb  der  junge  degen: 

»ich  enwei?  debeine,    diu  zen  Hegelingen 

mit  cren  waere  vrouwe,    noch  die  man  mir  ze  büfe  mühte  bringen.« 

211.  Dö  fpracb  von  Niflande    Mörunc  der  junge  man: 

» ich  wei?  eine  vrouwen    (als  ich  vernomen  hän) , 

da?  deheiniu  lebet  fö  fcboene    nindert  üf  der  erde. 

wir  fulen  ahten  gerne,    da?  fi  iu  ze  einer  triutinne  werde.« 


\ 
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212.  Er  vrägte,  wer  fi  waere    oder  wie  fi  fi  genant. 

er  fprach:  »n  heiijet  Hilde    und  ift  ü;;  Irlant. 

ir  vater  heilet  Hagene    und  ift  da?  Geren  künne. 

kamt  n  her  ze  lande,    fö  häft  du  immer  vreude  unde  wünne.« 
•213.   t  Do  fprach  der  vürfte  Hetele:    »nü  ift  mir  doch  gefeit, 

fwer  werbe  nach  ir  minne,    e?  ft  ir  vater  leit. 

dar  umbe  fi  erftorbcn    vil  manec  edel  man. 

deheinem*  mirtem  vriunde    ich  des  tödes  niht  engan. ' 
•214.  -j-  Do  fprach  aber  Mörunc:    »fö  fende  in  fin  lant. 

hei?  Höranden  bringen:    dem  ift  wol  erkant 

alle  fite  Hagenen     hat  er  wol  gefehen. 

äne  flnc  helfe    künde  e?  nimmer  gefchehen. « 

215.  Er  fprach:  »ich  wil  dir  volgen,     nü  fi  fö  fchoene  H. 

da  man  fi  fol  gewinnen,     da  muoft  du  wefen  bi, 

wan  ich  dir  alles  guotes    von  fchulden  wol  getrouwe. 

du  hUft  es  vrume  und  ere,    wirt  fi  ze  Hegelinge  vrouwe.« 

216.  Do  hie?  er  boten  riten    hin  ze  Tenelant, 

da  man  Höranden    finen  neven  vant. 
er  enböt  dem  recken,    da?  er  in  fehen  fölte 
■     inner  tagen  fibenen,    ob  er  im  deheinen  dieneft  leiften  wolte. 

217.  t  Dö  die  boten  kämen    und  da?  er  die  vernam, 

getriulicher  dienfte    was  er  im  fö  zam, 

da?  er  leifte  gerne    fwa?  er  im  gebot. 

des  gewan  er  fider  arbeit    unde  groe?liche  not. 

218.  Er  reit  ze  hove  fchiere    mit  fehzic  finer  man. 

dö  der  hell  da  heime    urloup  genam, 

dö  gähte  er  defte  vafter,    da?  er  diu  msere  ervunde, 

wä  mite  er  dem  degene    nach  eren  wol  gedienen  künde. 

219.  An  dem  fibenden  morgen    karft  er  in  da?  lant. 

er  unde  fine  gefellen  truogen  guot  gewant. 
der  kiinic  gie  engcgene  dem  recken  guoten. 
dö  fach  er  bi  dem  degene    von  Tenemarke  den  küenen  Fruoten. 

220.  E?  was  im  ein  liebe?  raaere,     da?  fl.  wären  komen. 

der  künic  fach  fi  gerne,  da  von  im  was  benomen 
ein  teil  flner  forgcn,  die  er  hete  in  flnem  muote. 
dö  fprach  er  lachende:     »wis  willckomen,  neve  Fruote. « 

221.  Dö  gionc  vür  den  recken    Fruote  und  Uörant. 

er  vrägte,  wie  e?  ftüende    da  heime  in  Tenelant. 

dö  fageten  fi  ime  beide:    »wir  haben  in  kurzen  ftunden 

in  herten  ftürmen    geflagen  vil  fchedeliche  wunden.« 
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222.  Er  vrägle,  wä  fi  waeren    durch  vehten  hin  geriteii. 

li  fprächen:  »ze  Portegäle     da  haben  wir  geftriten. 
des  wolle  uns  niht  erlägen    der  edele  künic  riche, 
er  enfchadele  uns  in  der  marke    aller  tage  tegeliche. « 

223.  Do  fprach  der  junge  Hetele:    »nü  lät  e^  hine  gän. 

ja  waene  ich,  Wate  der  alte  der  welle  niht  län 
die  marke  da  ze  Stürmen,  da  er  da  fizet  inne. 
danc  hab  er  des  immer,     der  im  eine  burc  an  gewinne.« 

224.  Die  helde  giengen  fizen    in  einen  palas  wit. 

mit  tumplichen  wizen    begundens  reden  lit 

von  edeler  vrowen  minnen    Hörant  unde  Fruole. 

der  künic  horte  e^  gerne,    dar  umbe  gab  er  in  miete  guote. 

225.  Hetele  Höranden    biten  do  began: 

»ift  dir  dn'^  maere  künde,     du  folt  mich  wi^^en  län, 

wie  ftet  e?  umb  vroun  Hilden     die  jungen  küniginne? 

der  wolte  ich  minen  dieneft   unde  mine  botefchatt  heilen  bringen.« 

226.  Do  fprach  der  degen  küene:      »e^  ift  mir  wol  erkant. 

maget  alfö  fchoene    ich  raere  nie  bevant 

alfü  von  Irlande    Hilde  die  riehen, 

des  wilden  Hagenen  tohter.     ja  ftüende  ir  ein  kröne  lobeliche. « 

227.  Hetele  dö  vrägte:    »möhlc  da^  gefin, 

da;;  mir  ir  vater  gaebe    da^  Ichoene  magcdin? 

diuht  ich  in  fö  biderbe,    fö  wolte  ich  ii  minnen 

und  wolte  im  immer  lönen,     der  mir  die  maget  hülfe  gewinnen.« 

228.  »Daij  mac  fich  niht  gevüegen , «     fprach  Hörant. 

»ze  boten  ritct  nieman    in  da^  Hagenen  laut. 

des  wil  ich  mich  zewäre     nimmer  vergäben. 

fwen  du  boten  fendeft,     den  heilet  man  da  flahen  oder  haben.« 

229.  Dö  fprach  aber  Hetele:     »mir  ift  nach  ir  alfö  not. 

habet  er  mir  einen,    dar  umbe  müefe  tot 

felbe  geligen  Hagene    der  küncc  von  Irriche. 

er  ift  nie  fö  vrevele,    im  enkome  fin  grimmer  muot  vil  fchedeliche.« 

230.  Dö  fprach  der  degen  Fruote:    »wolte  Wate  fin 

gegen  irlande    nü  der  böte  din , 

fö  möhte  uns  wol  gelingen    und  brachten  dir  die  vrouwcn, 

oder  uns  würden  wunden    üf  da^  herze  al  durch  den  lip  gehouwen.« 

231.  Hetele  der  herre    fprach:  »da  wil  ich  hin 

fenden  zuo  den  Stürmen,    an  angeft  ich  des  bin, 

Wate  rite  gerne    fwä  hin  ich  im  gebiute. 

heilet  mir  von  Friefen    komen  irolden  unde  fine  liute.« 
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232.  Die  boten  riten  gähes    ze  Slürraoii  in  da^  lant, 

da  man  Waten  den  küenen    bi  finen  beiden  vant. 
man  fagete  im  von  dem  künege,     da^  er  im  komen  i'olte. 
•    Waten  bete  wunder,     wa^  fln  der  künec  von  HegeHngen  wolle. 

233.  f  Er  vragte,  ob  er  vüeren    folte  mit  im  dan 

heim  oder  brünne    und  ieman  flner  man. 

der  boten  fprach  einer:    »des  enhört  wir  niht, 

da^  er  bedörfte  iht  recken,    wan  dasj  er  iuch  gerne  fiht.« 
23i.   f  Wate  wolle  dannen.    fine  liule  er  lie 

dem  lande  und  den  bürgen,    dö  er  ze  roffe  gie, 

dö  volgte  im  nieman  mere ,     wan  zwelve  flner  man. 

Wate  der  vil  küene    ze  bove  gäben  began. 
23.3.  Er  kam  ze  Hegelinge,    dö  der  degen  reit 

bin  ze  Kampalille,  da^  was  niht  ze  leil 

Hetelen  dem  degene.     er  begundc  zuo  im  gäben. 

er  dähte,  wie  er  Waten    finen  alten  vriunt  folte  cnpfähen. 
236.  Er  gruo^te  in  williclicbe.    der  vürfle  lüte  fprach: 

»her  Wale,  fit  willekomen.     daij  ich  iuch  niht  enfach, 

dasr  ift  nü  lange  zile,    da^  wir  enfamet  fäjen, 

dö  wir  uns  urliuges    üf  unfer  widcrwinnen  vermäijen. « 
2:37.   f  Wate  im  anlwurte:    »enfamet  folten  wefen 

gerne  guote  vriunde,     fö  mühten  fl  genefen 

vor  ir  ftarken  vinden    immer  dcfte  ba'i^.« 

er  vieng  in  bl  der  hendc    und  tele  vil  güetlichen  du/,. 

238.  Sl  gieagen  beide  fizen     und  ander  nieman  mer. 

der  künic  der  was  riebe,  Wate  der  was  her 
und  ouch  übcrmüelic  ze  allen  finen  dingen. 
Hetele  bete  gcdanke,     wie  er  in  zc  Irlande  folte  bringen. 

239.  Dö  fprach  der  junge  recke:     »ich  bän  nach  dir  gefant. 

boten  ich  bedörfte    in  des  wilden  Hagencn  lant. 

nü  enwei;  ich  nieman,    der  mir  dar  be^^er  wa;re, 

danne  ir.  Wate,  lieber  vriunt.     ir  flt  zer  botefcbaft  vil  redebaire.« 
2i.!).   Dö  fprach  Wate  der  alte:    »fwa^  ich  werben  fol 

in  ze  liebe  und  zc  eren,    da;  tuon  ich  gerne  und  wul. 

des  fult  ir  mir  getrouwen.    ich  bringe  e-^  an  ein  ende. 

cjr  cnfl  danne,     dair  es  mich  der  löt  erwende.« 
241.  liclele  fprach:  »mir  rälcnl    al  die  vriunde  min, 

ob  mir  geben  welle     die  fchuenen  tohler  flu 

Hagetie  der  flarke,  dav,  li  ein  küniginnc 

werde  in  minem  lande,     dar  nach  fteni  hoch  mine  finne.« 

ri*) 
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2i2.   Wate  fprach  mit  zorne:     »fwer  dir  da;  hat  gefeit, 

obe  ich  hiule  ftürbe,    daij  waire  im  niht  ze  leit. 

ja  hat  dich  anders  nicmaii    gerei^et  des  gedingen, 

wanFruotcvoiiTcnemarke,  da; ich  dirdiefchoBnen Hilden müge  bringen. 
2i3.  E;  ift  in  folher  huote    diu  minnecliche  raeit. 

Horant  undc  Fruote,    die  dize  hänl  gefeit, 

da;  n  fi  fö  fchoene,  ich  wil  e  niht  erwinden, 

du  foll  mich  und  H  beide    in  dinem  dicnfte  gcnendicliche  vinden.« 
2W.  Er  wolte  nach  in  beiden    fenden  an  der  ftunt. 

mere  finer  vriunde    tete  man  e;  kunt, 

da;  fi  ze  hove  folten    vür  den  künic  here. 

heimlicher  fprache    heten  fi  dar  umbe  dcheine  mere. 
243.  Wate  der  vil  küene,    do  er  Höranden  fach 

unde  ouch  Fruoten,    wie  fchiere  er  dö  fprach: 

»got  Jone  iu  beiden  beiden,     da;  ir  der  minen  ere 

und  miner  hovercife    undcr  wilen  muotet  alfo  ferc. 

246.  Ir  fit  es  vil  gcnoete,    da;  ich  böte  bin. 

nü  müe;et  ir  ouch  beide    mit  famet  mir  da  hin. 

to  ful  wir  dem  künege  dienen     wol  nach  finen  hulden. 

der  mines  gemaches  väret,    der  fol  felbe  entriwe  mit  mir  dulden.« 

247.  Do  fprach  der  degen  Horant:    »ich  wil  dar  gerne  varn. 

ob  michs  der  künec  erlie;e,    fö  wolte  ich  niht  bewarn, 

ich  enwolte  haben  arbeit    da  ich  fchoene  vrowen  faehc, 

da;  mir  und  minem  künuc    erüchiu  vreude  von  in  gefchaehc. « 

248.  »Wir  fuln,«  fprach  her  Fruote,     »fiben  hundert  man 

die  reife  mit  uns  vücren.     her  Hagene  nieman  gan 

dcheiner  vollen  ere.     er  dunket  fich  verme;;en. 

ob  er  uns  waenet  twingen,     fo  muo;  er  finer  hochvarl  gar  verge;;eu. 

249.  t  Her  künic,  ir  fult  hei;en    bereiten  üf  die  vluot 

ein  fchif  von  ziperboumen    vefte  unde  guot, 

da;  iuwer  gefinde    müge  wol  getragen. 

von  filberwi;en  fpangen    fuln  fiule  werden  geflagen. 
2d0.   Und  werbet  umbe  ein  fpife,     die  man  haben  fol. 

hei;et  würken  helme    vli;iclichen  wol 

und  halsberge  vefte,    die  wir  vüeren  hinnen. 

des  wilden  Hagenen  tohter    muge  wir  defte  ba;  gewinnen. 
251.  Ja  fol  min  neve  Horant,    der  ift  ein  wifer  man, 

ften  in  finer  krame     (des  ich  im  wol  gan) 

nüfche  unde  bouge    verkoufen  den  vrouwen, 

golt  und  edel  gefteine.    fö  fol  man  uns  defle  ba;  getrouwen. 
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^2o2.  Wir  fuln  vücrcn  veile    waten  uude  wät. 

fit  C'i  umb  Hagcncn  tohter    fo  angefUichen  l'täl, 

fit  fi  nicman    mag  erwerben,    er  enmüe^e  umb  fl  flrltcu: 

nü  kiefe  Wate  feibe,    weihe  er  mite  welle  heilen  riten.« 

253.  Do  fprach  Wate  der  alte:    »ich  kan  niht  koufcs  pflegen.  *;: 

min  habe  ift  vil  feiten    raüe^ic  hep  gelegen. 

ich  teilte  fi  ie  mit  beiden:     daij  ift  noch  min  gedinge. 

ich  bin  niht  fo  geviiege,    daij  ich  kleinet  fchoenen  vrowen  bringe. 

254.  Sit  e/,  min  neve  Horant    üf  mich  geraten  hat, 

er  wei;  in  guoter  mä^e,    wie  e^  umbe  Hagenen  ftät. 
der  genutet  fich  mit  fterkc    fehs  und  zweinzic  mannen, 
gevreifchet  er  dajj  werben,    fo  komen  wir  harte  forcliche  danneu. 

255.  Her  künic,  heilet  gäben,     decken  man  uns  sol 

unfcr  fchif  mit  dillen.  ja  muo'^  e^  unden  vol 
wefen  guoter  recken,  die  uns  helfen  ftriten, 
ob  uns  der  wilde  Hagene    niht  mit  gemache  welle  lä;en  riten. 

256.  Der  fulen  wol  hundert    ftritlich  gewant 

mit  uns  von  hinnen  vüeren    gegen  Iriant. 

fö  fol  min  neve  Horant    mit  zwei  hundert  manne 

wefen  in  der  krame,    fo  koment  zuo  im  fchoene  vrowen  danne. 

257.  Dar  zuo  fol  man  würken    guoter  kecken  dri, 

die  ros  unde  fpife    uns  nähen  tragen  bi, 

da-j  uns  in  einem  järe    des  fi  unzerunnen. 

wir  fulen  fagen  Hagenen,    da^  wir  küme  ü^  Stürmen  fln  entrannen, 

258.  t  Und  dajj  uns  ungenäde    der  künic  Hetele  tuo. 

mit  unfer  groijen  gäbe    ful  wir  ofte  zuo 

ze  Hilden  und  ze  Hagenen     hin  ze  hove  gän, 

fo  wirt  uns  von  dem  künegc    fin  vride  vil  ftacte  getan. 

259.  Wir  fulen  jchcn  alle,    daij  wir  in  aehte  fin. 

ze  hant  fö  vähet  gnade    der  wilde  Hagene  min. 

man  hciijel  herbergen    uns  eilenden  gefte: 

fö  lät  uns  her  Hagene    in  llncm  lande  lüzel  iht  gebreflen.« 

260.  Die  beide  vrägte  Hetele :    »wanne  mac  da;^  fin, 

dajr  ir  fchcidet  hinnen,    lieben  vriunde  min?« 

fi  fprächen:   »wanne  ejj  fumeret    gen  des  mcien  zilen, 

fo  fi  wir  gekleidet    und  fulen  aber  her  ze  hove  riten. 

261.  Die  wilc  man  würket    da^  man  haben  fol, 

fegele  unde  riemcn,    vlii^iclichen  wol, 

kockcn  und  galeide,    die  wir  fulen  vüeren, 

dai(  uns  die  grunlwellen    ze  fchaden  iht  niügen  au  gerüereii.  a 


262.  Her  Hetcle  fprach:  »nü  ritcl    heim  in  iwcr  lant. 

•fr- dürfet  niht  verkoften    üf  ros  noch  gewant. 

allen,  die  iu  volgcnt,     den  gibe  ich  folch  gezouwc, 

da^  iuch  wol  mit  eren    raac  gefehen  ein  iesllchiu  vrouwe.« 

263.  Du  reit  mit  urloube    Wate  in  Sturmlant.         ^ 

Hörant  unde  Fruote    die  kerten  fa  ze  hant 

hin  ze  Tenemarke,    da  fi  hieben  herren, 

l'i  gedähten  fich  mit  dienfte     dem  künic  Hclelcu  gcverren. 

264.  Do  tete  finen  willen    da  hcimc  Hetele  fchin. 

e'i{  wurden  vil  unmüe^ic    die  zimberliute  lln. 

finiu  fchif  fi  worhten    fo  fi  hefte  künden. 

die  wende  zuo  den  ftoe^en    wurden  mit  filber  wol  gebunden. 

265.  Die  raaflboume  wurden    vefte  unde  guot. 

do  bewaut  man  diu  ruoder    rot  alfam  ein  gluot 

mit  dem  lichten  golde.    der  herre  was  richc. 

do  fi  varen  folten,    fi  bereiten  fich  zer  vart  lobelicho. 

266.  Ir  ankerfcil  wurden    da  her  von  Arabe 

gevüeret  harte  verre,    dai{  man  fit  noch  c 

deheiniu  alfo  guoten    nindert  vinden  künde. 

defte  ba'^  fi  vuoren    von  Hegelingen  üf  den  liefen  iindou. 

267.  Do  worhte  man  die  fegele    fpate  unde  vruo. 

der  künic  hie^;  des  ilen.  dö  weite  man  dar  zuo 
von  Agabi  der  fiden  die  heften,  die  fi  vunden. 
vii  unmüe^ic  wären    die  fi  würken  folten  an  den  fiundeu. 

268.  t  Wer  mag  uns  da^  gelouben,    dasj  man  ü^  filber  guot 

hiej  die  anker  würken?  des  küneges  gerader' muot 
ftuont  nach  hoher  minne.  er  machte  manegen  man 
vil  gar  unmücijic,     do  er  fin  gäben  began. 

269.  Gedillet  und  geträmet     diu  fchif  man  dö  vant 

gen  wetere  und  gen  ftrile.    fchiere  wart  gefant 

nach  den,  die  varen  wollen    nach  der  fchoeneu  vrouwen. 

dar  zuo  bat  man  nieman,    wan  den  der  künic  mohte  wol  getrouwen. 

270.  f  Wate  reit  von  Stürmen    da  er  Hetelen  vanl. 

fin  ros  giengcn  fwaere    von  filber  und  gewant. 
vier  hundert  manne    vuorte  er  mit  im  dan. 
Hetele  der  biderbe    vil  küene  gefte  gewan. 

271.  Mörunc  der  fiielle    da  ber  von  Friefen  reit. 

er  bräht  zwei  hundert  degenc.     dem  Lünege  wart  gefeit. 

daj  fl  komen  wseren    mit  helrae  und  mit  brünnc. 

vil  fchicrc  kam  ouch  irolt.    ja  wären  fi  Hetelen  kürinc. 
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^272.   Dar  reit  von  Tenemarke    Hörant  der  küene  mau. 

boten  guotes  willen    Hetele  do  gewan  ♦ 

tüfent  oder  mere,     die  er  wolte  fcnden. 

wsere  er  niht  fö  riche,    er  enkundc  c/,  nimmer  verenden. 
273.   iroit  von  Ortlande    hete  fich  bereit. 

ob  im  der  künic  gsebe    nimmer  finiu  kleit, 

doch  wären  fine  beide     unde  er  lo  beraten, 

fwa  n  hin  gewanden,     da'^  fi  lüzel  ieman  ihtes  bäten. 
27'f.  •{•  Der  künec  fi  alle  gruo^te,    als  e?  wol  gezam. 

irolden  bi  der  hende    er  güetlichen  nam. 

er  gienc  da  er  fizen    den  alten  Waten  vant. 

do  die  beide  mit  wizcn    folten  rümen  da/,  lant, 

275.  Do  hie^  man  allenthalben    vil  kleine  nemen  war,  (I    d^ 

fwa^  fi  vücrcn  folten ,     dajj  ü/,  haeten  gar. 
•  die  helde  fähen  felbe    ir  fchef  diu  wären  riche, 
nach  der  fchoencn  Hilden     fände  er  fine  boten  luftliche. 

276.  Zwo  galie  niuwe    veftc  unde  guot 

und  ouch  zwenc  kocken    die  hetens  bi  der  vluot, 
und  einen  kiel  den  heften,    den  bi  allen  ftunden 
•  üf  des  meres  ünden     in  dem  lande  ieman  ha^te  vunden. 

277.  Do  woltcn  fi  von  danncn.     ir  ros  und  ouch  ir  wät 

da^  was  üf  den  fchitlen.    Wate  finen  rät 

gap  dö  dem  kiinege  Hetelen,     unz  fi  komen  folten, 

da^  er  fich  wol  gehabcle,    wan  fi  im  alle  gerne  dienen  wollen. 

278.  Der  künec  fprach  trürcnde:    »lät  iu  bcvolhen  fin  '-' 

die  tumben,  die  von  hinnen    in  dem  dienfle  min 

varent  forclichc.    durch  iwer  felber  ere 

aller  tcgeliche    gebet  den  tumben  beiden  iwer  lere.a 

279.  Wate  fprach  zem  künege:    »fwa^  man  dort  getuot , 

nü  fchaffet  fö  hie  heime,    da^  iu  iwer  rauot 

niht  dar  an  gefwtche ,    fwä  man  fol  haben  ere. 

hüctet  uns  der  erbe,    in  gebriftet  niht  an  miner  lere.w 

280.  Fruote  der  küene    der  kameren  do  pllac, 

da  golt  und  gefleinc  und  vil  dingcs  innc  Inc. 
der  künic  leifte  gerne  fwes  man  an  in  gcrte. 
da^  Fruote  eines  wolte ,     der  künec  in  ietlichcs  dri/^ic  werte. 

281.  f  Hundert  man  do  weite,    die  da  folten  lln 

verborgen  in  dem  fchctle,    du  man  da;^  magedin 
mit  lifle  fülle  erwerben,    ob  in  ftrJtcs  gefchaihe  iiöt. 
fine  gro^e  gäbe     der  künec  in  willicllcJu'U  hol. 
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282.  Aller  hande  liute    vuortens  mit  in  dan. 

ritter  unde  knehte    dri^ic  hundert  man, 

fam  fi  gerümct  haeten    ir  lant  mit  arbeite. 

Hctele  fprach  zen  beiden:    »nü  gebe  iu  got  von  hiraele  fin  geleite.« 

283.  Hörant  fprach  zem  künege:    »ir  fult  an  angcft  fin. 

fwenn  ir  uns  fehet  nähen,     fö  fchoene  magedin 

muget  ir  danne  fchouwen,    die  ir  gerne  fult  enpfahen.« 

der  künic  horte  e^  gerne,    dannoch  was  ir  komen  vil  unnähcn. 

284.  Mit  kuffe  lie^  er  fcheiden    manegen  von  im  dan 

nach  ir  arbeite,    der  junge  künec  gewan 
trürec  gemüete:  er  vorhte  im  alle  ftunde. 
der  künic  fich  getroeften    in  finen  fiten  ir  niht  enkunde. 
283.  Do  kam  in  da^  ze  heile,     da^  ein  nortwint 

den  beiden  nach  ir  willen    ir  fegele  ruorte  fint. 
ir  fchif  giengen  ebene,     do  fi  ü^  dem  lande  kerlcn. 
die  ze  arbeite  künden,    die  tumben  beide  fi  dö  lertcn. 

286.  Wir  kunnen'^  niht  bcfcheiden     noch  wijjijen^  niht  ze  fagen, 

wä  fi  ir  nahtfelde    ze  fehs  und  drl^ic  lagen 

üf  dem  mcre  nämen.    die  fö  bi  in  vuoren, 

mit  geftabeten  eiden    ze  behalten  fi  dö  alle  fwuoren. 

287.  f  Swie  fö  was  ir  wille,     üf  dem  wilden  fe 

fö  was  in  etewenne    von  ungemache  we. 

da  bi  fö  hetens  ruowe    fö  da^  mohte  wefen. 

fwer  die  ünde  bouwet,    der  muo^  mit  ungemache  genefen. 

288.  Si  bete  wol  tüfent  mile    da^  wa^^er  dan  getragen 

hin  ze  Ilagenen  bürge,    fö  wir  beeren  fagen. 

da^  er  hcrre  waere    ze  Baljän  lafterliche, 

fi  liegent  tobeliche:  e^  ift  dem  ma;rc  niht  gellche. 

289.  Dö  die  von  Hegelingen    wären  hin  bekoraen 

zuo  der  Hagenen  bürge,  dö  wart  ir  war  genomeu. 

die  liute  wundert  alle,    von  weJher  künege  lande 

fi  die  ünde  Irüegen.    fi  wären  wol  gezieret  mit  gewande. 

290.  Ir  fchif  fi  fehlere  bunden    mit  anker  üf  den  grünt. 

ir  fegele  nider  läijen    wurden  fä  ze  ftunt. 

dö  wert  da^  unlange,    unz  da:j  man  fagele  maere 

in  der  Hagenen  bürge,    da'^  vremede  liute  komen  waeren. 

291.  Si  giengen  ü^  den  fchificn    und  truogcn  üf  den  fanl. 

fwes  fö  man  bedorfte,     veile  man  da  vant, 

und  fwes  ieman  gerte.     ir  armuot  diu  was  kleine, 

fwie  manege  marc  fi  haeten,    der  fände  man  nach  koufo  vil  feine. 
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■292.  In  burgsere  mä^e    fach  man  üf  dem  ftadc  itän 

fehzic  oder  mere    der  wiBlIichen  man. 

von  Tenemarke  Fruotc    mcifter  was  dar  under. 

ouch  truog  er  beij^er  kleider    dannc  icman  da  befunder. 
29.3.   Der  ftat  rihtaere    von  der  burc  ze  Baljän, 

durch  da^  er  die  gefle    fo  riche  da  gcwan, 

mit  flnen  burgaercn     reit  er  da  fi  vundcu 

die  fpKhe  koufliutc.    die  gehabeten  fich  fö  fi  bci'te  künden. 

294.  Der  rihta;re  vrägte,    von  wanncns  über  fe 

dar  gevaren  waeren.    »got  bewar  iuch  immer  me,« 

als  fprach  der  degen  Fruote:    »unfer  lant  lit  verrcn. 

wir  fin  koufliute    und  haben  in  dem  fcheffe  riche  herren.« 

295.  Her  Wate  iefch  gedinges    des  landes  herren  biten. 

man  mohte  da  wol  kiefen    an  finen  heren  fiten, 
des  fin  gewalt  geruohte,    daij  er  da  grimme  waere. 
Hagencn  dem  künege    brähte  man  die  gefte  mit  dem  maerc. 

296.  Er  fprach:  »min  geleite    unde  mincn  vride 

den  wil  ich  in  enbieten.     er  bücket  mit  der  wide, 

der -an  iht  befwaeret    die  unkunden  herren. 

des  fin  äne  forge:      in  fol  in  minem  lande  niht  gcwcrren.<c 

297.  Dem  künege  fi  dö  gäben    wol  tüfent  marke  wert 

an  riehen  kleinätcn.     er  bete  niht  gegert 

gen  einem  pfenninge,    wan  da^  fi  beiden  fchouwcii 

fwa^  fi  da  halten,    da;^  wol  gezam  rittern  unde  vrouwen. 

298.  Her  Hagene  dankte  fere.    er  fprach:  »und  fol  ich  leben 

drlcr  tage  ftunde,    da:j  fi  mir  hänt  gegeben, 

da^  wirt  den  minen  geften    alfö  vergolten, 

haut  fi  ihtcs  gebrcften,    da'^  ich  immer  mere  bin  bcfcholten.c 

299.  Der  künec  begunde  teilen    daif  im  was  vür  getragen. 

bouge  drunder  lägen,     die  mohlen  wol  behagen 
den  minnicllchen  vrouwen.    die  borten  alfo  riche, 
fchappel  unde  vingerlin    diu  teilte  do  der  wirt  vllijicliche. 

300.  Sin  wib  und  ouch  fin  tohter    beten  wol  gefehcn, 

daij  fo  riche  gäbe    feilen  was  gcfchchen 
von  keinen  koufliuten    in  des  künegcs  landen. 
Wate  unde  Horant    aller  erft  zc  hove  ir  gäbe  fanden. 
:J01.  Sehzic  richer  pfelle,    die  heften  die  man  vanl, 
und  vierzic  figeläte    truoc  man  üf  den  fant. 
purpur  unde  baldekln    hetc  man  unwert  vundcu. 
i\  gäben  hundert  fabene    die  bellen,  die  fi  vinden  künden. 
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302.  Nach  der  pfelle  mä^e,    die  man  ze  hove  truoc. 

bezöge  vil  riebe    der  gap  man  da  genuoc. 

der  mohte  werden    vierzic  oder  mere. 

fol  man  lob  erkoufen,    fö  muofen  fi  der  gäbe  haben  ere. 

303.  Dar  zuo  man  brähte  gefatelet    zwelf  kafteiän, 

unde  ouch  manege  brünne    und  helme  wol  getan 
hie^  man  mit  in  vücren    unde  zwqlC  fchilte 
geva-^^et  mit  golde.    die  Hagcnen  geftc  wären  miUe. 

304.  f  Mit  der  gäbe  Hörant    da  ze  hove  reit 

und  Irolt  der  ftarke.     dem  künege  wart  gefeit 
(man  brähte  im  aber  maere    von  den  geften  fin), 
fi  waeren  landes  herren.     da;  was  an  der  gäbe  fchin. 

305.  Zc  hove  mit  in  komcn    wol  vier  und  zweinzic  man, 

die  fi  mit  in  vuorlen,    die  wären  wol  getan. 

fi  wären  alfö  gekleidet,    obe  e;  kiefen  wollen 

des  küneges  Hagenen  recken,    fam  fi  des  tages  fwerl  nemen  follcn 

306.  Einer  fprach  zcm  künege:    »herre,  ir  fult  enpfän 

dife  gäbe  grö^e,    diu  iü  wirt  getan. 

ir  fult  ouch  ungedanket    niht  den  geften  lassen.« 

fwie  riebe  er  felbe  wsere,     er  dankte  den  geften  äne  mäijc. 

307.  Er  fprach:  »ich  danke  ins  gerne,    als  ich  des  fchulde  hän.« 

fine  kameraere    hie:^  man  dnr  gän. 

man  hic^  fi  da;  gewagte    fchowen  al  befunder. 

du  fi;  rehte  erfähen,     dö  nam  (i  der  gäbe  michel  wunder. 

308.  Do  fprach  ein  kamerajre:    »herre,  ich  fage  iu  da;, 

e;  lit  hie  bi  von  filber    und  von  golde  raanec  va; 

mit  edelem  geftcine    edele  unde  riebe. 

ze  zweinzic  lüfent  marken    habent  fi  iu  gegeben  ficherllche.'< 

309.  Der  wirt  der  fprach:  »die  gefte    müe;en  faelic  fin. 

nü  wil  ich  teilen    mit  den  recken  min.« 

der  künic  gab  in  allen,     fwer  an  in  ihtes  gerte. 

iegelichen  funder    er  nach  finem  willen  werte. 

310.  Der  wirt  hie;  zuo  im  fizen    die  zwene  junge  man, 

Irolden  und  Höranden,    vrägen  er  began, 

von  wannen  ri  dar  wahren    komen  in  da;  riebe. 

»wan  mir  gäben  gefte    bi  minen  ziten  nie  fö  lobellche.« 

311.  Dö  fprach  der  recke  Hörant:    »da;  wil  ich  iu  fagcn. 

herre,  üf  genäde    fö  müe;en  wir  iu  klagen: 

wir  fin  vertribene  Hute     von  unfer  felber  lande. 

c;  hat  ein  künic  riebe    getan  an  uns  finen  grö;cn  anden. 
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312.  Do  fprach  der  wilde  Hagenc:    »wie  ift  er  genant, 

durch  den  ir  muofet  rümen    bürge  unde  lant? 

ich  fihe  iuch  in  der  mä^e,    künde  er  wizc  walten, 

ir  dunket  mich  als  biderbe,    fö  möhte  er  iuch  gerne  hän  behalten.« 

313.  Er  vrägte,  wie  er  hie;;e      der  fi  ze  aehte  bot 

unde  von  des  fchulden    ri  wären  in  der  not, 

da^  n  in  ir  vliihte    fuohten  vremediu  riebe. 

»den  tuon  wir  iu,«  fprach  Hörant,    »bekant,  her  Hagene,  fchierllche. 

314.  -J-  Sin  name  heilet  Hetele    von  Hegelinge  lant. 

fin  kraft  und  ouch  fin  eilen    fint  ftarc  und  ouch  fin  hant. 
er  hat  uns  gemachet  äne    raaneger  vriunde  guot, 
da^  wir  fin  von  fchulden     defte  trüeber  gemuot.« 

315.  Do  fprach  der  wilde  Hagene:    »e^  ift  iu  wol  bekomen.  • 

ei  wirt  iu  gar  vergolten    da?  er  iu  hat  genomen, 

e?  enfl  danne,    das;  mir  gebrefte  des  minen. 

den  künec  von  Hegelinge    fult  ir  feiten  bitten  des  finen.« 

316.  Er  fprach:  »und  weit  ir  recken    bi  mir  hie  beftän, 

fö  wil  ich  mit  iu  teilen    diu  lant,  diu  ich  da  han, 

da?  iu  der  künic  Hetele    nie  gebot  die  ere. 

fwa?  er  iu  genomen  hat,    ich  gibe  iu  zehen  mal  mere.« 

317.  »Wir  beliben  bi  iu  gerne,«    fprach  von  Tene  Horant: 

»wir  vürhten,  ob  uns  gevreifche    hie  in  Irlant 

ü?  Hegelinge  Hetele     (ja  fint  im  kunt  die  fträ^e): 

ich  forge  ze  allen  ziten,    da?  uns  der  recke  nindert  leben  Iä?e.« 

318.  Hagene  der  herrc    zuo  den  gefeilen  fprach: 

»vereinet  iuch  fin  rehte    und  fchaffet  iu  gemach. 

iuch  getar  her  Hetele    nimmer  hie  ze  lande 

gefuochen  fchedeliche.    wan  da?  waere  mir  ein  grö?iu  fchande.« 

319.  Er  hie?  fl  herbergen    balde  in  die  ftat. 

fin  felbes  burgaere    der  wilde  Hagene  bat, 

da?  n  in  erbüten  ere    fwie  fö  11  künden. 

die  wa??ermüeden  beide    fi  vil  dicke  an  ir  gemache  vunden. 

320.  Von  der  ftat  die  Hute    gewerten  in  flner  bete. 

hüs  diu  aller  heften     (mit  willen  man  da?  tele) 

vicrzic  oder  mere    wurden  in  da  laere 

den  ü?  Tenelande.    dar  ü?  zugcn  fich  die  burgaere. 

321.  Zuo  dem  ftade  fl  brähtcn    da?  kreftige  guot. 

die  da  verborgen  lägen,    die  beten  ofte  muot, 
da?  fi  in  herten  flürmen    gcrner  wolten  ftriten, 
danne  fl  gelückes    nach  der  fchoenen  Hilden  folten  bllen. 
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322.  Der  künic  hic^  vrägen    die  werden  gefle  lln, 

ob  n  wollen  niesen    fin  bröt  und  fincn  win, 

unze  fi  bef8e2;en    b!  im  da?  vürften  riche. 

dö  fprach  von  Teno  Fruote:    »da?  flüende  uns  allen  fchentllche. 

323.  Ob  uns  der  künic  Hetele    ze  rehte  waere  holt, 

und  ob  wir  e?2;en  folten    filber  oder  golt, 

des  mühte  wir  da  heime    wol  fo  vil  bevinden, 

da?  wir  großen  hunger    da  von  mühten  überwinden.« 
32i.    Fruote  hie?  üf  fwingen    finer  krame  dach. 

von  fö  richem  koufe    da?  wunder  nie  gefchach 

al  umbe  in  den  landen,    da?  ie  burgaere 

gaeben  guot  fo  ringe,    fi  mühten  eines  tages  werden  lajre. 
32o.   E?  kouften,  die  e?  wolten,     fteine  unde  golt. 

der  künec  was  ilnen  geften    ze  guoler  mä?e  holt. 

fwer  aber  äne  koufes    ir  gäbe  ihtes  gerte, 

fl  wären  in  dem  willen,     da?  man  ir  manegen  güetliche  werte. 
32G.  Swa?  aber  ieman  fagete    von  den  kücnen  man, 

von  Waten  und  von  Fruoten,    fwa?  da  wart  getan, 

der  mille  was  noch  mere    dan  ieman  mühte  getrouwen. 

n  würben  vafte  umb  ere.    da?  fagete  man  ze  hoved^nfchcenen  vrouwen. 

327.  Man  fach  arme  Hute    tragen  ir  gewant. 

die  fich  verzert  hajten,    den  wart  dicke  ir  pfant 

geloefet  und  gevriget.    von  ir  kamera;re 

diu  junge  küniginne    hörte  ofte  fagen  von  in  da?  maere. 

328.  Sl  fprach  zuo  dem  künege:    »vil  lieber  vater  min, 

hei?  ze  hove  riten    die  werden  gefte  din. 

man  fagel  hie  fi  einer    (wenne  da?  gefchsehe!) 

fö  wunderliches  muotes,    da?  ich  in  under  wilen  gerne  faehe.« 

329.  Der  künic  fprach  zer  meide:    »da?  mac  vil  wol  gefchehen. 

fin  fite  und  fine  gebaerde    die  lä?  ich  dich  fehen.« 

dannoch  was  er  Hagenen    gar  in  unkünde. 

die  vrowen  erbiten  küme,    unze  fi  die  fite  an  Waten  ervünden. 

330.  Der  künic  fine  gefte    bat  und  in  gebot, 

ob  fi  von  gebreften    heten  deheine  not, 

da?  fi  ze  hove  kcemen    und  nü??en  fine  fpifc. 

da?  riet  von  Tene  Fruote.    der  was  beide  küene  unde  wife. 

331.  Ze  hove  fich  dö  vli??en    die  von  Tenelant, 

da?  nieman  itewi??en    in  mühte  ir  gewant. 

fam  täten  ouch  von  Stürmen    die  Waten  ingefinden. 

ja  mohte  man  in  felben    einen  fwertdegen  vinden. 
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332.  Die  Morunges  recken    die  truogen  mantel  guot, 

rocke  ü^  Karapalie.     rot  alfam  ein  gluot 

fach  man  dar  ü^  erfchinen    golt  mit  dem  gefteine. 

Irolt  der  küene,    der  gienc  da  ze  hove  niht  al  eine. 

.3.33.  t  Hörant  der  fnelle,     des  hete  nieman  ftrit, 

der  hai  gekleidet  waere. .  mantel  tief  und  wit 
fach  man  da^  fi  truogen,    die  wären  lieht  gevar. 
die  felben  Tene  küene    kämen  herlichen  dar. 

334.  7  Swie  rieh  her  Hagene  waere    und  fwie  hoch  gemuot, 
er  gie  hin  in  engegene.    diu  küniginne  guot 
ftuont  üf  von  gefidele,    dö  fi  Waten  fach, 
der  hete  die  gebajrde,    da^  im  lachens  gebrach. 

333.  Si  fprach  gezogenliche:    »nü  fit  uns  willekomen. 

ich  und  der  künec  min  herre    haben  dajj  wol  vernomen: 

ir  fit  verraüete  helde    von  urliuge  fere. 

nü  fol  an  iu  bedenken    der  künec  fin  lob  und  ouch  fin  ere.« 

336.  -j-  Si  nigen  ir  al  gemeine,     zühtic  was  ir  muot. 

der  künic  hie^  fi  fizen,    als  man  gefte  tuot. 

dö  truoc  man  in  ze  trinken    den  aller  heften  win, 

der  in  allen  landen    in  vürften  hüfe  mac  gefln. 

337.  Mit  fchimpflichen  worten    fä^ens  über  al. 

diu  edele  küniginne    rümte  den  fal. 

n  bat  den  wilden  Hagenen,    da^  er  ir  gebiete 

daj  er  die  fnellen  helde    durch  maere  zuo  ir  kemenälen  lie^e. 

338.  Da^  lobet  der  künic  fchiere,    als  uns  ift  gefeit. 

der  jungen  küniginne    was  e;  niht  ze  leit. 

dö  vli^^cn  fi  fich  alle    mit  golde  und  mit  gewaete. 

fi  wolten  fehen  gerne,    wie  da?;  vremede  ingefinde  taete. 

339.  Dö  nü  diu  alte  Hilde    bi  ir  tohter  fa?, 

die  minnecllchen  meide    vil  wol  behuoten  da;, 

da;  fl  ieman  vunde    da  in  der  gebaere 

da;  man  iht  anders  fprajche,    wan  da;  fi  alle  küniginne  waeren. 

340.  Do  hie;  man  Waten  den  alten    zuo  der  meide  gän. 

fwie  gris  er  dö  waere,    fl  hete  iedoch  den  wän, 

da;  fl  fich  huote    in  kintllchem  finne. 

Waten  hin  engegene    gie  mit  zühtcn  diu  junge  küniginne. 

341.  Si  enpßeng  in  aller  erfte.    ja  waere  ir  niht  ze  leit, 

ob  fi  in  küffen  folte.    fin  hart  was  im  breit, 

fin  här  was  im  bewunden    mit  borten  den  vil  guoten. 

fl  hie;  fl  fizen  beide    Waten  und  von  Tenemarke  Fruoten. 
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3i2.   Vor  ir"  gcfidele  ftuonden    die  waellichen  man, 

die  manege  zuht  künden    und  heten  vil  getan 

in  ir  tagen  lügende    in  mancgem  ftrtte  fchöne. 

daif  lobet  man  an  den  beiden,    man  gab  in  da  den  prls  ze  lönc. 
'.V^'^.   Vrou  Hilde  unde  ir  tohter    durch  fchimpflichen  muot 

begunden  Waten  vrägen,    ob  in  da^  diuhte  guot, 

wann  er  bi  fchoenen  vrouwen    alfo  fizen  folte, 

oder  obe  er  gerner    in  den  hcrten  ftriten  vehten  wolle. 
lUi.    Do  fprach  Wate  der  alte:    »mir  zimet  einejr  ba'ij. 

wan  bi  fchoenen  vrouwen    fö  fanfte  ich  nie  gefa^, 

ich  entsete  einesr  lihler,    da^  ich  mit  guoten  knehten, 

fwennc  er,  wefen  folte,    in  vil  herten  ftürmen  wolle  vehten.« 
3io.  Des  lachte  lülc    diu  minnecliche  meil. 

fi  fach  wol,  dasj  im  waere    bi  fchoenen  vrowen  leit. 

dö  wart  des  fchimpfes    mere  in  der  felde. 

vrou  Hilde  unde  ir  tohter    redeten  dö  mit  Mörunges  helden. 
,'H(i.  y  Si  vrägte  von  dem  alten:    »wie  ift  er  genant? 

hat  er  indert  Hute,    bürge  unde  lant  ? 

oder  bat  er  in  der  bürge    wip  oder  kinl? 

ich  waene  fi  gelriutet    feiten  in  finer  heime  finl.« 

347.  Dö  fprach  der  recken  einer:    »kinl  unde  wip 

hat  er  in  finen  landen,    guot  unde  lip 

da?  wäget  er  durch  ere:     da?  ift  an  im  ervunden. 

er  ift  ein  küener  recke    gewefen  her  von  allen  finen  ftunden.« 

348.  Irolt  fagele    von  dem  küenen  man, 

da?  künec  deheincr    nie  noch  gewan 

fö  rehle  küenen  recken    in  flnen  landen. 

»fwie  fanfte  fö  er  gebäre,    er  ift  ein  maerer  hell  ze  finen  banden.« 

349.  Dö  fprach  diu  küniginne :    »her  Wate,  e?  i£l  min  rät. 

fit  iuch  von  Tenemarke    her  vertriben  hat 

Helele  der  herre,    nü  füll  ir  hie  beliben. 

e?  lebet  fö  riebe  nieman,    der  iuch  binnen  müge  wol  vertriben.« 
.350.  Wate  fprach  zer  künegin:    »ja  bete  ich  felbe  lant. 

dö  gab  ich,  fwem  ich  wolle,    ros  und  gewant. 

lolt  ich  nu  leben  dienen  ?    müelichen  ich  da?  taete. 

von  den  minen  erben    belibe  ich  nimmer  järes  vrift  ftaele.« 
351.   Der  künic  ze  allen  ftunden    bot  vil  michel  guot. 

die  ü?  erweiten  recken    die  wären  fö  gemuot, 

da?  fi  von  nieman  gerten    nemen  ze  einer  marke. 

her  Hagene  der  was  riche.    ein  teil  in  muote  ir  übermüde  ftarke 
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352.    Von  dannen  fi  dö  giengen.    diu  fchoene  Hilde  bat. 

da?  fi  ze  allen  ziten    ze  hove  haelen  ftat. 

fizen  bi  den  vrouwen    e?  waere  in  äne  fchande. 

do  fprach  der  degen  irolt :    »fara  bot  man'ij  uns  in  mines  herren  lande.«*) 
.i.>3.   Vür  den  küncc  fi  giengen.     da  wären  ritter  vil. 

da  vunden  fi  befunder    maneger  bände  fpil: 

in  dem  brete  zäbeln,    fchermen  under  fchilden. 

n  ahten  niht  fo  hohe    als  man  doch  hete  Hagcnen  den  wilden. 
36i.   Nach  file  in  Irlande    vil  ofle  man  began 

maneger  hande  vreude.     da  von  Wate  gewan 

den  künic  ze  einem  vriunde.    Hörant  von  Teneriche 

durch  der  vrowen  liebe    vant  man  vil  ofle  gemellichen. 
355.   Her  Wate  unde  ouch  Fruote,    die  fnelle  ritter  halt, 

vil  nähen  in  einer  mä^e    die  recken  wären  alt. 

ir  beider  grife  locke    fach  man  in  golt  .gewunden. 

fwä  man  bedorfte  recken,    da  wurden  fi  gar  ritterliche  vunden. 
.356.  Des  küneges  ingefinde    ze  hove  fchilde  truoc, 

kiule  und  buckelaere.     gefchirmet  wart  da  genuoc, 

gevohten  mit  den  fwerten,     mit  gabilöte  gefcho^^en 

vil  üf  guote  fchilde.    die  jungen  beide  wären  unverdrosj^en. 

357.  Der  vürlte  Hagene  vrägte    Waten  und  fine  man, 

obe  in  ir  lande  waere  iht  kunt  getan 
fchirmen  alfö  ftarke,  alfam  in  Irriche 
die  finen  beide  pflaegen.    des  fmielte  Wate  verfmähliche. 

358.  Dö  fprach  der  hell  von  Stürmen:    »ich  gefach  e?  nie. 

der  aber  mich  e^  lerte,    dar  umbe  waere  ich  hie 
bevollen  ze  einem  järe,    da?  ich  e?  rehte  künde, 
fwer  des  meifter  wKre,    rainer  miete  ich  im  gerne  gunde.« 
iyS9.   Dö  fprach  der  küncc  zem  gafte:    »den  heften  mciflcr  min 
wil  ich  dich  leren  heitert     durch  die  liebe  dln, 
da?  du  doch  dri  fwanke    künneft  fwä  man  ftrlte 
in  herten  ftürmen.     c?  vrumet  dir  ze  etclicher  zile.« 

360.  Dö  kam  ein  fchirmmeifter.    leren  er  began 

Waten  den  vil  küenen.    da  von  er  gewan 

des  flnes  Itbes  forge.     Wate  ftuont  in  huote, 

fam  er  ein  kempfe  waere.     des  erlachte  dö  von  Tcne  Fruolo. 

361.  Da?  half  dem  fchermmeifter,    da?  er  wlte  fpranc 

alfam  ein  Icbart  wilde,    an  Waten  hende  erklanc 
vil  dicke  da?  fchoene  wäfen,    da?  die  viurvankcn. 
dräten  ü?  den  fchilden.    des  mohtc  er  finem  fchermknabcn  gedanken. 
*    Die  33?    Slrophp  follle  der  331.  voraus  gehn. 
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362.  Do  fprach  der  wilde  Hagene:    »gebt  mir  dajr  fwert  in  hant. 

ich  wil  kurzwilen    mit  dem  von  Sturmlant, 

ob  ich  in  müge  leren    der  minen  flege  viere, 

da'ij  mirs  der  recke  danke.«    da^  lobete  dö  der  alte  Wate  fchiere. 

363.  Der  gaft  fprach  zem  künege:    »ich  fol  den  vride  din 

haben,  vürfte  Hagene,    da?  du  iht  väreft  min. 
flüegeft  du  mir  wunden,    des  fchamte  ich  mich,  vor  vrouwen.« 
Wate  künde  fchirmen,    da'?  fin  nieraan  mühte  getrouwen. 
.36*.  -j-  Hagene  dolte    den  kunftlöfen  man, 

da?  er  als  ein  bego??en  brant    riechen  bcgan 

der  meifter  vor  dem  junger,    ja  was  er  ftarc  genuoc. 

der  wirt  ouch  finem  gafte    flege  unmae?lichen  fluoc. 

365.  Die  liute  fähens  gerne    durch  ir  beider  kraft. 

der  künic  fchiere  erkante  die  Walen  meifterfchaft. 
ein  teil  begunde  er  zürnen,  wa;re  im?  niht  an  ere. 
fwa?  man  fach  ir  ftcrke,    doch  hete  ir  Hagene  da  bezeiget  mere. 

366.  Wate  fprach  zem  künege:    »lä?  äne  vride  fin 

unfer  beider  fchirmen.    ich  hän  der  flege  din 

gelernet  nü  wol  viere,    ich  wil  dirs  gerne  danken.« 

er  lönte  im  fit  fö  höhe    fam  einem  wilden  Sahfen  oder  Franken. 

367.  Dö  fi  den  vride  lie?en    beliben  under  wegen, 

der  fal  begunde  erdie?en    von  ir  beider  flegen. 

fwa?  fi  anders  tagten,    in  möhtc  fin  gelungen. 

ir  fchirmen  was  als  fwinde,    da?  in  die  fwertes  knöpfe  hine  fprungen. 

368.  Si  giengen  beide  fizen.    der  wirt  zem  gafte  fprach: 

»ir  fprechet,  ir  weit  lernen?    ja  waene  ich  nie  gefach 

des  junger  ich  fö  gerne    nach  folher  künfte  waere. 

fwa  man  pfligt  der  dinge,    da  flt  ir  üf  dem  ringe  lobebaere.« 

369.  Irolt  fprach  zem  künege:    »herre,  e?  ift  gefchehen 

da?  ir  iuch  habet  verfuochet.    wir  hän  e?  e  gefchen 
in  unfers  herren  lande,    wir  haben?  uns  ze  rehte, 
da?  fin  tegcliche    pQegent  ritter  unde  knehte.« 

370.  Dö  fprach  aber  Hagene:    »und  haete  ich  da?  erkanl, 

fö  wxr  da?  fchirmwäfen    niht  körnen  in  mine  hant. 
ich  enfach  nie  junger    lernen  alfö  fwinde.« 
der  rede  wart  gelachet    von  maneger  edeler  muoter  kinde. 
.371.  Do  erloubte  er  den  gcften,    fwa  mite  fi  die  zit 
hin  getriben  mühten,     des  volglen  ime  fit 
die  von  Nortlande.    do  fi  begunde  verdrie?en, 
dö  würfen  fi  die  flcine    und  befunden  mit  den  fcheften  fchio/en. 
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VI.     AVENTIÜRE, 

WIE  SÜOZE  HÖRANT  SANG. 

372.  Da^  kom  an  einem  äbent    da^  in  fo  gelanc, 

daij  von  Teuemarkc    der  kiiene  degen  fanc " 

mit  fö  iierlicher  ftimme,    da?  esr  wol  gevallen 

muofe  al  den  liiitcn.    da  von  gcfweic  der  vogellinc  fctialleii. 

373.  Da?  hörte  der  künic  gerne    und  alle  fine  man, 

da  von  der  Tene  Hörant    der  vreude  vil  gewan. 

ouch  hete  c?  wol  gehoeret    diu  alte  küniginne. 

er,  erhal  ir  durch  da?  venfter,    da  11  was  gefe??en  an  der  zinne. 

374.  Do  fprach  diu  fchoenc  Hilde:    »wa?  hän  ich  vernomcn? 

diu  aller  hefte  wife    ift  in  min  oren  komen, 

die  ich  zc  dirre  weite    von  ieman  han  crvundeu. 

da?  wolte  got  von  himcle,    da?  ü  mine  kameraere  künden  « 

375.  Si  hie?  ir  den  gewinnen,    der  fö  fchöne  fanc. 

dö  fi  fach  den  recken,  fi  fagete  ims  grö?en  danc, 
da?  ir  der  äbent  waere  mit  vreuden  hin  gegangen. 
von  vroun  Hilden  wibcn    wart  der  hell  wol  enpfangen. 

376.  Dö  fprach  diu  küniginne:    »ir  fult  uns  hoeren  lan 

die  wlfe,  die  ich  hinte    von  iu  vernomen  hän. 
da?  gebet  mir  zc  einer  gäbe    ze  allen  äbunden, 

da?  ich  iuch  hoere  fingen,    fö  wirt  iwer  lön  wol  crvunden.cc 

.377.  »Vrowe,  ob  irs  gcruochet,    weit  ir  mirs  fagen  danc, 
ich  finge  iu  ze  allen  ziten    alfö  guote?  fanc, 
fwer  e?  rchte  erhoeret,    da?  im  fin  leit  verfwindct 
und  minnert  gar  fin  forgen,    der  mine  füe?e  wlfe  rehtc  ervindet.« 

378.  -Er  fprach,  er  diente  ir  gerne,    da  mite  fehlet  er  dan. 

fin  fingen  alfö  grö?e?  lön    ze  Irlant  gewan, 
da?  man  im  nie  da  heimc    gelönle  alfö  verre. 
alfö  diente  Hetelen    ii?  Tenemarke  der  herre. 

379.  Dö  fich  diu  naht  verendet    und  e?  begunde  tagen, 

Hörant  begunde  fingen,    da?  da  bl  in  den  hagen 
gefwigcn  alle  vögele    von  finem  füe?en  fange, 
die  liule,  die  da  fliefen,    die  enlägen  dö  niht  lange. 
38().  Sin  lüt  erklang  im  fchöne,     ic  höher  unde  ic  ba?. 
Hagene  e?  felbe  hörte:    bi  finem  wibe  er  fa?. 
ü?  der  keraenäten    muoftens  in  die  zinnc. 
der  gafl  wart  wol  beraten,    c?  hörle  c?  diu  junge  küniginne. 
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381.  Des  wilden  Hagenen  tohter    und  ouch  ir  magcdin 

die  faijen  unde  lofeten,    da^  diu  vogellln 

vergäben  ir  doene    üf  dem  hove  vröne. 

wol  horten  ouch  die  helde,    dajr  der  von  Tenemarke  fanc  lö  fchönc. 
'182.  Do  wart  im  gedanket    von  wiben  und  von  man. 

dö  fprach  von  Tene  Fruote:    »rain  neve  möhtes  län 

lln  ungevüege  doene,    die  ich  in  hoere  fingen. 

wem  mac  er  ze  dienfte    als  ungevüege  tagewife  bringen?« 
383.  D6  fprächen  Hagenen  helde:     «herre,  lät  vernemen. 

nieman  lebet  fö  fiecher,    im  mühte  wol  gczemen 

hoeren  fine  ftimme,    diu  get  ü^  finem  munde.« 

»dasr  wolle  got  von  himele,«   fprach  der  küuec,  »daj  ich  (i  felbe  künde.« 
38'«^.   Dö  er  dri  doene    funder  vol  gefanc, 

alle,  die  e^  horten,    dühte  e^  niht  fo  lanc. 

fi  haetens  waerliche    niht  einer  hcnde  wile, 

übe  er  folte  fingen,    da^  einer  mühte  riten  tüfent  mlle. 
.385,   Do  er  nü  liete  gefungen    und  er  von  fedele  gie, 

die  junge  küniginne    vroelicher  nie 

wider  morgen  wart  gekleidet    mit  liehtem  ir  gcwande. 

diu  junge  maget  edele    nach  ir  vater  Hagenen  fl  dö  fände. 
380.  Der  herre  gie  balde    da  er  die  maget  vant 

in  trüreclicher  wife.    dö  was  der  magede  hant 

an  ir  vater  kinne.     fi  bat  in  vil  fere. 

n  fprach:  »lieber  vaterlin,    hei^  in  hie  ze  hove  fingen  mcre.« 

387.  Er  fprach:  «liebiu  tohter,    ze  äbendes  ftunt 

wolte  er  dir  dienen,    ich  gaebe  im  tüfent  pfunt. 

nü  fint  fö  höchvertic    die  gefte  mine, 

da^  uns  niht  wol  erklingen    hie  ze  hove  die  doene  flnc.« 

388.  Swaij  fi  gebiten  künde,    der  künic  dannen  gie. 

dö  vlei^  fich  aber  der  wife    Hörant,  daj  er  nie 
gefanc  fö  ritterliche,     die  fiechen  zuo  den  gefunden 
fich  niht  mit  ir  finnen    dannen  wol  gefcheiden  künden. 

.389.   Diu  ticr  in  dem  walde    ir  weide  lic;^en  ftcn. 
die  würme,  die  da  folten    in  dem  grafe  gen, 
die  vifche,  die  da  folten    in  dem  wäge  vliejen, 
die  Hessen  ir  geverte.    ja  künde  er  finer  vuoge  wol  genießen. 

390.  -J-  Swaij  er  da  dienen  mohte,    da^  duhte  nieman  lanc. 
fich  minnerte  in  koeren    da  von  der  pfaflen  fanc. 
die  glocken  niht  klangen    fö  wol  alfam  c. 
aile'i^,  dajr  in  hörte,    dem  was  nach  Hörande  we. 


391.  Do  bat  in  ir  gewinnen    da'^  fchoene  magedin, 

da^  ei  äne  ir  vatcr  wi^^en    vil  tougen  folte  fin, 
noch  da?  ir  muoter  Hilden    ieraan  faget  da?  maere, 
da?  er  als  tougenliche    in  ir  kemenäten  waere. 

392.  Ein  gevüeger  kameraere    der  erarnte  den  folt. 

da?  fi  im  gap  ze  miete,     da?  was  rot  golt, 

Heilt  unde  tiure    zweif  bouge  fwaere, 

da?  der  fanges  meifter    ze  abende  in  ir  kemenäten  waere. 

393.  Er  warb  e?  tougenlichen.    ja  vreutc  fich  der  man, 

da?  er  fo  guolen  willen    da  zc  hove  gewan. 

er  was  von  vremeden  landen    gevaren  nach  ir  minne. 

durch  die  flne  vuoge    truoc  0  im  wol  holde  finne. 

394.  Si  hie?  ir  kameraere    vor  dem  hüfe  ftan, 

da?  nieman  folte    nach  im  dar  in  gän, 

unz  n  vol  gehörte    die  wife,  die  er  funge. 

da  was  manne  nieman,    wan  er  unde  Mörunc  der  junge, 

395.  Den  hell  bat  fi  fizen.    »ir  fult  mich  beeren  län,« 

fprach  diu  maget  edele,    »da?  ich  c  vcrnomen  hän: 
des  lüftet  mich  vil  fere.    wände  iwer  ftimme 
diu  ift  vor  aller  vreude    ob  aller  kurzwile  ein  gimme.« 
390.   »Getörfte  ich  iu  fingen,    vil  fchoene?  magedin, 
da?  mir  dar  umbe  naeme    niht  da?  houbet  min 
iwer  vater  Hagene,    mir  folte  niht  verfmähen 
fwa?  ich  iu  möhte  dienen,    waeret  ir  mines  herren  lande  nähen.« 

397.  Do  huob  er  eine  wife,     diu  was  von  Amiie. 

die  gelernte  nie  kriften    menfche  fit  noch  e, 

wan  da?  er  fi  horte    üf  dem  wilden  vluote. 

da  mite  diente  Horanl    ze  hove  der  fnelle  degen  guote. 

398.  Do  er  die  füe?en  wife    ze  hove  vol  gefanc 

do  fprach  diu  maget  fchoene:     »vriunt,  du  habe  danc.u 

fi  gab  im  abe  ir  hende:    niht  goldes  was  fö  guotes. 

fi  fprach:  »ich  löne  iu  gerne,     des  bin  ich  iu  vil  williges  muotes.« 

399.  Si  gab  im  des  ir  triuwe    mit  willen  an  die  hant: 

getrüege  fi  immer  kröne    und  da?  fi  gewünne  lant, 
da?  man  in  vcrrer    künde  niht  vertriben, 
wan  zuo  ir  bürge,    da  möhte  er  mit  eren  wol  beilben. 
4(10.   Swa?  im  diu  vrouwe    büte,  des  wolte  er  niht, 
wan  einen  gürtel:     »des  man  mir  vergibt, 
da?  ich  fi  behalten,    maget  vil  minnecliche. 
den  bringe  ich  minem  herren,    fö  ift  er  miner  majre  vreuden  riebe.« 
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401.  Si  fprach:  «wer  ift  diu  hcrrc    oder  wie  ift  er  genant? 

mag  er  haben  kröne    oder  hat  er  eigen  lanl? 

ich  bin  durch  dine  liebe    im  holt  vil  ficherlichen.« 

dö  fprach  von  Tene  der  küene:    »ich  gefach  nie  künic  alfö   riehen. 

402.  Und  meldet  uns  nieman,    vil  fchcene  magedin, 

fo  fagele  ich  dir  gerne,    wie  uns  der  hcrre  min 

von  im  fcheiden  lie^e,     dö  er  uns  here  fände, 

vrowe,  durch  dinen  willen    ze  dines  vater  bürge^unde  lande.« 

403.  St  fprach:  »lä^  mich  hoeren,    wa^  mir  der  herre  din 

ü^  iwerm  lande  enbiete.    ift  es;  der  wille  min, 

des  bringe  ich  dich  wol  innen,    e  daij  wir  uns  gefcheiden.« 

Horant  vorhte  Hagenen.    im  begunde  da  ze  hove  leiden. 

404.  Er  fprach  zuo  der  vrouwen:    »fo  enbiutet  er  dir  du/,, 

da?  dich  fin  herze  minnel    an  aller  flahte  haij. 

nü  lä?  in  genießen,    vrowe,  diner  güele. 

er  hat  durch  dich  eine    genomen  von  allen  vrowen  fin  gemüete.a 

405.  Si  fprach:  »got  müe^e  im  Ionen,    da5j  er  mir  waige  fi. 

koeme  er  mir  ze  mä^e,    ich  wolte  im  ligen  bi, 

ob  du  mir  wolteft  fingen    den  äbept  und  den  morgen.« 

er  fprach:  »ich  tuon  e^  gerne,    des  fit  an  aller  flahte  forgen.« 

406.  Er  fprach  zer  fchoencn  Hüten:    »vil  edele?  magedin, 
>       min  herre  tcgeliche    hat  in  dem  hove  fin 

zwelve,  die  ze  prife    vür  mich  fingent  vcrre. 

fwie  füc'^e  fi  ir  wife,    doch  finget  aller  befte  min  herre.« 

407.  Si  fprach:  »nü  fo  gevüege    din  lieber  herre  fi, 

ich  wil  gen  im  nimmer    des  willen  werden  vri: 

ich  gelöne  im  der  gedanke,    die  er  hat  nach  minen  minnen. 

getörfte  ich  vor  dem  vater  min,    fö  wolle  ich  iu  gerne  voigen  hinnen.« 

408.  Dö  fprach  der  degen  Mörunc:    »vrowe,  uns  fint  bereit 

fiben  hundert  recken,    die  liep  unde  leit 

gerne  mit  uns  dulden,    kumet  ir  üf  die  fträ^e, 

fö  fit  an  alle  forge,    daij  wir  iuch  dem  wilden  Hagenen  läijen.« 

409.  Er  fprach:  »wir  wellen  hinnen    urloubes  gern. 

j         fö  fult  ir  Hagenen  bitten,     da?  er  iuch  müe?e  gewern, 
■  junge  maget  edele:     ir  und  iwcr  muoter 

fult  unfer  kiele  fchouwen.«    alfö  fprach  der  degen  guoter. 

410.  »Da?  tuon  ich  harte  gerne,    ob  mirs  min  vater  gan. 

dar  zuo  fult  ir  bitten    den  küncc  und  fine  man, 

da?  ich  und  die  magede    riten  zuo  den  iindcn. 

ob  iu?  min  vater  gehei?e,    ir  fult  mir?  drier  tage  vore  künden.« 
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411.  Der  hoehfte  kameraere    hete  des  gewalt. 

da^  er  ofte  bi  ir  waere.    der  felbe  degen  balt 

der  gieng  an  der  wile    durch  maere  vür  die  vrouwen. 

die  beide  beide    mohten  dö  ir  lebenes  niht  getrouwen.  » 

412.  Er  fprach  zuo  vrouii  Hilden:    »wer  fint  die  fizent  hie?« 

dö  wart  den  beiden    fö  rehte  leide  nie. 

er  fprach:  »wer  heilet  iuch  bede    gen  ze  kemenäten? 

fwer  iu  daj  gevüegct,    der  hat  iuch  entriwen  gar  verraten.« 

413.  Si  fprach:  »nü  lä  dln  zürnen,    fi  müe^en  wol  genefen. 

ob  du  mit  ungemache  niht  immer  ^llcft  wefen, 
du  folt  n  tougcnüchen  zuo  ir  gemache  bringen, 
ja  hülfe  in  anders  übele,    da;;  er  kan  fö  ritterlichen  fingen.« 

414.  Er  fprach:  »ift  e?  der  recke,    der  fö  wol  fingen  kan? 

felbe  wei?;  ich  einen:    der  künic  nie  gewan 
be^^eru  recken    (min  vater  und  fln  muoler 

die  wären  eines  vater  kint) :    wanne  er  was  ein  zierer  degen  guoter.« 
413.   Diu  raaget  begunde  vragen:    »wie  was  der  genant?« 
er  fprach:  »er  hie^  Hörant    und  was  von  Tenclant. 
fwie  er  niht  trüegc  kröne,    er  diente  im  die  kröne, 
fwie  fi  mir  fint  vremede,     wir  lebeten  ie  bi  Hetelen  fchöne.« 

416.  f  Dö  Mörunc  den  erkande,    den  man  in  aehte  bot 

da  heime  in  finera  lande,    dö  gienc  dem  recken  not. 

im  erwielen  finiu  ougen,     truoben  er  began. 

dö  fach  diu  küniginne    den  recken  güetlichen  an. 

417.  -j-  Ouch  fach  der  kameraere    der  recken  ougen  na^. 

er  fprach:  »liebiu  vrouwe,     ich  wil  iu  fagen  da^: 
ei  fint  mäge  mine.    nü  helfet,  da?  fi  genefen 
dife  beide  beide,    ich  wil  ir  hüetaere  wefen.«         ■ 

418.  Den  recken  wart  in  forge    ein  teil  ir  herze  wunt. 

»lörft  ich  vor  miner  vrouwen,    ich  kuftes  an  ir  juuut 

dife  recken  beide,    da?  ift  nü  lange  ftunde, 

da?  ich  von  Hegelinge    nach  Hetelen  vragen  niht  enkundo.« 

419.  Dö  fprach  diu  juncvrouwe:    »fint  fi  die  neven  din 

(mir  fulen  defte  lieber    dife  gefte  fln),  ^ 

fö  folt  du  die  helde    minem  herren  künden,  * 

da?  n  alfö  gahes    niht  kumcn  zuo  des  meres  ünden.« 

420.  Dö  giengen  funderfprächen    die  zwcne  ritler  guol. 

Mörunc  dem  kameraere    fagete  finen  muot, 

da?  fi  durch  vroun  Hilden    koemen  zuo  dem  lande, 

wie  künic  Hetele    fl  nach  vroun  Hilden  dar  fände. 
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421.  Do  fprach  der  kameraere:    »mir  ift  beidcnthalben  not: 

nach  des  küneges  ere    und  wie  ich  iu  den  tot 

gevremede  vor  dem  künege.    wan  wirt  er  des  innen, 

da?  ir  gert  der  magede,    fö  kumet  ir  nimmer  von  hinnen.« 

422.  Do  fprach  der  degen  Hörant:    »hoere,  wa?  ich  dir  fage. 

wir  geren  urloubes    an  dem  vierden  tage, 

da?  wir  wellen  fcheiden    hinnen  von  dem  lande. 

fü  muolet  uns  ze  gebene    der  künec  mit  fcbazc  unde  mit  gewande. 

423.  So  muot  wir  nihtes  mere    (des  folt  du  uns  helfen  biten), 

niwan  da?  her  Hagene  'mit  vil  guoten  fiten 

rite  zuo  den  fcheflen    er  unde  min  vrouwe 

und  iin  wip  diu  küniginne    unde  unfer  kiele  da  fchouwe. 

424.  Mag  uns  dar  an  gelingen,    fo  fwindet  unfer  leit 

unde  ift  wol  geendet    unfer  arbeit. 

ob  diu  maget  edele    rilet  zuo  den  grie?en, 

des  muge  wir  da  heime    wider  den  künic  Hetelen  wo!  genießen.« 

425.  Do  brähtes  ü?  dem  hüfe    der  liftige  man 

alfö  da?  der  maere    der  künec  fich  nie  verfan, 

da?  [i  ze  ir  herbcrge    balde  folten  gäben. 

alfö  getriwer  dieneft    dorfte  da  ze  hove  in  niht  verfmähen. 

426.  Si  fageten  heimlichen    dem  alten  Waten  da?, 

da?  diu  maget  edele    minte  äne  ha? 

den  ir  vriunt  Hetelen    von  den  Hegelingen. 

dö  rietens  mit  dem  degene,    wie  Iis  mit  in  ze  hüfe   folten  bringen. 

427.  Do  fprach  Wate  der  alte:    »kaeme  fi  ü?  dem  tor, 

da?  ich  iuch  wan  eine    gefaehe  da  vor, 

fwie  halt  wir  gerungen    mit  den  vor  dem  hüfe, 

diu  junge  küniginne    kaeme  nimmer  zuo  ir  vater  klüfe.  < 

428.  Dize  ftarke  maere    gar  verholen  wart. 

n  rihlen  fich  vil  tougen    zuo  ir  widervart. 

fi  fageten?  ouch  den  degenen,    die  in  den  fchiffen  lägen. 

fi  hörten?  niht  ungerne.    ja  mohte  fi  nü  lange  da  betragen. 

429.  Si  brählen  zuo  einander    die  fi  mohten  hän. 

dö  wart  ein  gerinne  under  in  getan, 
da?  in  Irlande  klagten  genuoge  fcre. 
fwie  leit  e?  Hagenen  waerc,    die  Hegelinge  würben  vafte  umb  ere. 

430.  An  dem  vierden  morgen    ze  hove  fi  dö  riten. 

iteniwiu  kleider    ze  wunfche  wol  gefnitcn 

truogen  an  die  gefte.    fi  wolten  fcheiden  dannen. 

n  gerten  urloubes    von  dem  künege  und  allen  flnen  mannen. 
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i31.   Her  Hagenc  fprach  zen  gcften:    »zwiu  lät  ir  m!niu  lant? 

alle  mine  finne    ich  dar  zuo  hetc  gewant, 

wie  ich  iu  geliebte    min  lant  und  min  rlche. 

nü  weit  ir  hinnen  fcheiden    unde  lät  mich  ungefelliclichc.« 
i32.   Do  fprach  Wate  der  alte:    »nach  uns  gefendet  hat 

der  voget  von  Hegelingen    und  wil  niht  haben  rät 

er  enbringe  e;  ze  einer  fuone.     ouch  jämert  nach  uns  fere 

die  wir  da  heime  liefen,     da  von  gäben  wir  defte  mere.« 
i33.  Do  fprach  der  wilde  Hagene:    »fo  ift  mir  nach  iu  leit. 

nü  ruochet  von  mir  ze  nemene    min  ros  und  rainiu  kleit, 

golt  und  gefleine.    ich  fol  iu  alfö  gelten    , 

iwcr  grö^e  gäbe,    da^  mich  die  Hute  drumbe  iht  dürfen  fchelten.« 
434.   Do  fprach  Wate  der  alte:    »zc  riebe 'ich  dar  zuo  bin, 

da^  ich  iwers  goldes    mit  mir  iht  vüere  hin. 

an  dem  uns  unfcr  mäge    erworben  habent  hulde, 

Hetele  der  riebe    vergebe  uns  nimmer  unfer  fchulde. 
Wo.  Wir  haben  eines  dinges,    her  künic,  an  iuch  muol 

(da^  dunket  uns  ere,    ob  ir  da;  gerne  tuot), 

daij  ir  da;  fehet  felbe,    wie  wir  uns  mügen  verkoften. 

biderber  liute  fpife    wsere  uns  in  drin  jären  niht  gebroflen. 

436.  Wir  geben  e;,  fwer  es  ruochet,    fit  wir  von  hinnen  varn. 

got  müe;e  iwer  ere    und  iuch  felben  hie  bewarn. 

ja  fcheid  wir  uns,  wir  mugen  niht    lenger  hie  gebiten. 

da;  höhfte  geleite    fol  mit  uns  zuo  den  fcheflen  rlten. 

437.  Iwer  fchoene  tohter    und  min  vrowe  iwer  wip 

fol  unfer  habe  fchouwen.  des  ift  uns  der  11p 
getiuret  äne  ein  ende,  gefchiht  uns  difiu  ere, 
edeler  künic  Hagene,    fö  bite  wir  iuch  deheiner  gäbe  mere.« 

438.  Der  wirt  fprach  den  geften    gezogenlichen  zuo: 

»nü  ir  niht  weit  erwinden,    fo  hei;e  ich  morgen  vruo 
'fatelen  hundert  racere    mageden  unde  vrouwen. 
ich  wil  ouch  mit  in  felbe    und  wil  iwer  fchef  gerne  fchouwen.« 

439.  Die  naht  mit  urloube    fi  riten  zuo  der  vluot. 

dö  truoc  man -zuo  der  erde  wln,  der  was  vil  guot, 
gelegen  in  den  kocken,  und  dar  zuo  vil  der  fpife. 
ir  fehlt  wurden  ringe.    Fruote  von  Tenemarke  was  vil  wlfe. 
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VII.     ÄVENTIURE, 

WIE    DIE    JLNCVROWEN  DIU    SCHEF  SCHOWETEN   UND   WIE   Sl 
HIN    GEVÜERET  WURDEN. 

440.   An  dem  naehflen  morgen    nach  vruomeffezlt 
du  Weiten  fich  meide    und  wtp  wider  ftril, 
die  Hagene  vüeren  wolle    zuo  des  meres  fände. 
hie  mite  riten  wol  tüfent    recken  guot  ü?  Irlande. 

4il.   Die  gefte  heten  meffe    ze  Baljän  vernomen. 

der  künic  niht  enwcffe,  da^  er,  im  möhte  komen 
ze  als  fchedellchem  leide,  e?  was  im  gar  an  ere 
der  vremeden  recken  fcheiden.    da  von  verlos  er  flne  tohter  here. 

442.  Do  fi  nü  komen  wären    da  er  diu  fchef  vant, 

Hilden  unde  ir  vrouwen    die  huop  man  üf  den  fant. 

dö  folten  zuo  den  fcheffen    die  minneclichen  vrouwen. 

die  krame  ftuonden  offen,    da  diu  künegin  mohte  wunder  fchouwen. 

443.  Her  Hagene  fach  ouch  felbe    fwa;  üf  der  krame  lac: 

vil  manec  kleinet  riche,     diu  man  vil  höhe  wac. 

dö  er  und  ftne  gefellen    da^  gefchowet  hieten, 

dö  lie  man^  fehen  die  magede,    den  Ci  ir  guote  bouge  nemen  rieten. 

444.  Der  künec  üf  einen  kocken    durch  fchowen  was  gegän. 

e  diu  tür  der  krame    vol  würde  üf  getan, 

die  Waten  anker  wären    alle  von  dem  gründe. 

dö  fchiet  man  fchöne    die  vrowen  fö  man  aller  gaeheft  künde. 

445.  Niemens  ungemüete    Waten  dö  wac. 

er  enruohte,  war  e^  koeme,    da^  üf  der  kräme  lac. 

die  alten  küniginne    fchiet  man  von  der  meide. 

üf  fprungen  die  da  lägen,    dö  was  Hagenen  grimme  unde  leide. 

446.  Üf  zukten  ft  die  fegele,    die  liute  fähen  da^. 

die  fi  ü;  dem  fcheffe  ftie^en,    der  wart  vil  maneger  na?, 
fi  fwebeten  fam  die  vögele    in  dem  wa^^er  bl  dem  fände, 
der  alten  küniginne    wart  nach  ir  vil  lieben  tohter  ande. 

447.  Dö  der  wilde  Hagene    die  gewäfenten  fach, 

wie  grimmeliche    der  helt  mit  zorne  fprach: 

»nü  bringet  mir  vil  dräte    die  minen  gerflange. 

n  müe^en  alle  Herben,    die  ich  mit  miner  haut  erlange.« 
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ii8.   Schöne  fprach  her  Mörunc:    »nü  fi  iu  niht  ze  gäch. 

fwa^  ir  durch  ftrilen    uns  immer  llet  nach, 

n  danne  wol  gewäfent    tüfent  iwer  helde, 

die  kel  wir  in  die  vlüele.    wir  geben  in  die  wa^sjerküelen  felde.« 
4i9.  D6  wollen  e^  niht  lä^en    des  küenen  Hagenen  man. 

der  grunl  begunde  crgli?;en:    ftrlten  wart  getan. 

erzogen  fach  man  wäfen    und  euch  mit  fperen  fchie2;en. 

fi  würfen  in  diu  ruoder.    man  fach  die  kocken  von  dem  ftade  vHe3;en. 
450.  f  Wate  der  vil  küene    von  dem  ftade  fpranc 

in  eine  galie,    da^  im  diu  briinne  erklanc. 

mit  vunfzic  ftner  helde    er  ilte  Hilden  nach. 

den  ftolzen  burgaeren    den  was  ze  urliuge  gäch. 

431.  Do  kam  der  degen  Hagene.    gewaefen  er  dö  truoc 

unde  ein  fwert  vil  fcharfe;.    e^  was  fwaere  genuoc. 

fich  hole  Wate  der  alle    gefümet  nach  ze  lange. 

der  hell  was  vil  grimme;    er  truoc  nü  fine  gerftange. 

432.  Er  ruofte  harte  lüte.    llen  er  dö  hie^ 

[ddiT,  Hut  allenthalben    er  ungeruowet  lie^), 

obe  er  flne  gefte    möhte  noch  ergäben, 

die  im  täten  leide,    er  wolte  Ci  alle  flahen  unde  haben. 

433.  Vil  fchiere  bete  er  gewunnen    ein  vil  michel  her. 

dö  künde  er  in  niht  volgen    üf  dem  wilden  mer, 

diu  fchif  diu  wären  dürchel    und  vil  unbereite, 

diu  dar  gäben  folten.    dem  wilden  Hagenen  man  den  fchaden  feile. 

434.  Done  wefte  er  wie  gebären,    wan  da^  er  üf  den  grie; 

mit  anderm  flnem  gefinde    die  wercliute  hie^ 

iteniwer  fchiffe    gäben  zuo  dem  vluote. 

im  kömen  die  da  mohten.    fchiere  er  gewan  vil  ziere  degene  guote. 

435.  An  dem  fibenden  morgen    rümtens  Irlant.  t 

die  der  künic  Hetele  nach  Hilden  bete  gefant, 
der  enwas  niht  mßre,  wan  tüfent  finer  manne, 
dö  brähte  Hagene    drljic  hundert  helde  nach  ir  dannen. 

456.  Die  küenen  Tene  haeten    nach  Hetelen  gefant. 

fi  kunten  im  diu  msere,    da;  fl  im  in  fin  lant 

die  Hagenen  töhter  braehten    nach  größer  finer  ere. 

fwie  fi  des  niht  gedaehlen,    ja  gewunnen  fi  der  arbeite  mßre. 

457.  Hetele  der  hcrre    vil  vroeltche  fprach: 

»min  forge  ift  mir  verrc.    mir  ift  liep,  da?  ie  gefchach 

arbeit  miner  helde    in  dem  Hagenen  lande. 

die  rümten  mlnc  felde,    nach  den  was  mir  ze  allen  zlten  ande. 
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4S8.  Ob  dö  mich  niht  triegeft,    vil  lieber  böte  min, 

und  mir  da^  niht  liegeft,    häft  du  da^  magedin 

bi  minen  vriunden    gefehen  in  difen  riehen, 

fö  wil  ich  dir  iöncn    dirre  meere  lobelichen.« 
439.    »Ich  fage  dir  äne  triegen,    da^  ich  die  maget  fach, 

da;  fi  ir  vorhte  fere.     diu  küniginne  fprach, 

fwie  fi  von  dannen  waeren    nü  vil  manege  mile, 

»des  bin  ich  in  fwaeren,    ob  min  vater  mit  fchiften  nach  uns  ile.« 
4<)0.   Dem  boten  hie^  er  geben    wol  hundert  marke  wert. 

die  ritter,  die  da  wären,    heim  unde  fwert 

brähte  man  den  helden    und  manegen  fchilt  guoten. 

ö;  Hetelen  felde    begunden  fi  der  hovereife  muoten. 

461.  Alle,  die  er  künde    bringen  mit  im  dan, 

des  het  er  gedingcn,  da;  er  fine  man 
fä  ze  velde  brachte  mit  fo  größer  ere, 
da;  man  küneges  tohter    enpfienge  nie  fö  lobeliche  mere. 

462.  Swie  harte  fi  fin  gähten,    die  mit  im  folten  dan, 

wie  lüzel  fi  dfes  nähten,    e  er  da;  volc  ge\yan, 

des  n  dar  zuo  bedorften!    e;  muote  fi  vil  fere. 

doch  brähte  er  finer  vriunde    gegen  Hilden  tüfent  oder  mere. 

463.  Gekleidet  vli;iclichen     (des  enwas  niht  rät) 

die  armen  zuo  den  riehen    in  lichter  farwät 

wolten  fi  die  vrouwen    heim  ze  lande  bringen. 

die  ftolzen  helde  ziere    beten  zuo  der  verte  hoch  gedinge. 

464.  Dö  fl  von  hüfe  wolten,    man  hörte  grö;en  fchal. 

dö  fi  von  hinnen  folten,    ze  berge  und  ouch  ze  tal 

mohte  man  vil  Hute    da  bi  dem  wege  fchouwen. 

Hetele  dar  zuo  gähte,    wie  er  gefaehe  fine  fchoene  vrouwen. 

465.  Nü  was  Wate  der  alte,    der  holt  von  Sturmlant, 

ze  Wäleis  in  der  marke    komen  üf  den  fant. 

die  wa;;ermüeden  helde    ze  ftade  fi  dö  giengen. 

an  den  vriuntfelden    vroun  Hilden  (i  dö  herberge  viengen. 

466.  El  wollen?  niht  gelouben    die  von  Tenelant 

(fi  fähen;  mit  ir  ougen    ze  Wäleis  üf  dem  fant, 

da;  Hagenen  helde  kaemen    nach  Hilden  der  riehen. 

die  von  Nortlande    die  lägen  üf  dem  ftade  gemenlichen.*) 

467.  Si  hie;en  nider  fpannen    hütten  zuo  der  vluot 

des  alten  Waten  mannen,    ir  leben  da;  wart  guot. 
do  erftuonden  in  vil  fchiere    iteniwiu  maere. 

man  faget  den  helden  ziere,    da;  von  den  Hegelingen  komen  waere 
')  Diefe  Strophe  gehört  zwifchen  die  490.  und  491. 


468-  Hetele  und  rite  engegene    der  triutinne  fin, 
er  unde  fine  degene.    diu  fchoenen  magedin 
heten  des  gedingen,     da^  man  fi  mit  ere 
zuo  ir  lande  brachte,    fi  verfähen  fich  deheines  flrites  mere. 

4^9.   Si  heten  fwes  fi  gerten,    fpife  unde  wtn. 

die  lantliute  werten,     die  mit  in  iblten  fin, 

die  gefle  fwes  fi  mohten.     da^  fi  folten  bringen 

und  da^  fi  haben  wolten,    dar  ane  Helens  in  niht  miffelingen. 

470.  Hetele  dö  nähen    zuo  in  in  dasj  lant 

mit  den  begunde  gäben,    nach  den  e  was  gefant 

ze  fines  vater  erbe,    die  kämen  ouch  fö  riebe 

mit  liehter  farwaetc,    da-^  d  die  gefte  fähen  willecliche. 

471.  Die  von  Hegelingen    riten  üf  den  plan. 

von  den  fncUen  beiden  ein  bühurt  wart  getan 
nach  der  lumben  muote  ze  ritterlichem  prife. 
dö  kam  von  Jene  Fruote.    mit  im  reit  ouch  Wate  der  wife. 

472.  Von  verrcn  fach  fi  Hetele.    er  wart  hoch  gemuot. 

er  fprankte  dar  durch  liebe    der  majre  helt  guot. 

dö  fach  er  zwene  die  heften,    die  er  hin  ze  Irlande 

mit  den  werden  geften    nach  des  wilden  Hagenen  tohter  fände. 

473.  Dö  fähen  ouch  fi  gerne    den  helt  vil  lobelich. 

fi  muoften  vreude  lernen    aller  tegelich. 

fi  heten  kuraber  grölen    da  vor  in  vremeden  landen 

Wate  mit  finen  genöjjen.     den  buo^te  künic  Hetele  nü  ir  andcn. 

474.  Mit  lachendem  muote    vor  den  vriunden  fin 

fprach  der  künic  Hetele:    »ir  liebe  boten  min, 

ich  bete  nach  iu  beiden    grosse  und  michel  fwaere, 

da'ij  in  den  Hagenen  felden    al  min  volc  in  vancnüffe  Wiere.« 

475.  Dö  fprach  Wate  der  alte:     »des  ift  niht  gefcheben. 

von  fö  großem  gewalte    hörte  ich  nie  gejehcn, 

als  der  ftarke  Hagene    pfligt  in  finera  lande. 

fin  volc  ift  übermüete.    felbe  ift  er  ein  helt  ze  finen  banden.« 

476.  t  Vor  liebe  kufte  er  beide    die  alte  grlfe  man. 

lieber  ougen  weide    der  künic  hie  gewan, 

dann  er  in  langen  zlten    waetlicbe  ie  gefach. 

ich  geloubc,  daj^  dem  degene     lieber^  fit  noch  c  gefchach.*) 

477.  »E'iT  was  ein  fajiic  ftunde,    da-^  fin  ie  wart  gedäbt, 

fwer  dir  daij  raten  künde,    da^  wir  dir  haben  braht 
die  fchocncficn  vrouwen,    da^  ift  ünc  lougen, 
lieber  vriunt  Hetele,    die  ich  ie  gefach  mit  mlnen  ougen.« 
*)  Diere  Strophe  Tollie  der  47S.  voraus  gehn. 
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VIS.  Do  fprach  der  ritlcr  edele:    »fwie  fchiere  c/^  mac  gefchchen 
(die  vinde  die  fint  vrevelc),    ir  fult  umbc  fehen, 
da^  uns  iht  ergäbe    hie  in  dirre  marke 
Hagene,  der  ift  grimme:    fö  raüejet  uns  fin  übermücte  ftarkc.« 

479.  Wate  und  ouch  her  Fruote    die  vuorlen  mit  in  dan, 

die  küenen  helde  guote,    des  küneges  Ilelelen  man 

da  11  die  fchoenen  Hilden     des  tagcs  folten  fchouwen. 

ob  den  lichten  fchilden    wart  fit  der  fwerte  vil  verhouwen. 

480.  -J-  Under  einem  fchoenen  huote     diu  edele  maget  gie. 

die  von  Hegclingen  bi  dem  küncge  hie 
wären  nü  von  roffe  komen  üf  da^  gras. 
mit  vroelichem  muote    da-i^  edele  ingefinde  was. 

481.  irolt  von  Nortriche    und  Mörunc  von  Friefen  lant 

der  recken  ietwedere    gieng  ir  an  der  haut 

Hilden  der  fchoenen    da  fi  den  künec  erfähen. 

ir  lop  man  möhte  kroenen.     do  gedähte  fi  den  hclt  enpfähen. 

482.  Mit  ir  giengen  meide    zweinzic  oder  ba^ 

famet  in  wi^en  fabenen,    ich  wil  gelouben  da/,. 

die  aller  heften  fiden,    die  man  möhte  vinden 

(da;  mohten  ri  wol  liden),    die  fach  man  an  den  tugentlichcn  kindcn. 

483.  Mit  guoten  fiten  fchune    griie^cn  do  began, 

die  fit  bi  im  truoc  kröne,     der  waetliche  man 

die  maget  minnecliche.    des  in  wol  gelufte : 

er  beflö;  mit  armen    der  fchoenen  lip  vil  füejeclichc  er  kuftc 

484.  Do  enpfie  er  al  befunder    diu  fchoenen  magedin. 

da  was  einiu  under,    diu  mohte  vil  wol  fin 

geborn  von  küneges  künne.    fi  was  von  riehen  mägen. 

fi  was  der  vrowen  einiu,    die  lange  bi  den  grifen  lägen. 

485.  Diu  was  geheimen  Hildeburc.    vrou  Hilde,  Hagenen  wip, 

diu  hetc  erzogen  nach  eren    ir  tugenthaften  lip. 

fi  was  von  Portegäle    geboren  ü;  dem  lande. 

fi  fach  vil  vremeder  dicte.    da  von  was  ir  vriunden  andc. 

486.  Hetele  hete  gegrüe^et    in  zühten  diu  magedin. 

noch  was  in  ungebüe^et.    dö  fi  wänden  fin 
komen  von  arbeite,    an  dem  na^hften  morgen, 
do  e'ij  aller  erfte  tagete,    dö  kämen  fi  ze  gröijen  forgen. 
4.S7.  Da;  edele  ingefinde    wart  gegrüesjet  über  al. 
bi  dem  Hagenen  kinde     fä;en  fi  ze  tal 
an  die  lichten  bluomen    under  guoten  fiden. 
Hagene  was  nü  nähen,    da  von  muofens  arbeite  liden. 
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VIII.  AVENTIURE, 

WIE  HAGENE  VÜOR  NACH  SINER  TOHTER. 

488.  Do  e?  tagen  begunde,    dö  fach  von  Tenelant 

Hörant  der  degen  küene     (e^  was  im  wol  bekant) 
ein  kriuze  in  einem  fegcle.    bilde  lägen  drinne. 
folher  pilgerJne    bete  Wate  der  alle  lüzel  minne. 

489.  Lüte  ruoft  dö  Mörunc     Irolde  zuo: 

»nü  fagc  dem  künic  Hetelen,  fwa^  er  drumbe  tue: 
ich  fihe  diu  Hagenen  wäfen  in  einem  fegele  riche. 
wir  haben  ze  vil  gefläfen.    ja  fchied  wir  von  im  harte  unfenfticlichc.« 

490.  Hetelen  Taget  man  msere,    da^  von  Irlant 

fln  fweher  hete  gcvüeret    zuo  im  üf  den  fant 

vil  manegcn  locken    unde  ouch  galeide. 

raten  mit  dem  künege     begunden  do  Wate  und  Fruote  beide.*) 

491.  Dö  hörte  e-^  vrou  Hilte,     da^  fchoene  magedin. 

diu  edcle  und  diu  milte    fprach:  »der  vater  min 

kumt  er  her  ze  lande,     maneger  fchoenen  vrouwen 

er  tuot  mit  flnen  banden    des  zuo  der  weite  nicman  mac  getrouwen.« 

492.  »Dair  ful  wir  wol  behüeten,«     fprach  der  degen  Irolt. 

»ob  er  begunde  wüeten,    und  waere  ein  berc  golt, 

den  naeme  ich  niht  dar  umbe,    fö  der  ftrit  gefchaehe, 

da5j  ich  Waten  minen  öheim    bi  dem  wilden  Hagenen  niht  enfaehe.« 

493.  Dö  weinten  unde  klageten    diu  waetltchen  kint.  ' 

diu  fchif  vil  fere  wägeten,    e^  hete  ein  äbentwint 
ze  Wäleis  in  die  marke    gevüeret  vil  der  beide, 
in  den  herten  ftürmen    gäbens  in  die  bluotvarwen  felde. 
i9i.   Wate  hie^  vroun  Hilden    üf  einem  kocken  fin. 
begäben  mit  den  fchildcn     vür  diu  magedin 
was  in  allen  enden    dajr  fchef  behüetct  fere. 
c'/,  was  bl  den  vrouwen    ze  huotc  hundert  ritter  oder  mcre. 

495.  Dö  rihten  fich  ze  ftrite    alle  die  üf  den  fant 

mit  Hilden  komen  wären    und  die  von  Irlant 

die  winde  beten  gevüeret    dem  künege  ze  leide. 

vil  maneger  gefunder    geftuont  fines  llbes  an  der  vreide. 

496.  Hetelen  hört  man  rüefcn    vafte  an  fJnc  man: 

»nü  wert  iuch,  fncllc  degene!     der  nie  golt  gewan, 
deme  heiije  ich  mc'ijjjcn     mit  vollen  äne  wäge. 
ir  fult  des  niht  vergejj'^cn:    ir  ftet  den  von  Irlant  hie  ze  läge.« 
•)  Bierher  gehört  die  466.  Slro  phe. 
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497.  Mit  ir  ftritgcziuge    fi  fprungen  an  den  fant. 

gemüet  mit  urliuge    Wäleis  al  dai  lant 

wart  in  den  ziten    von  den  guotcn  beiden, 

die  vinde  mit  den  vriunden     wollen  alle  fin  an  einer  felde. 

498.  Nu  was  komen  Hagene    zuo  in  an  den  fant. 

du  wurden  fper  gefciio^j^en     von  guoter  holde  hant. 

die  üf  dem  fände  ftuonden,    die  werten  fich  vil  ferc 

der  von  Irlande.    da  von  gefchach  der  wunden  defte  merc. 

499.  Wie  gar  feiten  iemen    ga^be  dar  fin  kint , 

da  man  fö  künde  dienen,     da^  man  des  viures  wint 
flüege  ui  horten  belmen    ze  fehene  fchoenen  vrouwen. 
ir  reife  mit  den  geften    bete  die  fchoenen  Hilden  ferc  gerouwen. 
äOO.  Do  ftuonden  under  wehfei    mit  den  herlen  fpern 
die  under  den  fchilden    einander  wolten  wern 
der  vil  tiefen  wunden    durch  halsberge  guote. 
geverwet  was  da^  wa^jjer    mit  dem  roten  verchbluote. 

501.  Hagene  ruofte  lüte,    da^  im  der  wäg  erdo; , 

an  die  fine  trüte    (fin  ftcrke  diu  was  gröij), 

da^  fi  im  da^  lant  erwerben    hülfen  mit  tiefen  wunden. 

da^  täten  fi  vil  gerne,    des  wurden  wäfen  an  der  herte  vunden. 

502.  f  Hagene  bete  gedrungen    vil  nähen  an  den  fant. 

diu  fwert  vil  lüte  erklungen.    Hagene  Hctelen  vant 
ze  naeheft  bi  dem  wa^^er    an  dem  ftade  ftän- 
er  bete  ej  lobeliche    mit  finem  eilen  da  getan. 

503.  Hagene  in  großem  zorne     fprang  ü^  in  die  vluot. 

der  degen  ü^  erkorne    zuo  dem  ftade  wuot. 

dö  fach  man  üf  den  recken    fara  fnewes  vlocken  f winde, 

gefcbojjjjen  da  mit  pfilen.    da-j  tete  von  Hegelinge  da^  gefinde. 

504.  Dö  wart  ouch  von  den  fwerten    ein  vil  micbel  klanc. 

die  in  da  fiaben  gerten,    die  muoften  manegen  wanc 

vor  iinen  Hegen  wenken.    Hetele  der  vil  bere 

kam  ze  finem  fwebere.    da;  beweint  diu  fchoene  Hillc  fere. 

505.  E;  was  ein  micbel  wunder,    als  diu  buoch  uns  kunt  tuont, 

fwie  ftarc  Hagene  w^aere,    da;  vor  im  ie  geftuont 

der  Hegelinge  berre.    dö  (i  begunden  dringen 

mit  ftrite  zuo  einander,    man  hörte  guoter  helme  vil  erklingen. 

506.  E;  wart  doch  nibt  gefcbeiden    in  fö  kurzer  ftunt. 

Hetele  der  küenc    wart  von  Hagenen  wunt. 

dö  kämen  fine  mäge    mit  Waten  von  Sturmlande. 

irolt  unde  Mörunc    wären  vil  guote  recken  zuo  ir  banden. 
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307.  Do  kam  der  degcn  Fruole    und  Wate  mit  finer  fchar. 

tüfent  helde  guote    drungen  mit  in  dar. 

von  den  Hegelingen    die  Helelen  mäge 

die  fluogen  vil  der  wunden,    die  geftc  bedenlhalp  geftrewet  lägen. 

308.  Do  hetcn  ouch  mit  eilen    erworben  nü  da'^  lant 

die  Hagenen  gefellen.    do  kämen  üf  den  fant 

mit  difen  werden  geften    die  von  Irriche. 

do  muoften  hclme  breften.    fi  würben  nach  den  vrowen  grimraicllche. 

309.  Hagene  gevriefch  bi  im    Hetclcn  da^  kint. 

manegcn  ungefunden    vrumten  fi  da  fint 

die  von  Tenclanden    und  die  von  Hegelingen. 

ze  Hagenep  deme  wilden    hie^^en  ri  den  alten  Waten  dringen. 

310.  Hagene  der  ftarke    durch  die  fchar  brach. 

fln  fwert  da^  fneit  fere.    willccliche  er  räch, 

da^  im  wären  enpfüeret    die  minneclichen  meide. 

do  wart  manec  rinc  gerücret.     im  was  groe^liche  leide. 

311.  Er  troutc  mit  dem  fwertc    gerechen  niht  den  ha^. 

von  finer  gerftange    hinder  fich  gefa^ 

vil  manec  ritter  edele ,     der  nimmer  mer  diu  maere 

gefagete  in  finem  lande,    wie  im  in  dem  ftrite  gelungen  wsere. 

312.  Do  kam  Wate  fchicre,     ein  edel  ritter  guot, 

der  u^  den  liebten  ringen     da^  vlieijende  bluot 

fach  rinnen  von  den  fwerten    den  finen  mägen. 

die  im  da  helfen  gcrten,    vunf  hundert  der  bi  im  da  veige  lägen. 

313.  Do  bete  fich  gefamenet    da^  volc  über  al,  <-■ 
die  vremeden  zuo  den  künden,     do  huop  fich  michel  fchal. 

Wate  unde  Hagene     zuo  einander  drungen. 

die  in  da  mohten  entwichen,     die  dühtc  in  wa^re  wol  gelungen. 

314.  Do  gieng  üf  Waten  den  alten    der  künec  mit  grölen  flegei^. 

wol  mohte  er  flerke  walten,     dö  fach  manec  degen  '»"  '^^  ,\ci' 

das;  viur  üt,  heimcn  ftiebcn    fam  die  röftbrende. 

fi  künden  hclmc  klieben    mit  vil  manhalter  hende. 
313.  Dö  fluoc  Wate  der  alte,    da/;  im  erwaget  der  wert. 

ci  wurden  vor  gewalte    die  vrowen  küme  ernert. 

do  was  dem  künec  Hetelen    gebunden  fln  wunde. 

er  begunde  vrägen,    wä  er  finen  ncven  Waten  vunde. 
316.  Bi  V'älande  aller  küncge    flncn  neven  er  vant- 

des  wert  fich  in  der  mä:^e    der  von  Sturmlant, 

day,  man  von  in  beiden    fagen  mühte  mairc, 

wie  Wate  der  vil  küene     bi  Hagenen  in  deni  hertcn  ftrllc  wsere. 
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517.  Hagenen  braft  diu  ftange,     die  er  in  dem  flrite  truoc, 

üf  dem  Waten  fchilde:    der  was  ftarc  genuoc. 

ouch  künde  ba^  vehten    in  deheinen  riehen 

recken  al  deheiner.     Wate  wolle  Hagenen  niht  entwichen. 

518.  Do  fluog  er  durch  da^  houbet     des  künic  Hetelen  man 

Waten  den  vil  küenen,     daij  ü?  dem  helme  ran 

da^  bluol  von  finer  wunde,    dö  kuolten  nü  die  winde. 

e'i,  was  gen  äbunde.     man  fach  ftritcn  alle^  da^  gefinde. 

519.  Wate  galt  mit  zorne    den  grimmen  verchflac, 

da^  bluoteger  zehere    fö  vil  üf  im  lac. 

er  fluoc  den  wilden  Hagenen,     da^  von  des  helmes  bougen 

da^  fwert  fere  erglafte.    im  gcbraft  des  tages  vor  den  ougen. 

520.  Dö  was  ouch  wunt  Irolt,     der  hclt  von  Nortlant. 

fwie  vil  der  töten  Isege    geftreut  von  Hner  haut, 

er  kund  da  Waten  den  alten    niht  von  im  bringen. 

die  vrowen  weinten  fere,     dö  fi  hörten  der  fwerte  fö  vil  klingen. 

521.  Hilte  diu  fchcenc  ruoftc     trüreclichen  an 

Hetelen  den  recken,    da^  er  braehte  dan 

ir  vater  ü^  noeten    von  Waten  deme  grifen. 

der  hieij  nach  finem  venre    daj;  volc  zuo  dem  horten  fturmc  wifon. 

522.  Hetele  der  herre    vil  herlichen  ftreit. 

er  kam  ze  Waten  dem  alten:  da^  was  dem  hclde  leit. 
der  recke  ruofte  an  Hagenen:  »durch  iwer  felber  erc 
lät  fich  den  haij  verenden,    da^  unfer  vriundc  niht  Herben  mere.« 

523.  Hagene  vrägte  lüte     (grimme  was  fin  muot), 

durch  wen  er^  fcheiden  folte.     dö  fprach  der  helt  guöt: 

»dize  bin  ich  Hetele    von  Hegelingc  lande, 

der  fine  liebe  mäge    fö  verre  nach  vroun  Hilden  fände.« 

524.  Dö  fprach  der  übcrmüete:     »fit  ich  hän  vernoraen, 

dai{  fl  mit  manegem  guole    wären  nach  ir  komen , 

fit  iu  ift  von  beiden    grö'^  ere  unzerunnen: 

ir  habet  mit  fchccnen  liften    mine  liebe  tohter  gewunnen. « 

525.  Hetele  fpranc  dar  näher,    fö  noch  maneger  tuol, 

der  ftrit  waenet  fcheiden.  fwie  harte  grimmen  muot 
hete  Wate  der  küene,  doch  wichen  11  von  dannen. 
dö  ftuont  balde  üf  höher    her  Hagene  mit  allen  fincn  mannen. 

526.  Hetele  der  vürfte    den  heim  ab  gebanl. 

den  vride  hört  man  rüefen     da  über  al  da;  lant. 

dö  fprach  vater  der  Hilden,      da^  c/,  gefcheiden  waere. 

dö  hörten  die  vrouwen    in  maneger  zite  in  nie  fö  liebe;  ma;re. 
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527.  Do  cngartcn  Px  fich  alle,     die  ftrites  pflagen  e. 

gcnuoge  fchuofcn  in  ruowe.    manegem  was  ouch  we 

von  den  liefen  wunden,    die  fi  ü?  ftrite  brähten. 

manege  wurden  da  vunden,    die  der  noBte  nimmer  mer  gedählen. 

528.  Do  gienc  der  künic  Hetelc    mit  dem  wilden  Hagenen  dan. 

er  fprach  zuo  dem  recken:     »fit  ich  ercn  gan 
Hüten  iwer  tohtcr,    fo  fult  ouch  ir  der  gunncn, 
da^  n  trage  kröne    da  fi  hat  mancgen  zieren  holt  gewannen.« 
329.  Hetele  boten  fände,    do  hie:^  er  Waten  komen. 
fi  heten  in  langer  zlte    da  vor  wol  vernomen, 
da?  Wate  arzat  waere    von  einem  wilden  wibe. 
Wate  der  vil  majrc    gcvrumte  manegem  an  dem  libc. 

530.  Do  er  fich  entwäpcnt    und  felben  fich  gebaut, 

eine  guote  würzen     nam  er  in  die  hant 

unde  eine  bühfen,    da  was  pfläfter  inne. 

dö  viel  im  vür  die  \üe7,G     Hilde  diu  fchoene  küniginne. 

531.  Si  fprach:  »Wate,  lieber  vriunt,     ncr  den  valer  min 

(fwie  du  mir  gebiuteft,     fö  wil  ich  immer  fin) 
und  hilf  finen  recken,     die  da  ligent  in  der  raolten, 
unde  fwem  du  künncft,     die  minem  vater  helfen  wollen. 

532.  Du  folt  ouch  niht  vcrge^i^en    von  Hegelinge  laut 

der  Hetelen  vriunde.  ja  habcnl  ii  den  fant 
genczct  mit  bluote  fam  e?  ein  regen  wajre. 
ich  mac  von  dirre  reife    fügen  immer  mere  leidiu  maerc.« 

533.  DO  fprach  Wate  der  alte:    »ich  bin  arzat  niht 

(ich  gewahre  ey,  mit  gewaltc),    unze  da?;  gefchiht, 

da?  e?  redet  üf  ein  fuone     Hagcne  der  riche 

mit  Hetelen  minem  herren.    die  wile  ich  fi  mide  fchuldiclichc.« 
53i.  Do  fprach  diu  maget  edcle:    »getörflc  ich  dar  gän! 

ich  hän  leider  verre    wider  mlnen  vater  geiän, 

da?  ich  mincn  befien  vriunt    niht  gctar  enpfahen. 

im  und  ouch  den  flnen    wa;n  min  gruo?  harte  mügc  vcrlmähen.« 
535.  Hagcne  wart  gevraget:     »helt,  mac  da?  gefchchen? 

ob  iuch  des  niht  betraget,    iuch  wolte  gerne  fehen 

iwer  fchfcnc  lohler,    diu  junge  küniginne. 

diu  wolle  iwern  wunden    helfen,  haelcl  ir?  ze  minne.« 
.J30.  »Ich  wil  fi  fehen  gerne,    fwie  fi  habe  getan. 

ich  minne  ouch  ir  enpfähcn.     war  umbe  folle  ich?  lau 

hie  in  vrcmeden  landen,     ich  enna^rac  ir  grüe?en'' 

mir  unde  miner  lohler    mac  der  künic  Hetelc  wol  gebüc?en.K 
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537.  Hörant  von  Tenemarke    wiftes  bi  der  hant 

und  ouch  der  degen  Fruote,  da  fi  den  künic  vant, 

niwan  mit  einer  magede    ir  valer  wunden  fchouwen. 

ir  was  leit  umbe  ir  vriunde,     fwes  halt  ir  Hetele  mohte  getrouwen. 

538.  Do  er  fl  und  Hildeburc    zuo  im  komen  fach, 

do  fpranc  von  dem  gefidelo    her  Hagene  alfo  fprach: 

»wiliekomen  lohter    Hilde  vil  riebe. 

ich  kan  des  niht  geladen,    ich  engrüeije  iuch  willicliche. « 

539.  Er  wolte  fine  wunden     diu  kint  niht  fehen  län. 

die  wurden  im  gebunden,     üf  höher  bie^  er  gän 

die  edeicn  juncvrouwen.    Wate  gähte  fere, 

wie  er  den  künic  heilte,    diu  raaget  weinte  da  niht  mere. 

540.  Do  er  die  erzenle,     würzen  und  krüt  genö^, 

er  wart  der  forgen  vric    nach  finem  fchaden  grö^. 

als  er  beftreich  mit  pfläfter    des  küneges  Hagenen  wunden, 

fin  tohter  gienc  hin  widere,    dö  vant  fi  ir  vater  woi  gefunden. 

541.  •{•  Der  erzenie  meiftcr    vil  unmüe^ic  wart. 

folte  er  guot  verdienen  in  grösrer  herevart, 
fö  künden;^  olbende  niht  von  ftat  getragen, 
von  fö  grösser  künfte    hört  ich  nie  keinen  man  gefagen. 

542.  Ze  hant  dö  heilte  er  Hetelen    von  Hegelinge  lant, 

dar  nach  die  andern  alle,    fwa^  man  der  da  vant. 

die  mit  deheinen  liften    heilen  ieraan  künde, 

die  mohte  ouch  er  gevriften.     er  machte  vor  dem  töde  wol  gefundc. 

543.  Dö  wollen  fi  die  magede    niht  lenger  läjjen  da. 

Hagene  fprach  ze  Hilden:     «wir  fulen  anders  wä 

in  der  zit  beliben,    unz  man  da^  velt  gerume 

von  den  manegeh  löten,    fi  babent  ir  tages  erbit'en  her  vil  küme.  « 

544.  Hetele  bat  dö  Hagenen    mit  im  in  fin  lant. 

ein  teil  lobete  er^  träge,    wan  da?  er  wol  ervant, 

da?  der  von  Hegelinge    bete  lant  vil  riche. 

mit  finer  lieben  tohter    vuor  er  ze  büfe  fit  vil  lobeliche. 

545.  Die  jungen  beide  fungen,    dö  fi  wollen  dan. 

den  lebenden  was  gelungen,     fl  beten  dort  veriän 

armer  unde  richer    wol  driu  hundert  töten. 

fi  lägen  jaemerlichen    mit  fcharfen  fwerten  gar  zerfchröten. 

546.  f  Die  bermüeden  beide     die  vuoren  in  da?  lant, 

da?  man  die  liute  drinne    vil  vroeliche  vant. 

iedoch  jener  mäge,  die  dort  lägen  löl, 

die  vreulen  fich  vil  träge,    des  gieng  in  weerlichen  not. 
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547.  Diu  Hilden  heimreife    mit  Hetelen  gefchach. 

dö  weinte  manec  weife,     dar  nach  ir  gemach 

fi  vuogte  in  den  landen,     von  dem  künege  here 

gekroenet  wart  vrou  Hilde,      da^  was  den  Hegelingcn  gar  ein  erc. 

548.  Hetelen  was  gelungen,    als  er  hele  gegert. 

die  alten  zuo  den  jungen    truogen  ze  hove  fwert. 

als  täten  ouch  die  gefte    bi  dem  vürften  riche. 

die  höchzit  vroun  Hilden    lobete  ir  vater  Hagenc  billiche. 

549.  Mit  wie  getaner  erc    im  brütftuole  fa-^  v 

diu  magct  vii  here!    ja  faget  man  da-j, 

da;  da  wäfen  nämen    vunf  hundert  ritter  guote. 

do  was  aber  kamcraire    von  Tenemarkc  der  wife  Fruote. 

550.  Die  richeit  grö^e    het  Hagene  wol  gefehen. 

die  Hetelen  genö^e    beten  e  dort  verjehen, 

da;  er  herre  wsere    ob  fiben  riehen  landen. 

die  armen  fi  dö  alle    mit  vreuden  heim  ze  herberge  landen. 

551.  Do  gap  der  künic  Hetele    filber  und  gewant, 

ros  und  golt  da;  röte    den  von  Irlant, 

da;  fis  niht  mühten  vüeren     von  finem  hüfe  merc. 

er  gewan  fi  im  ze  vriunde.    des  bete  vrou  Hilde  michel  erc. 

552.  An  dem  zwelften  morgen    rümten  fi  diu  laut. 

diu  ros  von  Tenemarkc     diu  zöch  man  üf  den  fant, 

den  die  mane  verre    üf  die  hüeve  giengen. 

iiep  was  e;  den  geften,    da;  fi  Hetelen  künde  ie  geviengen. 

553.  Truhfae;e  unde  marfchalc    mit  Hagencn  ritcn  dan, 

fchcnke  und  kamerare.    fwa;  er  der  ie  gewan, 

man  diente  im  nie  fö  fchöne     bi  fin  fclbes  guolc. 

da;  Hilde  truoc  da  kröne,    des  was  dem  wilden  Hagenen  wol  ze  muotc. 

554.  Imbi;  und  nahtfclde    namens  üf  den  wegen. 

Hagen  und  finer  beide    wart  alfö  gepflegen , 

da;  fi;  da  hcimc    wol  fagcn  künden 

die  Hetelen  vriunde,    dem  fi  wol  aller  ercn  gunden. 

555.  Hagene  Hildeburgen    mit  armen  umbeflö;. 

er  fprach:  »nü  pflic  Hilden    durch  dlnc  triwc  grö;. 
e;  gewirret  lihtc  den  vrouwen    an  fö  grö;em  ingcfinde. 
nü  tuo  genajdiciichen,    da;  man  die  zuht  an  dir  bevinde. « 

556.  t  »Herre,  ich  tuon  e;  gerne,     e;  ift  iu  wol  gefeit, 

da;  ich  bi  ir  muoter    hete  vil  manec  leit, 

da;  ich  fi  ze  einer  wile    ze  vriunde  nie  verlos. 

ir  volgte  ich  raanege  mile,    e  fi  iuch  ze  vriedel  ie  erkos. « 
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557.  Die  andern  hie?  er  alle     vür  fich  ze  hove  gän. 

dö  raohten  die  vrouwen    ir  weinen  niht  verlän. 

er  enpfalch  11  dem  wirte    alle  bi  der  hende. 

er  fprach:  »fit  in  genaedic.    ji  fint  diu  fchoenen  kint  hie  vil  eilende.« 
5Ö8.  Er  fprach  ze  finer  tohter:    »ir  fult  kröne  tragen, 

dai{  ich  und  iwer  muoter    ieraan  hoeren  fagen, 

da?  iuch  ieman  ha??e.    ir  fit  fö  guoles  riche, 

liefet  ir  iuch  fchelten,     da?  ftüende  iwerm  namen  unlobellche. « 

559.  Hagenen  kufte  Hilde    und  neic  dem  künege  her. 

er  unde  fin  gefinde    gefähen  nimmer  mcr 
da?  lant  ze  Hegelingen,    fi  kämen  im  ze  verrc. 
gegen  ßaljane    fchifte  fich  Hagene  der  hcrre. 

560.  Sit  dö  er  da  heime    bi  ir  muoter  fa? 

der  alten  küniginne,    Hagene  fagete  da?, 

er  künde  ze  nieman    fin  tohter  ba?  bewenden. 

hete  er  ir  noch  mere,    er  weites  hin  ze  Hegelingen  fenden. 

561.  Des  lobet  diu  fchoene  Hilde    den  waltenden  Krift. 

»da?  uns  mit  unfer  tohter    fö  wol  gelungen  ift, 

des  vrevvent  fich  min  finne,    da?  herze  mit  dem  muolc. 

wie  gehabet  fich  ir  gefinde     und  ouch  vrou  Hildeburc  diu  guote?« 

562.  Dö  fprach  der  herre  Hagene:    »Hute  unde  lant 

des  habent  fi  fich  getrceftet.    alfo  rieh  gewant 
bi  uns  nie  getruogen     unfer  tohter  juncvrouwen. 
wir  raüe?ens   län  beliben.     durch  ir    willen  wart  der  brünnen    vil 

vcrhouwcn. « 


IX.  AVENTIURE, 

WIE  WATE  MÖRUNC  UNDE  HÖRANT  ZE  LANDE  VUOREN. 

563.  Nu  lä?en  difiu  maere,    ich  wil  iu  fagen  da?, 

da?  Hetclen  kiinne,    da?  in  dem  lande  fa?, 

wie  e?  im  muofte  zinfcn    die  bürge  zuo  dem  lande.  "^ 

ze  hove  kömens  alle,    als  Hetele  und  vrou  Hilde  nach  in  fanden. 

564.  Wate  reit  zen  Stürmen,    Mörunc  in  Niflant. 

Hörant  von  Tenemarke    ze  Givers  üf  den  fant 

brähtc  er  flne  beide,    wan  fi  in  da  hie?en  herre. 

11  erwerten  da  ir  felde.    man  kante  da  ir  vogetes  namcii  verrc. 
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565.  irolt  ze  Orllande    gewalteclichen  fa/,. 

er  was  da  landes  herre.    des  mähte  er  defte  ba? 

Hctelen  gedienen    nähen  undc  verren. 

der  künec  was  fo  biderbe:    man  gevrielch  nie  be^^^ern  landes  herron. 

566.  Swä  Helele  in  den  landen    diu  fchoenen  magedin 

gevriefch  von  edelem  künne,     gcliuret  wolle  er  fln, 

fo  er  die  ze  hüfe  braehte    im  ze  ingefinde. 

al  des  fi  willen  haele,    da^  dienten  fi  des  wilden  Hagenen  kinde. 

567.  Der  künec  mit  finem  wibe     wol  vroelichen  fa^. 

fara  was  fit  ir  liebe,  die  liute  weften  da?, 
da?  er  die  weit  alle  verküre  durch  fi  eine, 
fine  mäge  gefähen     fchoener  vrowen  nie  deheine. 

568.  Dar  nach  in  fiben  jären    dri  ftürme  vabt 

Hetelc  zewaren.    die  lac  undc  naht 

varten  finer  eren,    fwä  fi?  gevüegen  künden, 

von  Hetelen  dem  dcgene    wurdens  dicke  an  großem  fchaden  vunden. 

569.  Sine  bürge  er  ftifte    und  vridete  fin  lant 

wol  nach  küneges  rehte.    dicke  tete  fin  hanl, 

da?  man  diu  ma^re  fagete    verre  in  vremediu  riebe, 

da?  er  nie  verzagete.     er  truoc  finen  namen  lobeliche. 

570.  Wol  ze  hohem  prifc    her  Hetcle  gefa?. 

Wale  der  vil  wife    feiten  lie?  er  da?, 

dri  ftunt  in  dem  järc     er  faehe  finen  herren. 

ja  diente  er  im  mit  Iriuwcn    beide  nähen  unde  verren. 

571.  Hörant  von  Tcnemarke     ouch  dicke  ze  hove  reit. 

er  brähte  dem  gefindc     flcine  unde  kleil, 

golt  unde  fiden.     da?  vrowen  tragen  follcn, 

vuort  er  von  Tenclande    und  gab  c?  den,  die?  gerne  nemcn  wollen. 

572.  Der  gemeiner  diencft,     den  des  küneges  man 

künic  Hctelen  täten,     da  von  er  gewan 

vor  andern  degenen    alfo  michcl  ere. 

des  volzoch  vrou  Hilde,     ein  richiu  küniginue  here. 

573.  Hilde  Hagenen  tohter     zwei  kindelin  gewan 

bl  Hctelen  dem  küncgc.    do  da?  was  getan, 

diu  hie?  man  fchöne  ziehen,    da?  niht  an  erben  wacrcu 

lant  undc  bürge,    man  fagete  harte  witc  difiu  maere. 

574.  Da?  eine  wart  ein  recke    und  hie?  Ortwtn. 

den  cnpfalch  er  Walen,     er  zoch  da?  kindelin, 

da?  er  an  hohe  lugende     fIne  fite  wände. 

manlcrlcin  von  derjugcnde.  er  wart  ein  degcn  raacrc  ze  finen  haudcii. 
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573.   Diu  vil  fchoene  tohter     bi  namcn  wart  genant 
Gudrun  diu  fchoene    von  Hegclinge  lant. 
die  fante  er  ze  Tcnemarke    durch  zuht  ir  naehften  mägen, 
dar  an  fi  dienten  Hetelen,     des  liefen  fi  fich  niht  l)eträgen. 

576.  Nu  wuohs  diu  maget  junge,     fchoene  wart  ir  llp, 

daij  fi  loben  rauofe    man  undc  wip. 

ich  waene  man  fl  verre    von  ir  lande  erkande. 

n  was  geheimen  Gudrun     unde  wart  erzogen  inTenelande. 

577.  Si  wuohs  ouch  in  der  mä^e,    da^  fi  wol  triiege  fwert, 

ob  ri  ein  ritter  wajre.    da  von  wart  gegert 

nach  ir  edelen  minnen    von  vürften  harte  riehen. 

genuoge  die  e?  würben,     den  ergieng  c^  fchedelichen. 

578.  Swie  fchoene  waere  Hilde     da^  Hetelen  wip, 

noch  wart  michel  fchoener  der  Gudrunen  lip, 
oder  dannc  ir  ane  Hilde  da  her  von  Irriche. 
vür  ander  fchoene  vrouwen    man  lobete  Gudrunen  tegellche. 

579.  Er  verfagete  fi  einem  künege,    der  faj5  in  Alzabe. 

do  er  in  hörte  verzihen,  da^  tele  im  vil  we.^ 
der  düht  fich  alfö  riebe,  da:;  deheiner  waere, 
der  ie  mit  finer  tugende    gebarte  alfö  lobebaere. 

580.  Sin  name  hie^  Sivrit,    er  fa^  in  Mörlant 

mit  fiten  ellenthaften      verren  bekant. 

er  was  ein  künec  gewaltic    über  fiben  künege  here. 

er  muote  Hilden  tohter    durch  da^  man  faget  von  ir  fö  michel  cre. 

581.  Mit  den  finen  genöjjen    ü^  Ikarja 

manegen  pris  grölen    erwarb  er  dicke  da. 

die  finen  hergefellen,    da  fi  die  vrowen  fähen, 

vor  der  Hetelen  bürge    fi  taten  dicke  ritterfchaft  vil  nähen. 

582.  Da  Hilde  unde  ir  tohter    giengen  in  den  fal, 

vor  Wigäleifes  hüfe    hörtens  dicke  fchal, 

da^  die  von  Mörlande    mit  ritterlicher  krefte 

wol  rilen  fi  ze  fehcne.    des  crhullen  dicke  fchildc  unde  fchefu-. 

583.  Ejj  künde  ein  ritter  edele    nimmer  gevaren  baij. 

fi  truog  im  holden  willen     (ofte  tete  fl  da/,), 

fwie  falwer  varwe  er  wijere    ze  fehenc  an  finem  übe. 

er  pflege  ir  minne  gerne:    dö  gab  ims  nieman  ze  wlbe. 

584.  Da;;  klagete  er  äne  mä;e     und  was  im  vil  zorn, 

da;;  riten  maneger  fträ^e,    folt  er  da;;  hän  verlorn, 
dar  umbc  dröte  er  Hetelen     ze  brennen  al  lin  riebe. 
die  von  Mörlande    gehabeten  drumbe  fich  vil  trürecUchc. 
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58Ö.   Helelcn  hochgcmücte    vcrfagete  im  fln  kint. 
vriunllicher  dienfte    fchieden  fi  fich  fint. 
er  fprach,  oh  e^  im  immer    kaeme  an  die  flunde, 
dajj  gclic^je  er  nimmer,    daij  man  in  üf  Hetelen  fchaden  vundc. 

d86.   Von  Hegelinge  lande    kerlen  fi  dö  dan. 

da  von  ein  rittcr  edele  fchaden  vi!  gewan. 
fit  in  langer  wilc  nach  den  felben  ftunden 
fi  täten  Herwige     fwa?  fi  gevüegen  fines  fchaden  künden. 

X.    ÄVENTIURE, 

WIE  HARTMUOT  ÜMBE  GUDRUN  WARF. 

587.  Do  gevriefch  man  diu  maere     in  Ormanielant, 

da^  nieman  fchocner  wasre,     danne  was  erkant 

Hetelen  tohter    Gudrun  diu  herc. 

ein  künec  der  hiei;  Hartmuot.    nach  ir  waule  er  fine  minnc  fere. 

588.  Da;;  riet  im  fin  muoter,     diu  hieij  Gerlint. 

do  volgete  ir  lere    der  junge  voget  fint. 

fin  vater  hiesj  Ludewic    von  Normanne  lande. 

do  fis  zc  rate  wurden,    nach  dem  allen  künege  man  dö  fände. 

589.  Ludewic  der  alte    ze  Hartmuotc  reit. 

des  er  willen  haete,    des  wart  im  niht  verdeit. 
dö  er  hört  diu  mcere    von  dem  jungen  Hartmuote, 
diu  wären  forgebsere.    doch  prifte  ims  der  degen  guolc. 
390.  »Wer  faget  iu  da^,«  fprach  Ludewic,    »daij  fi  fö  fchoene  fi? 
waer  fi  aller  lande  vrouwe,    fi  ift  uns  fö  nähen  hi 
mit  hüfc  niht  gefei^^en,     da^  wir  fi  mühten  werben, 
boten  under  wilen     möhten  durch  ir  liebe  vil  verderben.« 

591.  »Ejjfol  niht  fin  ze  verre,«    fprach  do  Hartmuot, 

wfwä  eines  landes  herre    lip  unde  guot 
wirbet  im  ze  ftaete,    dasj  wert  unz  an  da^  ende. 
■     nü  volget  mincr  raete.    ich  wil,  da^  man  boten  zuo  ir  fendc.« 

592.  Dö  fprach  diu  alte  GerUnt    von  Ormanielant: 

»nü  heilet  brieve  fchriben.    ouch  fchaz  und  gcwant 
gib  ich  den  boten  gerne,    die  folhiu  maere  bringen, 
man  fol  die  fträije  lernen    nach  Gudrun  der  küniginne.« 
Ö93.  Dö  fprach  aber  Ludewic:     »ift  iu  da/,  erkant, 
wie  ir  muoter  Hilde    kopme  üij  Irlant 
oder  wai;  den  guoten  recken     an  ir  reife  gcfchfche? 
da^  volc  ift  übermüetc.    Gudrunen  mägen  waenc  ich  fi  wir  fmoelio. 
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59i.  Do  fprach  aber  Hartmuot:     »ob  ich  ein  michel  her 
nach  ir  vüeron  folte    erde  unde  mer, 
daj;  lajte  ich  willicliche.    ich  bin  in  dem  finne: 
ich  erwinde  nimmer,    unz  ich  der  fchoenen  Hilden  tohter  gewinne.« 

595.  »Ich  hilf'e  esj  gerne  vüegen,«    fprach  Ludewic  der  degen. 

»lät  iuch  des  genüegen,    da'ij  ich  iu  zuo  den  wegen 

mit  minem  filber  fehde    zwelf  fouma;re, 

ob  fich  iht  nach  ere    defte  fenfter  künde  dize  maere.« 

596.  Hartmuot  do  welle,    die  er  wolle  dan 

nach  der  vrowen  fenden,     fehzic  finer  man. 

die  wurden  wol  bereitet     mit  waele  und  mit  fpife 

und  wurden  wol  beleitet.    Ludewic  der  alte  der  was  wife. 

597.  Do  fi  bereitet  wären    des  fi  folten  hän, 

mit  verfigclten  brieven  fach  man  zuo  in  gan 
den  fnellen  Hartmuoten  und  vroun  Gerlinde, 
fi  vrumten  von  dem  lande    dö  da^  ftolze  ingefinde. 

598.  Si  riten  fwaij  fi  mohtcn    die  naht  zuo  den  tagen, 

unze  da^  fi  vunden    da  ii  folten  fagcn 

da?  in  anboten  waere    von  Ormanlelande. 

die  wile  was  Harlmuole     mit  gedanken  liep  und  ouch  andc. 

599.  Wol  hundert  tageweide    wa;^er  unde  laut 

was  ir  arbeite,    e  in  würde  erkant, 

in  welhem  ende  laege    da?  lant  ze  Hegelingen. 

diu  ros  wurden  trsege,    e  fl  die  brieve  mohten  vollebringen. 

600.  Doch  körnen  fi  ze  ende,    da?  fi  ab  dem  fe 

ze  Tenemarke  vuoren.  nü  was  in  ofte  we, 
e  fi  da?  erkunten  und  den  künec  gefähen. 
dö  gerlen  fi  geleites:    dö  hie?  man  in  die  wsegeften  nähen. 

601.  Man  fagete  e?  Hörande:    der  was  wol  gezogen. 

fi  vriefchen  ouch  da?  maere  (da?  was  niht  gelogen), 
da?  man  gefaget  haete  von  Hetelen  und  von  Hilden, 
man  fach  ir  landes  liutc     dicke  varn  mit  helmen  und  mit  fchilden. 

602.  Sin  geleite  wifen    hie?  dö  Hörant 

die  eilenden  gefte    da  her  von  Tenelant, 
unze  da?  fi  brachten    die  Hartmuotes  mäge 
da?  fi  ze  hove  koemen.    fi  lie?en  fich  der  arbeit  niht  betragen. 
()03.  Dö  man  ze  Hegelingen    die  boten  komen  fach, 
(l  vuoren  in  der  mä?e,     da?  iegelicher  fprach 
da?  ri  waeren  riche,    fwie  ß  dar  komen  waeren. 
man  begunde  e?  dem  künege    ze  hove  bringen  mit  vil  ganzen  maeren. 


<^    63    I& 

604.  Geherberget  wurden    die  von  Normend!. 

man  hic^  in  vli^iclichen    mit  dienfte  wefen  bi. 

er  enwefte,  wa^  fl  würben     in  dem  fincm  lande. 

an  dem  zwelften  morgen     der  künec  nach  Hartmuotes  boten  fände- 
60Ö.   Ein  gräve  was  dar  under.     wie  fchoener  zühte  er  pflac! 

ir  wät,  die  Ti  truogen,     vil  höhe  man  die  wac. 

[i  riten  ros  diu  heften,    diu  man  hete  vunden. 

fi  kämen  zuo  dem  künege    ze  hove  fö  Pi  aller  befte  künden. 
(iOO.  Der  wirt  fi  gruo'^te  fchöne    und  ouch  ftne  man. 

fit  wart  in  ze  löne,    do  er  fich  verfan 

da^  n  nach  minne  vüeren,    dö  hete  man  fi  vil  fmaehe. 

ich  wa;ne  künic  Hetele    Hartmuote  guoles  willen  niht  verjaehe. 

607.  Als  einer,  der  da^  künde,    die  brieve  gelas, 

der  künec  in  übele  gundc    da^  ir  geleite  was 

Horant  der  bidere,    ein  fncller  degen  riebe. 

fl  müeften  anders  widere    fcheiden  von  dem  künege  fchendeHche. 

608.  Dö  fpräch  der  künic  Hetele:     »e^  was  iu  niht  ze  guot, 

da^  iuch  her  hat  gefendet    der  künic  Hartmuot. 

des  müe^et  ir  cngelten,     guote  boten  here. 

der  gedinge  Hartmuotes     müejet  mich  und  vroun  Hilden  fere.« 

609.  Dö  fprach  einer  drunder:    »ja  hei'^ct  er  iu  fagen: 

liebet  er  der  meide    und  wil  (i  bi  im  tragen 

vor  den  finen  vriunden    kröne  in  Ormanlc, 

dajj  mac  vil  wol  verdienen  Hartmuot  der  helt  vor  fchanden  gar  der  vrie.« 

610.  Dö  /prach  vrou  Hilde:    »wie  laege  fi  ime  bi?« 

e'ij  Icch  min  valer  Hagene    hundert  unde  dri 

finem  vater  bürge    da  ze  Karadine. 

diu  leben  nsemen  übele    von  Ludewiges  hant  die  mäge  mlne. 

611.  Er  gefa;{  in  Fridefchotten.    dö  gediente  er  das;, 

dai  im  des  küneges  Ölten    bruoder  wart  geha^, 

der  ouch  diu  Ichen  hsete    von  Hagenen  minem  herren. 

der  vremdet  fich  fere.  da:^  muofte  im  von  dem  künege  harte  gewerren. 

612.  Nu  faget  Hartmuote:    fi  wirt  niht  fln  wip, 

AaT,  der  helt  guote    immer  flnen  Up 

dar  üf  dürfte  prlfen,    da'i  in  min  tohter  minne. 

ir  fult  in  anders  wlfen,     wa  er  flnem  lande  werbe  ein  küniginne. « 

613.  Den  boten  den  was  leide,    diu  fwserc  in  niht  gezam, 

da;  fö  manege  tagcweidc    in  forgen  unde  in  fcham 

n  muoften  wider  riten    ze  Ormante  verrc. 

Ludewic  unde  Hartmuot    die  klageten  dö  ir  arbeit  vil  fere. 
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614.  Do  fprach  der  junge  Hartmuot:    »muget  ir  mir  verjehen, 

ob  ir  da^  Hagenen  künne    mit  ougen  habet  erfehen? 

ift  Gudrun  fo  fchoene,    fo  man  mir  faget  ze  maere? 

das;  Hctelen  got  gehoene,    da?  er  mir  ie  fö  arges  willen  waere. « 

615.  Do  fprach  der  gräve  riebe:     »ich  kan  iu  wol  gefagen: 

fwer  gefiht  die  minniclichen,    dem  muo?  fi  wo!  behagen, 

da?  fi  ir  tugent  prifent    vor  meiden  und  vor  "wiben.« 

dö  fprach  her  Hartmuot:    »fo  wil  ich  äne  fi  niht  beliben. « 

616.  Do  klagete  weinunde    diu  vrowe  Gerlint. 

fi  fprach  fä  ze  ftunde:    »owe  vil  liebe?  kint, 

da?  wir  unfer  boten    hin  nach  ir  ie  gefanden , 

fwie  gerne  ich  da?  gelebete,    da?  ich  fi  fajhe  in  difen  landen.« 

XI.   AVENTIURE, 

WIE  HERWiC  ÜNDE  HARTMUOT  UMBE  GUDRUN  DAR  KÖMEN. 

617.  Die  botefchaft  beliben    fi  lie?en  manec  jär. 

fich  huoben  andriu  ma;re     (diu  rede  ift  al  war) 

von  einem  künege  jungen.    Herwic  was  er  genennet. 

den  fach  man  ofte  in  prife.    da  von  man  noch  den  recken  wol  erkennet. 

618.  Der  begunde  werben,    ob  in  diu  fchoene  meit 

ze  vriundc  nemen  wolte.    mit  grö?er  arbeit 

verfuohte  er  e?  ofte    und  mit  finera  guote. 

ob  e?  diu  maget  nü  tsete,    es  was  dem  künege  Heteleu  niht  ze  muote, 

619.  Swie  der  helt  gebarte    oder  fwa?  boten  drumbe  reit. 

da?  man  der  da  ervärte,     da?  was  im  grimme  leit. 

des  was  fin  ftolze?  herze    gebunden  mit  fwaere. 

er  tete  dem  wol  gellche,    da?  er  bi  Gudrunen  gerne  wsere. 

620.  E?  bete  fich  gevüeget,    fwie  e?  was  gefchehen, 

da?  da  zen  Hegelingen    muoften  fehen 

ritter  unde  magede    unde  ouch  fchoene  vrouwcn 

den  ftolzen  Hartmuoten.    des  mohte  Hetele  niht  getrouwen. 

621.  Nü  was  der  nötvefte    komcn  in  da?  lant. 

die  vil  werden  gefte    beliben  unerkant. 

Hartmuolc  und  finen  mägen    den  beiden  dient  man  fchönc. 

er  bete  des  gedingen,     da?  diu  maget  noch  irüege  mit  im  kröne. 

622.  In  fähen  vrowen  edele.    do  er  was  gegän 

in  finen  hohen  zühten    vür  vroun  Hilden  ftän, 
man  fach  in  der  gebaere    Hartmuoten  den  riehen, 
da?  er  edcler  rainne     an  hohe  vrowen  gerte  billichcn. 
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623.  Stn  lip  was  wol  gewahfen,    fchoenc  unde  halt, 

milte  unde  küene.    ich  enwei?,  wcs  er  engalt 
da?  in  verfprochen  ha;te    diu  fchcene  tohter  herc 
Hetelen  unde  Hilden,    da?  muote  Hartmuoten  harte  fere. 

624.  Der  fin  herze  gerte,    die  hete  er  nü  gefehen. 

tougenre  ougen  blicke    was  da  vil  gefchehen. 

er  enböt  ir  heimliche,    da?  fi  da?  erkande 

da?  er  hie?  Hartmuot    unde  was  von  Ormanielande. 

625.  Do  kunte  11  dem  dcgene,    da?  e?  ir  wjere  leit 

(fi  gunde  im  wol  ze  lebcne    diu  herliche  raeit) , 

da?  er  gäben  folle    von  dem  hove  dannen,  ' 

obe  er  leben  wolle    vor  ir  vater  und  vor  flnen  mannen. 

626.  Si  fach  in  alfo  fchoencn,    da?  ir?  ir  herze  riet, 

fwie  fin  böte  gchcenet    ü?  dem  lande  fchiet. 

i\  was  im  doch  genaidic,    der  er  im  herzen  gerte, 

fwic  n  Hartmuoten    fines  willen  lüzel  iht  gewerte. 

627.  Alfö  fchiet  von  dannen    der  wol  gezogene  gaft, 

da?  er  über  rücke  truoc  den  grö?en  laft, 
wie  er  fich  geraeche  an  Hetelen  der  leide 
und  da?  er  doch  dar  under    niht  verlür  die  hulde  der  fchoenen  meide. 

628.  Sus  rümte  Hegelinge    der  degen  Hartmuot. 

ja  was  fln  gedingc    übel  unde  guot, 

wie  er  verenden  künde    da?  werben  nach  der  vrouwen. 

do  wart  im  nach  der  ftunde     vil  helme  durch  ir  willen  verhouwen. 

629.  Do  er  kam  ze  lande,    da  er  hete  verlän 

vatcr  unde  muoter,    rihten  fich  bcgan 

ze  ftarkem  urliuge    Hartmuot  der  vil  grimme. 

da?  riet  im  ze  allen  zlten    Gerlint  diu  alte  välentinne. 


XII.     AVENTIURE, 

WIE    HERWiC   HERVERTE    ÜF   HETELEN    UND    IM    GUDRUN 
GEGEBEN   WART. 

<>30.  Nö  lä?cn  wir  beliben,    wie  e?  im  erge. 
dem  küenen  Herwige    was  wol  alfö  we 
alfö  Hartmuolc    nach  Gudrun  der  riehen, 
mit  allen  finen  mägen    verfuohte  er?  an  die  meil  vli?iclichen. 

Gddrüa.  5 
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631.  Er  was  ir  nAchgcbüre    und  hete  bl  ir  lant. 

hsete  er  tüfent  ftunde    eins  lages  dar  gefant, 

er  vant  da  niht  anders    wan  hochvart  mit  verfmähcn. 

fwie  fere  ii  imsj  werten,    fit  gelag  er  Gudrunen  nähen. 

632.  Helele  bat  in  lä^en    er  würbe  iht  umb  fin  kint. 

do  enböl  er  dem  künegc    zorneclichen  fint, 

er  wolle  niht  erwinden    er  enfehe  in  da  mit  fchiiden, 

dä^  ei  im  fchade  waere    und  ouch  der  küniginne  vroun  Hilden. 

633.  Ich  enwei;,  wer  im  da^  riete,    driu  tüfent  finer  man, 

die  er  ze  vriundc  haete,    Herwic  do  gewan. 
da  mite  fpilte  er  leide    da  zen  Hegelingen 
der  die  in  finen  dieneft    mit  aller  bände  liebe  weite  bringen. 
635'.  Do  woltens  niht  getrouwen    die  von  Sturmlant. 
den  von  Tenemarke    was  e^  ouch  unerkant. 
fit  gevriefch  e^  Irolt    da  her  von  Nortriche, 
da?  Herwic  der  küene    Heteffen  fuohte  vil  gewalticliche.. 

635.  Do  eij  nü  Hetele  wefte,    da?  er  mit  Hner  fchar 

Züge  änc  vorhte    under  wegen  dar, 

er  fagete  e?  finen  mannen    und  ouch  der  küniginne. 

er  fprach :  »  wa?  redet  ir  danne?    ich  hoere  uns  vremede  gefte  bringen.« 

636.  »Wa?  fol  ich  dar  zuo  fprechen    niwan  alle?  guot? 

e?  dunket  mich  nicht  unbillich,.  obc  ein  Wtter  tuot 
mit  liebe  und  ouch  mit  leide  da?  man  üf  ere  prife. 
wie  möhtc  im  miffelingen?    Herwic  ist  biderbe  unde  wifc. 

637.  Ja  ful  wir  da?  behüeten,«    fprach  da?  edele  wip, 

»da?  er  iht  befwaire    den  beiden  hie  ir  lip. 

ich  hän  des  jehen  gehocret,    da?  er  an  iwer  fchranken 

kum  alfo  mit  beiden,    da?  ims  iwer  lohter  müe?e  danken.« 

638.  Ein  teil  fich  do  ze  lange    der  künec  und  fine  man 

verfümten,  da?  dö  Herwic    des  ha??es  hie  began. 

in  einer  morgenküele    er  unde  fine  gefte 

vür  Hetelen  burc  bekömen.    er  tete  fit  da?  aller  befte. 

639.  Do  noch  die  beide  flicfen    in  Hetelen  fal, 

dö  ruofte  ein  wahtaere    vür  die  burc  ze  tal: 

»wol  üf  in  der  felde!    wir  haben  vremede  gefte, 

und  wäfent  iuch,  ir  beide,    ich  fihe  von  manegem  hclme  glefle.« 

640.  Si  fprungen  von  den  betten    und  lägen  dö  niht  mcr. 

fwer  da  inne  wsere    armer  oder  her, 

der  muofte  haben  forge    der  eren  und  des  libes. 

alfo  gertc  Herwic    in  hertem  fturme  fines  wibes. 
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641.   Hctelc  und  vrou  Hilde    in^  venftcr  waren  komen. 
Herwic  der  haete    ein  volc  an  fich  gcnomen, 
da?  fa?  vor  einem  berge    ze  Gäleis  in  dem  lande, 
die  der  ftarke  Mörunc    ze  Wäleis  an  der  marke  wol  erkande. 

()i2.   Hctele  fach  ir  dringen    vafte  gen  dem  tor. 
dö  wacrc  er  ungernc    gewefcn  dar  vor 
vatcr  der  Gudrunen,     fwie  küene  er  doch  wsere. 
ja  erzürnten  in  die  gefte.     im  hülfen  fider  fine  burgaere. 

(»43.  Gewafent  wart  dar  inne    ein  hundert  oder  ba?. 
der  Wirt  der  ftreit  felbe:    mit  willen  tete  er  das;, 
Tin  volc  da?  was  küene:    da?  mohtc  in  niht  geverren. 
man  vant  fchadcn  ftarken,    den  Hctelen  tetc  Herwic  der  herre. 

644.  Ofte  fluog  ü?  helmen    den  viurhei?en  wint 
Herwic  der  herre.    da?  fach  des  wirtes  kint 
Gudrun  diu  fchocne.     da?  hcte  fi  ze  ougen  v/eide. 
der  helt  düht  fi  biderbe:    da?  was  ir  beide  liep  unde  leide. 

(»43.  Hetele  grimmes  muotes    felbe  wäfen  truoc. 
libes  unde  guotes    was  er  biderbc  genuoc. 
der  wirt  der  tele  unrehte.     er  kam  im  fit  fo  nahen, 
alfö  da?s  ab  der  bürge    den  ftrit  befcheidenlichen  fäheu. 

046.  Dö  n  haeten  gerne    die  portcn  zuo  getan, 

do  muoften  fi  da?  lernen    durch  fchumpfentiure  verlän. 

fi  beguuden  mit  den  geften    in  die  porten  dringen. 

üf  fchoener  vrowcn  löne    ftuont  Herwige  aller  fin  gedinge. 

647.   Hetele  unde  Herwic    vür  ir  beider  man 

die  guoten  ritler  fprungen.    liuhtcn  in  began 

der  louc  ü?  gefpenge,    da?  in  da  hie  vor  banden. 

c?  werte  vil  unlange,    unz  fi  bede  einander  wol  bekanden. 

6-48.   Dö  der  künic  Hetele    fö  rehtc  küene  crfach 

den  ftolzen  Herwigen    in  dem  ftrite,  er  fprach: 

»die  mir  ze  einem  vriunde    des  recken  niht  engunden, 

die  enwiften,  wererwaere.  er  howet  durch  die  ringe  die  tiefen  wunden.« 

049.   Gudrun  diu  fchoene    diu  fach  und  hörte  den  fchal. 
gelücke  da?  ift  finwel    dicke  alfam  ein  bal. 
do  e?  diu  fchoene  vrouwe    niht  anders  mohte  gcfcheiden, 
ir  vater  und  dem  gafte    fi  wunfchte  des  fi  in  gedahtcn  beide. 

650.  Sl  begunde  rücfcn    zuo  in  über  den  fal : 
»Hetele,  vater  hcre,    nü  vliu?et  ze  tal 
da?  bluot  durch  halsberge,    da  von  fint  uns  die  miire 
befprungcn  allenthalben.    Herwic  ift  ein  übel  nächgebüre. 
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631.  Durch  den  minen  willen    fö  fult  ir?  beide  vriden. 
nü  fchaffet  eine  wile    dem  herzen  und  den  liden 
ruowe  in  dem  ftritc,    unz  ich  iuch  beide  vräge, 
wä  der  viirfte  Herwic    habende  fi  die  aller  befte  mäge. « 

652.  Do  fprach  der  ritter  edele:    »der  vride  ift  ungetan, 

ir  enlät  mich  ungewäfent,  vrowe,  vür  iuch  gän. 
fö  wil  ich  iu  künden  von  minen  heften  mägen. 
hän  ich  vridezite,    fwes  ir  weit,  iö  muget  ir  mich  vrägen. « 

653.  Durch  der  vrowen  liebe    gcfcheiden  wart  der  ftrit. 

fich  fchutten  ü^  den  ringen    die  fturmmüedcn  fit. 

nach  harnafches  räme    fi  wuofchen  fich  mit  brunnen. 

do  wärens  wol  getane,    man  mohtc  in  ze  lebene  wol  gunnen. 

654.  Mit  hundert  flner  beide    gieng  er  da  ers  vant 

gezweiet  mit  ir  muote.    von  Hegelingc  lant 
Gudrun  enpfieng^  in  fchöne    mit  andern  vrouwen. 
der  ritter  guot  und  edele    mohte  ir  volleclichen  niht  getrouwcn. 
635.  Die  gefte  hie^  dö  fizen    dajj  w«tliche  kint. 
daz;  Herwiges  eilen    da?  geliebt  fich  fint. 
durch  fine  grö^e  zühte    behagete  er  wol  in  beiden. 
Hilden  unde  ir  tohter    riet  man  äne  alle  twäle  e?  fcheiden. 

656.  Herwic  fprach  zer  vrouwen:    »mir  ift  da?  gefeit 

(doch  haete  e?  iuch  gerouwen    von  miner  arbeit), 

da?  ich  iu  verfmähe    durch  m!n  lihte?  künne. 

ofte  bi  den  armen    habent  riebe  liute  guote  wünne.« 

657.  Si  fprach:  »wer  wsere  diu  vrouwe,    der  verfmähte  da?, 

der  ein  helt  fö  diente,    da?  11  dem  trüege  ha?? 
geloubet  mir,«  fprach  Gudrun,    »da?  e?  mir  niht  verfmähet. 
holder  danne  ich  waere    iu  dehein  maget,    die  ir  ie  gefähet. 
638.  Wolten  mir  des  gunnen    die  naehften  vriunde  min, 
nach  iwer  felber  willen    wolte  ich  bi  iu  fln»<c 
mit  lieplichen  blicken    er  fach  ir  under  ougen. 
fi  trüege  in  ime  herzen,    da?  redet  fi  vor  den  liuten  äne  tougen. 

659.  Urloubes  gerte  ze  werben    Herwic  umb  da?  kint, 

der  recke  vil  küene.    da?  erloubte  fint 
Hetele  unde  Hilde,    die  wolten  beeren  beide, 
obe  ir  tohter  waere    liep  der  gewerp  oder  leide. 

660.  Vil  fchiere  wart  er  innen,    wie  fi  waere  gemuot. 

vor  der  juncvrouwen    ftuont  der  helt  guot, 

fam  er  ü?  meifters  hende    wol  entworfen  waere 

an  einer  wi?en  wende,    dem  geliche  ftuont  der  degen  maere. 
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661.  »Geruochet  ir  mich  rainnen,    vil  fchoene;j  magedin, 

mit  allen  minen  finnen    fö  wil  ich  immer  fin 

fwie  ir  mir  gebietet,    min  bürge  und  mine  mäge 

da^  fol  iu  alle?  dienen,    da?  mich  des,  vrowc,  hin  ze  iu  niht  betrage.« 

662.  Si  fprach:  »ich  gihe  iu  gerne,    da?  ich  iu  wefe  holt. 

du  häft  mit  dienefte    hiute  hie  verfolt, 

da?  ich  den  ha?  wil  fcheiden    von  dir  und  minem  künne. 

da?  fol  mir  nieman  leiden,    du  folt  immer  haben  mit  mir  wünne.« 

663.  Hetelen  hie?  man  bringen    (des  endet  ilch  der  flrit) 

zuo  der  küniginne.    nach  im  komen  fit 

die  aller  heften  degene    von  Hegelinge  lande, 

die  der  künic  haete.    do  verendet  fich  al  fin  ande. 

664.  Vrägen  H  begunde    nach  rate  finer  man 

Hetele  da  zc  ftunde,  ob  fi  ze  einem  man 
wolte  Herwigen,  den  edelen  ritter  guotcn. 
dö  fprach  diu  maget  fchoene :  »ich  wil  mir  niht  be??ers  vriundes  muoten.« 

665.  Dö  veftent  man  die  fchoencn    dem  recken  an  der  ftunt, 

der  fi  da  folte  kroenen.    von  ir  wart  im  kunt 

vreude  und  ungemüete.     da?  mans  im  gap  ze  wibe, 

da?  gefchadete  in  kurzen  ziten    in  fturme  vil  guoter  recken  übe. 

666.  Er  wände  mit  im  vüeren    die  juncvrowen  dan. 

des  gunde  im  niht  ir  muoter.    da  von  er  gewan 

von  unkunden  recken    michel  arbeite. 

Hilde  fprach:  fi  wolte    fi  zuo  der  kröne  ba?  bereiten. 

667.  Man  riet  Herwige,  da?  er  fi  lie?e  da, 

da?  er  mit  fchoenen  wiben    vertribe  anders  wä 

die  zit  und  fine  ftunde    dar  nach  in  einem  järe. 

da?  vriefchen  die  von  Alzabc.    fi  rieten  Herwige  dö  zc  vare. 

Xlll.    AVENTIURE, 

WIE   SiVRIT   IffiRVERTE   ÜF  HERWIGEN. 

668.  Do  befante  fich  Sivrit,    der  künec  von  Mörlant. 

nAch  fchiffen  hie?  er  werben,    fwä  er  diu  vant, 

diu  hie?  er  vafte  ruften    mit  wäfen  und  mit  fpife. 

ze  fchaden  Herwige    er  befante  fich  mit  finen  vriunden  Ilfe. 

669.  Zweinzic  flarke  kiele    zimbern  er  dö  hie?. 

e?  wa5n  den  niht  gcvicle,    die  er?  wi??en  lie?, 

da?  er  wolle  herverten    hin  ze  Sclande, 

fö  fich  der  winter  herte    verendet  hete,  ze  rechen  flnen  anden. 
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670.  Mit  ahtzic  tüfent  beiden    hete  er  fich  befant. 

von  liuten  wart  fo  laere    ze  Alzabe  dasj  lant. 

die  künege  von  den  Moeren    hervcrte  fwuoren. 

fi  beliben  fumeliche,    die  andern  nach  des  küneges  willen  vuorcn. 
071.  f  Hin  zc  Selande    lic^  er  widerfagen.  '^ 

da'i  was  dem  viirften  ande.    von  fchulden  mohle  er/,  klagen, 

wan  er  nie  verdiente    der  riehen  künege  ha^. 

der  marke  und  finer  bürge    hie^  er  hüelen  defle  ba^. 

672.  Er  klagele  C5j  finen  vriunden,    fwä  er  die  vant, 

da;  man  im  brennen  woltc    und  wüeften  fln  lant. 

fwaij  er  zc  gcbene  halte,    daij  was  nach  dienfte  veile. 

die  gerne  folt  enpfiengen,    den  kam  c^  warne  gar  ze  heile. 

673.  Gen  des  meien  ziten    fi  komen  über  fc 

die  helde  ü;  Abakie    und  die  von  Alzabe, 

fam  fi  gewalticlichen    der  weite  ze  ende  wollen. 

vil  gelfer  vuor  dar  under,    die  man  fider  quelle  mit  der  moltcii. 

674.  In  lant  daij  Herwiges    würfen  fi  den  brant. 

fwajj  er  da  helfe  halte    an  vriunden  befant, 

die  bat  er  mit  im  rilen.    fi  huoben  flürme  grimme. 

fi  kouften;  mit  dem  verhe    fwa;  man  in  gap  golt  filber  oder  gimme. 

675.  Dem  recken  ü;  Selande    was  fin  fchade  leit. 

er  was  ein  hell  zen  banden,    ahi  wie  er  ftreit, 

unzc  er  gar  tungte    da:^  velt  mit  den  töten. 

die  alten  es  alfö  jungte,    da  wart  gefunder  houbte  vil  verfchröten. 

676.  Der  flrit  werte  lange,    des  lac  da  maneger  toi. 

Herwic  der  edele    kam  in  grö^e  not, 

da;  er  üf  fine  marke    muofe  fit  entrinnen. 

da;  lant  rouch  allenthalben,    da;  enbot  er  Gudrun  der  küniginne. 

677.  Die  boten  hie;  er  rilen    in  da;  Hctelen  lant. 

fi  vuorn  mit  manegem  trahene,    die  er  hete  dar  gefant, 

da;  fi  diu  maire  fageten.    do  [i  Hetelen  gefähen, 

dem  vil  riehen  künege    fi  alles  leides  äne  vrume  verjähen. 

678.  Swie  er  fi  fsehe  gebären,  fo  enpfleng  ers  alfö  wol, 

als  man  in  vremeden  landen    vriunde  fol. 

er  vrägte,  wie  fi  koemen    von  ir  herren  lande, 

fit  man  im  brach  die  bürge  .  und  im  die  marke  in  allen  enden  brande. 

679.  Si  fprächen:  »mit  forgen    fi  wir  gevaren  dan. 

äbent  unde  morgen    die  Herwiges  man 

die  urbornt  fere    die  gäbe  mit  ir  libe. 

fi  werbent  valle  umb  ere.    des  hoert  man  bi  in  weinen  vil  der  wibe.« 
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680.  Do  fprach  der  künic  Hetele:    »get  vür'die  vrowen  f!n. 

fwa^  diu  gebiutet,    da?  fol  alle^  fln. 

bitet  fi  uns  rechen    den  fchaden  in  dem  lande, 

fö  dienen  wir  iu  gerne,    e?  wirt  vil  wol  gerochen  gar  fin  andc.« 

681.  £  dai  die  boten  giengen    vür  die  fchoenen  raeit, 

dö  fähen  da  die  Hute    wol  ir  herzen  leit. 

des  troute  niht  erbeiten    Gudrun  diu  here. 

dö  hie?  fi  nach  in  fenden.    fi  klagete,  da?  verloren  wserc  ir  cre. 

682.  Die  boten  vür  (l  komen.    mit  triwcn  tete  (i  da?, 

da?  diu  magct  edele    weinende  fa?. 

fi  vragte,  wie  fi  fchiedcn    von  ir  lieben  manne: 

ob  fi  in  lebende  lie?en,     do  Ci  von  im  fchieden  danncn. 

683.  Dö  fprach  dar  under  einer:    »wir  lie?en  in  wol  gefunt. 

fit  wir  vuoren  danncn,    uns  cnift  niht  kunt, 

wie  mit  im  geworben    haben  die  von  Mörlande. 

ir  was  vil  verdorben:    fi  täten  niht  wan  rouben  mit  dem  brande. 

684.  Nu  hoere,  maget  edele,    wa?  dir  min  herrc  cnböt. 

er  undc  fine  beide    fint  in  gr6?er  not. 

l'i  vürhtent  tegelichen,    fi  vliefen  lib  und  ere. 

nü  wil  min  herre  Herwic    verfuochen  dtne  triwe,  maget  here.« 

685.  Von  fedcle  fiuont  dö  Gudrun    diu  fchocne  meit.  f/'''- 

die  fchaden  wurden  beide    dem  künege  gefeit, 

man  flüege  ir  die  liutc    und  braeche  ir  bürge  witcn. 

fi  bat  ir  vater  Hetelcn    zuo  des  künec  Herwlges  helfe  rlten. 

686.  Mit  weinenden  ougen    fi  ir  vatar  umbeflö?. 

»hilfä,  künic  here!    min  fchade  wirt  alzc  grö?, 

e?  enwellen  dine  degenc    mit  williclichen  banden 

helfen  mlncn  vriunden.    ja  kan  c?  nieman  anders  fö  geanden. « 

687.  »Da?  lä?e  ich  durch  nieman,    da?  wil  ich  dir  fagen,  "9i* 

ich  enhelfe  Herwige    in  vil  kurzen  tagen. 

ich  wil  din  fchaden  grö?en,     fo  ich  befte  mac,  verenden 

und  wil  nach  Waten  dem  alten    unde  nach  den  andern  fenden. 

688.  Der  bringet  von  Stürmen    alle  die  er  hat.  ^«t 

gevreifchet  e?  her  Mörunc,    wie  e?  in  dem  lande  ftät, 
der  mag  uns  guoter  beide    wol  tiifcnt  gevüeren. 
die  vindc  werden  innen,    da?  wir  uns  under  helme  türren  gerücrcn. 
(i89.  Hörant  von  Tenemarkc    fol  uns  üf  den  wegen 
driu  tilfent  rittcr  vüeren.    Irolt  der  degcn 
fol  al  da?  gefinde    nach  dem  vancn  wifen. 
ouch  kamt  ir  bruoder  Ortwin.    fö  mac  min  tohter  unfer  helfe  prlfen. 
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690.  Boten  riten  gähes ,    die  Mä  fände  diu  meit. 

fl  weften  niht  fö  nahes,    alle  die  ir  leit 

mit  helfe  wolten  büesjen,    den  bot  fi  michel  ere. 

fi  künde  heldc  griie'^en.    des  kam  der  recken  vil  defte  mere. 

691.  Der  meide  muoter  Hilde    diu  fprach  wol  dar  zuo: 

wfwer  under  fmem  fchilde    willicllchen  tuo 

helfe  dinen  vriunden,    fo  fi  riten  hinnen, 

im  fol  fin  mite  geteilet    fwa^  wir  immer  mer  gewinnen.« 

692.  Dö  flöj  man  üf  die  kiftcn.    hin  ze  hove  man  truoc, 

der  fi  da  inne  wiften,    harnafche  genuoc 
genagelet  wol  mit  ftäle.    der  filberwi^en  ringe 
bräht  man  vil  den  beiden,    des  vreute  fich  diu  junge  küniginne. 
693-  Der  wirt  wol  tüfent  beiden    gap  ros  unde  wät. 
diu  zugens  ü^  den  felden,     fo  fi  der  olle  hat, 
der  vehten  wolte  riten    ze  langen  fträijen. 
fwa^  ir  der  künic  hsete,     der  wolte  er  wenec  da  hcirac  vcrläijen. 

694.  Der  wirt  urloubes  gerte    von  finem  wibe  dan. 

Hilde  unde  ir  tohter    weinen  dö  began. 

dö  fähcn  11  vil  gerne    beide  mit  im  riten. 

fl  fprächen:  »got  von  himele    lä^e  iuch  lob  und  ere  erftriten. « 

695.  Do  fi  nü  komen  wären    vür  da^  bürge  tor, 

vil  fingender  knappen  man  hörte  dar  vor, 
die  fich  in  herten  ftriten  roubes  verfähen. 
fl  muoften  verre  riten.    ja  wären  in  die  vinde  niht  ze  nähen. 

696.  An  dem  dritten  morgen    dö  kam  in  harte  vruo 

Wate  der  vil  alte    mit  tüfent  beiden  zuo. 

an  dem  fibenden  morgen    dö  kam  von  Tenelande 

Hörant  mit  vierzic  hundert,    nach  den  diu  fchoene  Gudrun  fände. 

697.  Von  Wäleis  der  marke    kam  Mörunc  der  degen. 

durch  fchoener  vrowen  liebe    wolte  er  ftrites  pflegen. 

er  brähte  funder    zweinzic  hundert  manne. 

die  vuoren  wol  gewäfent    und  riten  alle  vrcelichen  dannen. 

698.  Der  küniginne  bruoder,    der  degen  Ortwin, 

üf  des  wa^^ers  vluote    vuort  er  der  fwefter  fln 

wol  vierzic  hundert    recken  oder  mere. 

weften^  die  von  Alzabe,    fö  mühten  fl  in  vürhten  lere. 

699.  Do  fi  im  ze  helfe  kömen    Herwige  und  flnen  man, 

dö  was  im  miffelungen.    fwes  er  ie  began, 

dar  an  er  fchaden  grölen    vil  ofte  muofte  enpfähen 

mit  finen  ftrilgenöjen.    fl  riten  finem  burctor  dicke  nähen. 
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700.  Sich  huop  von  küneges  künne    vil  gro?  ungemach. 

da^  man  da  die  porten  und  veften  bürge  brach, 
da^  kam  von  untriuwen  und  gröjjem  überrauote. 
fwen  man  dar  an  ervindet,    dem  vervähet  man  Ci^  niht  ze  guote. 

701.  Die  boten  gähes  vüeren,    Herwige  Taget  man  da^. 

die  vinde  begunden^  rücren    vil  vafte  durch  ir  ha? 

vil  manegen  äbent  fpäte     unde  manegen  morgen. 

dö  feie  allenthalben    Herwiges  helfe  zen  vinden  unverborgen. 

702.  Do  e?  die  von  Karadie    gevriefchen,  in  was  leit. 

da?  wären  zwene  künege,     den  ir  arbeit 

kom  ze  unfanften  maeren,    do  Hetelc  der  hcrre 

mit  flnen  beiden  maeren    geftrichen  was  nach  in  vil  harte  verre. 

703.  Durch  da?  fi  vriunde  wären,    11  rihten  fich  ze  wer. 

man  fach  fö  gebären    von  Morlant  da?  her, 

fam  fi  durch  vehten  wollen    niemen  dan  entwichen.  - 

die  es  mit  in  pfkgcn  folten,    die  muoi'e  e?  maneger  arbeite  riehen. 

704.  Wate  der  vil  küene    kam  mit  grö?er  kraft. 

e?  hete  dar  gevüeget    grö?c  ritterfchaft 

Gudrun  diu  fchoene    Herwige  ir  manne. 

fwie  fi  da  würben,    fi  riten  fit  vroelichen  danncn. 

705.  Swie  fi  beiden  hie?en,    die  von  Morlant 

dringen  fich  niht  lie?en.    an  in  was  wol  erkant, 

il  wahren  ie  die  heften    von  allem  ertriche. 

fi  gäben  andern  geften    vil  ofte  herberge  fchedeüche. 

706.  Herwic  von  Sewcu    wolte  fich  crholn 

an  den  von  Alzabe.     dar  umbe  muoften  doln 

die  herren  ze  beiden  fiten,    wunden  vil  ir  mägc 

gewunnen  ze  allen  zitcn.    fin  mohte  den  künic  Hetelen  wol  betragen. 

707.  Do  fi  zefamene  wären,    von  den  ich  hän  gefeit, 

komen  mit  ir  krefteu,    änc  vreude  leit 

beten  ze  allen  ziten    die  recken  unde  forgen, 

wa?  in  die  naht  gefchajhc.    fi  dähtcn  »wie  geleben  wir  den  morgen!« 

708.  Dri  veltftürme    fi  mit  den  Moeren  ftriten. 

dö  beten  vridc  die  bürge    nach  ritterlichen  fiten, 
fi  teilten?  mit  den  fwerten    und  mit  den  fpercn  fere. 
vrides  (\  niht  gerlen.    des  gewunnen  fi  der  wunden  defte  mere. 
7(M).    Die  gefte  zuo  den  künden    des  körnen  fi  niht  abe, 

Ci  enflriten  ze  allen  ftunden.    des  muofte  ir  beftiu  habe 

der  kreftc  da  beliben,    dö  fis  niht  wolten  lä?en. 

da?  fagct  man  fchoenen  wibcn.    die  bcgunden  weinen  äne  inä?en. 
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710.  Wag  Wate  der  küene    in  fturme  da  geftrcit! 

er  was  vil  wifc,    dag  er  diu  herzen  leit 

ofte  vremeden  geften    mit  fchaden  vrumte  nälien. 

fi  wa;ne  in  ze  allen  zitcn    mit  finen  beiden  bi  den  heften  fähen. 

711.  Hörant  von  Tenemarke    vrum  was  er  genuoc. 

wag  er  helme  ftarke    mit  flncr  hant  durchfluoc! 

ouch  vergag  er  feiten    der  vil  liebten  hrünne. 

fi  muoften  fin  engelten.    er  tete  den  vinden  die  dicken  fchar  vil  dünne. 

712.  Mörunc  der  fnelle    dicke  über  rant 

mit  ellenthaftem  muote  ftrakte  er  fine  hant. 
er  wolte  niht  entwenken  den  von  Mörlande, 
den  edelen  künegen  riehen,    an  den  räch  er  den  Herwiges  anden. 

713.  Hetde  der  riebe    durch  dag  in  dar  gefant 

bete  fin  fchoene  tobter    in  Herwigcs  lant, 

dag  erg  vriden  foltc,    fit  tete  er  in  der  mäge, 

der  gerne  leben  wolle,    der  mohte  im  finc  marke  ligcn  lägen. 

714.  Herwic  ftreit  da  felbe,     dag  nieman  künde  bag , 

vor  porten  unde  an  velde.    da  von  vil  dicke"liag 

wart  im  fin  houbet    von  fwcige  ander  ringen. 

ir  wart  da  vil  betoubet,    die  in  bin  binder  wänden  dringen. 

715.  Wigäleis  der  guote    tete  den  geften  leit. 

von  Tcnclant  her  Fruote    fö  ritterlichen  ftreit, 

dag  man  ims  danken  mohte    von  fcbulden  wol  nach  ereo. 

in  fturme  er  wol  gelobte,    man  gevriefch  nie  alten  recken  alfö  heren. 

716.  Ortwin  der  junge,    der  bell  üg  Ortlant, 

dag  fprach  im  manec  zunge,     dag  küener  beides  hant 

nieman  in  den  ftriten    als  voUecliche  trüege. 

man  fagete  ze  allen  ziten,    dag  er  die  ungevücge  wunden  fiüege. 

717.  Si  beten  tage  zwelve    mit  forgen  nü  gcftriten. 

die  Hetelen  beide    fach  man  mit  hcrten  fiten 

ofte  vor  dem  künege    liebte  fchilte  houwen. 

da  von  die  ftolzen  Meere    bete  ir  bervart  fere  gerouwen. 

718.  Am  drizchcnden  morgen    vor  vruomeffezit 

fprach  Sivrit  mit  forgen:    »febet,  wag  hie  lit 
unfer  guoten  recken.«    der  künec  von  Mörlande 
nach  vil  höber  minne    lieg  img  alfö  fere  enblanden. 

719.  Er  bcgunde  raten    mit  den  von  Karade 

(wie  gerne  fie  eg  täten    und  die  von  Alzabe!) 

riten  in  eine  vefte,    da  fi  genefcn  künden, 

dag  fi  die  werden  gefte    niht  al  gemeine  erflagen  vunden. 
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720.  Si  wichen  von  dem  ftrite    zc  einem  wajjijer  dan, 
da  zc  einer  fite    ein  großer  pflüm  ran. 
dö  fi  begundcn  riten,    da^  fi  entwichen  wollen, 
do  fach  man  mit  in  ftrlten    die  in  gemaches  niht  gunnen  lollen. 

7"21.  Der  künic  von  den  Moeren    ze  Hetelen  gereit. 

man  mohte  dasj  wol  hoeren,  fwa?  er  ie  geftrcit, 
da:;  was  ein  anegcnge,  fit  er  den  hete  vunden, 
der  im  finer  mäge    als  manegen  lazte  mit  vil  tiefen  wunden. 

722.  Von  Hegelinge  Hetele    und  herre  Sivrit 

die  täten  da'^  fi  künden    mit  höchvertem  fit. 

durchhowen  lichte  fchildc    fach  man  vor  ir  hendcn. 

der  künic  von  den  Moeren    der  muos  von  dem  von  Tenclande  wenden. 

723.  Do  fchuüfen  ir  geligere    die  von  Tenelant.  oi(l   .ki  ' 

da  ift  niht  rede  widere:    da  von  man  fit  bevant 

die  vil  küene  gefte    in  vii  maneger  fwcEre. 

fwie  guot  in  was  ir  vefte,    iegücher  doch  da  heimc  gerner  wsere. 

724.  Dö  wären  da  befe^^en    mit  der  vindc  kraft 

die  beide  fö  verme^^en,    da^  fi  die  ritterfchaft, 
fü  man  es  an  ^  gertc,    niht  wol  gegeben  künden, 
fi  werten  ir  herberge    fö  fi  aller  bcfte  künden. 

XIV.   AVENTIURE, 

WIE  HETELE  BOTEN  SANDE  ÜZ  HERWIGES  LANDE. 

725.  Do  enböt  hin  heim  Hetele,    dai^  fi  niht  folten  klagen. 

den  fchoenen  vrowen  cdele    hic^  er  da^  fagen, 

in  wajre  wol  gelungen    in  ftürmen  unde  in  ftrlten, 

alten  unde  jungen,    fi  folten  ir  gcnendicliche  biten. 

726.  Und  hiar,  in  da^  künden,    da?  er  in  gefae-^e  lac 

mit  allen  den  finen.    da  man  dienen  pflac 

der  fchoenen  Gudrunen    und  Herwige  ü?  Selande, 

fi  täten,  da?  fi  künden,    aller  tcgeliche  mit  ir  banden. 

727.  Hüte  diu  fchocnc    wünfchcn  dö  began 

gelückes  Herwige    und  allen  finen  man, 

da?  in  nach  ir  erc    müefte  wol  gelingen. 

»da?  gebegot,«  fprach  Gudrun,  »da?fiunfervriunt  gcfunde  wider  bringen.« 

728.  Dö  lie?en  die  von  Stürmen    ninder  üf  den  fe 

die  von  Mörlande    und  die  von  Alzabe. 

fi  muoften  angcfllichen    bi  in  da  türcn. 

an  Waten  unde  an  Fruoten    hetcn  i\  vil  übelc  nächgeburen. 


^■31    76    i& 

729.  Hetele  fwuor  des  eide,    er  keemc  nimmer  dan 

und  rümle  in  niht  die  beide,     unz  er  und  fine  man 

ze  gtfel  da  gewunnen     die  von  Morriche. 

fi  wären  unverfunnen.    llt  Jiam  in  ir'hervart  fchedeliche. 

730.  Diu  fpehe  Hartmuotes    was  dar  gefant 

(il  goumten  da  niht  guotes)    von  Ormanieiant. 

n  fpehelen  ze  allen  ziten,    wa^  da  würde  ervunden. 

in  flürmen  unde  in  ftriten    Hetelen  fl  deheines  guotes  gunden. 

731.  Si  fähen,  funder  fcheiden    hie  befe^iren  lac 

(da^  mohte  im  vil  wol  leiden    naht  unde  tac) 

der  künec  ü^  Karadine,    der  edelen  Moere  herre. 

im  kom  vil  wenec  helfe,    fln  lant  diu  lagen  von  im  gar  ze  verre. 

732.  Die  boten  ilten  widere    in  Ormanieiant, 

die  Ludewic  unde  Hartmuot    heten  dar  gefant. 

die  fageten  in  da  heime    diu  lieben  maere, 

da^  Hetele  unde  Herwic    vil  unmüe^ic  in  dem  ftrite  waeren. 

733.  Der  lieben  maere  in  dankte    der  voget  von  Ormandin. 

»kunnet  ir  mir  befcheiden,    wie  lange  mac  dasj  fin, 

da^  die  von  Karadine    fin  in  Selande 

bi  ir  widerwinnen    oder  wanne  fi  volrechcn  ir  anden?« 

734.  Do  fprach^der  boten  einer:    »her  künec,  diu  rede  ift  war: 

fi  müe^en  da  beliben    lenger  danne  ein  jär. 

die  von  Hegelinge    wellent  fi  niht  lä^en. 

fi  hänt  fi  fö  befcjj^cn ,     da^  fi  nindert  mugen  zuo  den  fträ?en. « 

735.  Do  fprach  von  Ormanie    der  fnelle  Hartmuot: 

»daij  mich  fö  vrie    höhe  gedanke  tuont! 

fit  fl  fö  fint  befej^en,    da^  fi  müeijen  ftriten, 

e  Hetele  wider  kceme,    wir  folten  hin  ze  Hegelingen  riten.« 

736.  Ludewic  unde  Hartmuot    vereinten  fich  fä, 

ob  n  recken  haeten    zehen  tüfent  da, 

da^  fl  Gudrunen    wol  dannen  möhten  bringen, 

e  Hetele  wider  kaeme    mit  finen  beiden  hin  ze  Hegelingen. 

737.  Des  was  dö  vil  genoetic    diu  alte  Gerlint, 

wie  fi  da^  rechen  mühte,    da^  Hetele  fin  kint 

verfagete  fmächlicbe    ir  lune  Hartmuote. 

fi  wunfchte,  dajj  fi  bähen    folte  beide  Waten  unde  Fruoten. 

738.  Dö  fprach  diu  tiuvelinne:    »nü  gebet  ir  grölen  folt. 

weit  ir  riten  hinnen,    min  filber  und  min  golt 

da^  wil  ich  geben  recken    und  wil?  entfagen  vrouwen. 

ja  enruohte  ich,  obe  e;  Hetelen    unde  Hilden  haete  nü  gerouwen.« 
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739.  Do  fprach  der  herre  Ludewlc:    »wir  fuln  in  Normandin  ■''•    '• 

brücven  herverte    mit  den  recken  min. 

ich  trowe  wol  gewinnen    zweinzic  tüfent  manne 

in  vil  kurzen  zitcn.    da  mite  fö  vüern  ouch  Gudrunen  dannen. « 

740.  Do  fprach  der  junge  Hartmuot:    »und  möhte  da?  gefchehen, 

da?  ich  die  Hilden  tohter    folte  hie  gefehen, 

da  vür  ich  niht  nserae    ein  wite?  vürften  riche, 

da?  uns  beiden  zaeme    einander  bi  ze  ligene  vriuntliche. « 

741.  Räten  alle  ftunde    mit  vli?e  man  began, 

wie  man?  gevüegen  künde.    Ludewic  gewan 

ein  her,  da?  wolte  er  vüeren    hin  zen  Hegelingen. 

wie  folte  Hilde  wi??en,    da?  ir  da  von  folte  raiffelingen? 

742.  Swä  mitQ  und  immer  mohte    da?  Ludewiges  wip, 

fl  bete  in  ir  ahte,     der  Gudrunen  lip 

folte  ze  Orraanle    bi  Hartmuote  erwarmen. 

n  vlei?  fich  des  ze  wäre,    er  umbeflü??e  fi  mit  finen  armen. 

743.  Ludwic  ze  Hartmuote    finem  fune  fprach: 

»nu  gedenke,  degen  guote,    wir  müe?en  ungemach 

haben  e  wir  bringen    die  liute  von  den  felden. 

fun,  gebet  den  geften,     fö  gibe  ich  hie  heime  minen  beiden.« 

744.  Si  teilten  grö?e  gäbe  -  wider  unde  dan , 

da?  man  da  ze  Swäbe    folhe?  nie  gewan 

von  roffen  und  von  foumern,    von  fatelen  unde  fchilten. 

ich  waen  fi?  gerne  taeten.    ja  vant  man  Ludewigen  nie  fo  milten. 

745.  Si  bereiten  fich  dräte    zuo  in  verre  dan. 

die  guote  fchifliute    Ludewic  gewan, 

den  die  merfträ?e    ze  rehte  wären  künde. 

fi  muoften  arbeiten    nach  dem  hohen  folde  durch  die  ünde. 

746.  Etelicher  mä?c    wurden  fi  bereit. 

lant  unde  fträ?e    da  wart  e?  hin  gefeit, 

da?  Ludewic  unde  Hartmuot    von  ir  lande  wollen. 

fl  heten  doch  grö?e  forge,    wie  fi  hin  ze  Hegelingen  komen  folten. 

747.  Dö  fi  zem  ftade  kämen,    bereit  man  da  vant 

diu  fchef,  diu  fl  da  folten    tragen  üf  den  fant. 

geworht  wärens  vefte    von  Gerlinde  guote. 

des  alles  niht  enweftc    her  Wate  der  alte  noch  Fruoto. 

748.  Mit  dri  und  zweinzic  tüfent    fl  vuoren  über  fc. 

e?  was  nach  Gudrunen    Hartmuote  wc. 

dem  tele  er  wol  geliche    mit  allen  flnen  mägcn. 

er  begundc  künic  Hetelen    mit  urliuge  groe?lichc  lägen. 
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749.  Si  enwiften,  wie  fi  möhten    dar  bekomen  fint. 

des  kam  in  arbeile  mancgcr  muoter  kint. 
ja  truogen  fi  die  ünde  neben  Nortlande, 
e  e^  Hetele  ervünde,    da^  fi  die  Hilden  burc  wol  erkanden. 

750.  Wol  inner  zwelf  milcn    kam  Hartmuotes  her 

in  den  felben  wilen    ab  dem  tiefen  mer 

ze  Hegelinge  lande    die  mä^e  wol  fö  nähen, 

da?  fi  palas  unde  turne    in  der  fchoenen  Hilden  bürge  fähen. 

751.  Ludwic  von  Normandine    der  hie?  üf  den  fant 

die  anker  nider  lä;en.    dö  bat  ers  alle  fant, 

da?  n  nider  gähten    fö  fi  beldift  künden. 

e?  was  da  bi  fo  nähen:    fi  vorhten,  da?  e?  die  Hegelingc  ervunden. 

752.  Dö  fi  nü  getruogen    und  vuorten  ab  der  vluot, 

^     vil  fchilde  fi  befluogen    und  manegen  heim  guot. 
fi  rihten  fich  zc  ftrite:    ir  boten  fi  dö  fanden, 
fi  verfuohten,  ob  fi  iht  vunden    vriunde  in  dem  Hetelen  lande. 

XV.    AVENTIURE, 

WIE   HARTMÜOT  GUDRUN  MIT   GEWALTE   NAM. 

753.  Hartmuot  hie?  riten    fine  boten  dan. 

dö  wart  der  fchoenen  Hilden    fchiere  kunt  getan 

und  ir  lieben  tohter:    mühte  e?  fich  gevüegen, 

fö  tKte  er  nach  ir  minne,    des  fi  wol  beide  ze  rehte  mühte  gcnüegen. 

754.  f  Ob  fi  in  minncn  wolte,    als  er  ir  e  enböt 

(mit  gedanken  was  im    vil  dicke  nach  ir  not), 

da?  wolte  er  immer  dienen    die  wile  er  mühte  leben. 

fines  vater  erbe    wolte  er  Gudrunen  geben. 

755.  Ob  fi  des  niht  entaete,    fö  wa^re  er  ir  geha?. 

da?  er  die  maget  bsete,    da  von  verfuohte  er  da?, 

da?  ers  äne  urliuge    zc  lande  wolte  bringen 

die  fchoenen  juncvrouwen.    des  hete  der  küene  Hartmuot  gedingen. 

756.  »Widerredet  fi?  danne,«    fprach  dö  Hartmuot, 

»fö  faget,  da?  ich  niht  nseme    deheincr  flahte  guol, 
ich  enbringe  e?  üf  die  zite,    e  ich  von  hinnen  fcheide, 
da?  ich  der  fchoenen  Gudrun    wol  mache  riche  ougen  weide. 

757.  Mine  boten  biderbe,    ir  fult  ir  fagen  me: 

ich  kume  nimmer  widere    üf  den  breiten  fe, 

ich  welle  mich  lä?en    hie  e  zchouwen, 

mir  cnvolge  hinnen    von  Hegelinge  diu  fchoene  juncvrouwe. 


738.  Ob  fi?  gar  verfprechc,    da?  fi?  niht  entuo, 

n  fol  mich  fchcn  rlten    mit  minen  recken  zuo. 

zweinzic  tüfcnt  helde    wil  ich  belibcn  la;en 

vor  Ilcgelingc  bürge    veigc  beidenthalben  von  der  ftrasje. 

759.  Da?  Hctele  Wigälcife    des  gcvolget  hat 

unde  Waten  dem  alten,    da?  wir  niht  haben  rät 

fö  maneger  langen  reife    her  ze  Hegelingen, 

des  Wirt  vil  mancc  weife,    ich  wil  e?  an  ein  ende  gerne  bringen. « 

760.  Die  boten  riten  dräte    dannen  (des  was  zit) 

nach  Hartmuotes  rate    vür  eine  burc  wit. 

diu  hie?  ze  Matcläne:    vrou  Hilde  fa?  dar  inne. 

c?  was  vil  wol  getane    ir  tohter  diu  junge  küniginne. 

761.  Zwene  riche  grävcn    hete  er  dar  gefant 

(die  brähte  er  mit  im  über  mer    ü?  Ormanielant), 

da?  fi  fagetcn  Hilden    fin  dieneft  vli?iclichen. 

er  wolle  niht  erwinden:    er  wolte  ir  dienfte  niht  entwichen. 

762.  Da?  fi  im  der  maget  gundc,    da?  er  die  vrowen  guot 

■hfBte  vor  in  allen    (dannoch  ftuont  im  der  muot 

ie  üf  höhe  minne).    fi  foltc  es  wol  genic?en, 

da?  fi  fö  edel  wa;re.    in  folte  ir  ze  dienen  nimmer  verdrie?en. 

763.  Die  der  vrowen  pllägen,    den  wart  da?  gefeit, 

da?  da?  ingcfiudc    von  Ormanic.  reit 
durch  gewerbcs  willen    hin  zc  Matalänc. 
vrou  Hilde  hie?  fi  fvvigen.    des  erfchrac  diu  wol  getane. 
76i'.  Die  Hilden  fchatfere    flu??en  üf  da?  tor, 

fwer  dar  komen  waere,    da?  man  den  da  vor 

niht  lenger  foltc  lä?en.    man  cntflö?  die  porten  witen. 

die  boten  Hartmuotes    hie?  man  dö  in  Mataläne  riten. 

765.  Ze  fehene  ii  dö  gerten    da?  Hetclen  wip. 

die  helde  fl  des  werten,    die  ir  fchoencn  lip 

foltcn  behüctcn    nach  des  küneges  ercn. 

man  lie?  fi  feiten  eine    Hüten  und  ouch  Gudrun  die  heren. 

766.  Dö  nü  ze  hovc  kömen    die  Hartmuotes  man, 

Hilde  diu  fchocnc    grüe?cu  fi  bcgan. 

fam  tete  in  hohem  muotc    vrou  Gudrun  diu  here. 

diu  cdele  und  diu  guotc    minie  den  guolcn  Herwigen  fere. 

767.  Swie  crbolgcn  fi  in  wahren,    fchenkcn  man  in  hie? 

den  boten  vor  den  m«ren.    vrou  Hilde  fi  fizen  lic? 

vor  ir  und  vor  ir  tohter.    wa?  fi  dar  wollen, 

des  vrägt  diu  küneginnc,    wan  fl  fis  niht  verdagen  foltcn. 
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768.  Vil  gezogenUche    von  dem  fedele  fluont 

alle^  da?  gefinde,    fö  Hoch  boten  tuont. 

fi  fageten,  wa?  fi  wollen    ze  Hegelinge  lande: 

da?;  fi  ir  hcrre  Hartmuot    nach  der  fchoenen  Gudrun  dare  fände. 

769.  Do  fprach  diu  maget  edele:    »ich  wil  des  haben  rät, 

da?  der  küene  Hartmuot    bi  mir  niht  enftät 

vor  unfer  beider  vriunden    under  küneges  kröne. 

er  ift  geheimen  Herwic,    dem  ich  Ans  guoten  willen  gerne  lone. 

770.  Dem  bin  ich  beveftent:    ich  lobete  in  ze  einem  man. 

er  nam  mich  ze  wibe.    dem  recken  ich  wol  gan 

fwa?  im  immer  künde    gefchehen  größer  ere. 

alle  mine  ftunde    ger  ich  üf  minne  deheines  vriundes  mere. « 

771.  Do  fprach  der  boten  einer:    »iu  hie?  her  Hartmuot 

fagen:  des  er  dinget,  ob  ir  des  niht  entuot, 
da?  ir  in  mit  finen  recken  fehet  ze  Mataläne 
an  dem  dritten  morgen. «    des  erlachte  diu  wol  getane. 

772.  Die  boten  wolten  dannen.    urloubes  hört  mans  gern 

die  zwene  riche  gräven.    vrou  Hilde  hie?  fi  wem, 
fwie  vremede  fi  ir  waeren,    ir  gäbe  riche, 
der  n  doch  niht  nämcn.    die  boten  würben  lifticliche. 
77.3.  t  Die  Hetelen  recken,     den  boten  faget  man  da?, 
da?  fl  vorhten  kleine    ir  zorn  unde  ir  ha?, 
ob  fl  niht  wolten  trinken    des  küneges  Hetelen  win , 
man  fchankte  mit  dem  bluote    ime  und  den  recken  fln. 

774.  Dö  brähten  difiu  maere    die  boten  an  die  ftat 

hin  widere,  da  fl  Hartmuot    von  im  riten  bat. 

dö  lief  er  in  engegene    und  vrägte,  wie?  ergienge: 

ob  fi  diu  edele  Gudrun    durch  finiu  maere  iht  vrütche  enpfienge. 

775.  Ir  einer  fprach  zem  recken:    »iu  ift  alfö  verfeit, 

6?  habe  einen  vriedel    diu  herliche  meit, 

den  fi  im  herzen  minne    vor  aller  flahte  diete. 

weit  ir  ir  win  niht  trinken,    fö  fchenket  man  iu  hei?e?  bluot  ze  miete.« 

776.  »Ach  miner  fchande!«    alfö  fprach  Hartmuot. 

»in  minem  herzen  ande    mir  difiu  rede  tuot. 

nach  be??eren  vriunden    darf  ich  nimmer  vrägen, 

dan  der  mir  helfe  ftriten.«    dö  fprungen  üf  die  bi  dem  ftade  lägen. 

777.  Ludewic  unde  Hartmuot    fich  huoben  mit  ir  fchar 

mit  vanen  üf  gerihtet    vil  zornecllchen  dar. 

man  kös  üf  Mateläne    ir  zeichen  fchinen  verre. 

dö  fprach  diu  wol  getane:    »wol  mich!  da  kumet  Helele  min  herre.« 
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778.  Si  bekanten,  da^  e?  waere     des  wirtes  zeichen  niht. 

»ach  größer  fwaere,    diu  hiute  hie  gefchiht. 

uns  kument  grimme  gefte    nach  Gudrun  der  vrouwen. 

manegen  heim  vefte    fiht  man  noch  vor  äbent  zerhouwen.« 

779.  Die  von  Hegelingen    fprächen  Hüten  zuo: 

»fwa^  Hartmuoles  gefinde    hiute  hie  tuo, 

des  ful  wir  il  lezen     mit  vil  tiefen  wunden.« 

dö  hie?  diu  küniginne    diu  bürge  tor  verflieijen  an  den  ftunden. 

780.  Des  wollen  niht  volgen     die  küenen  Hetelen  man. 

die  des  landes  huoten,    die  hie3;en  binden  an 

ir  herren  zeichen,    zuo  in  ü?  der  vefte 

Hetelen  degene  wolten     flahen  die  vil  werden  gefte. 

781.  Die  fchranken,  die  man  folte    alle  nider  län, 

durch  ir  übermüete     wurden  üf  getan. 

da?  goumen  Hartmuotes    liefen  fi  in  verfmähen. 

do  die  erften  tn  drungen,    dö  kämen  in  ouch  die  leften  al  ze  nähen. 

782.  Mit  üf  geworfen  fwerten    vant  man  dö  dar  vor 

wol  tüfcnt  oder  merc,    die  vant  man  vor  dem  tor. 

dö  was  ouch  komen  Hartmuot    wol  mit  tüfent  mannen. 

fi  erbei?ten  an  die  beide:    man  hie?  diu  ros  fchiere  ziehen  danncn. 

783.  Si  truogen  fchefte  in  henden    mit  fnidenden  fpern. 

wer  möhte  den  ftrit  da  wenden?    fi  begunden  wem 

die  ftolzen  burgaere    mit  den  liefen  wunden. 

dö  kam  von  Ormanie    Ludewic  mit  beiden  fä  ze  ftundc. 

784.  Des  beten  vrowen  forgen,    dö  er  dort  her  reit. 

fi  fähen  unverborgen  finiu  zeichen  breit, 
bi  der  iegelichem  wol  driu  tüfent  manne 
körnen  dar  mit  zorne,    fwie  die  küenen  recken  fchieden  dannen. 

785.  Si  wurden  alle  unmüe?ic    dort  unde  hie. 

man  gefach  von  einem  lande     küener  recken  nie, 

danne  ouch  dife  wären    in  den  Hetelen  feUien. 

n  künden  wunden  vären.    fi  täten?  wol  mit  Hartmuotes  beiden. 

786.  t  Ludewic  der  küene,    der  voget  ü?  Orraandin, 

ü?  herten  fchildes  fpangen    fluog  er  röten  fchJn 
mit  finem  ftarken  eilen,    da?  er  in  brüften  truoc. 
die  finen  fpilgcfcllen    wären  küene  genuoc. 

787.  Dö  die  burga;re    wänden  vridc  hän, 

dö  kam  mit  beiden  mserc    näher  dar  gegän 

der  vater  Hartmuotes    da  her  von  Ormandinc. 

dem  beide  gunde  er  guotes.    da?  wart  des  tages  dicke  ze  fchlne. 

Gudrun.  ^  6 


@^    82    im 

788.  t  Den  ftolzen  burgseren    leiden  dö  began, 

da:;  fl  den  rät  liefen,    den  Hilde  bete  getan, 

diu  fchoene  vrouwe,     da^  Hetelcn  wip. 

des  fach  man  dürchel  fchilde    und  verlos  ouch  maneger  da  den  11p. 

789.  Ludewic  unde  Hartmuot     beide  wären  komen 

fö  nähen  zuo  einander,    fl  beten  wol  vernomen, 

da?  man  die  burc  vroun  Hilden     wolte  verfliegen. 

dö  giengens  mit  den  fchilden,     da?  fl  diu  zeichen  in  die  burc  fliegen. 

790.  Swie  vil  man  von  der  raüre     warf  und  gefchö?, 

des  nam  fi  vil  untüre:    ir  eilen  da?  was  gro?. 

fi  ahten  harte  kleine,    iwa?  man  da  fach  der  veigen. 

mit  großen  laffteinen    fach  man  der  beide  vil  geneigen. 

791.  Ludewic  unde  Hartmuot    körnen  in  da?  tor. 

vil  manegen  fere  wunden    lie?ens  dar  vor. 

des  begunde  weinen    ein  juncvrowe  fere. 

in  der  Hetelen  bürge     wurden  der  grö?en  fchaden  dannoch  mere. 

792.  Der  künec  von  Ormanle    der  was  vrö  genuoc, 

dö  er  und  ouch  die  fine  fins  landes  wäfen  truoc 
vür  den  fal  künic  Hetelen.  obene  durch  die  zinnc 
lie?  man  den  vanen  weihen,    des  trürt  diu  vil  here  küniginnc. 

793.  Mich  wundert,  wa?  doch  wffire     den  gcftcn  da  gefchehen, 

ob  Wate  der  vil  grimme     hajte  da?  gefehen, 

da?  Hartmuoles  beide    durch  den  fal  fö  giengen 

mit  famet  Ludewige,    da  fi  die  fchoenen  Giödrunen  viengen. 

794.  Wate  unde  ouch  Hctele    hseten?  fö  gewert, 

der  in?  gefaget  hajte ,    üf  helrae  fö  gebert 

mit  ir  guoten  fwerten,     da?  e?  nimmer  waere  ergangen, 

da?  fi  Gudrunen    ze  Ormanle  brachten  gevangen. 

795.  Swa?  man  da  vant  der  liute,    die  wären  ungemuot. 

fam  tajte  man  noch  hiute.    maneger  bände  guot, 

die  da?  wollen  rouben,    die  vuorten?  ü?  der  felde. 

da?  muget  ir  gelouben:    rieh  wurden  alle  Hartmuotes  beide. 

796.  Hartmuot  der  fnelle    ze  Gudrunen  gie. 

er  fprach:  »maget  edele,     ich  verfmähle  iu  ie. 

mir  und  mlnen  vriunden    folte  ouch  nü  verfmähen, 

da?  wir  hie  nieman  viengen.    wir  foltens  alle  flahen  unde  haben.« 

797.  Dö  redete  fi  niht  mere    wan:  wowe  vater  min! 

folteft  du  da?  wi??en,    da?  man  die  tohter  din 

gewalticlichen  hinnen    vüert  ü?  dinem  lande, 

mir  armen  küniginne     gefchaehe  niht  der  fchade  noch  diu  fchande.« 
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798.  Dö  fi  genoraen  haeten    fchaz  und  ouch  gewant, 

dar  zuo  man  Hilden  wtfte    bi  ir  wiijen  hant, 

die  guotcn  Mateläne    wollen  fi  verbrennen. 

fwa^  in  da  von  gefchaehe,    die  von  Ormanie  woltens  niht  erkennen. 

799.  Hartmuot  hie^  dö  lä^en    die  burc  unverbrant. 

des  iite  er  äne  mäj;e,     wie  er  rürat  da^  lant, 

e  da^  CT,  ervunden    die  mit  heres  kreften  lägen 

ze  Wäleis  bl  der  marke,    des  künic  Helelen  man  und  finc  mäge. 

800.  f  »Lät  den  roup  beliben,«    alfö  fprach  Hartmuot. 

»ich  gibe  iu  da  heime    mines  vater  guol. 

uns  ift  ouch  defte  lihter    ze  varne  üf  dem  fe. « 

gewalt  der  Ludewiges    tele  Gudrunen  we. 

801.  Diu  burc  diu  was  zerbrochen ,    diu  flat  diu  was  verbrant. 

do  hete  man  gevangen     die  heften  fo  man  da  vant. 

zwo  und  fehzic  vrouwen ,    vil  minnecliche  meide, 

die  vuorten  fi  von  dannen.    dö  was  der  edelen  Hilden  herzen  leide. 

802.  Wie  trurec  fi  liefen    des  wirtes  wine  ften! 

dö  ilt  diu  küniginne    in  ein  venfter  gen, 

dag  fi  nach  den  mageden     her  nider  möhte  fchouwen. 

noch  Helens  in  dem  lande    klagende  vil  manege  fchcene  vrouwen. 

803.  Rüefen  unde  weinen    vil  liute  man  da  vant. 

vrö  was  ir  deheine,    dö  mans  über  lant 

mit  der  Hilden  tohter    vuorte  ir  ingefinde. 

da;  gefchadcte  fit  in  alter    dar  nach  maneges  werden  ritters  kinde. 

804.  Hartmuot  der  brähte    die  gifcl  üf  den  fant. 

verbrennet  und  zervüeret     lieg  er  des  vürften  lant. 

eg  was  nach  flnem  willen    die  zit  wol  ergangen. 

Gudrun  unde  Hildeburc    vuort  er  mit  im  von  dannen  gevangen. 

805.  Er  wefte  wol,  dag  Hetele    in  dag  vierde  lant 

durch  urliuge  wa;re.    des  rümte  er  den  fant. 

er  was  niht  fö  gähes    von  den  Hegelingen, 

vrou  Hilde  bieg  diu  raaere    Hetelen  unde  flnen  vriunden  bringen. 

806.  Wie  rehte  klegeliche    fl  dem  künege  enböt, 

dag  im  da  heime  laegen     fine  ritter  löt. 

fi  haete  Hartmuot  gelägen    in  dem  bluote  touwen. 

fin  tohter  waere  gevangen:    da  mite  vuorte  er  manege  fchoene  vrouwen. 

807.  »Ir  boten,  faget  dem  künege,     dag  ich  vil  eine  bin. 

eg  ift  mir  komen  übelc.     mit  höchverte  hin 

vert  ze  flnem  lande    Ludewic  der  riebe. 

tüfent  oder  mere    ligent  vor  der  porle  jaemerllchc. « 


808.  Harlmuot  fich  dö  fchifte    fnelle  in  drin  lagen 

wider  üf  die  kiele,  fwa^  die  mohten  getragen , 
daij  heten  fine  recken  genomen  und  geroubet. 
des  künic  Hetelen  degene    wären  hie  vil  fchedeliche  betoubet. 

809.  Wie  fi  nü  gevüeren,    wer  möhte  iu  da^  gefagen? 

man  horte  in  ir  fegele    die'^en  undc  wagen, 

do  fi  gewendet  wären    von  des  küneges  lande 

zuo  einem  wilden  werde,     der  was  geheimen  da  zem  Wülpenfande. 

XVI.  AVENTIÜRE, 

WIE  HILTE  BOTEN  SANDE  HETELEN  UNDE  HERWIGE. 

810.  Hüte  diu  vil  here    ir  herze  undc  ir  fin 

dar  zuo  wante  fere,    wie  fi  gevrumte  hin 

ir  boten  deme  künege.      diu  herzenliche  leide 

gefchach  ir  von  Hartmuote.    der  lie^  ir  mit  jämer  ougen  weide. 

811.  Ir  manne  und  Herwige    diu  vrowe  do  enböt, 

ir  tohter  waere  gevangen,    ir  helde  waeren  tot 

und  halten  n  al  eine    mit  ungemüete  lä?en. 

ir  golt  und  ir  gefteine    vuorten  die  von  Ormanie  an  den  fträ^en. 

812.  Die  boten  riten  gähes    und  ilten  über  lant. 

fi  hete  in  großem  jämer  diu  vrowe  dar  gefant. 
an  dem  fibenden  morgen  fi  kämen  da  fi  fähen 
in  ir  grölen  forgen    die  Hegelinge  bt  den  Moeren  nähen. 

813.  Si  gäben  tegeliche    ritterfchcfte  vil. 

ouch  mohte  man  da  hoeren    maneger  hande  fpil, 

da^  fi  an  dem  legere    niht  dörfte  verdrießen. 

man  fachs  loufen  unde  fpringcn    undc  dicke  mit  den  fcheften  fehleren. 

814.  Dö  fach  von  Tenemarke    der  degen  'Hörant 

die  Hilden  boten  riten    zuo  in  in  da'ij  lant. 

er  fprach  zuo  dem  künege:    »uns  kument  niwiu  maere. 

got  gebe,  daß  uns  beiden    da  heime  niht  gefchehe  fchade  fwaere.« 

815.  Der  künec  in  gie  cngegene    felbe  da  ers  fach. 

zen  boten  ungcmuoten    gezogenliche  er  fprach: 

»fit  willekoraen,  ir  herren,     her  ze  difeme  lande. 

wie  gehabet  fich  min  vrou  Hilde?    faget  uns,  wer  iuch  here  fände.« 

816.  »Daß  tete  min  vrou  Hilde,     diu  hat  uns  her  gefant. 

din  bürge  fint  zebrochen,     verbrennet  ift  din  lant. 

Gudrun  ift  gevüeret    hin  mit  ir  gefinde. 

fchaden  alfo  großen    ich  waen  din  lant  niht  überwinde. 
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817.  Ich  klage  dir  noch  mere,    des  gct  uns  michel  not. 

diner  raäge  und  manne    lit  wol  tüfent  töl. 

din  fchaz  ift  gevüerel    ze  vremeden  künicrichcn. 

din  hört  ift  an  geriieret.    da;  ftet  fö  guoten  helden  lafterlichen.« 

818.  Er  vrägte,  wie  er  hie^e,    der  e;  hete  getan. 

dö  fprach  zno  dem  künoge    ein  des  recken  man: 

»der  eine  heilet  Ludewic    von  Ormanieriche, 

der  ander  heilet  Hartrauot.    die  körnen  uns  mit  helden  fchedelichc.« 

819.  t  Do  fprach  der  vürfte  Hetele:     »drumb,  da;  ich  im  verzech 

mine  fchoene  tohter  —    wol  wefte  ich,  da;  im  lech 

dem  künege  ü;  Ormanie    Hagene  fin  lant. 

dar  umbe  wgere  Gudrun    hin  zc  im  nach  eren  niht  gewant. 

820.  Man  fol  unfer  vinde     diu  maere  gar  verdagen. 

man  fol  fi  unfern  vriunden    heimlichen  klagen. 

nü  hei;et  uns  die  mäge    balde  here  bringen. 

e;  endörfte  guoten  recken    da  heime  nimmer  wirfer  gelingen.« 

821.  Dö  hie;  man  Herwigen    hin  ze  hove  gän, 

vriunde  unde  mäge  und  ander  küneges  man. 
dö  dife  guote  recken  ze  hove  komen  wären, 
man  fach  den  künic  Helelen     in  Tinem  muotc  Iruobe  gebären. 

822.  f  Der  voget  von  Hegelinge    fprach:  »ich  wil  iu  klagen 

und  muo;  iu  üf  genäde    minen  kumber  fagen, 
wa;  uns  min  vrou  Hilde     her  enboten  hat, 
da;  e;  ze  Hegclingen    fö  rehte  unvroelichen  ftät. 
^3.   Min  lant  ift  verbrennet,     min  bürge  gebrochen  nider. 
uns  ift  gehüetet  übele    da  heime  leider  fider. 
min  tohler  ift  gevangen,    erflageu  mine  mäge, 
die  mir  mines  landes    und  miner  ere  da  heime  pflägen.« 

824.  Dö  trehenden  Herwige    diu  ougen  umbe  da;, 

da;  diu  Helelen  ougen    von  weinen  wurden  na;. 

als  täten  die  andern  alle,     dö  fis  weinen  fähen. 

der  was  vrö  deheiner,    die  dem  künege  ftuonden  alfö  nähen. 

825.  Dö  fprach  Wale  der  alte:    »nü  vermeldet  niht. 

fwa;  uns  an  vriunden    fchaden  nü  gcfchiht, 

des  muge  wir  uns  ergezen    her  nach  mit  maneger  wünne. 

vil  trürec  wir  gefezen    Harlmuoles  unde  Ludewiges  künne.a 

826.  Hetele  dö  vrägle:    »wie  fol  da;  ergän?« 

dö  fprach  Wate  der  alle:    »da  ful  wir  vride  län 

den  von  Mörlande,    dem  künege  und  flnem  gefinde. 

fö  vüeren  wir  die  degene    nach  der  fchoenen  Gudrun  dtnem  kinde.« 
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827.  Wate  wislichen    raten  künde  duo: 

»wir  fulen  mit  den  geften    werben  morgen  vruo 

und  ouch  in  der  mäije,    da?  fi  werden  innen, 

obe  wirs  niht  lä;en,    da?  fi  ir  volc  nimmer  bringen  hinnen.« 

828.  Do  fprach  der  küenc  Herwic:    »nü  ift  geraten  wol. 

bereitet  iuch  alfö  hiute,    wie  man  morgen  fol 

gebären  mit  den  vinden,    da?  wir  da?  lä?en  fchouwen. 

fwie  wir  von  hinnen  fcheiden,    mir  ift  unmä?en  leit  nach  den  vrouwen.« 

829.  Si  rihten  fich  ze  ftrite    mit  roffen  und  mit  wät. 

li  lie?en  vil  ungerne    des  alten  Waten  rät. 

dö  in  erfchein  der  morgen,    fi  verfuohten?  vil  fere 

an  die  von  Albakine.     da  mite  fi  würben  beide  lob  und  ere. 

830.  Die  paniere  allenthalben    in  gedrenge  man  dö  truoc. 

der  vil  wol  gefunden    manegen  man  da  fluoc. 

die  von  Sturmlande    lüte  ruoften:  »näher!« 

die  fi  da  twingen  wolten,     den  was  zuo  dem  ftrite  defte  gäher. 

831.  Irolt  begunde  rüefen     über  fchildes  rant: 

»weit  ir?  mit  uns  füenen,    ir  beide  ü?  Mörlant? 

des  hei?et  iuch  min  herre    der  künic  Hetele  vrägen. 

iwer  laut  fint  iu  ze  verre.     ir  vliefet  beide  guot  unde  mäge.« 

832.  Des  antwurte  Sivrit,     der  künec  ü?  Mörlant: 

»fwenne  ir  den  fige  erwerbet,    fö  habet  ir  guotiu  pfant. 

ich  wil  mit  niemen  dingen ,    wan  nach  miner  ere. 

meint  ir  uns  betwingen,     ir  verderbent  beidenlhalben  defte  mere. « 

833.  Dö  fprach  der  recke  Fruote:     »nü  fiebert  ir  uns  bi 

ze  wefene  dieneftliche,    fö  lä?e  wir  iuch  vri 

urliuges  immer  mere    ü?  mines  herren  landen.« 

die  von  Karadine    ftrakten  dar  den  vride  mit  ir  banden. 

834.  Alfö  kam?  ze  fuone    als  ich  iu  hän  gefeit. 

dö  giengen  zuo  einander    die  recken  vil  gemeit. 

einander  butens  dieneft,    die  e  vinde  wären. 

ir  ha?  der  was  verfüenet:    fi  riten  den  von  Ormanic  ze  vären. 

835.  Nü  fagete  erfte  Hetele    dem  künege  ü?  Mörlant, 

wa?  er  leider  maere    von  finen  boten  ervant. 

ob  er  im  helfen  wolte,    da?  diente  er  an  fin  ende, 

da?  er  Hartmuote    gelönte  dirre  miffewende. 

836.  Do  fprach  der  herre  Sivrit,    der  künec  ü?  Alzabe: 

»weften  wirs  ze  vinden,    fö  müefe  in  werden  we.« 

dö  fprach  Wate  der  alte:    »ich  wei?  hie  bi  vil  nähen 

ir  rehle  wa??erfträ?e.     wir  mugens  üf  dem  mere  wol  ergäben.« 
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837.  Hetele  fprach  zc  in  allen:     »wä  folte  ich  kiele  hän? 

ob  ich  in  gerne  fchadete,    wie  möhte  da^  ergän, 

CT,  enwsere,  ob  ich  da  heime    mich  bereite  zuo  ir  landen 

da^  ich  fi  da  gef«he,     fo  geraechc  ich  an  in  fchaden  unde  anden.« 

838.  Do  fprach  Wate  der  alte:    »fin  mac  wol  werden  rät. 

got  tuot  mit  gewaltc,    als  e^  umbe  in  ftät. 

ja  wei;  ich  hie  vil  nahen    bi  uns  in  dem  lande 

wol  fibenzic  guotcr  kiele,    die  ftent  mit  guoler  fpife  üf  einem  fände. 

839.  Die  habcnt  pilgerinc     gevüeret  üf  den  fe. 

die  müe^en  wir  gewinnen,    fwic^  uns  dar  nach  ergc. 

fi  fuln  gedulticlichen-    üf  dem  fände  erbiten , 

unz  wir  mit  unfern  vindcn    uns  verfüenen  oder  aber  geftriten.« 

840.  Waten  deme  kücnen    wart  dannen  gäch 

wol  mit  hundert  recken,  die  andern  zugen  nach. 
er  fprach,  er  wolte  koufen,  hetens  iht  fpife  veile. 
des  ftarb  im  vil  der  mäge:     im  felben  kam;  ze  unheile. 

841.  Die  fi  an  dem  ftade  vunden,    vür  war  fo  wei?  ich  da^, 

der  was  dri^ic  hundert     ich  waine  und  dannoch  ba?;. 

die  mohten  niht  fö  gähes    fich  gerihten  ze  ftrite. 

do  kam  in  dar  näher    der  künec  mit  maneger  fchar  witen. 
8i2.   Swie  fo  fi  gebarten',    man  truog  in  üf  den  fant, 

des  Wate  niht  enwolte,     ir  filber  unde  ir  gewant. 

die  fpife  hie^  er  lä^en    belibcn  üf  den  ünden. 

er  fprach,  man  folte  ins  gelten,    fö  ii  naeheft  her  wider  kernen  künden. 
843.   Die  pilgerine  klageten,    des  gieng  in  michel  not. 

fwa^  fi  im  ir  dinges  fagetcn,    er  ahte  c^  niht  ein  brot. 

Wate  der  vil  küene    trabtet  äne  fmiele, 

da?  n  imc  lassen    müeiten  beide  kocken  unde  kiele. 
84i.  Hetele  der  enruohte ,    ob  fi  immer  üf  da?  mer 

mit  ir  kriuze  koemen.    er  nam  ü?  ir  her 

vunf  hundert  oder  mere    der  heften,  die  fl  vunden, 

des  brähten  fi  vil  wencc    ze  Ilegelingenlande  der  gefunden. 
8i5.  Ich  enwei?,  ob  des  engulte    Hetele  und  fine  man, 

da?  dize  volc  eilende    da?  herzen  Icit  gewan, 

da?  n  fich  muoften  fchciden    in  den  vrcmeden  landen. 

ich  wsen,  da?  gol  rajche    an  in  da  felbe  finen  anden. 
846.  Si  vuoren,  fo  fi  mohten,    beldiftc  dan. 

Hetele  und  die  fine    guolcu  luft  gewan. 

11  begunden  fegelen    nach  ir  viandcn, 

fwä  fi  die  bcvundcu,     und  wollen  rechen  fchaden  unde  anden. 
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XVII.  AVENTIURE, 

WIE  HETELE  NACH  SlNER  TOHTER  KAM  ÜF  DEN  WÜLPENSANT. 

Sil.  Nu  was  künic  Ludewlc    und  ouch  her  Hartmuot 

mit  ir  landes  volke    bl  des  meres  vluot 

beliben  durch  ir  ruowe    üf  den  wilden  grienen. 

fwie  vil  fi  Hute  hseten,     des  mohten  fi  doch  lüzel  genießen. 
8i8.  El  was  ein  wert  vil  breiter    und  hie?  der  Wülpenfant, 

da  die  von  Orraanie    ü^  Ludewiges  laut 

gemach  gevüeget  hseten    ir  roffen  unde  in  felben, 

da-?  fich  ir  fchade  muofe    nach  ir  gemache  grimmicliche  melden. 

849.  Die  vil  edele  gtfel    von  Hegelinge  lant 

die  hete  man  gewifet    üf  den  wilden  fant. 

die  mä^e  und  fi  da  mohten    und  künden  gebären, 

die  minneclichc  meide    bi  den  vinden  harte  trürec  wären. 

850.  Diu  viur  man  allenthalben    bi  dem  fände  fach. 

die  von  verren  landen    fchuofen  in  gemach. 

fl  wänden  da  beltben    ^da?  kam  in  al  ze  fere) 

mit  den  fchoenen  wibcn     ze  fiben  nahten  oder  mere. 

851.  Do  dife  recken  lägen    an  einer  wilden  habe, 

Hartmuot  mit  flnen  mägen     muofte  lä^en  abe 

den  gedingen,  den  fi  hsten,    da?  n  folten  beliben 

da  an  ir  gemache    ze  fiben  tagen  mit  den  fchoenen  wiben. 

852.  El  was  von  Mateläne    fö  verre  gevaren  dan 

Gudrun  diu  wol  getane,    da?  Ludewiges  man 
beten  an  ir  gemache    deheiner  flahle  gedingen, 
da?  Wate  und  fine  vriunde    e?  in  ze  fchaden  ie  mohten  bringen. 
853".   Do  fach  der  marnaere    üf  den  ünden  wagen 

ein  fchif  mit  riehen  fegelen.    er  hie?  e?  dem  künege  Tagen. 

dö  da?  gefach  her  Hartmuot    und  ouch  al  die  fine 

(in  den  fegelen  wären  kriuze),     fi  jähen  e?  wseren  pilgerine. 

854.  Schiere  fähens  vlie?en    dri  kiele  guot 

und  niun  kocken  riebe,    die  truogen  üf  der  vluot 
manegen,  der  da?  kriuze    truoc  durch  die  gotes  ere, 
des  muoftcn  engelten    die  helde  ü?  Ormanie  fere. 

855.  Si  kämen  nü  fo  nähen,    da?  man  die  helme  fach 

ab  den  fchitfen  fchinen.    fich  huob  ir  ungemach 

unde  ir  fchade  fere    Ludwige  und  den  finen. 

crfprach:  »wolüf,  Hartmuot!  hie  koment  die  grimmen  wider  warten  mlne.« 
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836.  Si  gähten  zuo  dem  lande,    da^  man  wol  vernam 

diu  ruoder  an  den  banden    krachen  manegem  man. 

die  üf  dem  ftade  wären,    die  alten  zuo  den  jungen, 

die  enweften  wie  gebären,    wan  da?  fl  werliche  dare  fprungen. 

857.  Ludewic  unde  Hartmuot    truogen  fchilt  enhant. 

fi  wären  e  vil  fanfter    körnen  in  ir  laut, 

wan  da-^  (1  ir  ruowe    troug  ein  teil  ze  fere. 

fi  verfähcn  ficb  ze  ir  vinde,    Hetele  haete  der  mäge  niht  mere. 

858.  Lüte  ruoft  dö  Ludewic    an  alle  flne  man 

(e;  was  gar  ein  kintfpil    fwes  er  ie  began): 

»nü  muo?  ich  aller  erfte    mit  guolen  beiden  ftriten. 

ich  geriche  immer    der  ir  under  minem  vanen  getar  erbllen.« 

859.  Hartmuotes  zeichen    truoc  man  üf  den  fant. 

diu  fchif  fö  nähen  wären,    da?  fis  mit  der  hant 

mit  fcheflen  mohten  langen    bi  in  an  dem  grie?e. 

ich  waen  her  Wate  der  alte    finen  fchilt  da  niht  müegic  lie?e. 

860.  S6  rehte  grimmicliche    wert  man  nie  ein  lant. 

die  von  Hegelingen    drungen  üf  den  fant. 

mit  fperen  und  mit  fwerten    ftritens  alfö  fere.  " 

einander  fi  dö  werten,    da?  fi  des  koufes  fit  niht  gerlen  mere. 

861.  Si  wären  allenthalben    an  da?  flat  gcftän. 

nach  winden  von  den  alben    fach  man  nie  fne  gän 

fo  dicke  alfö  draeten    die  fchü??e  von  den  henden. 

ob  fi?  nü  gerne  laeten,    fö  möhte  den  fchaden  nieman  wol  erwenden, 

862.  Man  vant  ein  fperwehfel.    diu  wile  diu  was  lanc 

e  fl  da?  lant  gewunnen.    der  alte  Wate  fpranc 

zuo  den  vinden  fere:    fl  wären  im  fö  nähen. 

er  was  fö  grimmes  muoles,    da?  fi  finen  willen  wol  gefähen.  . 

863.  Ludwic  von  Ormanie    der  lief  Waten  an, 

mit  einem  fper  vil  fcharfen    fchö?  er  üf  den  man , 

da?  diu  ftückc  höhe    fprungen  in  die  winde. 

Ludewic  der  was  küene.    dö  kam  ouch  Waten  ingefinde. 
86i.  Wate  Ludewigen    durch  den  heim  fluoc, 

da?  des  fwertes  ecke    üf  da?  houbet  truoc. 

ouch  hete  er  under  der  brünne    von  vil  guoten  flden 

von  Abalie  ein  hemede.    anders  müefte  er  nü  da?  ende  Ilden. 
865.  Ludewic  im  vil  küme    mit  finem  übe  enbraft. 

die  ftat  muofte  er  rümen.    e?  was  ein  übel  gaft 

Wate  da  er  folte    bl  vinden  fige  erwerben. 

man  fach  von  flner  bendc    manegcn  recken  du  erderben. 
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866.  Harlmuot  und  Irolt    zuo  einander  fpranc. 

ir  ietweders  wäfen    üf  dem  helme  erklanc, 

da^  man  ej  mohte  beeren    durch  die  fcliar  verre. 

Irolt  was  vil  biderbe,    kiiene  was  ouch  Hartmuot  der  herre. 

867.  Herwic  von  Sewcn,    ein  maercr  helt  guot, 

der  enmohte  vollangen.    ja  fprang  er  in  die  vluot. 
er  ftuont  unz  an  die  üchfen    lief  in  einer  ünde. 
berter  vrowen  dieneft    wart  da  Herwige  künde. 

868.  Difen  recken  guoten    wollen  in  der  vluot 

ertrenken  fine  vinde.    manegen  fchaft  guot 

facb  man  üf  im  zebrecben.    im  was  gäch  zem  fände 

näcb  finen  vinden.    dö  wart  gerochen  maneges  recken  ande. 

869.  Als  fl  da^  ftat  erwürben,    man  fach  des  meres  vluot  < 

von  den,  die  da  fturben,    gevar  als  da^  bluot 

bi  in  allenthalben    in  roler  varwe  vlie^en 

fö  wile,  da^  ej  nieman    wol  müht  mit  einem  fpere  überfchie^en. 

870.  Groe2;er  arbeit    wart  nie  beiden  kunt. 

ei  wart  nie  bell  als  maneger    gedrücket  an  den  grünt. 

ein  laut  fi  möbten  erben,    die  äne  wunden  fturben, 

die  in  da  fchaden  tseten.    ich  wsen  fi  allenthalben  da  verdürben. 

871.  Näcb  finem  lieben  kinde    Hetcle  kuone  ftreit 

er  und  fin  gefinde,    fchaden  unde  leil 

täten  allenthalben    die  vremeden  zuo  den  künden. 

des  wart  vil  maneger  veige    üf  dem  Wülpenfande  vunden. 

872.  Mit  ungevüegem  dienfte    urborten  fi  ir  baut 

die  von  Ormanie    und  von  Hegelingc  laut. 

man  lach  die  Tene  küene    fö  herlichen  ftriten. 

fwer  genefen  wolle,    der  endorfte  ir  nimmer  da  erbiten. 

873.  Orlwin  unde  Morunc    die  boulen  da;;  laut 

nach  alfö  grölen  eren,    da^  man  ir  wenec  vant, 

die  ba^  gevüegen  künden    fchaden  mit  ir  eilen. 

fl  fluogen  vil  der  wunden    die  zwene  beide  unde  ir  hergefellcn. 

874.  Die  vil  ftolzen  Moere,    als  ich  bau  vernomen, 

die  wären  von  ir  fchiffen    zuo  ir  vinden  komen. 

der  wände  da  Hetele    in  forgen  wol  genießen. 

n  wären  beide  küene.    man  fach  da?  bluot  durch  die  helme  vliejen. 

875.  Ir  vogel,  den  fi  bseten,    wie  mühte  der  küener  fin? 

des  tages  vrumte  er  fwei^ic    maneger  brünne  fchin. 

er  was  in  ftarkcn  ftürmen    ein  maerer  helt  vil  guole. 

wie  kundens  wefen  küener    der  alte  Wate  und  ouch  von  Tenen  Fruote? 
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876.  Diu  fper  verfcho^?en  wären    dort  und  ouch  hie.  ■!>! 

Ortwin  mit  finen  gefellen    vrcelichen  gie. 

des  wart  des  tages  helme    vil  von  in  verhouwen. 

grimme  weinte  Gudrun,    alfö  täten  ouch  bi  ir  ander  vrouwen. 

877.  Der  hertc  ftrit  der  werte    des  felben  tages  lanc. 

da?  volc  einander  gerte.    gro?  was  der  gedranc. 

da  muofte  fnellen  beiden    fere  miffelingen. 

die  Hetelen  vriunde    wollen  fine  tohter  wider  bringen. 

878.  Der  äbent  feig  ie  näher,    da  von  der  küncc  gewan  ^■ 

fchaden  defte  mere.    die  Ludewiges  man 

täten  fwa?  n  folten.    fi  enwcften  war  entrinnen. 

fi  fluogen  manege  wunden:    alfö  werten  fi  die  küniginne. 

879.  Diz  werte  in  großen  forgen,    unz  ins;  diu  naht  benam, 

vruo  von  einem  morgen,    fi  täten  äne  fcham 

alle?,  da?  fi  künden,    die  alten  zuo  den  jungen, 

e  da?  künic  Hetele    kam  zuo  dem  von  Ormauie  gedrungen. 


XVIII.   AVENTIURE, 

WIE  LUDEWiC  HETELEN  SLLOC  UND  ßl  DER  NAHT  MIOR 
VON  DANNEN. 

880.  Hetele  unde  Ludewic    die  truogen  hoch  in  hant 

ir  vil  fcharfiu  wäfen.    ir  ietweder  vant 

mit  kreften  an  dem  andern    rehte  wer  er  waere. 

Ludewic  fluoc  du  Hetelen.    des  wurden  da  herzcnleidiu  macre. 

881.  Do  von  Mateläne    der  wirt  wart  erfiagen, 

da?  gevricfch  diu  wol  getane,    ja  horte  man  do  klagen 

die  fchoenen  Gudrunen    und  ouch  alle  ir  meide. 

c?  wart  gefcheidcn  kümc.    den  liutcn  wart  beidenthalben  leide. 

882.  Do  Wate  der  vil  grimme    gevriefch  des  küneges  tot, 

er  begunde  limmen.    fam  ein  äbcntrut 

fach  man  helme  fchlnen    von  fincn  flegen  fwinden. 

in  unde  al  die  fincn    die  muofte  man  vil  zornege  vinden. 

883.  Swa?  die  beide  täten    wa?  mohte  helfen  da?? 

von  dem  hei?en  bluote  der  wert  wart  vil  na?, 
des  vrides  niht  engertcn  die  von  Ucgclingen. 
üf  dem  Wülpenwerdc    woltcns  GAdrün  gerne  wider  bringen. 
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884.  Die  Wäleis  in  dem  fturme    rächen  des  küniges  tot. 
'    die  von  Tenemarke    wären  in  der  not 

bl  den  Hegelingen    und  bi  den  von  Nortlande. 

den  vil  zieren  beiden    bräften  guoliu  wäfen  an  den  banden. 

885.  Sinen  vater  wolle  reeben    der  küene  Ortwin. 

dö  kam  Hörant    und  die  beide  fln. 
der  tac  was  verendet,    nabten  e^  begunde. 
dö  wart  erft  verbouwen    von  den  beiden  manec  tiefiu  wunde. 
886„   Einer  von  Tenemarke    ze  Horande  fpranc. 

fin  fwert  im  barle  lüte    an  der  bende  erklanc. 

er  wände  er  wsere  der  vinde.     dö  vrumte  in  an  den  ftunden 

Hörant:  der  degen  küene    fluog  im  eine  tiefe  wunden. 

887.  Do  er  finen  neven  baete    ze  töde  erflagen, 

den  vanen  bieg  er  fchiere    näcb  finem  vanen  tragen, 
do  erkante  er  bl  der  ftimme    den  er  da  bete  verfcbröten 
mit  finem  ftarken  eilen.    Hörant  klagete  dö  den  töten. 

888.  Lüte  ruolte  Herwic:    »bie  wirt  mort  getan. 

fit  dag;  wir  nibt  lenger    des  tages  mugen  bän, 

wir  flaben  alle  einander    die  vremeden  zuo  den  künden. 

wert  e^  unz  an  den  morgen,  bie  wirt  nibt  der  dritte  lebende  vunden.« 

889.  Swä  man  Waten  den  küenen    in  ftürmen  ie  vernam, 

niemen  zuo  im  dringen    in  der  not  gezam. 

ftn  ungevüege;  zürnen    nieman  bi  im  dolte. 

er  bräbte  ir  vil  manegen    da  bin,  da  er  immer  wefen  folte. 

890.  Oucb  mobten  fi?  wol  fcbeiden    unze  ei  würde  tac. 

ir  volc  da  beidentbalben    mit  verchwunden  lac 

erflagen  von  den  vremeden.     in  gebraft  des  mänen  fcblnen. 

der  tac  der  was  zergangen,    des  vlös  den  fige  der  gaft  mit  al  den  flnen. 

891.  Die  grimmen  müelicbe    liefen  dö  den  ftrit. 

mit  vil  müeden  banden    fcbiedeu  fi  ficb  fit. 

li  bcliben  bl  einander    daunocb  fö  nähen, 

fwä  diu  viur  brunnen ,     da?  fi  ir  helme  und  oucb  ir  fchiide  fäheu. 

892.  Ludewic  unde  Hartmuot    ü?  Ormandin 

giengen  funder  fpräcben.    da?  gefinde  fin 
lie?  der  künic  beeren,    wes  er  beliben  folte 
bi  Waten  dem  vil  küenen,    wan  der  gerne  flerben  woltc. 
89ä.  Er  riet  in  finen  liften:    »nü  leget  iucb  ze  tal 

iwer  houbet  üf  die  fchiide    und  habet  großen  fchal, 

fö  mugen  des  nibt  waenen    die  von  Hegelingen, 

obe  ich?  kan  gevüegen,    da?  ich  iucb  von  binnen  alfö  bringe.« 
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894.  Do  volgle  Ludewige    mäc  unde  man. 

trumben  und  pufünen    lüle  man  vernam, 
fam  dajr  lant  da  waere    gewalticliche  ir  eigen. 
fine  ftarke  lifte    begunde  Ludewic  da  zeigen. 

895.  Man  hörte  allenthalben    gebraht  unde  wuöf. 

do  verbot  man  den  kinden    den  weinenden  ruof: 

die  da^  niht  wolten  lä^en,    da?  man  die  alle  ertränkte: 

fwelhe  man  gehörte,    da?  man  die  in  die  ünde  fankte, 

896.  Swa?  n  gehaben  mohtea,    da?  wart  in  üf  getragen. 

n  liefen  da  die  töten,    die  in  wären  erflagen. 

in  gebraft  vil  vriunde:    da?  was  in  vil  fwaere. 

des  lie?en  fi  ir  kocken    beliben  da  vil  manegen  laere. 

897.  Mit  alfö  grö?en  liften    kömens  üf  den  fe 

die  von  Ormanie.    den  vrowen  den  was  we, 

da?  fi  verfwigen  muoften    da?  varen  von  ir  raägen. 

des  werten  niht  die  helde,    die  noch  üf  dem  Wülpenwerde  lägen. 

898.  £  in  der  tac  bekoeme,    dö  wärens  üf  den  wegen, 

mit  den  die  von  Tenemarke    ftrites  wänden  pflegen. 

Wate  hie?  lüte    fin  herhorn  fchellen. 

dö  wolte  er  zuo  in  gäben,     die   er  mit  tiefen  wunden  wolte  vellen. 

899.  Zc  roffe  und  ouch  ze  vuo?e    von  Hegelinge  lant 

da?  volc  fach  man  alle?    flgen  über  fant 

nach  den  von  Ormanie,    Ludwige  und  finen  mannen, 

mit  den  fi  wolten  ftriten.    dö  wären  fi  gevaren  verre  dannen. 

900.  Diu  fchif  fl  vunden  l«re.    geftrewet  ir  gewant 

fach  man  alle?  ligende  üf  dem  Wülpenfant. 
der  herrenlöfen  wäfen  wart  da  vil  vunden. 
fi  heten  da?  verfläfen,     da?  fi  in  nimmer  gefchaden  künden. 

901.  Dö  man  da?  Waten  fagete,    des  gieng  im  michel  not. 

wie  angeftliche  er  klagete    des  künic  Hetelen  tot, 

da?  er?  niht  haete  errochen    an  Ludewiges  übe. 

vil  helme  lac  zerbrochen,    da?  klaget  da  hcime  vil  der  fchoenen  wibc. 

902.  Wie  rehte  ja;mcrlichen    durch  zornegen  muot 

Ortwin  dö  klagete    die  finen  recken  guot! 

er  fprach:  »wol  üf,  ir  helde,    ob  wir  fi  mügen  ergäben, 

e  da?  fi  rümen  die  felde.    ja  fint  fi  noch  dem  ftade  nähen.« 

903.  Des  wolte  gerne  volgen    Wate  der  alte  man. 

Fruotc  bl  dem  lüfte    kiefen  dö  began. 

er  fprach  zuo  den  recken:    »wa?  hilfet,  ob  man  lle? 

merket  vil  ebene:    fi  fint  von  hinnen  wol  dri?ic  mile. 
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904.  Ouch  mugen  wir  der  liute    die  ftate  niht  gehän, 

da^  in  iht  fchadc  werde    von  unfer  vart  getan. 

nü  lät  iu  mine  lere,«    fprach  Fruote,  »niht  verfmähen. 

wa^  weit  ir  rede  mere?    ja  rauget  ir  fi  nimmer  wol  ergäben. 

905.  Nü  heilet  die  wunden    zuo  den  fehiffen  tragen 

und  fuochet  ouch  die  toten,    die  uns  fint  erflagen, 

und  heilet  die  beftaten    üf  den  wilden  grienen. 

fi  habent  hie  vil  der  vriunde.    war  umbe  folten  fi  des  niht  genießen?« 

906.  Si  ftuondcn  al  gemeine    mit  windender  hant. 

obc  in  niwan  eine    der  fchade  würde  erkant, 

daj  fi  verloren  hseten    die  jungen  küniginne  — 

wa^  maere  fi  nü  möhten    vrowen  Hilden  wider  bringen. 

907.  Do  fprach  Morunc:    »und  würde  es  nü  niht  mer, 

wan  da;  wir  felbe  liden    leit  unde  herzen  fer. 

wir  dienen  fwache  gäbe,    fö  wir  ir  bringen  majre, 

da;  Hetele  lit  erftorben.    noch  fanftcr  ich  vor  Hilden  erftorben  waere.« 

908.  Do  fuohte  man  die  töten    über  al  den  fant. 

die  da  wär«n  kriften,    fwa;  man  der  da  vant, 

die  hie;  der  helt  von  Stürmen    zuo  einander  bringen. 

wä  ft  beliben  folten,    da;  ahtcns  mit  den  jungelingen. 

909.  Do  riet  der  degen  Ortwin:    »ja  ful  wir  ri  begraben. 

da;  ful  wir  ahten  danne,    da;  fi  urkünde  haben 

mit  einem  riehen  klöfter    immer  nach  ir  ende 

und  da;  ein  teil  guotes    iegeliche;  künne  dar  zuo  fende.« 

910.  »Da;  häft  du  wol  geraten,«    fprach  der  von  Sturmlant. 

»ja  fol  man  verkoufen  ir  ros  und  ir  gewant, 
die  da  ligent  töte,  da;  man  der  armen  diete 
nach  ir  libes  ende    von  ir  guote  difcn  vrumen  biete.«     ' 

911.  Do  fprach  Irolt:    »fol  man  ouch  die  begraben, 

die  uns  den  fchaden  täten,    oder  fol  man  fi  die  raben 

und  die  wilden  wolve    üf  dem  werde  lä;en  nie;en?« 

dö  rieten  da;  die  wifen,    da;  fi  der  einen  ligen  niht  enUe;cn. 

912.  Dö  fi  da  müe;ic  wurden    nach  ir  maneger  not, 

den  künic  fi  begruoben,    der  den  werden  tot 

durch  vriunde  liebe  hsete    genomen  üf  dem  fände. 

fwie  fi  gehei;en  waeren,    fam  tete  maus  da  von  iegelichem  lande. 

913.  Die  Meere  man  befunder    ir  iegelichen  vant. 

als  tete  man  da  die  degene    von  Hegelinge  lant 

und  die  von  Ormanie.    man  muofte  ir  ftat  befcheiden. 

die  legte  man  befunder.    (l  wären  beide  kriften  unde  beiden. 


©>    95    i& 

911.  Vil  unmüei^ic  fi  wären    unz  an  den  fehften  lac. 

fi  heten  niht  der  wile.    da^  gefinde  nie  gelac, 

wie  n  ze  gotes  hulden    die  von  Hegelingen 

von  ir  grölen  fchulden    und  von  ir  miffetät  mühten  bringen. 
913.  Lefen  unde  fingen    man  hörte  fö  vil  da, 

da^  man  bi  fturmtöten    nindert  anders  wä 

gotc  fo  fchöne  diente    in  dcheinem  lande. 

fit  lie  man  bl  den  veigen    vil  der  pfaffen  iii  dem  fände. 

916.  Ouch  muofen  da  beliben    die  ir  folten  pflegen. 

die  hiei;  man  ane  fchriben,    da^  in  da  wart  gegeben, 

wol  driu  hundert  huobe.    e^  wurden  fpitalsere. 

diu  maere  erfchullen  verre,    wie  dasj  klöfter  da  geftiftet  wsere. 

917.  Alle  die  ir  mäge    heten  da  verlän, 

die  gäben  da  ir  ftiurc,    wip  unde  man, 

durch  willen  der  feie,    der  lichnam  fi  begruoben. 

fit  wart  ei  alfo  riebe,    da?  dar  dienten  wol  driu  hundert  huoben. 

918.  Nu  ruoche  fi  gol  begnaden,     die  da  fint  gelegen, 

und  die  andern  in  dem  lande,    nü  vuorcn  after  wegen 

die  noch  gefunt  wären    üf  dem  Wülpenfande. 

die  körnen  nach  ir  forgen    ielsllcher  heim  zuo  ir  herren  lande. 

XIX.    AVENTIÜRE, 

WIE   DIE  HEGELINGE  HEIM  ZE  LANDE  VÜOREN. 

919.  Die  Hetelen  mäge    heten  lä^en  hie 

üf  des  tödes  läge,    da?  guote  recken  nie 

mit  fö  großen  forgen    me  körnen  zuo  ir  lande. 

fit  fach  man  fchoene  vrouwen    weinen  mit  Avindenden  banden. 

920.  E?  getorfte  ü?  Ortlande    der  degen  Ortwin 

nach  fchaden  und  nach  fchande    die  lieben  muoter  fln 

Hilden  die  fchoenen    vor  jämer  nie  befchouwen. 

diu  warte  tegeliche,    ob  11  brsehlcn  Gudrun  die  vrouwen. 

921.  Wate  reit  mit  vorhten    in  da?  Hilden  laut, 

die  andern  niht  getorften.    fln  kraft  und  ouch  Iln  hant 

bete  übele  gehüetet    in  volcftürmen  grimmen. 

er  entroute  niht  fö  gähcs    die  Hilden  hulde  wider  gewinnen. 

922.  Dö  die  liutc  fageten,    Wate  wa;re  komen, 

genuoge  des  vcrzageten.    fi  heten  c  vernomen, 

fwanne  er  rite  ü?  ftrite,    fö  vüere  er  ie  mit  fchalle. 

da?  tele  er  ze  allen  zlten.    f!  fwigen  nü  gemeinlichen  alle. 
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923.  »Owe,«  fprach  vrou  Hilde,    »wie  ift  e?  nü  ergän? 

e?  vüerent  dürchel  fchilde    des  alten  Waten  man. 

unfanfte  gänt  die  moere    geladen  harte  fwaere. 

fi  gebabent  fich  übele.    ich  wefte  gerne,  wä  der  künic  waere. « 
92i.   Dar  nach  in  kurzer  wile,    dö  fl  da^  gefprach, 

dö  fach  man  manegen  llen    dk  man  Waten  fach, 

die  von  ir  lieben  herren    und  vriunden  wollen  vrägen. 

dö  fagete  er  in  diu  maere,    der  iegelichen  mohte  wol  betragen. 

925.  Dö  fprach  Wate  von  Stürmen:    »ich  mag  iuch  niht  verdagen 

noch  fol  iuch  niht  betriegen.    fi  fint  alle  erflagen. « 

des  erfchraken  fere    die  alten  zuo  den  kinden. 

man  künde  nimmer  merc    fö  rehte  trürec  ingefinde  vinden. 

926.  »Owe  miner  leide,«    fprach  des  küneges  wip. 

»wie  ift  von  mir  gefcheiden    mines  herren  Up 

Hetelen  des  riehen!    wie  fwindet  min  ere! 

wie  hän  ich  vloren  beide!    ja  gefihe  ich  Gudrun  nimmer  merc.« 

927.  Ritter  unde  meide    quelten  dö  den  lip 

vor  ungevüegem  leide,    dö  des  küneges  wip 

ir  man  fö  fere  klagete,    man  hörte  den  fal  erdie?;en. 

»owe  mir,«  fprach  vrou  Hilde,   »und  fol  fln  künic  Hartmuot  genießen.« 

928.  Dö  Iprach  Wate  der  küene:     »vrowe,  lät  da?  klagen. 

fl  koment  niht  her  widere,     noch  nach  difen  tagen, 

fö  uns  die  liute  erwahfent    hie  in  difeme  lande, 

fö  tuo  wir  Ludewige    unde  Hartmuote  ouch  alfam  ande. « 

929.  Dö  fprach  diu  trürende:    »hei,  folte  ich  da?  geleben! 

alle?,  da?  ich  haete,    wolte  ich  drumbe  geben, 

da?  ich  crrochen  würde ,    fwie  fö  da?  gefchaehe , 

und  da?  ich  goles  armiu    mine  tohter  Gudrun  gefaehe.« 

930.  Wate  fprach  ze  Hilden:    »vrowe,  lät  da?  klagen. 

wir  fulen  uns  befenden    in  difen  zwelf  tagen 

mit  allen  iwcrn  recken,    fwa?  wir  der  rangen  bringen, 

und  raten  eine  reife,    fö  muo?  Ormanie  miffelingen. « 

931.  Er  fprach:  »min  vrou  Hilde,    e?  ift  alfö  komen: 

ich  hän  pilgerinen    niun  fchif  genomen. 

diu  ful  wir  den  armen    dar  umbe  wider  bringen, 

ob  wir  mere  ftriten,    da?  uns  danne  ba?  müge  gelingen.« 

932.  Dö  fprach  diu  jämerhafte:    »da?  rate  ich  da?  man  tuo. 

da?  man  ir  fchaden  büe?e,  da  hän  ich  willen  zuo. 
fwer  iht  nimt  pilgerinen,  der  hat  des  fündc  ftarke. 
man  fol  in  ie  wider  eine    mines  filbers  geben  dri  marke.« 
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933.  Diu  fchef  bräht  man  widere ,    als  diu  vrowe  riel. 

e  da?  dehein  pilgerJn    von  dem  ftade  fchiet, 

do  wart  in  allen    alfo  wol  vergolten, 

da?  fi  da  vluohten  niemen    und  da?  Hagenen  kint  beleip  unbefcholtcn 

934.  Dar  nach  des  naehften  morgens     dö  kam  von  Selant 

Herwic  der  küene    da  er  vroun  Hilden  vant 
nach  ir  mannes  ende    weinen  grimmicliche. 
mit  windenden  henden    enpfienc  n  doch  die  beide  lobeliche. 
933.   Von  der  vrowen  weinen    Irehenen  dö  began 

Herwic  der  edele.     dö  fprach  der  junge  man : 

»Ti  fint  niht  alle  erftorben,    die  iu  da  helfen  folten 

unde  e?  gerne  täten,    des  habent  fumeliche  fere  engolten. 

936.  E?  geriwet  immer    min  herze  und  minen  l!p: 

e?  muo?  crarnen  Hartmuot,    da?  er  mir  ie  min  wip 

getorfte  hin  gevüeren     und  flahen  unfer  beide. 

ich  rite  im  noch  fö  nähen ,     da?  ich  gefize  üf  finer  leide. « 

937.  Swie  leit  in  allen  wsere,    fi  riten  gegen  der  ftat 

hin  ze  Mateläne.    diu  küniginne  bat, 

fwa?  in  gefchehen  waere,    die  triwe  haben  wollen, 

da?  n  die  küniginne    doch  dar  umbe  niht  miden  folten. 

938.  Dö  kömcn  die  von  Friefen    und  die  von  Sturmlant. 

nach  den  von  Tenemarke    bete  fi  ouch  gefant. 

von  Wäleis  dar  kömen    die  Mörunges  beide. 

dö  riten  die  Hegelinge    mit  in"  zuo  der  fchoenen  Hilden  felde. 

939.  Dö  kam  von  Nortlandc    ir  fun  Ortwln. 

n  klagete,  als  fl  folte,     den  lieben  vater  fin. 

die  beide  funderfpräche     mit  ir  vrowen  täten. 

c?  wart  ein  urliuge    mit  den  ftarken  beiden  geraten. 

940.  Dö  fprach  Wate  der  alte:     »e?  kan  niht  e  gefchehen, 

die  wir  da  hän  ze  kindcn,     unz  da?  wir  gefehen, 

da?  fi  fint  fwertmaj?ic,    vil  manec  edel  weife. 

fi  gedcnkent  an  ir  mäge     und  hellent  uns  vil  gerne  zuo  der  reife.« 

941.  Dö  fprach  diu  küniginne:     »wan  möhte  da?  fin! 

fol  alle?  bi  den  vlnden    diu  liebe  tohter  min 

in  vremeden  landen  fizen    aldort  gevangen, 

ich  vil  armiu  künegln,    fö  ifl  min  vrcude  gar  zergangen.« 

942.  Dö  fprach  von  Tone  Fruolc:    »e?  mac  niht  e  crgän, 

e  wir  die  ftale  der  liute     mugen  vol  gehän, 

da?  wir  in  hervcrtc    riten  von  hinnen, 

fwa?  halt  die  vinde     die  wile  dort  uns  an  gewinnen. m 


943.  Dö  fprach  diu  küniginne:     »da?  lä'^e  uns  got  geleben. 

mir  vil  armer  vrouwen  ifl  der  lac  ze  Jane  gegeben, 
l'wer  an  mich  gedenket  und  an  Gudrun  die  armen, 
den  wei?  ich  wol  getriuwen,    der  fich  über  uns  lät  erbarmen.« 

944.  Si  gerten  urloubes.    do  fprach  da?  edele  wJp: 

»fwer  an  mich  gedenket,    faelic  fi  fin  lip. 

ja  fult  ir,  küene  recken,    gerne  zuo  mir  riten 

und  fchaffet  umb  unfer  reife,    fö  ir  befle  kunnel  in  den  zlten.« 

945.  D6  fprach  Wate  mit  liften,    der  alte  helt  halt: 

»vrowe,  man  fol  wenden    da  zem  Wefterwalt. 

fit  wir  ze  herverte    haben  guot  gedinge, 

von  iegelichem  lande    heilet  ir  iu  vierzic  kocken  gewinnen.«  * 

946.  Si  fprach:  »fö  fol  ich  würken    heilen  bi  der  vluol 

zweinzic  vefte  kiele    ftarc  unde  guot, 

und  wil  die  heilen  ruften    (des  hän  ich  guot  gedinge), 

da?  fi  mine  vriunde     mit  ftaten  zuo  den  vienden  bringen.« 

947.  Dö  wollen  fl  fich  fcheiden.     der  voget  ü?  Mörlant 

der  gie  gezogenliche    da  er  die  vrowen  vant. 

er  fprach:  »man  fol  mir  künden    der  zite  ein  rehte?  ende, 

fö  ft  hinnen  wellen,     da?  man  nimmer  nach  mir  gefende. « 

948.  Güctliche?  fcheiden    lie?  fi  dö  gefchehen. 

man  mohte  nach  ir  leiden     trürende  fehen 

dife  guote  gefte    und  ouch  die  fchoenen  vrouwen. 

fi  rieten  ze  allen  ftunden    des  die  von  Ormanie  enmöhten  getrouwen. 

949.  Dö  fi  dannen  wären    gerilen  in  ir  lant 

mit  truobem  gebären,     üf  den  Wülpenfant 
der  töten  beteliuten    hie?  man  vüeren  fplfe, 
da?  fi  ir  gen  gote  gedachten,    vrou  Hilde  diu  was  vil  wilc. 
9ä0.   Dar  zuo  hie?  fi  müren     ein  münfter,  da?  was  wit. 
klöster  und  fpitäle    hie?  Pi  müren  fit. 
mich  dunket,  da?  e?  würde    erkant  in  manegem  lande 
von  den,  die  da  lägen.      fit  nandc  man  c?  da  zem  Wülpenfando. 

XX.  ÄVENTIÜRE, 

WIE  HÄRTMÜOT  HEIM  ZE  LANDE  KAM. 

951.   Nu  lä?en  wir  beliben,    wie?  umbe  fi  geftä 

oder  wa?  die  klöfterliute    ze  fchatlen  heten  da. 

wir  fulcn  lä?cn  hoercn    umbe  Hartmuotcn, 

wie  er  ze  lande  braihle    manege  maget  edele  unde  guote. 
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952.  Dö  fl  gefcheiden  wären,     als  wir  iu  fageten  e, 

von  vil  manegem  recken,    den  was  von  wunden  we, 

die  n  in  den  ftürmen    wunde  heten  lä^en: 

da^  muoften  fit  die  weifen    beweinen  in  ir  lande  äne  mä^e: 

953.  Mit  vil  großen  forgen    kämens  über  vluol. 

äbent  unde  morgen     manec  degen  guot 

fchamte  fich  vil  fere,    die  alten  zuo  den  jungen, 

da?  fi  entrunnen  waeren,    fwie  wol  in  anders  wajre  gelungen. 

954.  Si  nähten  Ormanle    ze  Ludewiges  laut. 

den  guoten  fchifliuten    was  da  erkant. 

du  ri  in  ir  forgen     ir  heimwefen  fähen, 

dö  fprach  einer  drunder:    »wir  fin  der  Hartmuotes  bürge  nähen.« 

955.  Dö  hülfen  in  die  winde    in  des  vürften  lant. 

da?  liut  ü?  Ormanie    vreute  fich  ze  hant, 

da?  n  noch  komen  folten    ze  ir  kinden  und  ze  ir  wiben, 

die  e  weenen  wolten,    da?  fi  dort  tot  raüeften  beliben. 

956.  Ludewic  der  vric    fine  bürge  fach. 

der  von  Oraianic    ze  Gudrunen  fprach: 

»feht  ir  die  bürge,  vrouwe?    ir  muget  iuch  vreude  nieten. 

weit  ir  uns  fin  genaedic,    wir  wellen  iuch  mit  rlchem  lande  mieten.« 

957.  Dö  fprach  vil  trürecliche    da?  edele  magedin: 

»wem  möhte  ich  fin  genfedic?    wan  diu  genäde  min 

von  der  bin  ich  fö  verre     leider  nü  gefcheiden, 

ich  waene  et  harte  verre.     des  belibe  ich  alle  tage  in  leiden.« 

958.  Dö  fprach  aber  Ludewic:    »lät  iu  niht  wefen  leit. 

minnet  Hartmuoten     den  recken  gemeit. 

al  da?  wir  fin  habende,    da?  wellen  wir  iu  bieten. 

ir  muget  iuch  mit  dem  degene    ere  unde  wünne  nieten.« 

959.  Dö  fprach  diu  Hilden  tohlcr:    »wan  lät  er  mich  an  not? 

e  ich  Hartmuoten  naeme,    ich  wolle  e  Avefen  tot, 

im  enwKre  c?  von  dem  valcr  fin    geflaht  da?  er  mich  minne. 

den  lip  wil  ich  verliefen,    e  ich  in  ze  vriunde  welle  gewinnen.« 
9(>0.   Dem  künic  Ludewige    tete  diu  rede  we. 

er  vienc  Ti  bi  dem  häre,     er  warf  fi  üf  den  fe. 

Hartmuot  der  küene    wie  balde  er  da?  werte, 

da?  er  die  maget  edele    von  den  ftarken  ünden  vor  im  nertc. 
901.   Dö  fi  riü  wolle  finken,    dö  kam  her  Hartmuot. 

11  möhte  wol  ertrinken,     wan  da?  der  degen  guot 

ir  valwe  zopfe  erreihle     mit  den  fincn  hendcn. 

da  mite  zöch  ers  widere,    anders  möhte  er  ir  fterbcn  niht  erwcnden. 
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962.  Si  blähte  in  eine  barke    Hartmuot  der  degen. 

Ludewic  künde  unfanfte    fchocner  vrowen  pflegen. 

n  fajj  in  dem  hemede,    do  ers  ü^  dem  wäge  brähte. 

diu  zuht  diu  was  ir  vreraede.    liei  wie  rehte  leide  ri  ir  gedähte! 

963.  Do  weinten  al  gemeine    diu  fchoene  magedin. 

vrö  was  ir  deheine.  wie  künde  in  leider  iin, 
dö  man  des  tüneges  tohter  fträt'te  alfo  fere? 
Ji  gedähtcn  in  ir  muote:    »man  tuot  uns  der  leide  mcre. « 

964.  Do  fprach  der  herre  Hartmuot:    »zwiu  ertrenket  ir  min  wip? 

diu  fehcEne  Gudrun    diu  ift  mir  als  der  lip. 

Isete  ei  anders  ieman,    fö  zürnte  ich  alfö  fere, 

dan  Ludewic  der  vater  min,    ich  nseme  im  beide  lip  unde  ere.« 

965.  Dö  fprach  aber  Ludewic:    »unbefcholten  ich  noch  bin 

komen  in  min  alter     und  wolte  ouch  alfö  hin 

leben  nach  minen  eren    unze  an  min  ende, 

und  bite  Gudrunen,    da^  fi  ir  zorn  niht  an  mir  verende.« 

966.  Die  boten  komen  wären    vroelich  gemuol. 

do  enböt  er  vroun  Gerlinde  liep  unde  guot 
und  willigen  dieneft  von  ir  fune  Hartmuote 
und  da^  fi  enpfähen  folte     üf  dem  ftade  vil  raanegen  ritter  guoten. 

967.  Er  hieij  ouch  da'ij  künden,     e^  kume  über  fe 

diu  maget  von  Hegelingen,    nach  der  dicke  we 

waere  Hartmuote     e  daij  er  fi  gefsehe. 

dö  da^  gehörte  Gerlint,     ja  waene  ich  ir  lieber  nie  gefchaehe. 

968.  Dö  fprach  der  böte  bidere;    »vrowe,  ir  fult  fin 

vor  der  burc  da  nidere,     da  ir  diu  magedin 

mit  minniclichem  gruosje     enpfähet  in  ir  leide. 

ir  unde  iwer  tohter    fult  riten  zuo  dem  ftade  beide. 

969.  Ouch  fult  ir  mit  iu  vüeren     hin  nider  zuo  der  vluot 

magede  unde  vrouwen    unde  ouch  rilter  guot , 

da  man  die  eilende    in  der  habe  vinde. 

mit  minneclichem  gruo^e    fult  ir  enpfähen  da^  gefindc, « 

970.  »Daij  tuon  ich  williclichen.«    fprach  vrou  Gerlint. 

»e^  fol  min  vreude  riehen     hie  da^  Hetelen  kint , 

kumt  fi  her  ze  lande    mit  ir  ingefinde. 

ich  wil,  da^  ich  Hartmuoten    dicke  bi  ir  vroelichen  vinde.« 

971.  Diu  ros  hie^  man  gewinnen,    dar  zuo  diu  fatelkleit. 

diu  junge  küniginne     was  vrö  und  gemeit, 

wanne  da?  gefchjjehe,     dr/^  fi  in  ir  vater  lande 

Gudrun  gefsehe,    die  man  vil  dicke  in  hohem  pjife  nandc. 
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972.  D6  fchuttens  ü?  den  kiften    die  aller  heften  wät, 

die  n  dä.inne  wi'ften     und  die  ouch  ieman  hat. 

mit  vli^e  hieaj  man  kleiden     die  Hartrauoles  helde. 

des  künegcs  ingefinde    reit  vil  fchöne  mit  zierde  t/,  der  Felde. 

973.  An  dem  dritten  morgen    wip  unde  man, 

fwa^  Gerlint  unde  Ortrün    gcfindes  gewan, 

da'^  was  wol  hereitet    ze  vroelichem  enpfange. 

n  riten  ü^  der  hürge    unde  hiten  da  ze  hove  niht  lange. 

974.  Do  wären  ouch  die  gefte    komen  in  die  habe. 

alle^,  daij  fi  brähten,    dasj  wart  gevüeret  abe. 
fi  waren  zuo  ir  lande    komen  vroelichen, 
wan  Gudrun  und  ir  gcfindc:    die  vuoren  da  vil  trüreclichen. 
97Ö.  Hartmuot  der  fnelle    fi  vuorte  bi  der  haut. 

mühte  07,  fich  gevüegen,    fl  haete  ei  gerne  erwant. 

ja  nam  ouch  diu  arme    den  dienft  von  im  durch  ere. 

do  tete  er^  aber  gerne    unde  fwa^  er  dienen  künde  mere. 

976.  Mit  ir  giengcn  dannen    wol  fehzic  magedin 

dem  gclich,  fi  folten    in  höhen  zühten  ftn 

komen  üj;  ir  lande,    fi  wären  e  vil  maere 

in  raanegen  künicrichen.    do  Uct,  fi  vreude  haben  niht  ir  fwaere. 

977.  Diu  Hartmuotes  fwcfter    bi  zwein  vürften  gie 

da  fi  die  Hilden  tohter    vli^icliche  enpüe. 

mit  weinenden  ougen    diu  maget  vil  eilende 

kufte  des  wirtes  tohter.    do  nam  fi  Ortrün  bi  ir  wi^en  hende. 

978.  Küffen  fi  dö  wolle    dair  Ludewiges  wip. 

dö  was  in  unmuote    der  juncvrowen  lip. 

fi  fprach  ze  Gerlinde:     »wa'^  get  ir  mir  fö  nähen? 

fwie  ich  iwer  tohter  kufte,    ir  endurfet  mich  niht  enptähen. 

979.  E^  wären  iwer  raite,      da^  ich  armiu  meit 

üf  michcl  unftsete    vil  manegiu  herzen  leit 

mit  fchande  hän  geduldet,     es  wirt  noch  leider  mere.« 

do  begunde  nach  ir  hulden    diu  küniginne  ringen  fere. 

980.  Si  gruo'^te  ouch  befunder    die  vrowen  über  al. 

do  kam  liule  ein  wunder,     da  von  was  michel  fchal. 
dö  hic^  man  üf  den  grienen    manege  hütten  fpanncn 
mit  fidlnen  fnüercn    hern  Hartrauote  unde  finen  mannen. 
i)81.  Die  liute  unmüe^ic  wären,    c  da;^  fi  ab  dem  fe 
brachten  da^  fi  vuorlcn.     Gudrunen  tete  wc, 
da;  die  von  Ormanle    bi  ir  megeden  wären, 
man  fach  fl  wider  nieman,    wan  gen  Orlrünen  wol  gebären. 
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982.  Sl  muofte  üf  den  grienen     beliben  al  den  lac. 

ir  ougen  fach  man  rieben,    fwes  anders  ieman  pflac. 

diu  wurden  feiten  trucken     unde  ir  liebten  wange. 

Hartmuot  fi  dicke  trofte.    doch  muofte  ir  ungemüete  weren  lange. 

983.  Ortrün  was  alles  arges     gegen  ir  tugende  vri. 

fwaij  anders  ieman  taete,  fi  was  ir  gerne  bi 

und  liebte  ir  ze  wefene  in  ir  vater  lande. 

der  armen  juncvrouwen  was  nach  ir  vriunden  leit  unde  ande. 

984.  Vrö  fis  da  heime  vunden  (da^  was  michel  reht), 

den  fi  erzeigen  künden    ritter  oder  kneht, 

fwa^  fi  von  Hegelingen    heim  ze  lande  brähten. 

fwie  vroelich  fis  enpfiengcn,   fi  waene  ir  dort  ze  lande  niht  wol  gedähten. 

985.  Do  fl  gcmuoijet  h«len    ab  dem  wilden  mer, 

fwa'^  dö  die  Hute  ta;ten,    da^  Hartmuotes  her 
da^  wart  dö  gefcheiden    des  landes  manegen  ende, 
etliche  fach  man  lachen,     fumcliche  winden  die  hende. 

986.  Dö  vuor  ouch  von  dem  lande     der  degen  Hartmuot. 

er  brähte  Gudrunen     zuo  einer  bürge  guot. 

da  muofte  ü  fit  lenger     beliben  danne  wsere 

der  juncvrowen  wiile.    fi  leit  da  michel  angeft  unde  fwaere. 

987.  Dö  diu  maget  edele    in  der  bürge  fay;, 

die  man  da  folte  kroencn,     der  wirt  der  riet  in  da^j, 

da/,  fi  ir  al  gemeine    dienten  vli^icliche: 

fö  liej;en  fi  deheinen :     fi  machlens  al  ze  haut  mit  guote  riche. 

988.  Dö  fprach  diu  alte  Gerlint,     da^  Ludewiges  wip: 

»wanne  fol  nü  Gudrun    den  Hartmuotes  lip, 

den  jungen  künic  riehen,    mit  armen  umbeflie^en? 

er  mac  fich  ir  wol  geliehen,     woltc  ri,  fi  endörfte  es  niht  verdrießen. 

989.  Diz  erhörte  Gudrun    diu  eilende  meit. 

fi  fprach:  »vrou  Gerlint,     e?  wsere  iu  llhtc  leit 

der  iuch  eines  nöte,    von  dem  ir  iwer  mäge 

fö  manegen  vloren  haetet.    ja  mühte  iuch  ime  dienen  wol  betragen.  « 

990.  »Daß  nieman  mag  erwenden,«     fprach  dö  des  küneges  wip, 

»mit  triwen  fol  mauß  enden,     nü  minne  finen  lip. 

daß  habe  üf  minem  houbte,    ich  wil  dirs  immer  Ionen. 

wiltu  heißen  künegin,     ich  wil  dir  gerne  geben  mine  krönen.« 

991.  Dö  fprach  diu  ungcmuote:     »der  wil  ich  niht  tragen. 

von  finem  großen  guote    mäht  du  mir  niht  gefagen, 

daß  ich  den  recken  immer    gerne  welle  minnen. 

ich  ger  hie  niht  ze  wefene,    ja  muote  ich  aller  tegellche  hinnen.« 
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992.  Der  junge  wirt  der  lande,    der  degen  Hartmuot, 

diu  rede  was  im  ande    und  dühte  in  niht  guot. 

er  fprach:  »fol  ich  erwerben    niht  die  edelen  vrouwen, 

fö  foi  ouch  mir  diu  fchoene    deheines  guoten  willen  niht  getrouwen.« 

993.  Do  fprach  ze  Ilartmuote    diu  edele  Gcrlint: 

»die  wifen  fulen  ziehen    alfö  diu  tumben  kint. 

weit  et  ir,  her  Hartmuot,    mich  fi  ziehen  lassen, 

ich  trowe  eg  wol  gevüegen,    da^  fi  fich  ir  höchvart  müe^e  mä^en.« 

994.  »Ich  gan  iu  wol  der  dinge,«    fprach  do  Hartmuot, 

»fwie  halt  mir  gelinge,     da^  ir  die  maget  guot 

habet  in  iwcr  zühte    nach  ir  und  iwern  eren. 

diu  maget  ift  eilende,    vrowe  ir  fu!t  fi  güetlichen  leren.« 

995.  Die  fchoencn  Gudrunen,    e  dai  er  dannen  gie, 

der  junge  künec  ze  zühte  finer  muoter  lie. 
die  junge  küniginne  gemuote  e?  harte  fere. 
fi  wolte  ir  niht  gelieben,      fwie  fi  taete  Gerlinde  lere. 

996.  Do  fprach  diu  übele  tievelin    wider  die  fchoenen  nieit: 

»wilt  du  niht  haben  vreude,    fö  muoft  du  haben  leit. 

nü  fich  et  allenthalben,     wer  dir  hie  da^  wende. 

du  muoft  minen  pfiefel  'heilen  unde  felbe  fchürn  die  brende. « 

997.  Do  fprach  diu  maget  edele:     »da  kan  ich  wol  zuo, 

fwair  ir  mir  gebietet,     da^  ich  alle:;  tuo,«» 

unz  mir  got  von  himelc    mine  forge  wende. 

iedoch  hat  miner  muoter    vil  feiten  iwer  tohter  gefchürt  die  brende.« 

998.  Si  fprach:  »du  muoft  beginnen,    ob  ich  da^  leben  hän , 

da^  ander  küniginne    feiten  hant  getan. 

dine  michel  höchvart    irow  ich  dir  wol  geleiden. 

e  morgen  abent  werde,    du  muoft  von  dinen  meiden  fin  gefcheiden. 

999.  Du  dunkeft  dich  fö  tiure,     als  ich  hoere  jehen. 

da  von  muo;;  dir  arbeit  dicke  gefchehen. 

dinen  muot  vil  grimmen  trow  ich  dir  wol  geleiden. 

von  allen  höhen  dingen  wil  ich  dich  fwachen  unde  fcheiden.« 

1000.  Ze  hovc  gienc  mit  zorne  diu  Abele  Gerlint. 

tl  fprach  ze  Hartmuote:    »da;^  Hetelen  kint 

wil  dich  und  dine  vriunde    haben  alfö  fmaehe. 

e  ich  da;  hoerea  wolte,    ich  wolte  e  da;  ichs  nimmer  übcrfsehe.  u 

1001.  Dö  fprach  ze  iiner  muoter    Hartmuot  der  degen: 

»fwie  da;  kint  gebäre,    vrowe,  ir  fult  fin  pflegen 

alfö  güetllche,     da;  ichs  iu  müge  gedankcn. 

ich  hän  ir  getan  fö  leide,    fi  mac  wol  von  mlnen  dienften  wanken.« 
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1002.  Do  fprach  diu  küniginne:    »fwa-^  ir  ieman  tuot, 

fi  cnvolgct  niemen.    fi  ift  fö  harte  gemuot, 

man  enwende  fis  mit  übele,    fl  kumt  dir  ze  einem  wlbe 

ze  reiiler  mä?e  nimmer,    da?  tuon  ouch,  e  fis  äne  belibe, « 

1003.  Do  fprach  von  Ormanie    der  Ü3r  erweite  degen: 

»vrowe,   nü  lät  fchinen    und  ruochet  ir  alfö  pflegen. 

fö  ir  mir  triwe  leiftet,    ir  ziehet  fi  in  der  mä^e, 

da'?  mich  diu  küniginne    ü?  der  vriuntfchaft  niht  gar  enlä?e.« 

1004.  t  Diu  übele  tiuvelinne    zornecliche  gie 

da  fl  da?  ingefinde    von  Hegelinge  lie. 

fi  fprach:  »ir  juncvrouwen,    ir  fult  würken  gän. 

da?  ich  iu  gebiute,    da?  fol  deheiniu  verlän. « 

1005.  Do  wurden  da  gcfcheiden    diu  fchoenen  magedin, 

da?  fi  einander  lange    muoften  vremede  fin. 

die  mit  gr6?en  eren    herzoginne  waeren, 

die  muoften  garn  winden,    fi  fä?en  fit  in  ungevüegen  fwaeren. 

1006.  Sumliche  muoften  fpinnen    und  bürften  ir  den  har. 

die  von  hohen  dingen    wären  komen  dar 
und  die  wol  legen  künden     golt  in  die  flden, 
mit  edelem  gefteine,     die  muoften  arbeite  liden. 

1007.  Diu  diu  befte  drunder    ze  hove  folte  fin, 

der  gebot  man  bemnder,  da?  fl  diu  magedin 
in  Ortrün  kemenäte  da?  wa??er  tragen  hie?e. 
diu  was  gehei?en  Hcregart.    ja  mohte  fi  ir  adeles  niht  genie?en. 

1008.  Si  was  eins  vürften  tohter,     der  het  bürge  unde  lanl. 

fl  muofte  den  oven  hei?en    mit  ir  wi?en  hant, 

fö  Gerlinde  vrouwen    in  die  ftuben  giengen: 

da?  fi  in  alfö  diente,    da?  fi  ir?  zem  heften  niht  verviengen. 

1009.  Ouch  was  ir  einiu  drunder    von  Galizen  lant, 

die  bete  ir  ungelücke    von  Portegäle  gefant. 

fl  was  von  Irlande     komen  mit  Hagenen  kinde 

hin  ze  Hegelinge,    flt  wart  fl  ze  Ormanie  ingefinde. 

1010.  Nü  muget  ir  beeren  wunder    umb  dife  grö?e  not. 

diu  fwachefte  dronder     fwa?  ir  diu  gebot, 

da?  rauofe  fi  leiften,     fwa?  fl  diu  würken  hie?e. 

fl  mohte  ir  edelen  mäge     da  ze  Ormanie  niht  genie?en. 

1011.  Werc  diu  vil  fmaehen,    da?  ift  al  war, 

der  pQägen  die  vrouwen  vierdehalbe?  jär, 
unze  da?  her  Hartmuot  ü?  drin  herreifen 
was  komen  heim  ze  lande,    dannoch  dienten  da  die  armen  weifen. 
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1012.  Hartrauol  hie?  im  zeigen    die  triutinne  fin. 

an  der  edelen  vrouwen    was  worden  fchin, 

da^  f!  hete  vil  feiten    gemach  und  guote  fpifc. 

man  lie  11  des  engelten,     da?  fi  lebete  in  tugentHcher  wffe. 

1013.  Do  fi  im  gie  engegene,     der  junge  künic  fprach: 

»Gudrun,  fehcene  vrouwe,    welch  ift  din  gemach, 

fit  ich  und  mlne  degene    fchieden  von  dem  lande?« 

fi  fprach:  »da  muofe  ich  dienen,  da?  ir  fin  habet fündeunde ich  fchande.« 

1014.  Do  fprach  aber  Hartmuot:    »wie  habet  ir  fo  getan, 

Gerlint,  liebe  muoter?    ich  hete  fi  iu  doch  verlan 

ze  huote  üf  die  genäde,    da?  ir  diu  gr6?e  fwaere 

an  aller  hande  dingen    geringet  in  difeme  lande  waere. « 

1015.  Do  fprach  diu  wülpinne:    »wie  möhte  ich  ziehen  ba? 

die  Helelen  tohter?    du  folt  wi??en  da?: 

ich  künde  nie  gewinnen,    gebieten  noch  verbieten 

da?  fi  dich  und  den  vater  din,  dar  zuo  din  mäge  niht  befcholten  biete.« 

1016.  Dö  fprach  aber  Hartmuot:    »des  get  ir  michel  not. 

wir  fluogen  ir  die  mäge,    fö  manegen  ritter  tot. 

wir  machten  ze  weifen    Gudrun  die  heren: 

min  vater  ir  vater  fluoc.    ja  mac  man  fl  mit  lihter  rede  geferen.« 

1017.  Dö  fprach  aber  fln  muoter:    »fun,  da?  ift  war: 

ob  wir  Gudrunen    volgten  dri?ic  jär, 

ich  möhles  niht  mit  befemen    oder  geifel  dar  zuo  bringen, 

da?  n  bi  dir  laege.    wände  e?  kan  ir?  nieman  an  ertwingen.« 

1018.  Si  fprach  ze  Hartmuote:    »ba?  unde  ba? 

wil  ich  fl  haben  gerne.«    dö  enwefte  da? 

niht  rehte  der  recke  küene,    da?  fi?  in  allen  enden 

wirs  danne  da  vor  haete.    da?  mohte  der  armen  leider  nieman  wenden. 

1019.  Dö  gie  n  hin  widere    da  fis  fizen  vant. 

fi  fprach  ze  Gudrunen    von  Hegelinge  lanl: 

»ob  du  dich,  maget  fchoene,    niht  ba?  wilt  verdenken, 

du  muoft  mit  dinem  häre  ftrichen  ftoup  von  fchamelen  und  von  benken. 

1020.  Mine  kemenäten,    da?  wil  ich  dir  fagen, 

die  muoft  du  dri  ftunde    ze  iegelichem  tage 

wol  keren  unde  zünden    mir  da?  viur  drinne. « 

fl  fprach:  »da?  tuen  ich  alle?,    e  ich  vür  minen  vriedel  ieman  minne.« 

1021.  Si  Icifte  güetlichen    alle?  da?  man  hie? 

tuon  die  maget  edele.     wie  lüzel  fl  des  lie?! 

fiben  jär  bevollen    leit  fi  in  vremedem  riche  ^ 

die  grö?en  arbeite,    man  hetes  und  küneges  kint  niht  gellche. 
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1022.  Do  ei  dem  niunden  järe    nähen  began, 

(Hartmuot  der  was  wife),    der  hell  fich  verfan 

da^  im  und  finen  vriunden    waere  gar  ein  fchandc, 

da^  er  nihl  kröne  trüöge    und  doch  herre  hie^e  ob  küneges  lande. 

1023.  Er  kam  geriten  ü?  ftrite    er  unde  fine  man. 

mit  vil  hohem  eilen     pris  er  gewan. 

do  wände  er,  daij  er    die  icha3nen  minnen  l'olte, 

die  er  vor  allen  meiden    zuo  einem  liebe  haben  woltc 

1024.  Do  er  nü  was  gefe^^en,    bringen  ers  im  hic^. 

deheiniu  guotiu  kleider    tragen  fi  enlie? 

Gerlint  diu  fluoc  fi.    fwie  der  helt  nü  taete, 

die  maget  e^  ahte  ringe,     wan  fl  was  an  grölen  eren  harte  flaetc. 

1025.  Do  rieten  Iine  vriunde,    e^  liep  oder  leit 

finer  muoter  wajre,    daj  er  die  fchcene  meit 

in  flnen  willen  braehte    fwä  mite  er  künde. 

er  möhte  mit  der  vrouwen    geleben  noch  vil  manege  liebe  ftunde. 

1026.  Nach  finer  mäge  rate    gie  er  da  ers  vant 

in  einer  kemenäte.     er  nam  fi  bi  der  hant. 

er  fprach:  »ir  fult  mich  minnen,    vil  edele  maget  rlche, 

und  fit  ein  küniginne.    iu  dienent  mine  beide  lobeliche.« 

1027.  Do  fprach  diu  maget  fchcene:     »des  hän  ich  nindert  muot, 

wan  mir  diu  übele  Gerlint    fö  vil  ze  leide  tuot, 

da^  mich  niht  mac  gelüften    deheines  recken  minne. 

ir  unde  al  ir  künne    bin  ich  vint  von  allen  minen  finnen.« 

1028.  »Da^  ift  mir  leit,«  fprach  Hartmuot,    »ob  ichs  niht  gedienet  hän. 

fwaj;  iu  min  muoter  Gerlint    ze  leide  hat  getan, 

des  wil  ich  iuch  ergezen    nach  unfer  beider  ere.« 

dö  fprach  diu  maget  edele:    »ich  wil  iu  getrowen  nimmer  mere.  « 

1029.  Do  fprach  von  Ormanie    Hartmuot  da^  kint: 

»ir  wi^'^et  dag  wol,  Gudrun,     daj  min  eigen  fint 

diu  lant  und  die  bürge     unde  ouch  die  liute. 

wer  hienge  mich  dar  umbe,  ob  ich  mir  iuch  gewünne  ze  einer  briute ?« 

1030.  Do  fprach  diu  Hetelen  tohter:    »dag  biege  ich  miffetän. 

dar  zuo  ich  keine  forge    entriwen  nie  gewan. 

eg  fpraechen  ander  vürften,    fö  fi  des  hörten  maere, 

dag  dag  Hagenen  künne    in  Hartmuotes  lande  kebefe  waere.« 

1031.  »Wag  ruohte  ich,  fwag  fi  taeten?«    fprach  dö  Hartmuot. 

»obe  et  eg  iuch  eine,    vrowe,  diuhte  guot, 

fö  wolte  ich  künic  werden     und  ouch  ir  küniginne.« 

fi  fprach:  »fit  äne  forge,    dag  ich  iuch  nimmer  gerne  minne. 
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1032.  Ir  wi'^^et  wol,  her  Hartrauot,    wie^  dar  umbe  ftät, 

wa?  iwer  balde?  eilen    mir  gefchadet  hat, 

dö  ir  mich  dort  vienget    und  mich  vuortet  dannen, 

wa^  iuwer  recken    täten  fchaden  an  mines  vater  mannen. 

1033.  Nö  ift  ei  wol  künde    (da?;  ift  mir  leit  genuoc), 

da?  iwer  vater  Ludewlc    minen  vater  fluoc. 

ob  ich  ein  ritter  waere,     er  dürfte  äne  wäfen 

zuo  mir  komen  feiten,    war  umbe  folte  ich  danne  bi  iu  fläfen? 

1034.  E'i  was  noch  her  der  zite    ein  fite  alfö  getan, 

dai  kein  vrowe  folte    ncmen  nimmer  man, 

ei  enwaere  ir  beider  wille.     da?  was  ein  michel  ere^« 

Gudrun  diu  fchoene    klagete  et  nach  ir  vater  fere. 

1035.  Dö  fprach  vil  zornecliche    der  recke  Hartmuot: 

»mir  ift  vil  unmaere    fwa?  man  iu  getuot, 

fit  ir  niht  enruochet    tragen  mit  mir  kröne. 

ir  vindet  da;  ir  fuochet.    ja  git  man  iu  da?  tegeliche  re  löne. « 

1036.  »Den  Ion  wil  ich  dienen    als  ich  hän  her  getan.  i  .4^1 

fwa?  ich  gewürken  künde    den  Hartmuotes  man  !, 

und  Gerlinde  wiben,    fit  min  hat  got  verge??en, 

da?  lide  ich  alle?  gerne,    ich  bin  mit  manegem  kumber  befe??en.« 

1037.  Si  wolten?  ba?  verfuochen.     ze  hove  hie?  man  gän  »fH 

die  fchoene  vrowen  Ortrün,    ein  maget  wol  getan. 

diu  folte  in  ir  zühten    fi  mit  ir  gefinde 

eines  guoten  willen    die  arme  Gudrun  überwinden, 

1038.  Dö  fprach  oftenllchen    der  degcn  Hartmuot:  idl 

»ich  wil  iuch  immer  riehen,    fwefter,  obe  ir?  tuot 
da?  ir  mir  des  gehelfet,    da?  Gudrun  diu  here 
verge??e  ir  grö?en  leides,    da?  fi  klage  niht  fö  fere.« 

1039.  Dö  fprach  ü?  Ormanic    Ortrün  da?  Lint: 

»ich  fol  ir  immer  dienen    und  alle  die  da  fint, 

da?  n  verge??e  ir  leides,     min  houbet  wil  ich  ir  neigen. 

ich  unde  mlnc  meide    fuln  ir  immer  dienen  hie  vür  eigen. « 

1040.  Des  fagete  dö  genäde    diu  maget  wol  getan. 

»da?  ir  mich  fö  gerne    gekroenet  fsehet  ftän 

bi  Hartmuotc  dem  künege     und  da?  ich  lebete  in  ere, 

des  löne  ich  iu  mit  triuwen.    doch  müejet  mich  mtn  eilende  fere.*) 

*J  Zwifohen  1039  und  1040  fcheint  etwas  ausgerallen  zu  fein. 
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XXL    AVENTIURE, 

WIE    GUDRUN    MUOSTE    WASCHEN. 

1041.  f  Dö  bot  man  Gudrunen    bürge  unde  lant. 

dö  fi  des  niht  wolle,    fit  muofle  si  gewant 

wafchcn  tcgeliche    von  morgen  unz  an  die  naht. 

des  vlös  den  fige  her  Ludewic,    dö  er  mit  Herwige  vaht. 

1042.  t  Do  bat  man  Gudrunen    von  dem  fedele  ften 

und  hie?  die  maget  edele    mit  Ortrünen  gen, 
da?  fl  gemaches  pQsege    und  trunlie  guoten  win. 
dö  fprach  diu  eilende:    »ich  wil  niht  küniginne  fln. 

1043.  Ir  wi??et  wol,  her  Hartmuot,    fwie  iwer  wille  ftät, 

da?  man  mich  beveftent  einem  künege  hat 
mit  vil  ftaeten  eiden  ze  eime  elichen  wibe. 
c?  enli,  da?  er  fterbe,    ich  gelige  nimmer  bi  eins  recken  übe.« 

1044.  Dö  fprach  der  vürfte  Hartmuot»    »ir  fent  iuch  äne  not. 

uns  enfcheidet  nieman,  e?  entuo  dan  der  tot. 

ir  fult  mit  fiten  guoten  fin  bi  miner  vrouwen. 

diu  fenftet  iwer  fwaere  ze  vli?e:  des  wil  ich  ir  wol  getrouwen. « 

1045.  Hartmuot  waenen  wolte,  da?  fich  ir  ftaeter  fite 

da  mite  fenften  folte,    da?  ir  fin  fwefter  mite 

al  geliche  teilte    fwa?  fi  möhte  bringen. 

ja  gedähten  fi  in  beide,    da?  in  möhte  an  ir  gelingen. 

1046.  St  begunde  enpfähen    fwer  ir  dieueft  erbot. 

Ortrün  fa?  ze  ir  nähen,    ir  varwe  röfenröt 

wart  in  kurzen  ziten    von  trinken  und  von  fpife. 

des  wart  ir  vil  bereite,    dö  was  diu  arme  niht  fö  wife. 

1047.  So  fi  der  künec  ie  gruo?te    unde  ir?  fchöne  bot, 

wie  lüzel  da?  ir  buo?te!    fi  gedähte  an  ir  not, 
die  fi  und  ir  gefinde    dultcn  in  vremeden  landen, 
mit  rede  harte  fwinde    fi  räch  an  Hartmuote  ir  andcn, 

1048.  Da?  tete  fi  alfö  lange,    da?  fin  den  künec  verdrö?. 

er  fprach:  »vrou  Gudrun,    ich  waere  wol  genö? 

des  vürften  Herwlges,    den  ir  vür  michel  ere 

nemet  iu  ze  vriunde.    ja  fträfet  ir  mich  dicke  al  ze  fere. 

1049.  Woltet  ir  da?  la?en,    da?  waere  uns  beiden  guot. 

mir  ift  leit  unmä?en,    fwer  iu  iht  leides  tuot, 

da  mite  er  iu  befwaeret     da?  herze  und  ouch  die  finne. 

fwie  vlnt  ir  mir  waeret,    ich  lie?e  iuch  gerne  wefen  küniginne.« 
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1050.  Von  danneu  gie  dö"  Hartrauot,    da?  er  die  finen  man 

vlegte,  da?  fi  folten    des  landes  huote  hän 

und  ander  flner  eren.    er  gedahte  im  under  ftunden: 

»man  ha;;et  mich  fö  fcre,  da?  ich  an  dem  fchaden  iht  werde  ervunden.« 

1051.  Gerhnt  diu  übele     dienen  ir  dö  hie? 

die  fi  an  vrowen  fedele    harte  feiten  lie?. 

die  man  von  allen  rehten    bi  vürften  kinden 

al  zit  folte  ^uochen ,    die  muofte  man  da  bi  den  fwachen  vinden. 

1052.  Diu  alte  wülpinne    fprach  ir  vintlichen  zuo:  .■<*; 

»ich  wil  da?  mir  den  dieneft    diu  Hilden  tohter  tuo. 

nü  fl  durch  ir  übele    fich  dunket  alfö  ftaete, 

nu  muo?'n  mir  dienen,    da?  fi  mir  fus  nimmer  anders  getsete. « 

1053.  Dö  fprach  diu  maget  edele:    »fwa?  ich  dienen  mac 

mit  willen  und  mit  henden    naht  unde  tac, 

da?  fol  ich  vli?iclichen    tuon  in  aller  ftunde , 

fit  mir  min  ungelücke    bi  minen  vriunden  niht  ze  wefene  gunde.  «^ 

1054.  Dö  fprach  diu  übele  Gerlint:    »du  folt  min  gewant 

tragen  tegeliche    hin  nider  üf  den  fant, 

unde  folt  da?  wafchen    mir  unde  minem  gefinde, 

und  folt  da?  behüeten    da?  man  dich  deheine  wile  müe?ic  vinde.« 

1055.  Dö  fprach  diu  maget  edele:    »vil  riche?  küneges  wip, 

fö  fchaffet,  da?  man  mich  lere    da?  ich  den  mlnen  Up 

dar  zuo  bringen  künne,    da?  ich  iu  wafche  kleider. 

ich  fol  niht  haben  wünne.    ich  wolt  da?  ir  mir  ta;tet  noch  leider. 

1056.  Nü  hei?et  mich  e?  leren,    fit  ich  wafchen  fol. 

ich  wei?  mich  niht  fö  here.     ich  künde  e?  gerne  wol, 

fit  ich  da  mite  dienen    fol  mine  fpife. 

ich  verfage  e?  niemen.«    diu  arme  Gudrun  was  vil  wife. 

1057.  Dö  hie?  li  ein  ander    tragen  da?  gewant, 

diu  fl  da  leren  folte,    mit  ir  üf  den  fant. 

alrerft  begunde  fi  dienen    mit  forgen  angeftlichen. 

da?  underftuont  dö  niemen.    Gerlint  quelt  dö  Gudrun  die   riehen. 

1058.  Vor  Ludewtges  felden    lerte  man  fi  da?, 

da?  fl  fö  diente  beiden     da?  nieman  künde  ba? 

gewafchen  in  diu  kleider    in  Ormanielande. 

ir  juncvrowen  wart  nie  leider,    dö  fis  fähen  dienen  üf  dem  fände. 

1059.  Dö  was  ir  einiu  drunder,    diu  was  ouch  küneges  kint. 

fwa?  fl  alle  klagetcn ,    da?  was  gar  ein  wint. 

difiu  fmaihe  arbeil    diu  gieng  in  allen  nähen. 

dö  fi  ir  edelen  vrouwen    alfö  jamerlichen  wafchen  fahen. 
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t060.  Du  fprach  in  ir  triuwen    Hildeburc  diu  meit: 
»e^  mac  fl  alle  riuwen    (gote  fi^  gekleit), 
die  mit  Gudrunen    körnen  her  ze  lande, 
die  erbeitent  refte  küme.    nä  ftet  li  felbe  wafchende  üf  dem  fände 

1061.  Diz  gehörte  Gerlint.    fl  fprach  ir  übele  zuo: 

»wiltu,  da?  din  vrouwe    der  dienfte  niht  entuo, 

fö  folt  du  n  vervähen    der  dienfte  ze  aller  ftunde. « 

»ich  taete  e?  vür  fl  gerne,«    fprach  Hildeburc,  »ob  mirs  ieman  gund 

1062.  Ir  fult  durch  got  den  riehen,    min  vrou  Gerlint, 

fi  eine  niht  lä^en:    fi  ift  eins  küneges  kint. 

ouch  truoc  min  vater  kröne,     da?  wil  ich  noch  volbringen. 

lät  mich  mit  ir  wafchcn,    lät  uns  übele  oder  wol  gelingen. 

1063.  Si  erbarmet  mir  fö  fere,    fwie  ich  felbe  lide  not, 

durch  ir  höhen  cre,    die  got  an  ir  gebot. 

richeft  aller  künege    wären  ir  vormäge. 

ir  dieneft  zirat  hie  übele,    doch  lä?e  ich  mich  niht  bi  ir  betragen, 

1064.  Do  fprach  diu  übele  Gerlint:     »fö  wirt  dir  ofte  we.  o; 

fwie  herte  fl  der  winter,    du  muoft  üf  den  fne 

und  muoft  diu  kleider  wafchen    in  den  küelen  winden, 

fö  du  dich  ofte  gerne    in  dem  pfiefelgademe  lie^eft  vinden.« 

1065.  Si  erbeite  harte  küme,     da?  e?  äbenden  began. 

da  von  diu  edele  Gudrun    einen  tröft  gewan. 
zuo  ir  gie  vrou  Hildeburc    in  eine  keraenäten. 
klagen  fl  dö  beide    von  ir  dienfte  herzeüche  täten. 

1066.  Hildeburc  diu  here    weinende  fprach: 

»ja  riwet  mich  vil  fere    din  größer  ungemach. 

ich  hän  die  tievelinne    erbeten  da?  du  niht  eine 

wafcheft  üf  dem  grie?c.    ich  trage  mit  dir  die  fwaere  gemeine. « 

1067.  Dö  fprach  diu  eilende:    »des  löne  dir  Krift, 

da?  du  alfö  trürec    mines  leides  bift. 

wiltu  mit  mir  wafchen,    da?  git  uns  vreude  guotc 

und  kürzet  uns  die  wile.    uns  ift  ouch  defte  ba?  ze  muoto. « 

1068.  Dö  ir  da?  was  erloubet,     da?  fl  da?  gewant, 

diu  vreuden  was  beroubet,    mit  ir  üf  den  fant 

ze  wafchen  tragen  müefe    in  ir  grö?em  leide, 

fwa?  anders  ieman  taete,    noch  muoften  mere  wafchen  dife  beidi 

1069.  Dö  ir  ingeilnde    die  muo?e  mobte^hän, 

Ci  weinton  harte  fwinde,    fö  fis  fähen  ftän 

wafchen  an  dem  grie?e.    da?  klagetens  alle  fere, 

und  hetcn  fl  doch  arbeit,    da?  in  der  weite  ir  hete  nieman  min 
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1070.  Da?;  werte  alfo  lange,     da^  ift  al  war. 

da^  ri  wafchen  muofen    wol  lehftehalp  jär, 

bereiten  wl?iu  kleider    den  Hartmuotes  beiden. 

07,  wart  nie  vrowen  leider,     man  vant  fi  jämerlichen  vor  der  feldc. 

XXII.    ÄVENTlüRE, 

WIE    HILDE   HERVERTE   NACH   IR   TOHTER. 

1071.  Nii  lä^en  wir  beliben,    wie  fi  dienten  hie  itJO* 

mannen  unde  wiben.    vrou  Hilde  bete  nie 

lä?en  ü?  gedanken,    da^  fi  da  näcb  gefünnc, 

wie  fi  ir  lieben  tobter    ü^  Ormanielande  gewünne. 

1072.  Si  bete  beiden  würken    bi  des  meres  vluot 

ftarker  kiele  fibenc    vefte  unde  guot, 

zwei  und  zweinzic  kocken    niwe  unde  riebe. 

fwa^  die  baben  folten,     des  wären  fi  beriblet  vli^icliche. 

1073.  Vierzic  galeide    bete  fi  üf  dem  mer. 

dar,  was  ir  ougen  weide,    fi  warte  einem  ber, 

da'^  fi  fenden  folle.    dem  bete  fi  reble  fptfe 

erworben  fwä  fi  künde,     fi  lönte  ir  beiden  wol  xe  prife. 

1074.  E'i  nabent  zuo  den  ziten,    da^  fi  zuo  dem  fe 

nibt  lenger  wolten  blten    nach  jenen,  den  vil  we 

was  in  vremeden  landen    mit  ftarken  arbeiten. 

dö  bie^  diu  fcboene  Hilde    ir  boten  mit  kleidern  wol  bereiten. 

1075.  Da;  was  zen  wiben  nahten,    öo  kunte  fi  den  tac 

den,  die  da'^  folten  rechen,    da;  Hctele  tot  gelat. 

do  bat  fi;  allen  künden    ir  vriunden  unde  ir  mannen, 

da;  man  ir  liebe  tobter    ö;  Ormanie  wider  vuorte  dannen. 

1076.  Dö  fände  fi  aller  erüe    Herwige  dan 

ir  boten,  da;  er  weflc    unde  fine  man, 

wie  fi  in  gcfworcn  bauten    lange  berreife, 

von  den  in  was  beflanden    da  zen  Hegelingen  manec  weife. 

1077.  Die  Hilden  boten  illen    in  Ilerwiges  lant. 

er  wcfie  wol  war  umbe     fi  waren  dar  gefant. 

do  gieng  er  in  engegene    da  fis  komen  fäben. 

do  gruo;te  ers  vli;iclicben,    do  fi  im  Hilden  botefchafi  verjuiien. 

1078.  »Ir  wi;;et  wol,  her  Herwic,     wie;  dar  umbe  flat, 

wie  zen  Hegelingen    da;  volc  gefworen  bat. 
•  des  getrowet  iu  vrou  Hilde    ba;  dan  anders  iemeii. 
Gftdrönen  eilende    erbarmet  billicber  niemen.« 
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1079.  f  Do  fprach  der  ritter  edele:    »ich  wci;,  wiesj  dnimbe  ftät, 

da^  Hartmuot  mit  vrevele    min  trüt  gevangen  hat 

dar  umb  da^  11  im  verfagete    und  mich  ze  vriunde  erkös. 

dar  umbe  ouch  min  vrou  Gudrun    ir  vater  Hetelen  verlos. 

1080.  Du  böte  vil  biderbe    folt  ir  min  dieneft  fagen. 

ja  Wirt  cj  Hartmuote    nimmer  vertragen, 

da^  er  mine  vrouwen    fö  lange  hat  gevangen. 

ba?  dan  anders  ieman    fö  mac  mich  der  arbeit  belangen. 

1081.  Ir  unde  ir  gefinde    folt  du  böte  fagen, 

da^  ich  nach  wihen  nahten    in  fehs  und  zweinzic  tagen 

zen  Hegelingen  rite    mit  drin  tüfent  mannen.« 

dö  biten  fi  niht  mere.    vroun  Hilden  boten  fchieden  von  dannen. 

1082.  Do  rihte  fich  Herwic    üf  ftrites  wän 

mit  den,  die  e^  vil  dicke    heten  guot  getan. 

do  bereite  er  zuo  der  verte    die  mit  im  varen  wolten 

in  einem  winter  herte,     die  des  urliuges  mit  im  pflegen  folten. 

1083.  Hüten  der  fchoenen    helfe  waere  not: 

hin  ze  Tenemarke    fi  e^  ouch  enbot, 

da^  die  fnellen  recken    niht  lenger  folten  biten, 

die  ze  Ormanie    nach  der  fchoenen  Gudrun  wolten  riten. 

1084.  Si  hie?  fagen  Hörande,    da?  er  gedachte  dran, 

er  waere  des  küneges  künne,    da?  er  und  fine  man 

die  ir  lieben  tohter    in  lie?cn  erbarmen: 

fi  wolte  e  felbe  erfterben,    e  fi  gelaege  an  Hartmuotes  armen. 

1085.  Do  fprach  der  degen  küene:    »vroun  Hilden  folt  du  fagen, 

da?  ich?  alfo  füene    mit  maneges  wibes  klagen. 

ich  kume  zuo  ir  gerne    ich  unde  al  min  gefinde. 

man hoert noch drumbe weinen  indem landevonmanegermuoterkinde. 

1086.  Dar  zuo  fult  ir  mere    miner  vrowen  fagen, 

da?  ich  ir  vil  gerne    kume  in  kurzen  tagen 

und  wie  ze  urliuge    ftet  min  gedinge, 

da?  ich  zehen  tüfent    miner  beide  ü?  Tenemarke  bringe.« 

1087.  Die  boten  urloubes    gerten  von  im  dan 

ze  Wäleis  in  die  marke,    da  fi  mit  finen  man 

MOrungen  vunden,    den  marcgräven  riehen. 

er  fach  die  boten  gerne    unde  enpfie  fi  harte  rainniciichen. 

1088.  Dö  fprach  der  degen  Irolt:    »von  mir  ift  wol  erkant, 

da?  ich  in  fiben  wochen     ze  Hegelinge  laut 

mit  recken  folte  riten,    fwa?  ich  der  mühte  bringen. 

da?  tuon  ich  vil  gerne,    fwie  minen  recken  müge  da  gelingen.« 
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1089.  Do  hie^  da  Morunc  künden    in  Holzäne  lant, 

da^  nach  ir  vriunden    vrou  Hilde  hete  gefant. 

man  folte  herverten:     da^  kunte  man  den  guoten. 

do  fagete  man  diu  maere    von  Tenemarke  dem  küenen  Fruoten. 

1090.  Do  fprach  der  ritler  bidere:    »ich  kum  vil  gerne  dar, 

fwä  wirs  gewinnen  widere,     da^  ift  driuzehen  jär, 

da;  wir  herverte     ze  Ormanie  fwuoren, 

dö  Harlmuotes  vriunde    von  uns  mit  Gudrunen  vuoren.« 

1091.  Wate  ouch  wol  gedahte,    der  helt  ür,  Sturmlant. 

fine  helfe  er  brähte.    fwie  im  niht  was  bekant 

der  böte  der  küniginne    von  den  Hegelingen, 

doch  ilte  er,  fwa;  er  künde,    waij  er  guoter  ritter  mühte  bringen. 

1092.  Dö  vli??en  fl  fich  alle    zuo  der  hervart. 

wol  mit  tüfent  beiden    wol  bereitet  wart 

Wate  da  zen  Stürmen    von  mannen  und  von  mägen, 

da  mite  er  Hartmuote    Ü5j  Ormanie  wolle  lägen. 

1093.  Die  eilenden  vrouwen    übele  bewart 

bi  Gcrlinde  wären,    wan  vrou  Hergart 

(fo  hie;  ir  einiu  drunder)    diu  pflac  höher  rainne 

mit  des  küneges  fchenken.    fi  wolle  wefcn  gewaltic  hcrzoginne. 

1094.  Da;  beweinte  dicke    der  fchoenen  Hilden  kint. 

ouch  gefchadete  e;  fere    der  felben  vrowen  fint, 
da;  n  niht  tragen  wolle    mit  in  die  grö;en  fwaere. 
fwa;  ir  da  von  gefchaehe,    da;  was  Gudrun  unmsere. 

1095.  Die  Hute  wären  unmüe;ic,    als  ich  iu  hän  gefeit. 

vil  lüzel  wart  gebüe;et    doch  der  arbeit, 

der  fl  vil  ofte  pflägen    in  Hegelinge  lande. 

die  helde  dö  da;  rieten,    da;  man  nach  Orlwlne  fände. 

1096.  Die  boten  riten  balde    gegen  Nortlant, 

da  man  üf  dem  plane    den  jungen  degen  vant 

bi  einem  breiten  pflüme,    der  was  vögele  riebe. 

mit  finem  valkenaire    bei;le  da  der  künic  kündicliche. 

1097.  Die  boten  fach  er  gäben,     dö  fprach  er  fä  ze  hant: 

»dort  rilent  Hute  nähen,    die  hat  nach  uns  gefant 

Hilde  min  vrouwe,    ir  beide  vil  vcrme;;en. 

nü  wil  fl  des  waenen,    da;  wir  der  hcrvcrle  haben  verge;;eu.« 

1098.  Die  valken  He;  er  vliegen.    dö  reit  er  baldc  dan 

da  er  in  kurzen  zlten    trüeben  muot  gewan. 

die  boten  er  fchöne  gruo;le.    wie  fchiere  fi  im  da;  künden, 

da;  fl  die  küniginne    ze  allen  zlten  weinende  vundcn. 

(iiiardn.  8 
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1099.  Sl  fageten  im  ir  dieneft    triwe  unde  guot. 

fwie  da  der  recke    dar  umbe  wsere  gemuot 

oder  fwen  er  finer  manne    dar  wolle  bringen, 

n  folten  herverten    hin  zc  Ormanic  von  den  Hegelingeu. 

1100.  Do  fprach  der  degen  Ortwin:    »du  häft  mir  war  gefeit. 

ich  wil  von  hinnen  vüeren    michel  unde  breit 

ein  her  mit  guoten  beiden,    mit  zweinzic  tüfent  mannen. 

die  wil  ich  dar  vüeren,    ob  ir  deheiner  nimmer  kome  dannen.« 

1101.  Man  fach  in  allen  enden    riten  in  da^  lant 

nach  den  vrou  Hilde    ir  boten  bete  gefant. 

wie  fi  der  wol  gedienten,    des  vli^'^ens  fich  durch  ere. 

die  beide,  die  ir  komen,    der  was  fehzic  tüfent  oder  mere. 

1102.  Von  Wäleis  her  Mörunc    der  bete  üf  der  vluot 

wol  fehzic  kocken  ftarke  vefte  unde  guot. 
fwa^  die  liute  mohten  hin  ze  Hegelingen 
getragen  üf  der  vlüete,    die  wolte  er  nach  vroun  Gudrunen  bringen. 

1103.  Man  brähte  ouch  fchif  diu  riehen    da  her  von  Nortlant. 

harte  lobelichen    ir  ros  und  ir  gewant 

alle^  was  gezieret    gen  dem  urliuge, 

ir  helnie  unde  ir  wäpen.    fi  vuorten  harte  ritterlich  geziuge. 

1104.  Man  ahte  bi  den  fchilden,    wie  vil  ir  möhte  fin, 

die  der  fchoenen  Hilden    da^  edele  magedin 

folten  helfen  bringen    ü^  Ormanieriche. 

der  wurden  fibenzic  tüfent.     in  gap  vrou  Hilde  ir  gäbe  koftellche. 

1105.  Swelhe  bekomen  wären    oder  fwer  ze  bove  gie, 

diu  vreuden  löfe  vrouwe    feiten  dar,  verlie, 

fi  engienge  in  engegene    und  gruo^te  fi  befunder, 

den  ui  erweiten  degcnen    gap  man  von  richer  waete  manec  wunder. 

1106.  Die  Hilden  kiele  wären    wol  bereit  dar  zuo, 

ob  fi  varen  folten    des  naehften  tages  vruo. 

ei  gezam  wol  ze  mäi^cn    den  lobelichen  geften. 

dö  wolte  fis  niht  lä^en,     unz  fi  beten  deheiner  flahte  gebreften. 

1107.  Diu  wäpen  hie^  vrou  Hilde    zuo  den  fchitfen  tragen 

und  helme  vil  guote    üij  ftahele  geflagen. 

halsberge  wi;5e    wol  vunf  hundert  mannen 

über  alle?,  da^  (i  baeten,     hie?  fis  mit  in  vüeren  dannen. 

1108.  Ir  ankerfeil  diu  wären    von  veften  fiden  guot, 

ir  fegele  harte  riebe,    da  mite  R  über  vluot 

von  Hegclinge  lande    ze  Ormanie  wolten, 

die  da  vroun  Hilden    Gudrunen  gerne  wider  bringen  folten. 
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1109.  Ir  anker  wären    von  ifcn  niht  gcflagen, 

von  glocken  fpife  go^^en,    fö  wir  hoeren  fagen. 

von  fpanifchem  meffe    wären  fi  gebunden, 

da?  den  guoten  beiden    die  magneten  nibt  gefcbaden  künden. 

1110.  Hilde  diu  fcboene    vil  mancge  bouge  bot 

Waten  und  den  finen.    da  von  muoften  tot 

geb'gpn  vil  der  beide,    do  er  mit  den  Hegelingen 

ü?  Hartmuotes  bürge    die  fchoenen  vrowen  folte  wider  bringen. 

1111.  Hilde  vli^iclichen    do  begunde  bitcn  '   -t^iii 

die  von  Tenelande:    »fwa?  ir  her  habet  geftriten 

in  herten  volcftürmen,     des  löne  ich  iu  nach  eren. 

volget  rainem  venre,    der  kan  iuch  da?  befte  wol  geleren.« 

1112.  Si  vrägten,  wer  der  wffire.    da?  tele  fi  in  bekant. 

n  fprach:  »da?  ift  Hörant  da  her  von  Tenelant. 
fin  muoter  diu  was  fwefter  Hetelcn  des  riehen, 
weit  irs  im  getrouwen,     fo  fult  ir  in  dem  fturme  im  niht  entwichen. 

1113.  Ir  fult  ouch  niht  verge??en    des  lieben  funes  min.« 

(der  helt  was  vil  verme??en).    »er  ift  der  tage  fin 

küme  in  zweinzic  jären    gewahfen  ze  einem  manne. 

beginnet  fin  ieman  vären,    fö  helfet  ir,  guole  recken,  im  von  dannen.« 

1114.  Da?  fi  da?  gerne  tagten    und  waeren  fi  da  bi, 

da?  fprächen  [i  gemeine,     er  kceme  fchaden  vri 

wol  heim  zc  finem  lande,     ob  er  in  wolte  volgen. 

dö  was  der  helt  Ortwin    in  finen  jungen  fiten  unerbolgen. 

1115.  E?  wart  zuo  den  fchiflen    geviieret  und  getragen, 

da?  iu  da?  wunder  nieman    künde  wol  gefagen. 

fi  gerten  urloubes    gen  ir  arbeite. 

den  riehen  Krift  von  himele    bat  d  diu  fchoene  Hilde  wol  beleiten. 

1116.  Genuoge  mit  in  vuoren,    den  ir  vater  was  erflagen. 

die  bidere  weifen  wolten    ir  fchaden  niht  vertragen. 

ouch  weinte  vil  der  vrouwen    da  ze  Hegelingen, 

wanne  in  got  von  himele    ir  liebiu  kint  folte  wider  bringen. 

1117.  Sl  mohten?  in  ir  finne    alle?  niht  getragen 

und  wolten  die  liutc    niht  lenger  lä?en  klagen. 

n  huol^pn  fich  dannen    mit  vreuden  und  mit  fchalle. 

dö  fl  zen  fchiften  giengen,    die  guoten  ritter  hört  man  fingen  alle. 

1118.  Dö  nü  gefcheiden  wären    hie  die  liute  dan, 

dö  fach  man  der  vrouwen    vil  in  den  vcnftern  ftan. 

fi  beleitcns  mit  den  ougen    fö  i\  verreft  künden 

von  der  burc  ze  Mateläne,     dö  die  beide  dannen  varn  begunden. 


«^    116    ^m 

1119.  Ir  maftboume  erkrahten,    in  kam  ein  rehter  wint. 

vil  fegele  fich  erftrahten.    maneger  muoter  kint 

vuor  üf  den  gedingen,    da?  fl  würben  ere. 

der  kam  in  vil  ze  banden:    dar  nach  fi  muoften  arbeiten  fere. 

1120.  Ja  enwei?  ich  e?  niht  alle?,    wie  ir  ding  ergie. 

wan  der  künec  des  landes    von  Karadie 

der  vuor  mit  finem  volkc    den  recken  hin  engegene. 

er  brÄhte  ü?  finera  lande    wol  zehen  tüfeat  fneller  degene. 

1121.  Üf  dem  Wülpenfande,    da  e  was  der  ftrit, 

von  icgelichem  lande     beten  fi  fich  da  fit 

verme??en  alle  geiiche    zuo  einer  famenunge. 

ir  klöfter  da?  was  riebe,    dar  gap  der  alte  und  der  junge., 

1122.  Die  von  den  fchiffen  wären    gegangen  von  der  habe, 

der  fchiet  nü  vil  maneger    von  fines  vater  grabe 

mit  folhem  ungemüete:    da?  wart  jenen  fwaere, 

an  den  fi  da?  erkanten,    der  in  fchedelich  in  ftrite  waere. 

1123.  Der  künic  von  den  Moeren    wart  enpfangen  wol. 

vier  und  zweinzic  kocken  brähte  er  liutes  vol, 
dar  zuo  vil  der  fpife,  da?  in  in  zweinzic  jären 
niht  gcbreften  folte.    fl  wolten  der  von  Ormanle  vären. 

1124.  Von  ftade  fi  fich  dö  huoben    fo  fi  aller  befte  dan 

mit  ir  fcheffen  künden,    fit  wart  in  kunt  getan 

michel  arbeit    üf  dem  breiten  vluote. 

wa?  half  da?  fi  nü  wifte    der  alte  Wate  und  von  Tene  Fruote? 

1125.  In  kömen  funderwinde,    die  fiuogen  üf  dem  fe 

da?  cdele  ingefinde  .  (da  von  wart  in  we), 

da  fi  mit  tüfent  feilen    den  grünt  niht  hseten  vuhden. 

ir  befte  fchifliute    aller  meifte  weinen  dö  begunden. 

1126.  t  Ze  Givers  vor  dem  berge    lac  da?  Hilden  her. 

fwie  guot  ir  ankcr  wseren,    an  da?  vinfter  mer 

magncten  die  fteine     beten  fi  gezogen. 

ir  guote  fegelboume    ftuonden  alle  gebogen. 

1127.  Do  da?  volc  mit  jämer    weinte  über  al, 

dö  fprach  Wate  der  alte:  »lät  vallen  hin  ze  tal 
in  die  gruntlöfen  ünde  die  unfcr  anker  fwaere. 
man  faget  von  manegen  dingen,    dar  bl  ich  under  wilen  gerner  waere. 

1128.  Sit  hie  lit  verfigelet    unfcr  vrowen  her 

und  wir  fin  fö  verre    komen  üf  da?  vinfter  mer  — 

ich  hörte  ie  fagen  von  kindcn    vür  ein  wa??crmaere, 

da?  ze  Givers  in  dem  berge    ein  wite?  künicriche  erbowen  wiBre. 
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1129.  Da  leben  die  liute  fchöne.    fö  riebe  ü  ir  lant: 

da  diu  wa^^er  vliefen,    i\  filberin  der  fant. 

da  mite  mürens  bürge,    da^  fl  da  habent  vür  fteine, 

daj  ift  golt  da^  befte.    ja  ift  ir  armuot  harte  kleine. 

1130.  Und  hörte  fagen  mere    (got  würket  manec  werc): 

fwen  die  magneten     bringent  vür  den  berc , 

da^  lant  hat  die  winde,    fwer  ir  mag  erbiten, 

der  ift  immer  riebe    mit  allem  fmem  künne  nach  den  ziten. 

1131.  E^jen  wir  die  fpife.    ob  uns  gelinge  wol,« 

fprach  Wate  der  wife,    »fö  ful  wir  va^^en  vol 

unfer  fchif  diu  guoten    mit  edelem  gefteine. 

kom  wir  da  mite  widere,    wir  gefizen  vroeliche  noch  da  heirae. « 

1132.  Do  fprach  von  Tene  Fruote:    »e  mir  diu  galinc 

von  minen  vartgenö^en    taete  hie  fö  we, 

ich  fwüere  tüfent  eide,    da^  ich  nimmer  guot  gewünne: 

daa;  ich  vor  difeme  berge    mit  guoten  winden  ü?  entrünnCv« 

1133.  Die  da  kriften  hieben,    die  gevrumten  ir  gebet. 

dö  diu  fchif  da  ftuonden  vafte  an  einer  ftet' 
vier  tage  lange  ich  waene  und  dannoch  mere, 
dai5  fi  nimmer  dannen  koemcn,    des  vorhten  die  Hegelinge  fere. 

1134.  Da^  genibele  zöch  fich  höher    als  e^  got  gebot. 

do  verwageten  ouch  die  ünde:    dö  kämens  üj  gröj;er  not. 
durch  die  grölen  vinfter    fähen  fi  die  funnen. 
dö  kom  in  ein  wefterwint.    dö  was  in  ir  arbeit  gar  zerunuen. 
1133.  Der  treip  fi  in  einer  wile    ze  Givers  vür  den  berc 

wol  fehs  und  zweinzic  mile,    da^  fi  diu  gotes  werc 

und  ouch  flne  helfe    befcheidenlichen  fähen. 

Wate  mit  finera  gefinde    was  den  magneten  komen  al  ze  nähen. 

1136.  Ze  vlie^enden  ünden    wären  fi  nü  komen. 

fi  engulten  niht  ir  fünden.    ja  was  in  benomen 

ein  michcl  teil  ir  forgen,    der  wolle  in  got  niht  gunnen. 

diu  fchif  diu  wären  nü  rehte    gen  Ormauielandc  gerunnen. 

1137.  Dö  huop  fich  aber  fehlere    ein  iteniwe?  klagen. 

die  fchifwende  krähten,     dö  begunden  wagen 

von  den  gruntwellen    ir  kiele  harte  fere. 

dö  fprach  der  degcn  Ortwin:    »wir  raüeijen  tiure  koufen  unfer  ere.« 

1138.  Dö  ruofte  ein  marnaere:    »ach  ach  dirre  not, 

da;  wir  ze  Gtvers  lägen    niht  vor  dem  berge  tot! 

fwes  got  wil  vergeij^cn,    wie  fol  fich  der  bchüeten? 

ir  beide  vil  verme^jijen,    daj  mer  wil  aber  toben  unde  wüeten.« 
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1139.  Do  ruoft  von  Tenemarke    der  küene  Höranl: 

»gehabet  iuch  wol ,  ir  degene.  mir  ift  wol  erkant : 
der  luft  fchadet  hie  niemen,  e^  fint  wefterwinde.« 
dö  vreute  fich  der  maere    der  küncc  von  Karadie  und  al  da?  gefinde 

1140.  Hörant  der  fnelle    oben  in  die  keibe  gie. 

er  fach  manege  wellen,    wenken  er  do  lie 

flniu  ougen  witen.    do  fprach  der  felbe  herre: 

»ir  muget  fanfte  erbiten.    wir  fin  Ormanie  vil  unverre.« 

1141.  Die  fegele  hie?  man  Iä?en    nider  in  al  dem  her. 

einen  houc  fi  fähen    vor  in  in  dem  mer 

und  euch  vor  dem  berge    einen  walt  vil  witen. 

da  hin  begunde  raten    Wate  flnen  holden  an  den  ziten. 

XXIII.     ÄVENTIURE, 

WIE  Si  KÖMEN  IN  DIE  HABE  UND  VüOllEN  IN  ORMANIELANT. 

1142.  Si  vuoren  vor  dem  berge    an  den  felben  walt. 

mit  liften  muoften  werben    da  die  recken  ball. 

ir  anker  fi  da  fchu??en    zuo  des  meres  gründe. 

fi  lägen  in  der  wilde,    da?  da?  niemah  merken  künde. 

1143.  t  Durch  gemach  fi  vuoren    von  fchiffen  üf  den  fant. 

guoter  dinge  genuoge    hei  wa?  man  der  da  vant! 

vrifche  kalte  brunnen    die  vlu??en  in  den  tan 

nider  von  dem  berge,    des  vreuten  fich  die  müeden  man. 

1144.  DA  die  liute  folten    mit  gemache  ligen, 

da  was  der  degen  Irolt    üf  einen  boum  geftigen, 

der  was  unmä?en  höher,     dö  fchoute  er  vli?icliche, 

war  fi  von  dannen  folten.    dö  fach  er  ze  Ormanie  in  da?  riche. 

1145.  »Nu  vrewet  iuch,  jungelinge,«    fö  fprach  der  junge  man. 

»min  forge  ift  nü  ringe,  fit  ich  gefehen  hän 
wol  fiben  palas  riche  und  einen  fal  vil  witen. 
wir  fin  in  Ormanie    morgen  wol  vor  mittetages  ziten.  c 

1146.  Dö  fprach  Wate  der  wife:    »fö  traget  uns  üf  den  fant 

fchilt  undc  wäpen    und  iwer  wicgcwant. 

tuot  iuch  felbe  unmüe?ic,    die  knehte  hei?et  dienen. 

diu  ros  fol  man  baneken.    ir  hei?et  halsberge  und  helme  riemen, 

1147.  Ob  iwer  etelichem    da?  kleit  niht  rehte  ftät, 

da?  zuo  dem  wäpen  gehoeret,    fö  habet  des  mlnen  rät. 

e?  hat  min  vrou  Hilde    vunf  hundert  brünne 

mit  uns  her  gefendet:    die  geben  wir  der  guoten  ritter  künne.« 
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1148.  Diu  ros  zöch  man  fchiere    zuo  in  üf  den  fant. 

fwa^  man  guoter  decke    und  kovertiure  vant, 
die  verfuohlen  üf  ir  roffen    ritter  unde  knehte, 
welhe^  in  gezajme.    dö  nam  ir  iegelicher  im  da;  rehte. 

1149.  Diu  ros  hie?  man  erfprengen    witen  üf  dem  fant 

die  breite  und  die  lenge.    manege?  man  da  vant, 

diu  vil  tra;ge  wären    und  fpringen  niht  enkunden. 

diu  lieten  fich  verftanden.    Wate  hie?  fl  küelen  an  den  ftunden. 

1150.  Ir  viur  i\  dö  zünden,    riche  fpife  guot, 

die  heften,  die  fi  vunden    bi  des  meres  vluot, 
die  hie?  man  do  bereiten    den  eilenden  gcften, 
wände  fi  fo  nähen    ir  gemaches  niht  enweften. 
Hol.  Die  naht  fi  heten  ruowe    unz  an  den  naehften  tac. 
Wate  und  ouch  her  Fruote    der  küneges  rsete  pflac. 
»  die  giengen  funder  fprächen    üf  dem  wilden  fände, 
die  ir  bürge  brächen,    wie  fl  den  gelönten  in  ir  lande. 

1152.  »Wir  folten  boten  fenden,«    fprach  dö  Ortwin, 

»die  uns  ervüeren  meere    von  der  fwefter  min 

und  von  den  eilenden,    ob  noch  lebeten  die  meide. 

fwann  ich  an  fi  gedenke,    fö  ift  mir  dicke  herzenliche  leide.« 

1153.  Si  rieten,    wer  der  wffire,    der  böte  möhte  fin 

und  der  in  brachte  maere,    wä  man  diu  meidin 

vil  befcheidenliche    in  dem  lande  vunde, 

und  ouch  die  finen  vräge    vor  den  vinden  wol  gehelen  künde. 

1154.  Dö  fprach  von  Nortlande    der  degen  Ortwin, 

ein  helt  ze  flnen  banden:    »ich  wil  böte  fin. 

Gudrun  ift  min  fwefter    von  vater  und  von  muoter.        '•  ' 

under  al  difeme  gedigene    fö  ift  dehein  böte  niht  fö  guoter.« 

1155.  Dö  fprach  der  künic  Herwic:     »ich  wil  der  ander  wefen. 

ich  wil  bi  dir  fterben    oder  aber  genefen. 

was  diu  maget  din  fwefter,     man  gap  mir  fi  ze  wibe. 

ü?  ir  dienefte    ich  nimmer  einen  tac  belibc.« 

1156.  Dö  fprach  Wate  in  zorne :    »da?  waere  eins  kindes  muot, 

ir  beide  ü?  erkorne.     da?  ir  des  niht  entuot, 

da?  rate  ich  iu  mit  triuwen,     und  lät  e?  iu  niht  verfmähen. 

wirt  iwer  Hartmuot  innen,    er  hei?ct  iuch  an  einen  galgen  haben.« 

1157.  Dö  fprach  der  künic  Hcrwic:    »erge  übele  oder  wol. 

fit  vriunt  vriunde    angftlichen  dienen  fol , 

ich  und  min  vriunt  Ortwin    fulcn  niht  crwinden. 

fwie  halt  uns  gelinge,    wir  müe?cn  Gudrunen  vinden.« 
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1158.  Dö  n  beide  wollen    in  botefchefta  dan, 

dö  hieijens  in  gewinnen    ir  mäge  unde  ir  man, 
da^  fi  mit  in  redeten    da^  fi  ir  veften  eide 
nimmer  vergae^en    an  den  iiüenen  recken  beiden. 

1159.  »Ich  mane  iuch  iwcr  triuwe,  «    fprach  dö  Ortwin, 

»werde  man  unfer  innen,    ob  wir  gevangen  fin, 

da;  fi  uns  weilen  lä^en    loefen  mit  guote, 

fo  verkoufet  lant  und  bürge,    dar  umbe  fi  iu  leide  niht  ze  muote. 

1160.  Nu  hoeret,  guote  degene,    wa;  wir  iu  mere  fagen. 

günne  man  uns  ze  lebene    oder  werden  wir  erflagen, 

fo  fult  ir  niht  verge^^en    ir  enrechet  iwer  anden , 

ir  holde  vil  verraejjjen,     mit  fwerten  in  künic  Hartmuotes  landen. 

1161.  Ouch  biten  wir  iuch  mere,    ir  edelen  ritler  guot, 

mit  fwelhen  arbeiten  ir  beide  da?  getuot, 
da;  ir  hie  iht  lasset  die  eilenden  vrouwen, 
e  ir  iuch  ftriles  raä^et,    fit  fi  iu  alles  guotes  wol  getrouwen.« 

1162.  Des  gäben  fi  ir  triuwe    den  vürften  an  ir  baut 

die  aller  heften  drunder,     da;  fi  ir  eigen  lant 

mit  willen  noch  mit  muote    niht  wollen  befchouwen 

Iin  braehlen  mit  in  widere    ü;  Ormanien  die  eilenden  vrouwen. 

1163.  Die  in  gelriwe  wären,    die  weinten  umbe  da; 

(H  vorhten  alle  harte    den  Ludewiges  ha;), 

da;  fi  niht  boten  ander    von  in  mühten  fenden. 

fi  gedähten  fumeliche:    »nü  kan  ir  ende  nieman  erwenden.« 

1164.  Si  beten  mit  dem  rate    geftriten  al  den  tac. 

e;  was  nü  worden  fpäte,     der  funnen  fchin  gelac 

verborgen  hinder  wölken    ze  Gufträte  verre. 

des  muoften  noch  beliben    Ortwin  unde  Herwic  der  herre. 

XXIV.     AVENTIÜRE, 

WIE  GUDRUN  WART  IR  KUNFT  KÜNT  GETAN. 

1165.  Nü  fwigen  wir  der  degene.    ich  wil  iuch  län  vernemen, 

die  wol  mit  vreuden  waeren,    wie  den  da;  mac  gezemen, 

da;  fi  raüe;en  wafchen    in  dem  vremeden  lande. 

Gudrun  unde  Hildeburc     die  wuofchen  alle  zit  üf  einem  fände. 

1166.  E;  was  in  einer  vaften    umb  einen  mitten  tach. 

ein  vogel  kam  gevlo;;en.    Gudrun  dö  fprach: 

»owe  vogel  fchocne,     du  erbarmeft  mir  fö  fere, 

da;  du  fö  vil  gevliu;eft    üf  difeme  vluote,«  fprach  diu  raaget  here. 
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1167.  Mit  meufchlicher  Itimme    antwürten  ir  bcgau 

der  goles  engel  here,    fam  e;  waere  ein  man: 

»ich  bin  ein  böte  von  gote,     und  kanft  du  mich  gevragen, 

vii  hcrc  maget  cdcle,    fo  fage  ich  dir  von  dinen  magen.« 

1168.  Do  diu  juncvrouwe    die  flimme  da  vernam, 

do  wolt  fl  niht  getrouwcn,  da?;  immer  alfam 
der  wilde  vogcl  würde  daj  er  reden  kiinde. 
ü  hörte  fine  ftimme,    fam  fi  gienge  ü^  eines  menl'chen  munde. 

1169.  Do  iprach  der  engel  here:     »du  mäht  dich  "wol  verfehen, 

maget  vil  eilende:    dir  fol  grö^  Uep  gefchehen. 

wilt  du  mich  vrägen    von  diner  mäge  lande, 

ich  bin  ein  böte  der  dinen,    wan  mich  got  ze  tröft  dir  here  fände.« 

1170.  Gudrun  diu  edele    viel  üf  den  grie^  ze  tal. 

alfö  fi  tele  ir  venje    gen  gote  in  kriuzeftal. 

fi  fprach  ze  Hildeburge:    »ö  wol  uns  dirre  ere, 

da?  unfer  got  ruochet.    ja  ful  wir  trüren  nü  niht  mere.  a 

1171.  Do  fprach  diu  goles  arme:     »fit  Krift  dich  hat  gefant 

uns  vii  eilenden    ze  tröfte  in  dize  laut, 

du  folt  mich  läijen  hoeren,    böte  nü  vil  guoler: 

lebet  noch  inder  Hilde?    diu  was  der  armen  Gudrunen  muotcr. « 

1172.  Dö  fprach  der  vil  here:     »ich  wil  dir  verjehen. 

Hilden  dinc  muoter    hän  ich  gefunl  gefehen, 

dö  fi  dir  her  da^  grffizeft    vrumle  her  ze  lande, 

da^  witewe  oder  künne     durch  lieber  vriunde  willen  ie  gefande.« 

1173.  Do  fprach  diu  maget  edclc:     »böte  du  vil  her, 

lä  dich  des  niht  verdrießen,    ich  wil  dich  vrägen  mer. 

lebet  noch  indert  Ortwin,     der  künec  von  Nortlande, 

und  Herwic  min  vriedel?    diu  majrc  ich  harte  gerne  erkandc.« 

1174.  Dö  fprach  der  engel  here:     »dasj  luon  ich  dir  wol  kunt. 

Ortwin  unde  Herwic    die  fint  wol  gefunl. 

die  fach  ich  in  den  ünden    üf  des  meres  muoder. 

die  ellenlhaftcn  degcne     zugen  vil  geliche  an  einem  ruoder. « 

1175.  »Du  fageft  mir  liebiu  ma;re.     ift  dir  da;{  bekant, 

ob  Irolt  unde  Mörunc    komen  in  dize  lant, 

böte  vil  höre?    gerne  ich  des  vrage: 

die  fa;he  ich  vil  gerne,     li  waren  ouch  mins  vatcr  Helclen  magc.  «■ 

1176.  Dö  fprach  der  böte  here:    »des  wil  ich  dir  verjehen, 

iroldcn  und  Mörungen    die  hän  ich  gefehen. 

die  dicncnt  williclichen    iu  vil  fchcenen  vrouwen. 

koment  fi  her  ze  lande,    von  in  wirt  der  helme  vil  zorhouwcn.« 

(8") 
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1177.  Do  fprach  der  cngel  here:    »ich  wil  fcheiden  hin 

(got  pflege  iwer  ere),    wan  ich  unmüe^ic  bin. 

ez;  ift  über  minen  orden,    ich  fol  niht  reden  mcre.« 

er  verlwant  in  vor  den  ougen.     daij  klagetcn  do  die  juncvrowen  fcre. 

1178.  Do  fprach  diu  Hilden  tohter:    »mir  ift  unraä^en  leit. 

des  ich  da  wolle  vrägen,    da^  ift  mich  vcrdeit. 

ich  gcbiute  dir  bi  Krifte,     e  da^  du  fcheideft  hinnen, 

dajj  du  ü^  forgen  loefeft    mich  vil  arme  küniginnc. « 

1179.  Er  fwebete  ir  vor  den  ougen    aber  aifam  e. 

»e  da?  unfer  fcheiden    min  und  din  erge, 

f\va:5  ich  dir  mac  gedienen,    des  fol  mich  niht  betragen. 

fit  du?  bi  Krifte  gebiuteft,    fo  fage  ich  dir  von  allen  dincn  mägen.« 

1180.  Si  fprach:  »fo  hörte  ich  gerne,    häft  du  da?  vernomen, 

fol  von  Tenemarke    Horant  here  komcn 

mit  den  finen  beiden,    die  mich  in  forgen  liefen? 

den  wei?  ich  als  biderben,    da?  ich  armiu  fln  wol  möhte  genie?en.« 

1181.  »Dir  kumt  von  Tenemarke    Horant  der  neve  din 

üf  urliugc  ftarke    er  und  die  recken  fin. 

er  fol  da?  Hilden  zeichen    tragen  in  flnen  banden, 

fü  die  Hegelinge    koment  zuo  den  Hartmuotes  landen.« 

1182.  Do  fprach  aber  Gudrun:     »kauft  du  mir  gefagen, 

lebet  noch  Wate  von  Stürmen?    fo  woltc  ich  niht  klagen. 

des  vreuten  wir  uns  alle,    fwenne  da?  gefchajhe, 

da?  ich  ouch  Fruoten  den  alten    bi  miner  muoter  zeichen  gefaehcx 

1183.  Do  fprach  aber  der  engel:    »dir  kumt  in  dize  laut 

Wate  von  den  Stürmen,    der  hat  an  flner  haut 

ein  ftarke?  ftierruoder    in  einem  kiel  bi  Fruoten. 

be??er  vriunde  deheiner    darftu  niht  bi  urliuge  muoten. « 

1184.  Do  wolle  aber  der  cngel    von  in  fcheiden  hin. 

dö  fprach  diu  goles  arme:    »in  forgen  ich  noch  bin. 

ich  wifle  harte  gerne,    wanne  da?  gefchaihc, 

da?  ich  vil  eilende    miner  muoter  Hilden  boten  faehe. « 

1185.  Des  antwurt  ir  der  engel:    »dir  gct  vreude  zuo. 

dir  koment  boten  zwenc    morgen  vil  vruo. 

die  fint  wol  fö  biderbc,    da?  fi  dich  niht  Iriegcnt, 

fwa?  dir  die  fagcnt  raaere,    da?  fi  dir  der  deheine?  niht  eniiegonf.« 

1186.  Dö  muofte  von  in  fcheiden    der  böte  vil  her. 

die  eilenden  vrouwen    vräglen  dö  niht  mcr. 

ja  was  in  mit  gedanken    liep  unde  fwa;re , 

die  in  da  hellen  foltcn,    wa  da?  vil  werde  ingelindc  wacre. 
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1187.  Si  wuofchen  defle  feiner    des  tages  da?  gewant. 

fi  redeten  von  den  beiden,    die  in  dar  gefant 

haete  ü;  Hegelingen    Hilde  diu  riebe. 

der  Gudrunen  mäge    erbilen  die  magede  angcftüche. 

1188.  Der  tac  bete  ende,    ze  büfe  folten  gän 

diu  magedin  eilende,     do  wart  in  getan 

zornlicbe?  fträfen    von  der  übelen  Gcrlinde. 

da?  lie?  fi  vil  feiten,    fin  zürnte  mit  dem  edelen  ingefinde. 

1189.  Si  fpfach  zuo  den  vrouwen:    »wer  git  iu  den  rät, 

da?  ir  feine  wafcbet    die  fabene  und  ander  wät? 

raine  wi?e  pfelle    die  bleichet  ir  ze  feine. 

diu  e?  nibt  behücten  welle,    icb  wil,  da?  e?  etelicbiu  beweine.« 

1190.  Do  fpracb  vrou  Hildeburc:    »wir  tuon  fwa?  wir  gemügcn. 

ouch  fult  ir  iwer  zübte,    vrowe,  an  uns  gebügen. 

uns  arme?  ingefinde    vriufct  ofte  fcre. 

waeren  warme  winde,    wir  wüefcben  ofte  iu  defte  mere.« 

1191.  Do  fpracb  aber  Gerlint    in  übellichen  zuo: 

»ja  fult  ir  iucb  nibt  fümen,    fwie  da?  weter  tuo, 

im  wafcbet  mine  fabene    vruo  unde  fpäle. 

als  e?  betaget  morgen,    fö  fult  ir  gen  von  miner  kemenäte. 

1192.  Uns  nähent  hochzite,    da?  habet  ir  wol  vernomen. 

der  palmetag  ift  nähen,  uns  Allen  gefle  komen. 
und  gebet  ir  rainen  beiden  nibt  wi?  ir  kleider, 
fo  gefchach  nie  wefcben  mere   in  küneges  felde  noch  zer  weite  leider.« 

1193.  Von  ir  fi  dö  giengen.     fi  legten  von  in  na? 

die  wät,    die  fi  truogen.    man  folte  ir  pOegen  ba?. 

ja  was  in  gar  der  triuwen    leider  da  zcrunnen. 

da?  mohte  fi  geriuwen.    ir  fpife  was  von  rocken  und  von  brunnen. 

1194.  Da?  arme  ingefindc    wolte  fläfcn  gän. 

ir  bette  was  nibt  Unde.    beide  truogens  an 

niwan  zwei  falwiu  bemede.     fus  künde  fi  bedenken 

Gerlint  diu  vil  übcle    be?  fi  ligen  äne  küfle  üf  horten  benken. 

1195.  Gudrun  diu  arme    vil  unfanfte  lac. 

fi  erbiten  beide  küme,     wanne  e?  würde  tac, 
und  fiiefcn  defte  minner.    fi  wa;n  dar  an  gcda;ht€n, 
wanne  in  diu  vogcllin    guote  ritler  darc  braebten. 
1190.  Do  e?  crfte  tagete,    an  ein  venfter  gic 

diu  durch  die  naht  unfanltc    was  gelegen  ie, 

Hildeburc  diu  edcle    von  Galizcn  lande. 

du  was  ein  fnc  gevallen.     da?  was  den  armen  Icit  und  vil  andr. 
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1197.  Do  fprach  diu  eilende:     »wir  folten  wafchen  gän. 

ei  enfi,    da^  got  e^  wende,    da^  weler  ift  fo  getan, 

ful  wir  hiutc  wafchen,    vor  äbenlftunden 

alfö  barvüe^e    wir  werden  gar  lihle  tote  vunden.« 

1198.  Si  vreute  icdoch  gedinge,    fwic  e-^  foltc  gefchehen, 

da^  ri  boten  die  Hilden  des  tages  folten  fchen. 
do  fl  dar  an  gedähten  die  minniclicben  meide, 
die  in  tröft  und  vreude  brähten,    do  was  in  niht  fo  herzcnllchen  leide. 

1199.  Do  fprach  diu  Hilden  tohter:    »gefpii,  du  folt  da^  fagen 

der  übelen  Gcrlinde,    da^  fi  uns  erloube  tragen 

fchuohe  zuo  dem  fewe.    fi  mac  dajj  felbe  kiefen, 

gen  wir  dar  barvüei^e,     fö  müe^e  wir  üf  den  tot  ervricfcn.« 

1200.  Si  giengen  da  fi  vunden    den  künec  und  ouch  fin  wip. 

do  bete  umbevangen    den  Ludewiges  lip 

Gerlint  diu  übele.    fi  fliefen  dannoch  beide. 

fi  getorften  fi  niht  wecken,    dasj  was  der  armen  Gudrunen  leide. 

1201.  Klagende  in  ir  fläfe    horte  fi  fi  ftän. 

fi  begunde  fträfen    die  maget  wol  getan. 

fi  fprach:  »war  umbe  get  ir    niht  zuo  dem  griene 

und  wafchct  wat  die  mine,     das;  da^  lüter  wa^'ijer  nider  vlie^e?« 

1202.  Do  fprach  diu  eilende:    »ja  enwei^  ich,  war  ich  ge. 

hinte  ift  gevallen    ein  krefticlicher  fne. 

ir  enwelt  uns  dannc    des  tödes  gerne  buchen, 

wir  müe^en  hiute  fterben,    tragen  wir  niht  fchuohe  an  den  vüei^en  « 

1203.  Do  fprach  diu  wülpinne:    »ich  waene  e^  niht  erge. 

ir  müe^et  alfo  hinnen,    iu  (i  fanftc  oder  we. 

ir  wafchet  vil  genöte    oder  ich  tuon  iu  fo  leide. 

wa^  werrct  ir  mir  töte?«    dö  weinten  die  vil  armen  vrowen  beide. 

1204.  -J-  Dö  nämen  fi  diu  kleider    und  giengen  alfö  dan. 

»nü  gebe  cv,  got,«  fprach  Gudrun,    »da^  ichs  iuch  geman.« 

mit  den  baren  vüe^en    fi  wuotcn  durch  den  fne. 

den  edelen  meiden    tele  ir  eilende  we. 
1203.  Nach  ir  gewonheite    giengens  üf  den  fant. 

fi  ftuonden  unde  wuofchen    aber  da?  gewant, 

da?  fi  getragen  haeten    nider  zuo  den  grienen. 

ir  hohes  gedingen    mohtens  übclc  nii  genießen. 
1206.   Si  täten  harte  dicke    vür  fich  üf  den  vluot 

fenliche  blicke,    wä  die  boten  guot 

zuo  in  komen  folten,    die  von  ir  lande 

diu  vil  riebe  künegin     dem  edelen  ingefinde  dare  fände. 
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XXV.    ÄVENTIÜRE, 

WIE  ORTWiN  UNDE  HERWlC  DAR  KÜMEN. 

1207.  Do  ri  gewarten  lange,     do  lähens  üf  dem  fe 

zwene  in  einer  barkcn     und  ander  nieman  me. 

du  fprach  vrou  Hildeburc    ze  Gudrun  der  riehen: 

w  dort  fihc  ich  vlie^en  zwene,    die  mügen  dinen  boten  wol  geliehen.« 

1208.  DO  fprach  diu  jämers  riche:    »owe  ich  arraiu  meit! 

mir  ift  innercliche    liep  unde  leit. 

fint  e;  die  boten  Hilden,     fuln  mich  die  fus  hie  vinden 

wafchen  üf  dem  griene,     da-^  lafter  künde  ich  nimmer  überwinden. 

1209.  Ich  vil  gotes  armiu,    ja  enwei^  ich,  wa^  ich  tuo. 

Irütgefpil  Hildeburc,    rät  mir  dar  zuo: 

fol  ich  von  hinnen  wichen    oder  läijen  mich  hie  vinden 

in  difcn  grölen  fchanden?     e  wolle  ich  immer  heiiren  ingefinde.« 

1210.  t  Do  fprach  vrou  Hildeburc:    »ir  fchet  wol,  wie  ej;  ftät. 

ir  fult  an  mich  niht  lä;en    alfö  höhen  rat. 

ich  leifte  mit  iu  gerne    allejj,  daij  ir  tuol. 

ich  wil  bi  iu  beliben    und  liden  übel  unde  guot. « 

1211.  Do  kerlen  fi  fich  umbe    und  giengcn  beide  dan. 

dö  wären  ouch  fo  nähen    dife  zwene  man, 

dasj  fi  die  wefchinne    bi  dem  ftade  fähen. 

fi  wurden  des  wol  innen,    da^  fi  wollen  von  den  kleidern  gähon. 

1212.  Sl  fprungen  ü^  der  barken    und-  ruoften  in  hin  nach : 

»ir  fchoDuen  wefcherinne,    war  ift  iu  fo  gäch? 

wir  fin  vremede  liute,     da^  mugct  ir  an  uns  kiefen. 

fcheidet  ir  von  hinnen,    fo  müe^et  ir  die  riehen  fabene  vlicfen.« 

1213.  Si  täten  dem  gelichc,     fam  fis  niht  heten  vernomen. 

doch  was  in  diu  ftimme    wol  zuo  den  oren  komen. 

Herwic  der  hcrre    fprach  ein  teil  ze  lüte. 

er  wifte  niht  der  maere,     da^  er  fö  nähen  ftüende  linem  trütc. 
1211.  Dö  fprach  der  vogct  von  Sewen:    »ir  minniclichcn  kint, 

ir  fult  uns  läi^en  beeren,     wes  difiu  kleider  fint. 

wir  biten  iuch  äne  valfch,    allen  meiden  tuot  esj  ze  eren. 

ir  miiiniclichen  vrouwen,    ja  fult  ir  wider  zuo  dem  ftade  keren.« 
121Ö.   Dö  fprach  vrou  Gudrun:     »fö  diuhtc  ich  mich  gcfchant, 

fit  ich  ein  magct  heiirc    und  ir  mich  habet  gemant 

durch  ander  magedc  ere.    des  müe'^et  ir  genießen ,« 

fprach  diu  vrowe  herc:    »des  müeijen  miniu  ougen  nü  riej{cn.« 


^m    126    CS» 

1216.  Si  giengen  in  ir  hemeden,     diu  wären  beidiu  naij. 

den  vil  cdclen  vrouwen    was  e  gewefen  baij. 

du  bidcmet  von  dem  vrofte    da^  arme  ingefinde. 

n  waren  in  fwacher  kofte.    ja  wären  die  kalten  merzifchen  winde. 

1217.  E?  was  in  den  ziten,    do  der  winter  fich  zerlie 

und  daij  in  widerftritc    die  vögele  wollen  hie 

fingen  aber  ir  wife    nach  des  merzen  ftunden. 

in  fnewe  und  euch  in  ife    wurden  die  vil  armen  weifen  vunden. 

1218.  Mit  ftrübendem  hare    fähen  ii  fi  gän. 

fwie  in  diu  boubet  wären    beiden  wol  getan, 

ir  vahs  was  in  zervüeret    von  merzifchen  winden. 

QT,  regente  oder  e?;  fnitc,    we  was  den  vil  edelen  kinden. 

1219.  V  Dßf  ^^  allenthalben    mit  dem  ife  vlö^: 

da?  bete  fich  zeriäj;en.    ir  forge  diu  was  grö?. 
in  fchein  durch  diu  hemede    wi?  alfam  der  fne 
ir  lip  der  rainnicliche.     in  tetc  diu  unkünde  wc,, 

1220.  Herwic  der  edele    guoten  morgen  bot 

den  eilenden  kinden.    des  waere  in  dicke  not: 

wanne  ir  meifterinne    diu  was  vil  ungehiure. 

»guoten  morgen«  und  »guoten  äbent«    was  den  minniclichen  tiurc. 

1221.  »Ir  fult  lä^en  beeren,«    fprach  her  Ortwin, 

»wes  difiu  richiu  kleider    üf  dem  fände  fin 

oder  wem  ir  wafchet.    ir  beide  fit  fo  fchoene. 

wie,  tuot  er?  iu  ze  leide?    da?  in  got  von  himele  immer  gehoenc! 

1222.  Ir  fit  fo  rehte  fchoene,    ir  mühtet  kröne  tragen. 

obe  e?  iu  wol  mühte    von  erbe  her  behagen, 

ir  foltet  landes  vrouwen    fin  mit  großer  erc. 

dem  ir  fö  fwache  dienet,    hat  er  fo  fchoener  wefchen  noch  iht  merc?« 

1223.  Do  fprach  vil  trüreclichen    da?  fchoene  magedin: 

»er  hat  noch  manege  fchoener,    dan  wir  raiigen  fin. 

nü  vrägct,  wa?  ir  wellet,    wir  haben  ein  meifterinne: 

e?  kurat  uns  niht  vergebene,  fiht  fi  uns  mit  iu  fprechen  ab  der  rinne.« 
122i.   »Lät  iuch  niht  verdrie?en    und  nemet  unfer  goK. 

guotcr  bouge  viere     da?  fi  iwcr  folt, 

da?  ir,  fchoene  vrouwen,    iuch  niht  lät  betragen. 

die  geben  wir  iu  gerne,  da?  ir  uns  faget  des  wir  iuch  wellen  vrägen.<c 
1223.   »Got  lä?e  iu  iwcr  bouge    beiden  fajlic  fin. 

wir  nemen  von  iu  niht  miete,«    fprach  da?  magedin. 

»nü  vräget,  wa?  ir  wellet:    wir  müe?en  fcheiden  hinnen. 

fiht  man  uns  bi  iu  beiden,    da?  ift  mir  leit  von  allen  minen  finnen.« 
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i'22ia.  »Wes  fint  dil'iu  erbe    und  diz  riche  lant 

und  ouch  die  guolen  bürge?    wie  ift  er  genant? 

da^  er  iuch  finiu  kleider    lät  fö  fwache  dienen, 

wolt  er  iht  haben  ere,    fö  folte  im^  vür  guot  vervähen  niemen.« 
1227.   Si  fprach:  »der  vürften  einer    heilet  Hartmuot: 

dem  dienent  lant  diu  witen    und  vefte  bürge  guot. 

der  ander  heilet  Ludewic    von  Ormanieriche. 

in  dienent  vil  der  beide:    die  fizent  in  ir  lande  lobeliche. « 
1:^8.  »Wir  fsehen  fi  vil  gerne,«    fprach  Ortwin. 

»muget  ir  uns  befcheiden,    vil  fchoeniu  magedln, 

wä  wir  die  vürften  beide    in  ir  lande  vinden? 

wir  fin  zuo  in  gefcndet.    ja  fi  wir  eines  küneges  ingefinden.« 

1229.  Gudrun  diu  here    fprach  den  beiden  zuo: 

»ich  lie  fi  in  der  bürge    hiute  morgen  vruo 

ligen  an  ir  bette    wol  mit  vierzic  hundert  mannen. 

dai  ift  mir  ungewißsten,    fint  fi  in  der  zite  inderl  geriten  dannen.« 

1230.  Do  fprach  der  künic  Herwic:    »muget  ir  uns  gefagen, 

von  wem  die  künegc  beide    fö  grö^c  fwaere  tragen, 

daß  n  mit  vil  helde    fizent  ze  allen  zitcn? 

haet  ichs  in  miner  felde,    ich  troute  wol  eins  küneges  lant  beftriten.« 

1231.  »Uns  ift  niht  kunt  dar  umbe,«    fprächen  dö  diu  kint. 

»wir  enwißiren,  weihen  enden    der  vürften  erbe  fint. 

ein  lant,  daß  liget  witen,     daß  heißet  Hegelinge. 

die  vürhtent  fi  alle  zite,    daß  ri  in  dar  üß  herte  vlnde  bringen.« 

1232.  Dö  bidemtcn  vor  der  keltc    diu  fchocnen  meidin. 

dö  fprach  der  vürfte  Herwic:     »  möhte  daß  gefin, 
-  daß  eß  iuch  minniclichen    diuhte  niht  ein  fchande, 
obc  ir,  edele  meide,     unfer  manlel  trüeget  ül  dem  lande?« 

1233.  Dö  fprach  diu  Hilden  tohter:    »got  läßc  iu  fwlic  fin 

iwcr  beider  mantel.    an  dem  übe  min 

fuln  nimmer  iemcns  ougen    gcfehen  mannes  kleider.« 

mühten  fi  fich  erkennen,   fö  waire  in  ofle  und  dicke  gcfchehen  leider, 

123i.   Ofte  erblikte  Herwic    die  juncvrowen  an. 

fl  dühte  in  fö  fchoene    und  ouch  fö  wol  getan, 

daß  iraß  in  fincm  herzen    ofte  fiufzen  brähte, 

eß  gelihte  fi  vil  ze  einer,    der  er  vil  ofte  güellichcn  gedählc, 

123Ö.  •{•  Dö  fprach  aber  Ortwin,    der  künec  von  Nortlant, 
»ich  vräge  iuch  meide  beide,  •  ift  iu  iht  bckant 
umbe  ein  her  gcfindc,    daß  kom  in  dize  lant? 
i'iniu  was  dar  undcr,    diu  was  Gudrun  genant.« 
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1236.  Do  fprach  diu  juncvrouwe:    »da^  ift  mir  wol  kunt. 

her  kom  ein  gefinde,  da^  ift  nü  langiu  ftunt. 
in  ftarker  herverle  bräht  manjj  in  dize  riche. 
die  eilenden  vrouwen    komen  her  ze  lande  jämerliche.  "^f 

1237.  Si  fprach:  »die  ir  da  fuochet,    die  hän  ich  wol  gefehen 

in  grölen  arbeiten:     des  wil  ich  iu  verjehen. a 

ja  was  fi;  der  einiu,    die  Hartmuot  dar  brähte. 

e^  was  felbe  Gudrun,     fi  w«nc  der  mserc  defte  ba^  gedähte. 

1238.  Do  fprach  der  vürfte  Hevwic:    »nü  fehct,  her  Ortwin. 

fol  iwer  fwefter  Gudrun    indert  lebendic  fln 

in  deheincm  lande    üf  al  dem  ertrichc, 

fo  ift  da^  diu  felbe.    ich  gefach  ir  nie  deheine  fo  gellche. « 

1239.  Do  fprach  der  künic  Ortwin:    :>^(i  ift  vil  minniclich 

und  doch  mincr  fwefter    nindert  anelich. 

von  unfer  beider  jugende    gedenke  ich  noch  der  ftunden, 

da^  man  in  al  der  weide    fo  fchoene  maget  hsete  nindert  vunden.« 
12i'0.  Do  fich  alfo  nante    der  vil  küene  man , 

da^  er  Ortwin  hiesje,    dö  fach  in  wider  an 

Gudrun  diu  arme,     ob  ez  ir  bruodcr  waere, 

da^  wifte  fi  harte  gerne:    fo  hsete  ein  ende  al  ir  fwccre. 
1241.  »Swie  ir  fit  geheimen,    ir  fit  lobelich. 

einen  den  ich  erkande,    dem  fit  ir  anelich, 

der  was  geheimen  Herwic    und  was  von  Seianden. 

ob  der  helt  noch  lebete,    fo  löftc  er  uns  von  difen  ftarken  banden. 
1212.  -{■  Ich  bin  ouch  der  einiu,    diu  von  Hartmuotcs  her 

in  ftrite  wart  gevangen    und  gevüerct  über  mer. 

ir  fuochet  Gudrunen:    daij  tuot  ir  äne  not. 

diu  maget  von  Hegelingen    ift  in  grölen  arbeiten  tot.« 

1243.  Do  trahenten  Ortwine    finiu  ougen  lieht. 

ouch  enlie^  e^  Herwic    ungeweinet  nicht. 

do  fi  in  gefaget  haete,    da^  erflorben  waere 

Gudrun  diu  fchoene,    do  heten  die  helde  grö^e  fwaere. 

1244.  Dö  fi  fi  beide    vor  ir  weinen  fach, 

diu  maget  eilende    zuo  ze  in  dö  fprach: 
»ir  tuol  dem  gclichc    und  fit  in  der  gebore, 
fam  diu  edele  Gudrun    iwer  guotcn  helde  fippe  waere.« 
12i3.  Dö  fprach  der  vürfte  Herwic:    »ja  riwct  mich  ir  lip 
üf  mines  lebenes  ende,    diu  maget  was  min  wip. 
fi  was  mir  bcveftcnt    mit  eidcn  alfö  ftaelen. 
flt  muofte  ich  fi  verliefen     durch  des  alten  Ludewiges  raelc. « 
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12i6.  »Nu  wellet  ir  mich  triegen,«    fprach  diu  arme  meit. 
»von  Hcrwigcs  töde    ift  mir  vil  gefeit, 
al  der  weite  wünne    die  folte  ich  gewinnen: 
wsere  er  indert  lebendic,    fö  haele  er  mich  gevüeret  von  hinnen.« 

1247.  Do  fprach  der  ritter  edelc:    »nü  fehet  an  mine  hant. 

ob  ir  da^  golt  erkennet,    fo  bin  ich  Herwic  genant. 

da  mite  ich  wart  gemahclet    Gudrun  ze  minnen. 

fit  ir  dan  min  vrouwc,    fö  vüere  ich  iuch  minnicliche  hinnen.« 

1248.  Si  fach  im  nach  der  hende:    ein  rinc  dar  an  erfchein. 

da  lac  in  dem  golde    von  Abali  der  flein, 

der  befte,  den  ir  ougen    zer  weite  ie  bekanden. 

den  hete  vrou  Gudrun    diu  fchcenc  c  getragen  an  ir  banden. 
1240.  Si  crfmieltc  in  ir  vreuden.    dö  fprach  da^  magedin: 

»da?  golt  ich  wol  erkenne:     hie  vor  dö  was  e?  min. 

nü  fult  ir  fehen  dize,    da?  min  vriedel  fände,) 

dö  ich  arme?  magedin    mit  vreuden  was  in  mtnes  vater  lande.« 
12o0.  Er  blikle  ir  nach  der  hende.     do  er  da?  golt  erfach, 

Herwic  der  edelc    zc  Gudrunen  fprach: 

»diz  truog  ouch  anders  nieman ,    e?  enwsere  küneges  künne, 

ich  hännächmanegem  leide  nugefehen  mine  vreude  und  mine  wünne.« 
123t.  Er  umbeflö?  mit  armen    die  herlichen  meit. 

in  was  ir  beider  majrc    iiep  undc  Icit. 

er  kufte,  ine  wei?  wie  ofte,    die  küniginne  riebe, 

fi  unde  Hildeburgen    die  eilenden  maget  minnicliche. 
12v>2.  Ortwin  begunde  vrägen    die  hcrlichcn  meit 

(des  fchamte  fi  fich  fere:    wanne  ir  was  leit), 

ob  fi  niht  anders  künde    dienen  in  dem  lande, 

wan  da?  fl  kleider  -wüefche    ze  allen  zlten  an  dem  fände. 
12o3.  »Nü  faget  mir,  vrou  fwefter,    wä  fint  iwer  kint, 

diu  ir  bi  Hartmuotc    habet  getragen  fint, 

da?  fi  iuch  eine  lä?ent    wafchen  an  den  grie?en? 

fult  ir  werden  küncgin,    des  lät  man  iuch  hie  übelc  genic?en.« 
1234.  Si  fagete  im  weinende:    »wa  folte  ich  nemen  kint? 

c?  ift  allen  den  wol  künde,    die  bi  Hartmuote  fint, 

da?  er  mir  niht  kundc    folhc?  ie  gebieten, 

da?  ich  in  nemen  wolle,     des  muo?  ich  mich  der  arbeit  fit  nieten.« 
1233.  Dö  fprach  der  hcrre  Herwic:    »des  muge  wir  verjehcn, 

da?  uns  an  dirre  vcrtc    ift  alfö  wol  gcfchehcn , 

da?  uns  nimmer  künde    ich  waene  ba?  gelingen. 

nü  ful  wir  des  gäben,     da?  wir  fi  von  der  vefte  bringen.« 

Uüdrdii.  ^'  9 


m^    1 30    ^ 

1256.  Do  rprach  der  degen  Ortwin:    »ich  waen  des  niht  erge. 
und  hiEle  ich  hundert  fwefter,    die  lie;e  ich  fterben  e, 
e  da?  ich  mich  fo  ftarke    in  vremeden  landen  hajle, 
die  man  mit  fturrae  naeme,    da?  ich  die  minen  grimmen  vinden  ftaele.« 

i257.  Do  fprach  der  helt  von  Sewen:    »da?  ift  diu  angeft  min, 
Wirt  man  unfer  innen,    da?  man  diu  meidin 
enpfücre  alfö  verre.    des  fi  wir  bi  in  tougen. 
man  lät  uns  deheine    nimmer  mer  gefehen  mit  unfern  ougen.a 

1258.  Do  fprach  aber  Ortwin:    »wie  lie?  wir  danne  hie 

da?  edele  ingefinde?    da?  hat  gebiten  ie 

in  difemc  vremeden  riche,    da?  fi  mac  verdrie?en. 

miner  fwefter  Gudrun    fulen  alle  ir  meide  wol  genie?en.« 

1259.  Do  fprach  der  degen  Herwic:    »war  tuoft  du  dinen  fin? 

die  mlne  triutinnc    die  wil  ich  vüeren  hin. 

werben,  fwie  wir  künnen,     über  unfer  vrouwen.« 

dö  fprach  der  degen  Ortwin :  »e  lie?e  ich  mit  der  fwefter  mich  zerhouwen. « 

1260.  D6  fprach  diu  ungemuote:    »wa?  hän  ich  dir  getan, 

lieber  bruoder  Ortwtn?    ich  waene  nie  gewan 

deheine  gebaere,    da?  man  mich  möhte  fchelten. 

ich  enwei?,  welher  dinge    du  mich,  edele  vürfte,  läft  engelten.« 

1261.  »Ja  tuon  ich?,  liebe  fwefter,    niht  durch  dinen  ha?. 

dine  fchoene  meide    genefent  defte  ha?. 

ich  kan  dich  niht  von  hinnen    geziehen  wan  nach  eren. 

du  folt  haben  holden    Herwigen  dinen  vriedel  heren. « 

1262.  Si  giengen  zuo  dem  fchiffe.    dö  klaget  diu  fchoene  meit. 

fi  fprach:  »owe  mir  armen!  nu  ift  endelos  min  leit. 
der  ich  mich  ie  getröfte,  fol  ich  den  nü  verfmähen, 
da?  mich  ir  helfe  löfte?    mir  ift  min  gelücke  vil  unnähen.« 

1263.  Den  ellenthaften  degenen    was  von  dem  ftade  gäch. 

Gudrun  diu  arme    ruoft  Herwige  nach: 

» e  was  ich  diu  befte ,    nü  hat  man  mich  zer  boeften. 

wem  läft  du  mich  oder  wes    fol  ich  armer  weife  mich  getroeftenA 

1264.  »Du  bift  niht  diu  bcefte,    du  muoft  diu  befte  fin. 

vil  edele  küniginne,    verhil  die  reife  min. 

e  morgen  fchint  diu  funne,    ich  bin  vor  difen  felden, 

da?  habe  üf  minen  triuwen,    wol  mit  ahtzic  tüfent  beiden.« 

1265.  St  vuoren  fo  n  künden    beldifte  dan. 

dö  wart  ein  herter  fcheiden    von  vriunden  getan , 

dan  noch  vriunde  taeten,    da?  wei?  ich  äne  lougen. 

fo  fi  aller  verreft  künden,    beleiten  n  die  boten  mit  den  ougen. 
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1266.  Der  wefche  dö  vergäben    diu  herlichen  kint. 

des  hole  wol  gegoumet    diu  übele  Gerhnt, 

da?  fi  ftuonden  müe^ic    da  nidene  üf  dem  lande. 

da?  zürnte  fi  vil  fere:    e?  was  ir  an  ir  wefche  leit  und  ande. 

1267.  Dö  fprach  vrou  Hildeburc,    diu  meit  ü?  Irlant, 

»wes  lät  ir,  küniginne,    ligen  diz  gewant? 

da?  ir  niht  wafchet    Ludwlges  man  diu  kleider, 

und  wirt  des  Gerlint  innen,  fo  getete  fi  uns  noch  nie  mit  flegen  leider.« 

1268.  Dö  fprach  diu  Hilden  tohler:    »dar  zuo  bin  ich  ze  her, 

da?  ich  Gerlinde    wafchc  nimmer  mer. 

dieneft  alfö  fwache?    fol  mir  nü  verfmähen.  , 

mich  kuften  zwcne  künege  und  ruohten  mich  mit  armen  umbevähen.« 

1269.  Dö  fprach  aber  Hildeburc:    »lät  iu  niht  wefen  leit, 

da?  ich  iuch  da?  lere,    wir  bleichen  ba?  diu  kleit, 

da?  wirs  iht  fö  falwiu    tragen  zc  keraenäten: 

anders  wirt  uns  beiden    der  rücke  mit  flegen  wol  beraten.« 

1270.  Dö  fprach  da?  Hagenen  künne:    »mir  get  vreude  zuo, 

tröft  unde  wünne.    der  mich  unz  morgen  vruo 

die  zit  mit  befemen  flüege,    ich  troute  niht  erfterben. 

die  uns  da  tuont  fö  leide,    der  muo?  etelichcr  verderben. 

1271.  Nü  wil  ich  difiu  kleider    tragen  zuo  der  vluot. 

n  fuln  des  wol  genie?en,«    fprach  diu  maget  guot, 

»da?  ich  mac  geliehen    einer  küniginne. 

ich  wirfe  fi  üf  die  ünde,    da?  fi  vriliche  vlie?en  hinnen.« 

1272.  Swa?  Hildeburc  geredete,    Gudrun  truoc  dan 

die  Gerlindc  fabene.     zürnen  fi  began. 

fi  fwanc  fi  von  den  banden    verre  zuo  den  ünden. 

fi  fwebeten  eine  wile:    ine  wei?  ,  ob  fis  immer  mere  vünden. 

1273.  Dö  nähent  e?  der  nahte,    da?  in  des  tages  zeran. 

Hildeburc  gie  fwaere    zuo  der  bürge  dan. 

fl  truoc  ander  kleider    und  fiben  fabene  riebe. 

diu  Ortwlnes  fwefter    gienc  bi  Hildeburgen  ledecllche. 

1274.  E?  was  nü  harte  fpätc.    fi  kämen  hin  gegän 

ze  Ludewiges  bürge,    da  vundens  vor  ftän 

Gerlint  die  übelcn:    diu  warte  ir  ingcfinde. 

die  edelen  wefcherinne    gruo?te  fi  mit  worten  harte  fwinde. 

1275.  »Wer  hat  iu  da?  erloubet?«    fprach  des  küneges  wip. 

»e?  fol  fere  erarnen    iwer  beider  11p, 

da?  ir  get  den  äbent    über  wert  vil  fpäte. 

e?  zimt  niht  küneges  wlbe,    da?  fi  iuch  fehe  in  ir  kemenäten. « 
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1276.  Si  fprach:  «nü  fagel  mir  balde,     war  umbe  tuol  ir  da'ir? 

ir  verfprechct  riebe  künege,    <ien  fü.  ir  geba^, 

und  kofet  gegen  äbenl    wider  boefe  knehte. 

weit  ir  erwerben  ere,    fo  enkumet  c/^  iu  niht  ze  rehtc. « 

1277.  Do  fprach  diu  maget  here:     »wasj  lieget  ir  mich  an, 

wan  ich  gotcs  armiu    den  willen  nie  gewan, 

da^  ienian  lebe  fö  tiure,    mit  dem  ich  fprechen  wolle, 

ez  enwaeren  mine  mäge,    mit  den  ich  von  rehlc  reden  folte. « 

1278.  »Nu  fwic  du,  übele  galle.    du  hei^eft  liegen  mich? 

da^  fol  ich  hint  rechen    alfö  über  dich, 

da^  dir  din  zorn  erhillet    f6  lüte  nimmer  mere. 

e  da?  ich  erwinde,    fö  gemüet  e/,  dinen  rücke  fere.« 

1279.  »Da'?  wil  ich  widerraten,«    fprach  diu  maget  her. 

»da?  ir  mich  mit  befemen  gefträf'et  nimmer  merl 
ja  bin  ich  verre  tiurer,  dan  ir  mit  iwern  mägen. 
als  ungevüeger  zühte    der  möhte  iuch  wtene  nü  betragen.« 

1280.  Do  fprach  diu  wülpinne:    »wä  fint  die  fabene  min? 

da?  du  fö  gewunden    häft  die  hende  din 

fo  rehte  müe?ic!iche    in  den  dinen  geren, 

leb  ich  deheine  wile,    ich  wil  dich  ander  diencft  leren.« 

1281.  Do  fprach  da?  Hagenen  künne:    »ich  hän  ii  ligen  län 

da  nidene  bi  der  vlüete.    do  ich  fi  mit  mir  dan 

her  ze  hove  tragen  wolte,     fi  wären  mir  ze  fwsere. 

befchowet  ir  fi  Ttiimmer,     da?  ift  mir  üf  min  triwe  vil  unmeere.« 

1282.  Do  fprach  diu  liuvelinne:    »ja  geniu?eft  du  fin  niht. 

c  da?  ich  entfläfe,    wie  leide  dir  gefchihtl« 

do  hie?s  ü?  ziuncn  dorne    brechen  und  befemen  binden. 

der  ungcvüegen  zühte    wolte  vrou  Gerlint  niht  erwinden. 

1283.  Ze  einem  betteftalle    binden  fi  fi  hie? 

in  der  kemenäten.    nieman  fi  bi  ir  lie?. 

fi  wolte  ir  hüt  die  fchoenen    flahen  von  den  beinen. 

die  vrowen,  die  da?  weflen,     begundcn  krefticlichen  weinen. 

1284.  Mit  liften  fprach  dö  Gudrun:    »da?  wil  ich  iu  fagen: 

wird  ich  mit  difeme  befemen    hint  hie  geflagen, 
gefiht  mich  immer  ouge    geften  bi  künegen  riehen, 
da?  ich  trage  kröne,     e?  wirt  fin  gelonet  ficherlichen. 

1285.  Da?  ir  mich  der  zühte    müget  vil  gerne  crlän. 

fo  wil  ich  e  minnen    den  ich  verfprochen  hän. 

ich  wil  da?  künicriche    jie  Ormanie  bouwen. 

wird  *ch  gewaltic  immer,    fo  luon  ich  des  nieman  piac  getrouwen.« 
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1286.  Do  fprach  vrou  Gerlint:    »fo  liei^e  ich  minen  zorn. 

und  ob  du  tüfent  fabenc    haeteft  mir  verlorn, 

die  wolle  ich  vcrkiefen.     e/,  kaeme  ouch  dir  ze  guote, 

ob  du  von  Ormanie    niinnen  will  den  vürflen  Hartmuoteu.a 

1287.  t  Do  fprach  diu  maget  fchoene:    wjä  wil  ich  mich  erholn. 

dife  manege  quäle    mag  ich  niht  verdoln, 
heilet  mir  gewinnen    den  künec  üi^  Ormanin. 
fwie  er  mir  gebiutet,    fö  wil  ich  immer  mere  fin. « 

1288.  Die  fo  die  rede  hörten,    di§  liefen  balde  dan. 

dem  fnellen  Hartmuole     wart  c/^  kunt  getan. 

bi  im  fä^en  mcre    der  Hnes  vater  manne. 

dö  fagetc  im  einer  ma;re,     daz  er  ze  Gudrunen  gienge  danneii 

1289.  Der  fagete  im  oilenlichen:    »gebt  mir  da?  boten  bröt. 

der  fchoenen  Hilden  tohter    ir  dieneft  iu  enbot, 

da?  ir  komen  ruochet    zuo  ir  kemenäten. 

fi  wil  iuch  nimmer  vremeden.    fi  hat  fich  be?;er  dinge  fit  beraten.« 

1290.  Dö  fprach  der  rittcr  edele:     »du  liugeft  äne  not. 

wicre  war  diu  maere,    ich  gaebc  dir  boten  bröt: 

guoter  bürge  drie    und  dar  zuo  huobe  riche 

und  fehzic  bouge  goldes.     ja  wolte  ich  immer  leben  wünniciiche.« 

1291.  Dö  fprach  ein  ftn  gefelle:    »ich  hän  e?  ouch  vernomen. 

die  gäbe  wil  ich  teilen:    ir  fult  ze  hovc  komen. 

c?  fprach  diu  maget  edele,    da?  fi  iuch  gerne  minne. 

obe  ir  des  gcruochet,    fi  werde  hie  ze  lande  küniginne. « 

1292.  Hartmuot  der  fagete    dö  dem  boten  danc. 

wie  rehte  vroelichen    er  von  dem  fedele  fprancl 

er  wände,  da?  in  minne     haete  got  beraten. 

mit  vroellchem  finne    gieng  er  zuo  der  meide  kemenäten. 

1293.  Dö  ftuont  in  na??em  hemedc    da?  herliche  kint. 

mit  weinenden  ougen    gruo?te  fl  in  fint. 

fi  gieng  im  hin  engegene    und  ftuont  im  alfö  nähen , 

da?  er  mit  flnen  armen    wolle  Gudrunen  umbevähen. 

1294.  Si  fprach:  »neinä  llartmuol!    des  cnluot  noch  niht. 

ja  wi?ent  iu?  die  Hute,    fwer  fö  da?  erfihl. 
ich  bin  ein  armiu  wcfcherjn:     e?  mag  iu  wol  verfmähen. 
ir  fit  ein  künic  rlche:    wie  zacme  iu  mich  mit  armen  ze  umbevähen? 
129Ö.  Ich  erloube  e?  iu  danne    vil  wol,  Ilarlmuot, 

wann  ich  ften  undcr  kröne  vor  iwern  recken  guot. 
fö  hei?e  ich  küniginne  und  fol  iu  niht  verfmähen: 
fö  zimt  e?  wol  uns  beiden,    fö  fult  ir  mich  mit  armen  umbevähen.« 
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1296.  In  flnen  großen  zühten    er  ftuont  üf  hoher  dan. 

er  fprach  ze  Gudrunen:    »maget  vil  wol  getan, 

nü  du  mich  ruocheft  mmnen,    ich  wil  dich  höhe  mieten- 

mir  unde  minen  vriunden    mäht  du,  fwa?  du  felbe  will,  gebieten.« 

1297.  Do  fprach  diu  juncvrouwe:    »mir  wart  fanfter  nie. 

fol  ich  gotes  armiu    nü  gebieten  hie, 

fo  ift  min  gebot  dag  erfte    nach  größer  arbeite, 

e  dag  ich  hint  fläfe,    dag  man  mir  ein  fchoeneg  bat  bereite. 

1298.  Min  gebot  dag  ander    dag  fol  dize  fin, 

dag  man  mir  balde  bringe    miniu  magedin, 

fwie  man  fi  vinde    under  Gerlinde  wiben. 

in  ir  pfiefelgademc    fol  ir  deheiniu  niht  beliben.« 

1299.  »Dag  fchatte  ich  willicjiche,«    fprach  her  Hartmuot. 

do  fuoht  man  üg  dem  gademe    manege  maget  guot, 

die  mit  ftrübendem  häre    unde  in  fwachen  kleiden 

hin  ze  hove  giengen.    diu  übele  Gerlint  was  unbefcheiden. 

1300.  Do  kamen  dri  und  fehzic.     dö  Hartmuot  fi  fach, 

Gudrun  diu  edele    gezogenliche  fprach: 

»nü  fchowetj  künic  riebe:    weit  ir  dag  hän  vür  ere? 

wie  fint  erzogen  die  meide?«    dö  fprach  er:  »eg  gefchihtin  nimmer mere.« 

1301.  »Tuot  mirg  ze  liebe,  Hartmuot,«    fprach  dag  edele  kint, 

»alle  mine  meide,  die  hie  verderbet  fint, 
dag  man  fi  bade  hinte.  volget  miner  raete. 
ir  fult  fi  fehen  felbe,    dag  fi  ften  in  wünniclicher  waete.« 

1302.  Des  antwurtc  Hartmuot,    der  ritter  üg  erkorn: 

»liebe  min  vrou  Gudrun,     ift  iht  der  kleider  vlorn, 

diu  mit  im  her  brahte    iwer  ingefinde, 

fö  gibet  man  in  diu  heften,    diu  man  indert  müge  vinden. 

1303.  Ich  fol  fi  fehen  gerne    bi  iu  gekleidet  ftän. « 

bades  vligiclichen    gäben  man  began. 

Hartmuotes  künne    wart  maneger  karaersere. 

fi  ilten  ir  alle  dienen,    dag  fi  in  dar  nach  genaedic  wsere. 

1304.  Dö  wart  gebadet  fchöne    diu  herliche  meit 

mit  ir  juncvrouwen.    diu  aller  heften  kleit, 

diu  ieman  haben  künde,     brahte  man  in  allen. 

diu  fwacheft  dar  under    diu  möhte  einem  künege  wol  gevallen. 

1305.  Dö  n  gebadet  wären,    dö  brahte  man  in  win, 

dag  in  Ormanie    niht  begger  mohte  fin. 

mete  den  vil  guoten    brahte  man  den  vrouwen. 

wie  es  im  gedanket  würde,    wie  folte  des  her  Hartmuot  getrouwen  ? 
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1306.  In  einen  fal  gefä?en    diu  minniclichcn  kint. 

ir  lohter  Ortrünen    hie?  vrou  Gerlint 

da?  fi  fich  dar  zuo  kleite    mit  ir  juncvrouwen, 

ob  fi  die  Hilden  tohter    wolle  mit  ir  juncvrowen  fchouwen. 

1307.  Ortrün  diu  edele    kleite  fich  ze  hant. 

fi  gienc  vil  vroellchen    da  fi  Gudrunen  vant. 

dö  gieng  ir  hin  engegene    des  wilden  Hagenen  künne. 

do  fi  enfamet  wären,    dö  fach  man  vreude  unde  wünne. 

1308.  Si  kuften  beide  einander    under  rotem  golde  guot. 

dar  zuo  fchein  ir  varwe:     gezweiet  was  ir  muot. 

liep  was  Ortrünen,    der  küniginne  riche, 

da?  n  die  edele  wefcherln     fach  gekleidet  alfö  wünniclichc. 

1309.  Dö  vreute  fich  diu  arme,     als  wir  hän  verjehen, 

da?  fi  ir  edele?  künne    fö  fchiere  folte  fehen. 

fpilndc  bi  einander    fä?en  die  heren.^ 

fwä  hin  fl  dicke  fachen,    e?  mühte  ein  trürec  herze  vreude  leren. 

1310.  »Wol  mich,«  fprach  vrou  Ortrün,    »da?  ich  gelebet  hän, 

da?  du  bi  Hartmuote    will  hie  beftän. 

des  dinen  guoten  willen     gibe  ich  dir  ze  löue, 

die  ich  tragen  folte,    miner  muoter  Gerlinde  kröne.« 

1311.  »Nu  löne  dir  got,  Ortrün,«    fprach  da?  meidin. 

»fwie  du  mir  gebiuteft,    fö  wil  ich  gerne  fin. 

du  häft  beweinet  dicke    mines  herzen  leide. 

getriulicher  dienfte    wil  ich  nimmer  tac  von  dir  fcheiden.« 

1312.  Mit  kintlichen  liften    fprach  diu  maget  guot: 

»ir  fult  boten  fenden,    min  her  Hartmuot, 

in  Ormanieriche,    ob  e?  in  wol  gevalle, 

nach  iwern  heften  vriunden,    da?  fi  her  ze  hove  kumen  alle. 

1313.  Geftent  mit  vride  diu  erbe,    da?  wil  ich  iu  fagen, 

fö  wil  ich  bi  iu  kröne    vor  den  beiden  tragen, 

da?  ich  da?  müge  erkennen,    wer  min  ger  ze*vrouwen. 

mich  unde  mine  mäge    lä?e  ich  danne  iwer  recken  fchouwen.« 

1314.  E?  was  ein  lift  fö  wifer.    fwa?  er  der  boten  vant, 

wol  hundert  oder  mere    wurden  ü?  gefant. 
deft  minner  was  der  vinde,    dö  die  Hegelinge 
fuohten  Hartmuoten.    da?  was  ouch  der  meide  gedinge. 

1315.  Dö  fprach  vrou  Gerlint:    »liebe  tohter  min, 

nü  fult  ir  iuch  fcheiden.    fol  e?  aber  morgen  fin, 

fö  fit  bi  einander    mit  gczogenheite.« 

dö  neic  H  Gudrunen    und  bat  fi  got  fin  ir  geleite. 
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1316.  Von  dannen  gienc  dö  Hartmuol.    fchenken  man  ir  fchuot 

undc  truhfae^en.    da  was  vil  kleiner  ruof. 

man  hie^  dö  haben  goume    der  ftolzen  meide  riche. 

mit  trinken  und  mit  fpife    pdac  man  der  eilenden  vli^icllche. 

1317.  Dö  Tprach  von  Hegelingen    ein  vil  fchoene  meit: 

»fö  wir  dar  an  gedenken,    fö  wirt  uns  dicke  leit, 

ful  wir  bi  den  bcliben,    die  uns  here  brähten, 

uns  felben  äne  wünne:    des  wir  uns  doch  feiten  ie  gedähten.« 

1318.  Si  begunde  weinen    da  ir  vrowe  faj. 

dö  der  kinde  mere    gefehen  heten  da^, 

(H  gedähten  in  ir  forgen    ir  ungemaches  fere), 

fi  weinten  fumeliche.    des  crlachet  Gudrun  diu  here. 

1319.  Si  wänden,  da^  fi  folten    immer  da  beftän. 

dö  was  der  vrowen  wille    nindert  fö  getan, 

da^  n  belibe  gerne    bi  in  tage  viere. 

dö  kam  e^  an  die  zite,    da?  ilij  Gerlinden  rünten  fchierc. 

1320.  Ein  teil  ü?  ir  zühten    lachen  fi  began , 

diu  in  vicrzehen  jären  vrcude  nie  gewan.  - 
da?  hete  wol  gehoeret  diu  übele  tiuvelinne. 
diu  winkte  Ludewige,    e?  was  ir  leit  von  allen  ir  finnen. 

1321.  Dö  gienc  fi  fehlere    da  fi  Hartmuoten  vant. 

fi  fprach:  »fun  der  minc,     über  al  dize  lant 

müe?en  haben  arbeit    die  liute  dar  inne. 

ich  enwei?,  wes  gelachet    hat  Gudrun  diu  küniginne. 

1322.  Swie?  fich  habe  gevüeget    oder  fwie  fi?  habe  vernomen, 

ir  fint  von  ir  vriunden    heimliche  boten  komen. 

da  von  folt  du  dich  hüeten,     edel  ritter  here, 

da?  du  von  ir  vriunden    iht  verliefeft  lip  unde  ere.« 

1323.  Er  fprach:  »lät  e?  beliben.    ich  gan  ir  harte  wol, 

fwa?  fi  bi  ir  wiben     vreudc  haben  fol. 

mir  fint  ir  naehfte  mäge    gefe??en  alfö  verre: 

wä  koeme  ich  in  ir  läge?    ja  waen  von  in  mir  immer  iht  gewcrre. « 

1324.  Gudrun  ir  gefinde    vrägen  dö  began, 

ob  ir  gebettet  waere:    fi  wolte  fiäfen  gän. 

fi  was  die  naht  al  eine    gefcheiden  von  ir  fwaere. 

dö  giengen  mit  der  meide    des  künic  Hartmuotes  kamersere. 

1325.  Diu  kint  von  Ormanie    diu  truogen  ir  diu  lieht. 

fi  heten  ir  gedienet    da  vor  vil  feiten  ieht. 

man  vant  da  gerihtet    wol  dri?ic  oder  mere 

vil  fübcrlicher  bette,    da  ligen  folten  der  ritter  tohter  here. 
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1326.  Dar  üfe  lägen  goltcr  "  da  her  von  Arabe 

von  maneger  hande  varwe,    und  grüene  als  der  kle 

von  liften  harte  liure    diu  dcckelachen  Hohe. 

rot  von  dem  viure    fchein  golt  ü^  den  fiden  füberllche 

1327.  An  den  lichten  pfellen.    von  maneger  vifche  hüt 

bezöge  wären  drunder.  Hartmuot  waene  er  trüt 
der  minnicUchcn  meide  da  her  von  Hegelingen 
er  wefte  niht  der  maere,    wa'^  im  ir  künne  leides  mühte  bringen. 

1328.  Do  fprach  diu  maget  edele:    »ja  fult  ir  fläfen  gän,  ji 

ir  Hartmuotes  helde.    wir  wellen  ruowe  hän 
ich  unde  mine  vrouwen    doch  dife  naht  al  eine, 
fit  wir  her  beLomen,    fö  gewunne  wir  nie  deheine.« 

1329.  Swa;  da  was  der  vremeden,    die  fach  man  dannen  gän, 

die  wifen  mit  den  tumben.    die  Hartmuotes  man 

die  ilten  ze  ir  gemache    üt,  der  kemenälen. 

von  mete  und  ouch  von  wine    die  armen  wären  vli^icliche  beraten. 

1330.  Do  fprach  diu  Hilden  tohter:    »befiie^et  mir  die  tür. « 

ftarker  rigele  viere    fchö^  man  dar  vür. 

ouch  was  da^  gadem  fo  vefte,    fwcs  man  da  begunde, 

da^  Gl  üij  der  kemenäte    befcheidenlichen  nicman  beeren  künde. 

1331.  Do  fä^ens  aller  crfte    und  trunken  guoten  win. 

do  fprach  diu  aller  herfte:    »vro  müget  ir  wol  fin, 

alle  mine  vrouwen,    nach  ftarkem  iwerm  leide. 

ich  lä^c  iuch  morgen  fchouwen     an  iwer  vil  lieben  ougen  weide. 

1332.  Ich  hän  geküffet  hiule    Herwigen  minen  man 

und  Ortwin  minen  bruoder.    da  fult  ir  gedenken  an: 

fwelhiu  wil  werden  riebe    von  mir  an  alle^  forgen 

diu  fl  des  genoete,    da^  fi  uns  nach  der  naht  verkünde  den  morgen. 

1333.  Ir  miete  wirt  niht  ringe,     uns  nähent  vreuden  zit. 

ja  gibe  ich  ir  ze  miete    guote  bürge  wlt, 
dar  zuo  vil  der  huoben.    die  mag  ich  wol  gewinnen, 
gelebe  ich  an  die  ftunde,    da^  man  mich  nennet  eine  küniginne.« 
1331.  Do  legten  fi  fich  fläfen.    vrö  was  in  der  muot. 
fi  weften,  da^  in  koeme    manec  ritter  guot, 
die  in  gehelfen  mühten    von  ir  grölen  forgen. 
dar  zuo  ftuont  ir  gedinge,    da;  fis  fachen  ;in  dem  najhften  morgen. 


^»    138    ^m 
XXVI.     ÄVENTIURE, 

WIE  HERWIG  UNDE  ORTWIN  WIDER  ZUO  DEM  HERE  KÖMEN. 

1335.  Nu  hcBren  wir  ein  raaere,    des  hab  wir  niht  vernomen. 

Ortwin  unde  Herwic    wären  nü  balde  komen 

da  fi  ir  recken  vunden    noch  üf  dem  wilden  fände. 

dö  liefen  in  engegene    die  iielde  ü^  Hegelinge  lande. 

1336.  Die  boten  fi  wol  enpfiengen    und  bäten  in  da^  fagen, 

wa?  fi  maere  braehten:  ü  foltens  niht  verdagen. 
Ortwin  den  küenen,  den  man  dar  umbe  fände, 
fi  vrägten:  »lebet  noch  Gudrun    in  des  künic  Ludewiges  lande?« 

1337.  Dö  fprach  der  ritter  edele:     »ich  mag  iu  niht  gefagen 

allen  befunder:    ja  muo^  ich  iuch  verdagen, 

unz  unfer  befte  vriunde    bi  mir  geftent  vil  nähen: 

fö  lä^e  wir  iuch  beeren,     fwa^  wir  vor  Hartmuotes  bürge  fähen.a 

1338.  Dö  fagete  man^  den  beiden:    der  kam  ein  michel  kraft. 

dö  wurdens  umbeftanden    mit  größer  ritterfchaft. 

dö  fprach  der  degen  Ortwin:    »nü  bringe  ich  iu  maere, 

möhte  ei  fich  gevüegen,    der  ich  mit  minen  vriunden  gerne  enbaere. 

1339.  Nü  beeret  michel  wunder,    da?  ift  hie  gefchehen. 

Gudrun  mine  fwefter  die  hän  ich  gefehen 
unde  Hildeburgen  die  maget  ü;  Irriche.« 
dö  er  in  da?  fagete,    dö  beten  e?  vür  lüge  fumeliche. 

1340.  Dö  fprächen  fumeliche:    »den  fpot  mugt  ir  wol  län, 

wan  wir  nach  ir  gefinnet    nü  lange  zite  hän, 

wie  wir  fi  widejr  braehten    von  Ludewiges  lande. 

Ortwin  und  flne  degene    die  fint  noch  üf  fchaden  unde  fchande.« 

1341.  »Nü  vräget  Herwigen,    der  hat  fi  ouch  gefehen 

und  alfö,  da?  uns  künde    leider  niht  gefchehen. 

nu  gedenket,  alle  ir  mäge,    ob  uns  da?  fi  dehein  fchande: 

wir  vunden  Gudrunen     und  Hildeburgen  wafchen  üf  dem  fände.« 

1342.  Dö  weinten  alle  mäge,    die  man  da  fach. 

Wate  der  vil  alte    zornecltche  fprach: 

»ir  gebäret  alle    wiben  vil  geliche, 

ir  enwi??et,    war  umbe.    ja  ftet  e?  beiden  niht  lobellche. 

1343.  Welt  ir  Gudrunen    helfen  ü?  der  not, 

fö  fult  ir  nach  der  wi?e    diu  kleider  machen  röt, 

diu  da  habent  gewafchen    ir  vil  wi?e  hende. 

da  mite  fult  ir  ir  dienen,    fö  mac  fi  komen  ü?  ir  eilende.« 
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1344.  Do  fprach  von  Tene  Fruote:    »wie  viengen  wir  da^  an, 

da;  wir  ze  ir  lande  koemen,    e  Ludewiges  man 
und  Hartmuotes  helde     ervunden  difiu  maere, 
dajj  Hilden  ingefinde    bi  in  in  Ormanle  waere. « 

1345.  Do  fprach  Wate  der  aide:    »da  kan  ich  raten  wol. 

ich  getrowe  in  vor  der  halde    gedienen  als  ich  fol, 

gelebe  ich  die  zite,     da;  ich  in  kum  fö  nähen. 

ir  helde,  ir  fult  e;  hie  rümen ,    und  fult  gegen  Ormanle  gäben. 

1346.  Der  luft  ift  fö  heiter,     fö  riebe  und  fo  breit 

der  mäne  fchinet  hinte:    des  bin  ich  gemeit. 

nü  gäbet  von  dem  fände,    ir  tiurllchen  helde, 

e  e;  tage  morgen ,    da;  wir  fin  zc  Ludewiges  felde. « 

1347.  Si  wurden  harte  unmüe;ic    durch  den  Waten  rät, 

e  fl  zen  fchiffen  brachten    ir  ros  unde  ir  wät. 

fl  Uten,  fwa;  fi  mohten,    des  nahtes  zuo  dem  lande. 

e  da;  e;  tagen  begunde,    fi  wären  vor  der  bürge  üf  dem  fände. 

1348.  Wate  der  bat  fwigen    da;  here  über  al, 

da;  fi  fich  fanfte  legten    üf  den  grie;  ze  lal. 

den  wa;;ermüeden  beiden    den  wart  da;  erloubet: 

fl  ftrakten  nider  die  fchilde.    dar  üf  legten  fumeliche  ir  houbet. 

1349.  »Swer  an  dem  morgen  vrüeje    gerne  welle  gefigen,f( 

fprach  Wate  der  alte,    »der  fol  fich  niht  verligen. 

ja  hän  wir  dirrc  verte    erbiten  harte  küme. 

fö  wir  den  morgen  kicfen ,    da;  iuch  recken  ihtes  iht  danne  füme. 

1350.  Und  wil  iuch  warnen  mere:    üf  und  ouch  ze  tal 

fwer  fö  hcsre  die;en    mines  hornes  fchal, 

da;  der  fich  fä  ze  ftunde    rihte  gen  dem  ftrite, 

künde  ich  iu  den  morgen,    da;  iwer  deheiner  da  niht  lenger  bite. 

1351.  Do  ich  ander  ftunt  gebläfe,    des  fult  ir  niht  län, 

iu  enfi  gefatelet.    ze  roffe  fult  ir  gän 

und  ftet  da  bi  reite,    unz  ich  den  tag  erkiefe, 

ze  rehter  fturmes  zite    da;  nieman  da  fin  arbeit  verliefe.« 

1352.  Sl  jähen,  da;  fi;  gerne    taeten  fwa;  er  geriet. 

wa;  er  da  fchoencr  vrouwen    von  ir  vriunden  fchiet 
mit  verchtiefen  wunden    in  den  herlen  ftrilenl 
fi  warten  al  gemeine    niewan  gen  des  tages  ztten. 

1353.  »So  ich  dri  ftunt  gebläfe,    ir  lieben  vriunde  min, 

fö  fult  ir  wol  gewäfent  üf  den  roffen  fin. 
dannoch  fult  ir  dcgene  min  gerne  blten, 
unz  ir  mich  fehet  gewäpent    nach  der  fchoenen  Hilden  zeichen  riten.« 
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i354.  Do  legten  fich  die  müeden    üf  den  wert  zc  tal. 
n  waren  da  vil  nähen    vor  Ludewiges  fal.    • 
fwie  ei  h\  der  naht  waere,    den  fähen  fi  doch  alle, 
die  ftolzen  helde  msere    lägen  da  mit  wenegera  fchalle. 

i353.  Nii  was  der  morgenfterne    hoch  üf  gegän. 

dö  kam  ein  maget  fchoene    in  ein  venfter  geftän. 

n  fpehete,  wanne  e^  waere    dasj  ei  tagen  folte, 

da  mite  fi  grö^e  miete    an  vroun  Gudrunen  dienen  wolU 

1356.  Dö  kos  diu  maget  edele    ein  teil  des  morgens  fchin, 
und  gen  des  waij^ers  brehene,    als  e?  folte  fin, 
fach  fi  liuhten  helme    und  vil  der  lichten  fchilde. 
diu  burc  was  befe^^en:     von'gewaefen  lühte  al  da?  gevilde. 

1337.  Dö  gienc  fi  hin  widere     da  ri  ir  vrowen  vant: 

»wachet,  maget  edele!    alle?  dize  lant 

und  difiu  burc  vefte    mit  vinden_^ift  bcfe??en. 

unfer  vriunt  da  heime    habcnt  unfer  armen  niht  verge??en.a 

1338.  Gudrun  diu  here    ü?  dem  bette  fpranc: 

gäch  was  ir  in  da?  venfter.    fi  faget  der  meide  danc 

dirre  botefchefle.    da  von  wart  fi  riebe. 

von  ir  grö;en  fwaere    fi  goumte  nach  ir  vriunden  vli?icliche. 

1339.  t  Dö  fach  fi  riebe  fegelc    wagen  üf  dem  fe. 

dö  fprach  diu  maget  edele:    »nü  ift  mir  erfte  we. 
owe  ich  gotes  armiu,    da?  ich  ie  den  lip  gewan! 
man  fiht  hie  hiute  fterbcn    manegen  waetlichen  man.« 

1360.  Dö  fi  da?  geredete,    da?  Hut  noch  meifle  flief. 

Ludwiges  wahtajre    krefticlichen  rief: 

»wol  üf,  ir  ftolzen  recken!    wäfen  here  wäfen! 

ir  küene  von  Ormanie,    ja  waene  ich  ir  ze  lange  habet  gefläfen.  « 

1361.  Dize  erhörte  Gerlint,    Ludewiges  wip. 

dö  lie?  fi  ligen  fläfen  des  alten  küneges  lip. 
dö  gäbt  11  harte  balde  felbe  in  eine  zinne.^ 
dö  fach  fi  vil  der  gefte.    unmä?en  leit  was  dö  der  tiuvelinne. 

1362.  Sl  ilte  hin  widere    da  ü  den  künic  vant. 

»wachä,  herre  Ludewic!    din  bürg  und  ouch  din  lant 

da?  ift  umbemüret    von  geften  ungehiure. 

da?  lachen  Gudrunen    koufent  dine  recken  hiute  tiure. « 

1363.  »Swiget,«  fprach  dö  Ludewic,    »ich  wil  fi  felbe  fehen. 

wir  müe?ens  alles  erbiten,    fwa?  uns  nü  mac  gefchehen.« 

dö  gieng  er  harte  fnelle    in  fin  palas  fchouwen. 

er  bete  des  tagcs  gefte ,    den  er  übele  mohte  getrouwen. 
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1364.  Do  fach  er  vanen  breite    vor  finer  bürge  wagen. 

do  fprach  der  künic  Ludewic:     »ja  ful  wir  e^  fagen 

mime  func  Harlmuote.     e^  fint  lihte  pilgerine 

und  ligent  hie  durch  koufen    vor  der  ftat  und  vor  der  bürge  inne.« 

1365.  Man  wakte  Harlmuotcn.     do  eij  im  wart  gefeit, 

dö  fprach  der  degen  guote:  »lät  iu  niht  wefen  leit. 
ich  erkenne  vürften  zeichen  wol  in  zweinzic  landen, 
ich  waene,  da^  die  vinde    wellen  rechen  an  uns  ir  alten  anden. « 

XXVn.     AVENTIURE, 

WIE  HARTMÜOT  LLDEWIGE  NANTE  DER  VÜRSTEN  ZEICHEN. 

1366.  Do  lie?  er  ligen  fläfen    alle  fine  man. 

Ludewic  unde  Hartmuot    die  zwene  giengen  dan 

fchowen  in  diu  vcnftcr.    dö  fi  diu  hcre  fähen, 

fchierc  fprach  dö  Hartmuot:    »fi  ligent  mincr  bürge  ein  teil  ze  nähen. 

1367.  El  fint  niht  pilgerine,    vil  lieber  vater  min. 

Wate  und  ouch  die  fine    mügen  e^  vil  wol  fin, 

der  helt  von  Sturmlanden     und  der  von  Nortriche. 

dort  fihe  ich  wagen  ein  zeichen,  daij  mac  dem  raaere  fich  vil  wol  geliehen. 

1368.  Ei,  ift  ein  brüner  pfelle    da  her  von  Karade. 

e  da^  fich  der  geneige,    da  bi  wirt  beiden  we. 

dar  innc  fwebet  ein  houbet,     da^  ift  von  rötcm  golde. 

alfö  küener  geftc    ich  hie  ze  lande  gerne  enberen  wolde. 

1369.  Uns  bringet  der  voget  von  Moeren    wol  zweinzic  tüfent  man. 

da^  fint  vil  küenc  dcgene,     als  ich  gefehen  kan. 

die  wein  an  uns  erwerben    mit  ftritc  michel  ere. 

noch  fihe  ich  dort  ein  zeichen,     da  bi  der  beide  lit  noch  mere. 

1370.  Der  van  ift  Hörandes    da  her  von  Tenclant.  "'  * 

dar  bi  fihe  ich  hern  Fruolen,     der  ift  mir  erkant, 

und  hern  Mörungen    von  Wäleis  dem  lande. 

der  hat  uns  vil  der  vinde    wider  morgen  gcvüercl  zuo  dem  fände. 

1371.  Noch  fihe  ich  ir  einen    mit  liebten  fparren  röt: 

da  ftent  örter  inne.     des  kument  beide  in  not. 
der  ift  Ortwlnes    da  her  von  Nortriche, 

dem  wir  den  vater  fluogcn.     der  kumt  uns  niht  ze  vriunllichc. 
1372    Dort  fihe  ich  vanen  einen,     der  ift  wi^er  danne  ein  fwan. 
guldiniu  bilde    müget  ir  kiefcn  dran. 
den  hat  min  fwiger  Hilde    gefendet  über  ünde. 
der  ha^  der  Hegelingc    wirt  c  morgen  abent  vil  wol  künde. 
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1373.  Noch  fihc  ich  hie  bi  weihen    einen  vanen  breit 

von  "wolkenbläwen  fiden.    da?  fi  iu  gefeit: 

den  bringet  uns  her  Herwlc    da  her  von  Seianden. 

febleter  fwebent  dar  inne.    er  wil  hie  vafte  rechen  finen  anden. 

1374.  Ouch  kumt  uns  her  Irolt:    des  mag  ich  wol  verjehen. 

er  bringet  vil  der  Friefen,    als  ich  mich  kan  verfehen, 

und  ouch  der  Holzfse^en:    da?  fint  ziere  beide. 

e?  nähet  ze  einem  fturme.    nü  wäfent  iuch  ir  recken  in  der  felde. 

1375.  Nii  wol  üf, «  fprach  Hartmuot,    »alle  mine  man, 

wan  ich  den  grimmen  geften    der  ere  niht  engan, 

da?  fi  ze  miner  bürge    geriten  fint  fö  nähen. 

wir  fuln  fl  vor  der  porten    mit  fwertflegen  wol  enpfähen.« 

1376.  Do  fprungen  von  den  betten    die  man  noch  ligende  vant. 

fl  ruoften,  da?  man  brsehte    ir  liebte?  wicgewant. 

fi  wolten  deme  künege    helfen  wem  da?  riebe. 

wol  vierzic  hundert  degene    garten  fich  dar  inne  füberUche. 

1377.  Do  wäfent  fich  Ludewic    unde  ouch  Hartmuot. 

die  eilenden  vrouwen    düht  e?  übel  unde  guot. 

fi  heten  in  der  bürge    ganzen  troft  deheinen. 

dö  fprach  einiu  drunder:    »der  vert  lachte,  den  lät  hiure  weinen.« 

1378.  Vil  fchiere  kam  vrou  Gerlint ,    Ludewiges  wip. 

»wj^  weit  ir  tuoh,  her  Hartmuot?    zwiu  wellet  ir  den  lip 

felbe  hie  verliefen    und  alle  dife  beide? 

ja  flahent  iuch  die  vinde,    kumt  ir  zuo  in  ü?  der  felde.« 

1379.  Dö  fprach  der  ritter  edele:    »muoter,  get  hin  dan. 

ir  müget  niht  bewifen    mich  unde  mine  man. 
ratet  iwern  vrouwen,    die  mügen?  fanfte  liden, 
wie  fl  gefteine    legen  mit  golde  in  die  fiden. 

1380.  Nü  fult  ir,«  fprach  Hartmuot,    »wafchen  hei?en  gän 

Gudrun  mit  ir  meiden,    als  ir  e  habet  getan. 

ir  meinet,  ri  enhajte    niht  vriunt  noch  ingefinde. 

ir  müget  noch  hiute  fchouwen,    da?  uns  die  gefte  gedankent  fwinde.« 

1381.  Dö  fprach  diu  tiuvelinne:    »da  mite  diente  ich  dir, 

da?  ich  fi  wände  twingen.    nü  folt  du  volgen  mir. 

din  burc  ift  fö  vefte:     hei?  diniu  tor  beflie?en, 

fö  mügen  dife  gefte    ir  reife  harte  wenec  her  genie?en. 

1382.  Du  weift  vil  wol,  Hartmuot,    da?  fl  dir  fint  geha?, 

den  du  ir  mäge  fiüege.    nü  hüet  dich  defte  ba?. 

du  häft  vor  der  bürge    gefipter  vriunde  deheinen.  •* 

die  ftolzen  Hegelinge    bringent  ie  zehene  wider  einen. 
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1383.  Ir  fult  ouch  da^  bedenken,    vil  lieber  fun  min: 

ir  habet  in  difeme  hüfe    brot  unde  win 

unde  guote  fplfe    vollen  ze  einem  järe. 

fwer  hie  wirt  gevangen,    ja  lä^et  fi  den  loefen  harte  undäre.« 

1384.  Do  riet  aber  den  recken    da?  Ludewiges  wip: 

»bchüetet  iwer  cre,    verliefet  niht  den  lip. 

mit  armbruften  hei;jet    ü?  den  venftern  fehleren 

die  grimmen  verchwunden,    da?  e?  ir  vriunt  da  heirac  beriefen. 

1385.  Antwerc  diu  heften    heilet  feilen  wol 

gegen  difen  geften.    diu  bürg  ift  recken  vol. 

e  ich  iuch  mit  den  vindcn    der  fwerte  lä?c  brüchen, 

ich  unde  mine  meide     tragen  iu  die  fteine  in  wi?en  ftüchen.« 

1386.  Do  fprach  in  zorne  Hartmuot:    »vrowe,  nü  get  hin. 

wa;  müget  ir  mir  geraten?    zwiu  folte  mir  min  fin? 

e  man  mich  beflo??en    in  dirre  bürge  vinde, 

e  wolte  ich  flerben    da  ü?en  bi  dem  Hilden  ingefinde. « 

1387.  Do  fprach  weinende    des  alten  küneges  wip: 

»ja  tuon  ich?  dar  umbe,    da?  du  dinen  lip 

defte  ba?  behüeteft.    fwer  fich  hiule  lät  fchoÄwen 

under  dinem  zeichen,    der  mag  uns  alles  guotes  wol  getrouwen.«  • 

1388.  »Nü  wäfent  iuch,«  fprach  Gerlint.    »bi  dem  fune  min 

howet  ü?  den  helmen    den  hei?en  viures  fchin. 

ir  fult  bi  dem  recken    hiute  wefen  nähen. 

ja  fult  ir  die  gefte    mit  den'  tiefen  wunden  wol  enpfähen. « 

1389.  »Min  vrowe  faget  iu  rehte,«    fprach  dö  Hartmuot, 

»ir  vil  guote  knehte.    fwer  e?  mit  willen  tuot 

und  mir  e?  mit  den  vinden    hiute  hilfet  liehen, 

fwa?  der  alten  ftirbet,    den  wil  ich  die  weifen  alle  riehen.« 

1390.  Gewäpent  wart  dar  inne    der  Ludewiges  man 

lüfent  unde  hundert,    e  da?  fi  vüeren  dan 

ü?  des  küneges  porte,    der  bürge  fchuof  er  huote. 

noch  lie?en  fi  dar  innc    wol  vunf  hundert  fnelle  ritter  guote. 

1391.  Dö  flu?  man  üf  die  rigele    ze  vier  bürge  torn. 

fi  heten  niht  gebreftcn    gen  einigem  fporn. 

die  dem  jungen  künegc    wollen  helfen  flriten, 

mit  helmen  üf  gebunden    fach  man  der  dri?ic  hundert  nach  im  rilen. 

1392.  Nü  nahenl  e?  dem  ftrlle.    der  hell  ü?  Sturralant 

begundc  ein  hörn  blafen,    da?  man?  über  fant 

wol  von  finen  kreflen    hörle  dri?ic  milc. 

die  von  Hegelingen    begunden  zuo  dem  Hilden  zeichen  ilen. 
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1393.  Dö  blies  er  ander  ftunde.    da^  lete  er  umbe  da;, 

da;  iegelicher  recke    in  den  fatel  fa; 

und  da;  fi  ir  fcliar  fchiklen    dar  fi  wollen  keren. 

man  gevriefch  in  den  ftriten    nie  alten  recken  alfö  heren. 

1394.  Er  blies  ze  dritten  ftunden    mit  einer  krefte  grö;, 

da;  im  der  wert  erwagete     und  der  wäg  erdö;. 
Ludewiges  eckeftein    möht  ü;  der  müre  rifen. 
dö  hie;  er  Höranden     da;  Hilden  zeichen  dannen  wifen. 
1.393.  Sl  vorhten  Walen  fcre.     da  wart  nieman  lül. 

man~hörte  ein  ros  ergrinen.    da;  Herwiges  trüt 

ftuont  obene  in  der  zinne.    llaleliche  riten 

fach  man  die  küenen,    die  mit  Hartmuote  wollen  ftriten. 

1396.  Nu  was  komen  Hartmuol    unde  Ilne  man 

ze  vli;e  wol  gewäpent    ü;  der  porten  dan. 
,von  vrcmedcn  und  von  künden    durch  die  venfterfleine 
erglaften  in  die  hclme.    ja  was  ouch  Hartmuol  da  nihl  eine. 

1397.  Der  bürge  in  vier  enden    zuo  giengen  dri  fchar. 

alle;  ir  gewscte    was  nach  filber  var. 

dar  zuo  fach  man  fchinen    da;  gefpenge  ab  liebten  fchilden. 
♦  fi  vorhten  Waten  den  allen    als  einen  grimmen  lewen  wilden. 

1398.  Die  beide  von  den  Moeren    man  funder  riten  fach. 

ri  fchu;;en  ftarke  fchefte.  vil  trunzen  da  zerbrach, 
dö  n  den  ftrit  erhuoben  mit  den  von  Ormandine , 
dö  fach  man  ü;  ir  wäpen    und  ü;  ir  brünnen  viures  blicke  erfchincn. 

1399.  Die  von  Tenemarke    zer  bürge  riten  dan. 

Irolt  der  vil  ftarke    wifen  dö  began 

zer  müre  an  ein  ende    fehs  tüfent  oder  mere  : 

da;  wären  guote  beide,     er  fchadetc  Ludewige  fcre. 

1400.  Dö  reit  mit  finen  mannen    funder  ürtwin. 

er  vuort  wol  ahtzic  hundert,    da;  muofe  fchade  fin 
dem  lande  ze  Ormanie     und  ouch  den  liulen  drinne. 
Gerlint  unde  Ortrün    fluonden  weinende  an  der  zinne. 

1401.  Dö  kam  ouch  her  Herwic,    vroun  Gudrunen  man, 

des  vil  manec  vrouwe    grö;en  fchaden  gewan. 

do  er  begunde  ftriten    nach  fines  herzen  trüte, 

von  den  ftarken  wäpen    hörte  man  die  helme  erdie;en  lüie, 

1402.  Nu  was  ouch  Wate  der  alte    mit  flnen  recken  komen. 

der  hell  was  grimmes  muotes,     da;  beten  fi  vernomen. 

mit  fperen  ungeneigten    reit  er  unz  an  die  fchranken. 

leit  was  e;  Gerlinde,     dö  mohte  aber  Gudrun  ims  gedanken. 
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1403.  Do  fach  man  Hartmuoten    riten  vor  der  fchar. 

ob  er  ein  keifer  waere,    fö  künde  er  nimmer  gar 

vli^icltcher  werben,    e?  lühte  gen  der  funnen 

alle'^  fin  gewsete.    im  was  noch  hohes  muotes  unzcrunnen. 

1404.  Do  fach  in  Ortwin,    der  künec  von  Nortlant. 

er  fprach:  »künde  ieman    fagen,  dem^  fl  erkant, 

wer  ift  jener  recke?    er  vert  dem  wol  geliche, 

fam  er  mit  finer  hende    an  uns  erdienen  welle  ein  künicriche. « 

1405.  f  Do  fprach  ir  einer  drunder:    »daij  ift  Hartmuot. 

da  man  fol  beide  kiefen,    da  ift  er  ein  ritter  guot. 

ja  ifl  e?  der  felbe,    der  dlnen  vater  fluoc. 

er  ift  in  allen  ftriten    küene  und  biderbe  genuoc. « 

1406.  In  zorne  fprach  Ortwin:    »fo  ift  er  min  gefchol. 

er  muo^  mir  ficherliche    hiute  gelten  wol. 

(waT,  wir  von  im  verlorn  hän,     da?  ful  wir  hie  gewinnen. 

des  hilfet  im  niht  Geriint,    da?  er  immer  lebende  kome  hinnen.« 

1407.  Do  bete  Ortwinen    Hartmuot  erkorn. 

fwie  er  fin  niht  erkande,    doch  houte  er  mit  den  fporn 

fin  ros,  da?  fpranc  vil  wite.    er  reit  üf  Ortwinen. 

ir  fper  fi  neigten  bede:    da  von  man  fach  liebte  brünne  erfchinen. 

1408.  f  Ir  ietweder  des  andern    mit  ftiche  niht  verga?. 

Ortwines  ros  da?  guote    üf  die  hehfen  fa?. 

der  künege  ungemüete    fi  mohten  niht  verdoln. 

dö  fach  man  ouch  ftrüchen    des  künic  Hartmuotes  voln. 

1409.  Diu  ros  üf  gefprungen.    dö  huop  fich  michel  klanc 

von  der  künege  fwerten.    man  mohte  in  fagen  danc, 
da?  n  den  ftrit  erhuoben    fö  rehte  ritterlichen, 
fl  wären  beide  küene.    fi  wollen  einander  niht  entwichen. 
1410    Ir  beider  ingefinde    kam  mit  geneigten  fpern. 

da?  gefchadete  manegem  kinde,    einander  fach  mans  wern 

mit  hurte  tiefer  wunden    die  guoten  ritter  fere. 

fi  Wjiren  alle  biderbe     unde  würben  vafte  umbe  ere. 

1411.  Tüfent  wider  tüfent    der  Hartmuotes  man 

ze  Waten  ingefinde    dringen  dö  began. 

der  herre  von  den  Stürmen    leidet  e?  in  fö  fere: 

fwer  im  kom  fö  nähen,    der  gedähte  des  dringens  nimmer  mere. 

1412.  Dö  was  underfchüttet    diu  Herwiges  fchar 

mit  zehen  tüfent  mannen:    die  körnen  zornec  dar. 

e  da?  fi  ieman  folte    von  dem  lande  triben, 

n  wären  in  dem  muote,    da?  fi  wolten  tot  da  beliben. 

Cadran.  7  ^Q 
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1413.  Herwtc  was  ein  recke,    wie  wackerliche  er  ftreit! 

er  diente  vlijiclichen,    da?  im  diu  fchoene  meit 

defte  holder  waere.    wie  im  da  gelunge, 

wie  möhte  er  des  getrouwen?    e?  fach  alle?  Gudrun  diu  junge. 

1414.  Do  hete  fich  gefamenet    mit  den  von  Tenelant 

Ludewic  der  alle,    der  truog  an  finer  hant 

ein  vil  ftarke?  wäpen.    er  ftuont  alfam  ein  herre. 

er  unde  fine  degene    wären  komen  vür  die  fchranken  ze  ?erre. 

1415.  Mit  der  Holzfse^en  Hute    manegen  erfluoc 

Fruote  der  küene.    vrum  was  er  genuoc. 

von  Wäleis  ü?  dem  lande    Mörunc  den  degen  jungen 

vor  Ludewiges  bürge    fach  man  die  erde  mit  den  toten  tungeu. 

1416.  Irolt  der  jung^    was  ein  ritter  guot. 

der  howet  ü?  den  ringen    da?  hei?e  walbluot. 

bi  dem  Hilden  zeichen    ftreit  da?  Waten  künne. 

man  fach  diu  houbet  bleichen,    ja  täten  fi  die  dicken  fchar  vil  dünne. 

1417.  Do  famente  fich  her  Hartmuot    und  Ortwin  alfam  e. 

die  winde  waeten  verren    fö  dicke  nie  den  fne, 

fö  fich  ir  beide  täten    diu  fwert  an  den  banden. 

dö  wart  aber  Hartmuot    von  dem  künege  ü?  Nortlänt  beftanden. 

1418.  f  Ortwin  der  junge    biderbe  was  genuoc. 

Hartmuot  der  ftarke    in  durch  den  heim  fluoc, 
da?  im  fin  liehtiu  brünne     mit  bluote  gar  heran, 
da?  fähen  vil  ungerne    des  küenen  Orlwines  man. 

1419.  Dö  wart  ein  michel  dringen:     gemifchet  wart  der  ftrll. 

fi  fluogen  durch  die  ringe    vil  manege  wunden  wit. 

do  fach  man  mit  den  fwerten    geneiget  manege?  houbet. 

der  tot  tet  dem  geliche,    da?  er  die  Hute  guoter  vriunde  beroubet. 

1420.  Do  fach  von  Tene  Hörant    Ortwinen  wunt. 

dö  begunde  er  vrägen,    wer  iht  ungefunt 

het  gemachet  in  dem  ftrite    finen  lieben  herren. 

Hartmuot  der  lachte:    ja  wärens  von  einander  vii  unverren. 

1421.  Ortwin  fagete  im  felbe:    »da?  tete  her  Hartmuot.« 

dö  gap  da?  Hilden  zeichen  von  im  der  degen  guot, 
da?  er  wol  künde  bringen  nach  maneger  grö?er  ere 
ze  l'chaden  finen  vinden.    des  drang  er  nach  Hartmuole  fere. 

1422.  Hartmuot  bi  im  hörte    ungevüegcn  fchal. 

er  fach  da?  bluot  richlichen    vlie?en  hin  ze  tal 

vil  manegen  ü?  den  wunden    nider  zuo  den  vüe?en. 

dö  fprach  der  degen  küene :  »den  fchaden  fol  ich  minen  beiden  büe?en.a 
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1*23.  Do  kerte  er  fich  hin  umbe    da  er  Höranden  fach. 

von  ir  beider  eilen    balde  da^  gefchach, 

da?  viur  von  den  ringen    in  dräte  vür  die  oiigen. 

fich  bugen  fwertes  ecke    von  ir  banden  üf  den  helmbougen. 
i424.   Er  wundet  Höranden,    als  ouch  e  gefchach 

dem  küenen  Orlwine,    da?  im  ein  roter  bach 

vlö?  ü?  nnen  ringen    von  Hartmuotcs  banden. 

er  was  fö  rehte  biderbe:    wer  folte  muoten  do  nach  flnen  landen? 

1425.  Gefcheidet  wart  mit  ftrite    von  ir  beider  man 

in  angeftlicher  zitc    vil  fchilde  wol  getan 

mit  den  guoten  fwerten,    diu  fi  üf  einander  fere 

vli^iclichcn  fliiogen.    Hartmuot  werte  fich  nach  größer  ere. 

1426.  Ortwines  und  Hörandes    vriunde  huoten  fJt 

da?  fi  ü?  der  fchar  wichen,    da?  man  ir  wunden  wit 

vrumt»  ze  binden:    des  gähten  n  vil  fere. 

dö  riten  fi  hin  widere,     von  in  wart  geftrifen  fider  mere. 

1427.  Nu  lä?e  wir  fi  muoten    fwes  fl  nü  gezeme. 

wer  da  vrume  gewinne    oder  wer  da  fchaden  neme, 

da?  ift  nü  undcrfcheiden    vor  Ludewiges  vefte. 

fin  volc  da?  wert  fich  grimme,     dö  würben  wol  nach  ere  die  gefte. 

1428.  Man  künde  iu  von  in  allen    geliche  niht  gefagen. 

der  man  da  gedenket,    der  wart  da  vil  erflagen. 

man  hörte  in  vier  enden    der  fwerte  vil  erfchellen. 

man  mohte  da  zen  ftunden   niht  gefcheiden  die  traegen  noch  die  fnellen. 

1429.  Wate  ftuont  niht  müe?ic,    da?  ich  geiouben  wil. 

er  bete  ir  vil  gegrüe?ct    des  libes  ane  zil, 

die  von  ünen  banden    vor  im  zerhov.fen  lägen. 

da?  wollen  rechen  gerne    ü?  Ormanle  der  guoten  ritter  mäge. 

1430.  Nü  was  komen  Herwic,    als  uns  ift  gefeit 

gegen  Ludewige    mit  einer  fchar  breit. 

als  er  dö  fach  ftriten    Ludwigen  den  alten, 

da?  er  und  fine  degene    under  finem  zeichen  vil  der  recken  valten, 

1431.  Lüle  ruoft  dö  Herwic:    »ift  iemen  da?  erkant, 

wer  ift  jener  alte?  der  hat  mit  finer  hant 
fö  vil  der  tiefen  wunden  al  hie  gehouwen 
von  finem  ftarken  eilen,    da?  e?  beweinen  müe?en  fchoene  vrouwen.« 

1432.  Da?  erhörte  Ludewic,    der  voget  ü?  Ormanin. 

»wer  ift  der  in  der  herte  hat  gevräget  min? 
ich  bin  gehei?en  Ludewic  von  Ormanleriche. 
mühte  ich  wol  geftrlten    mit  den  vtnden,  da?  taete  ich  ficherliche.« 
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1433.  Do  iprach  der  künic  Herwic:    »du  haft  verdienet  da^, 

nü  du  hei^eft  Ludcwic,    da^  ich  dir  bin  gcha;, 

wan  du  uns  vil  der  helde    flüege  üf  einem  fände. 

von  dir  erftarb  ouch  Hetele.    der  was  ein  ffüener  helt  ze  finen  banden. 

1434.  Du  laete  uns  fchaden  mere,    e  da:;  du  fchiedeft  dan. 

den  klage  wir  noch  vil  fere.    da  von  ich  gewan 

fo  vil  der  herzen  fwaere.    du  ftsele  mir  min  vrouwen 

üf  dem  Wülpenfande    du  lie^e  miner  helde  vil  verhouwen. 

1435.  Ich  bin  geheimen  Herwic:    du  naeme  mir  min  wip. 

die  muoft  du  geben  widere,     oder  unfer  eines  lip 

muo^  dar  umbe  fterben,     dar  zuo  der  recken  mere.« 

döfprach  der  künic  Ludewic:  »du  droweft  mir  in  minem  lande  ze  fere. 

1436.  Du  häft  mir  dine  bihte    äne  not  getan. 

ir  ift  hie  noch  mere,    den  ich  genomen  hän 

ir  guot  unde  ir  mäge:    des  folt  du  mir  getrouwen.    . 

ich  fol  e?  alfö  fchaffen,    da?  du  nimmer  küffeft  dlne  vrouwen.« 

1437.  Nach  dem  felben  worte    Helens  einander  an 

die  zwene  riebe  künege.    fwerir  da  guot  gewan, 

der  holte  e?  unfanfle    von  ir  ungelingen. 

von  ir  beider  zeichen    fach  man  manegen  guoten  zuo  in  fpringen. 

1438.  Herwic  was  biderbe    und  küene  genuoc. 

der  vater  Hartmuotes    den  jungen  künic  fluoc, 

dai  er  begunde  ftrüchen    vor  Ludewiges  banden. 

er  wolte  in  hän  gefcheiden    von  finem  libe  und  von  flnen  landen. 

1439.  Wseren  niht  fö  nähen    die  Herwiges  man, 

die  im  mit  vli^e  hülfen,    fö  künde  er  nimmer  dan 

äne  fin  ende    von  im  fin  gefcheiden. 

alfö  künde  Ludewic    der  alte  den  kinden  bi  im  leiden. 

1440.  Die  hülfen  Herwige,    da?  er  da  genas. 
'   dö  er  flnes  valles    wider  komen  was, 

dö  blikte  er  harte  fehlere    ze  berge  gegen  der  zinne, 
obe  er  indert  faehe    dar  inne  flen  fins  herzen  triutinne. 

XXVIII.     AVENTIÜRE, 

WIE   HERWIG  LUDEWIGEN    SLÜOC. 

1441.  Er  gedähle  in  finem  muote:    »ach  wie  ift  mir  gefchehen! 

ob  min  vrou  Gudrun    dize  hat  gefehen, 

gelebe  wir  da?  immer    da?  ichs  fol  umbevähen,  •      ^ 

fi  tuot  mir  itewi??c,    fö  ich  bi  miner  vrowen  ligc  nähen. 
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Ui2.   Da^  mich  der  alte  grlfe    hie  iiider  hat  geflagen, 

des  fcham  ich  mich  vil  fere.«    fin  zeichen  hie^  er  tragen 

hin  nach  Ludewige    mit  den  finen  mannen. 

fi  drungen  nach  den  vinden:    fi  wollen  in  niht  lä^en  von  dannen. 
HiS.  Ludewic  der  hörte    hinder  im  den  fchal. 

dö  kertc  er  wider  umbe    gegen  im  ze  tal. 

dö  hprte  er  üf  den  hclmen    fwerte  vil  erdie^en. 

die  da  bi  im  wären,    die  mohte  ir  beider  grimmes  wol  verdrießen. 

1444.  t  Si  fprungen  zuo  einander    durch  ftrit  in  daß  wal, 

da  herte  wider  herte    in  dem  fturme  ergal. 

waß  da  Hute  erftürbe,    wer  künde  des  wiß;en  aht? 

des  vlüs  den  fige  Ludewic,    do  er  mit  Herwige  vaht. 

1445.  Der  Gudrunen  vriedel    under  heim  über  ranl 

erreihte  Ludewigen    mit  ellenthafter  hant. 

er  wundet  in  fo  fere,    daß  er  niht  mohte  geftriten. 

da  von  muofle  Ludewic    des  grimmen  tödes  da  vor  im  erbiten. 

1446.  Er  fluog  im  an  der  ftunde    einen  veften  fwanc, 

daß  des  küneges  houbet    von  der  ahfel  fpranc. 

er  bete  im  wol  vergolten,    daß  er  was  gevallen. 

der  künic  was  erftorben:    des  muoften  fchocniu  ougen  über  wallen. 

1447.  Die  Ludewiges  beide    daß  zeichen  wolten  tragen 

wider  zuo  der  Felde,    als  er  wart  erflagen. 

dö  wären  (l  der  porten    komen  gar  ze  verren. 

dö  nam  man  in  daß  zeichen,     ir  muofte  vil  i)eliben  bl  ir  herren. 

1448.  Dö  fach  der  bürge  huote,    wie  er  verlos  den  lip. 

dö  hörte  man  weinen    man  unde  wip. 

fi  weften  wol  erftorben    den  alten  künic  riehen. 

Gudrun  und  ir  gefinde    ftuonden  da  te  hove  angeftlichen. 

1449.  Dö  wefte  niht  der  maere    der  degen  Hartmuot, 

daß  erllagen  waere    mit  manegem  ritter  guot 

fin  vater  und  manec  tumbe.    die  ir  mäge  wären, 

die  hörte  er  in  der  bürge    lüte  fchrlen  und  angeftiiche  gebären. 

1450.  Dö  fprach  ze  finen  mannen    Hartmuot  der  degen: 

»nü  wendet  mit  mir  dannen.    ir  ift  hie  vil  gelegen, 

die  uns  flahen  wolten    in  den  horten  ftritcn. 

ni'i  keret  zuo  der  bürge,     unz  wir  beßßer  wile  erbiten.« 

1451.  Des  wolten  fi  ime  volgen:    fi  kerten  da  er  reit. 

fi  hetenß  übcrhouwen    mit  größer  arbeit 

da  fi  gewelen  wären    bl  grimmen  vianden. 

daß  bluol  vlöß  witen    von  Hartmuotes  und  von  finer  recken  banden. 
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1452.  f  »Ir  habet  mir  fo  gedienet,    ir  mäge  und  mlne  man, 

da?  ich  iu  immer  erbe    mit  mir  ze  habene  gan. 

uü  ful  wir  rtten  ruowen    zuo  der  vefte  m!n. 

man  tuot  uns  üf  die  porten    und  fchenket  uns  mete  unde  wln.« 

1453.  Si  beten  vil  der  degene    hinder  in  verlän. 

waer  dair  lant  ir  eigen,    fi  künden  niht  hän  getan 
be^^ers  in  dem  ftrite.    fi  wolten  zuo  der  felde. 
Wate  fumt  fi  ftarke    mit  tiifent  finer  guoten  beide. 

1454.  Er  was  unz  an  die  porte    mit  größer  kraft  gegän, 

da  Hartmuot  hine  wolte    mit  den  finen  man. 

f!  künden?  niht  verenden:    in  zowet  es  harte  kleine. 

n  fähen  ab  der  müre    werfen  mit  manegem  laffteine. 

1455.  Üf  Waten  und  fline  beide    fö  grimme  man  da  fchö?, 

fam  von  dem  lüfte  nidere    gienge  ein  fchür  grö?. 
fwer  lebete  oder  ftürbe,    da?  ahte  Waten  ringe, 
wie  er  den  fige  erwürbe,    dar  nach  ftuont  aller  fin  gedinge. 
145G.   Do  fach  in  her  Hartmuot    vor  dem  bürge  tor. 

er  fprach:  »da?  wir  verdienet    haben  hie  bevor, 

da?  wil  fich  weerltche    vafte  an  uns  erzeigen. 

die  gefunden  haben  forge.    ja  lit  hie  harte  vil  der  veigen. 

1457.  Da?  ich  der  ftarken  vinde    ie  fo  vil  gewan, 

da?  müet  mich  nü  vil  fere.    Waten  und  fine  man 

den  fihe  ich  an  dem  burctor    dort  mit  fwerten  houwen. 

fol  er  fin  portenaere,    fo  mag  ich  deheines  guotes  im  getrouwen. 

1458.  Ir  recken  fchowet  felbe:    diu  müre  und  ouch  diu  tor 

fint  vafte  umbezimbert.    da  ift  vil  der  beide  vor. 

in  allen  vier  enden    bowent  fi  die  fträ?e. 

Gudrunen  vriunde    Werbent  nach  dem  fige  äne  mä?e. 

1459.  Da?  müget  ir  felbe  kiefen.    als  ich  kan  gefehen, 

wir  müe?en  vriunde  vliefen.    fwie  da?  fi  gefchehen, 

vor  der  ü?ern  porten    fih  ich  von  Mörrichen 

wagen  da?  landes  zeichen,    da?  werent  mine  beide  vll?iclichen. 

1460.  Da  bi  in  der  naehften    fih  ich  die  vinde  min. 

der  wint  diu  örter  rüeret.    da  ift  her  Ortwin, 

vroun  Gudrunen  bruoder:    der  wil  hie  dienen  vrouwen. 

e  im  der  muot  erkuolet,    fo  wirt  mer  helme  hie  verhouwen. 

1461.  So  fihe  ich  bi  der  dritten    Herwigen  ftan. 

dem  habent  dar  gevolget    wol  fiben  tüfent  man. 

er  dienet  ritterliche    nach  flnes  herzen  wünne. 

da?  fiht  hiute  gerne    vrou  Gudrun  und  ouch  der  magede  künne. 
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1462.  Nu  hat  fich  verfümet    mtnes  herzen  fin. 

nu  enweiij  ich,  war  ich  wende    mit  minen  recken  hin, 

fit  da?  Wate  der  alte    zcr  vierden  porten  ftrltet. 

min  gefinde  drinne    da;;  w?ene  et  finer  vriunde  lange  bitet. 

1463.  Ich  mac  niht  gevliegen:    veder  hän  ich  niht. 

ich  enmag  ouch  under  die  erde,     fwa;  anders  mir  gefchiht. 
wir  mugen  ouch  vor  den  vinden    niht  zuo  den  ünden. 
den  heften  minen  willen    wil  ich  befcheidenlichen  künden. 

1464.  S!n  mac  niht  anders  werden,    ir  edele  ritter  guot. 

erheizet  zuo  der  erden    und  howet  hei^e?  bluot 

ü?  den  lichten  ringen:    des  lät  iuch  niht  verdrießen.« 

fi  ftuonden  von  den  fatelcn:    diu  ros  fi  hinder  rücke  fliegen. 

1465.  »Nu  zuo,  ir  maeren  helde,«    fprach  dö  Hartmuot. 

»gdt  näher  zuo  der  felde.     e?  fi  übel  oder  guot, 

ich  muoi  ze  Waten  dem  alten,    fwie  mir  da  gelinge, 

ich  wil  doch  verfuochen,    ob  ich  in  höher  von  der  porten  bringe.« 

1466.  Mit  üf  geworfen  fwerten    begundens  dar  gän 

Hartmuot  der  küene    unde  flne  man. 

do  beftuont  er  Waten  den  grimmen:    da?  was  dem  helde  ein  ere. 

dö  hört  man  fwert  erklingen,    dö  ftarp  guoter  ritter  defte  mere. 

1467.  Dö  Wate  Hartmuoten    zuo  im  dringen  fach 

(den  vanen  truoc  her  Fruote),    der  helt  mit  zorne  fprach: 

»ja  hoere  ich  zuo  uns  vafte    vil  guoter  fwerte  erklingen. 

vil  lieber  neve  Fruote,    lät  iuch  nieman  von  der  porten  dringen.« 

1468.  Wate  vil  zornecllchen    lief  Hartmuoten  an. 

dö  wolte  im  niht  entwichen  der  wajtliche  man. 
der  melme  gen  der  funncn  truobte  harte  fere: 
ir  kraft  was  ir  zerunnen.    Hartmuot  und  Wate  würben  vafte  umb  ere. 

1469.  Waj;  half  dajr  man  fagete,    fehs  und  zweinzic  manne  kraft 

haete  Wate  der  alte,    doch  gab  im  ritterfchaft 
"  Hartmuot  der  junge,    der  herre  von  Oiynanlne. 

fwie  die  gefte  tagten,    er  verfuohte  c'^  vafte  mit  den  finen. 

1470.  f  Er  was  ouch  ein  recke     und  tete  in  ftrite  wol. 

der  berc  von  den  töten    lac  allenthalben  vol. 

e7,  was  ein  michel  wunder,    da^  da  Hartmuot 

von  Waten  niht  muofte  fterben.    vil  grimme  was  der  recke  gemuol. 

1471.  Er  hörte  lüte  crfchrien     da?  Ludewiges  wip. 

fin  muoter  Gerlint    klaget  des  küneges  Up. 

fl  bot  vil  große  miete,    daß  man?  iht  vertrüege: 

daß  man  Güdrönen    mit  allem  ir  ingefinde  flüege. 
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1472.   Do  lief  ein  ungetriuwer    (dem  was  liep  da?  guol), 

da'^  er  befwärte  fere    der  fchcenen  vrowen  muot, 

da  bi  einander  fä^en    diu  kint  von  Hegelingen. 

durch  die  vil  höhen  miete    wolle  ers  alle  von  dem  lebene  bringen. 
i473.   f  Als  diu  Hilden  tohler    fach  blö?  ein  wäfen  tragen 

gegen  ir  zornecliche,    fi  mohte  balde  klagen, 

da:;  fl  fo  verre  waere    von  ir  vriunden  komen. 

und  faehe  e?  niht  her  Hartmuot,    ir  waere  ir  houbet  da  benomen. 

1474.  Si  verga;  ein  teil  ir  zühte.    vil  lute  fi  fchre, 

als  ob  fi  erfterben  folte.    diu  angeft  tete  ir  we. 
als  täten  die  andern  vrouwen,    die  da  bi  ir  wären 
obene  in  den  venftern.    ja  fach  man  fi  vil  übele  gebären. 

1475.  f  Si  erkante  bi  ir  ftimme    der  recke  Hartmuot. 

in  wundert,  wa?  ir  waere.    dö  fach  der  helt  guot 

einen  ungezogenen    mit  dem  fwerte  ftän, 

als  er  fi  flahen  wolte.    der  helt  rüefen  do  began: 

1476.  »Wer  fit  ir,  zage  boefe?    wa?  twinget  iuch  des  not, 

da?  ir  die  juncvrouwen    wellet  flahen  tot  ? 

und  fiüeget  ir  eine,    iwer  leben  waer  zergangen. 

alle?  iwer  künne    müefe  ficherlichen  drumbe  hangen. « 

1477.  Jener  fprang  üf  höher:    er  vorhte  flnen  zorn. 

dö  hete  der  künic  felbe    nähen  den  lip  verlorn, 

da?  er  die  gotes  arme    durch  fine  triwe  tröfte. 

do  er  felbe  ftuont  in  forge,    da?  ers  von  dem  grimmen  töde  erlöfte, 

1478.  Schiere  kanr  Ortrün    von  Ormanielant 

diu  junge  küniginne    mit  windender  hant 

ze  vroun  Gudrunen,    diu  junge  maget  here 

viel  ir  vür  die  vüe?e.     fi  klagete  ir  vater  Ludewigen  fere. 

1479.  Si  fprach:  »lä  dich  erbarmen,    edele?  vürftcn  kint, 

fö  vil  miner  mäge,    die  hie  erftorben  fint, 

und  gedenke,  wie  dir  waere,    do  man  fluoc  den  vater  dincn. 

edele  küniginne,    nü  hän  ich  hiute  vloren  hie  den  minen. 

1480.  Nü  fich,  maget  edele:    diz  ift  ein  grö?iu  not. 

min  vater  und  mine  mäge    fint  aller  meiftc  tot. 

nü  ftet  der  recke  Hartmuot    vor  Waten  in  grö?er  vreife. 

verliufe  ich  den  bruoder,    fö  muo?  ich  immer  mere  fin  ein  weife. 

1481.  Und  lä?  mich  des  genie?en,c(    fprach  da?  edele  kint: 

»fö  dich  nieman  klagete    der  aller,  die  hie  fint, 

du  heteft  niht  vriunde  mere    danne  mich  vil  eine. 

fwa?  dir  ieman  taete,   fö  muofte  ich  ze  allen  ztten  umb  dich  weinen.« 
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1482.  Dö  fprach  diu  Hilden  tohter:    »des  häft  du  vi!  getan. 

ich  wei?  niht,  wie  ich  möhte    den  ftrit  underftäa: 

ich  enwaere  danne  ein  recke,    da^  ich  wäpcn  trüege, 

fö  fchiede  ich  er,  gerne,    da;  dir  dinen  bruoder  nieman  flüege.« 

1483.  Si  weinte  angeftliche.    wie  tiure  fi  fi  bat, 

unze  da;  vrou  Gudrun    in  da;  venfter  trat. 

n  winkte  mit  der  hende    und  vrägte  il  der  maere, 

ob  von  ir  vater  lande    ieman  dar  körnen  waere. 

1484.  Des  antwurte  Herwic,     ein  edd  ritter  guot: 

»wer  fit  ir,  juncvrouwe,    diu  uns  vrägen  tuot? 

hie  ift  von  Hegelingen    nähen  bi  iu  niemen. 

wir  fin  her  vonSewen.   nü  faget  uns,  maget,  wa;  ful  wir  iu  dienen?« 

1485.  Dö  fprach  da;  küneges  künne:    »ich  wolle  iuch  gerne  biten, 

raöhtet  ir;  gefcheiden:    hie  ift  doch  vil  geftriten. 

da;  wolle  ich  immer  dienen,    fwer  mich  des  getröfte, 

da;  er  mir  Hartmuoten    von  dem  alten  Waten  erlofle.« 

1486.  Dö  fprach  gezogenliche    der  helt  von  Selant: 

»nü  faget  mir,  maget  edele,    wie  fit  ir  genant?» 

fi  fprach:  »ich  hei;e  Gudrun    und  bin  da;  Hagenen  künne. 

fwie  riche  ich  vor  ie  waere,    fö  fihe  ich  hie  vil  wenec  deheine  wünne.« 

1487.  Er  fprach:  »fit  ir  e;  Gudrun,    diu  liebe  vrowe  min, 

fö  fol  ich  iu  gerne    immer  diende  fin: 

fö  bin  ich  e;  Herwic    und  kos  iuch  mir  ze  tröfte, 

und  lä;e  iuch  da;  wol  fchouwen,  da;  ich  iuch  von  forgen  gerne  löflc  a 

1488.  Si  fprach:  »well  ir  mir  dienen,    ritter  ü;  erkorn, 

fö  füll  ir  uns  vervähen  da;  vür  deheinen  zorn. 
mich  bitent  vli;icliche  hie  die  fchoenen  meide, 
da;  man  Hartmuoten    von  Waten  dem  alten  ü;  dem  ftrite  fcheide.« 

1489.  »Da;  fol  ich  gerne  leiflen,    vil  liebiu  vrowe  min.« 

lüle  ruofl  dö  Herwic    zuo  den  recken  fin: 

»nü  bringet,  mine  recken,    ze  Waten  den  vanen  minen.« 

dö  fach  man  fere  dringen    Herwigen  unde  al  die  flne. 

1490.  Ein  herter  vrowen  dieneft    wart  von  im  getan. 

Herwic  ruofl  dö  lüle    den  alten  Waten  an. 

er  fprach:  »Wate,  lieber  vriunt,    gunnet  da;  man  fcheide 

difen  ftrit  vil  fwinden:    des  bitent  iuch  die  minnicliche  meide.« 

1491.  Wate  fprach  mit  zorne:     »her  Herwic,  get  hin! 

folt  ich  nü  vrowen  volgen,    war  taete  ich  minen  fin? 

folte  ich  fparn  die  vinde?    da;  tele  ich  üf  mich  feiten. 

des  volge  ich  iu  nimmer.    Hartmuot  muo;  flner  vrcvele  engelten.« 


^i    154    ^m 

1492.  Durch  (Gudrunen  liebe    zuo  in  beiden  fpranc 

Herwtc  der  küene.    der  fwerte  vil  erklanc. 

Wate  was  erzürnet:    er  kundc  da:;  wol  leiden, 

da'ij  in  ftrlte  nieman    in  von  Hnen  vinden  torfte  fcheiden. 

1493.  Dör  fluog  er  Herwige    einen  liuren  flac, 

der  da  wolte  fcheiden,    da?  er  vor  im  lac. 

dö  fprungen  flne  recken    und  hülfen  im  von  dinnen. 

genomeo  wart  dö  Hartmuot    vor  Herwige  und  vor  allen  flnen  mannen. 

XXIX.   AVENTIURE, 

WIE  HARTMUOT  GEVANGEN  WART. 

1494.  Wate  lobete  fere.     dö  gieng  er  vür  den  fal 

gegen  der  porten  höher,     manegen  enden  fchal 

hörte  man  von  weinen     und  von  fwerte  klingen. 

Hartmuot  was  gevangen.    dö  muofte  ouch  flnen  beiden  miffelingen. 

1495.  Dö  vienc  man  bi  dem  künege    ahtzic  ritter  guot. 

die  andern  fluoc  man  alle,    dö  wart  Hartmuot 

üf  ir  fchif  gevüeret    und  beflo^^en  fere. 

e?  hete  noch  niht  ende:    fi  muoften  liden  arbeit  dan  noch  mere. 

1496.  Swie  dicke  man  fl  fchiede    von  der  bürge  dan 

mit  werfen  und  mit  fchie^en,    Wate  doch  gewan 

die  burc  mit  grimmen  ftürmen.    flt  wurden  üf  gehouwen 

die  rigele  ü?  der  müre.    da?  beweinten  dö  die  fchoenen  vrouwen. 

1497.  Hörant  von  Tenemarke    da?  Hilden  zeichen  truoc. 

im  volgten  vil  der  recken    (der  hete  er  da  genuoc) 
vür  einen  palas  witen    üf  der  turne  aller  heften, 
den  die  Hegelinge    in  der  bürge  da  weften. 

1498.  Diu  burc  was  gewunnen ,    als  ich  iu  hän  gefeit. 

die  n  da  inne  vunden,  den  was  grimme  leit. 

dö  fach  man  nach  gewinne    dringen  vil  der  recken. 

dö  fprach  Wate  der  grimme:  »wä  fint  nü  die  knehte  mit  den  fecken?« 

1499.  Dö  wart  üf  gehouwen    manege?  riebe?  gadem. 

dö  hörte  man  dar  inne    vil  ungcvüegen  kradem. 

ouch  wären  die  gefte    niht  in  einem  muote. 

genuoge  fluogen  wunden,    die  andern  wul-ben  vafte  nAch  dem  guote. 

1500.  Si  vuorten  ü?  der  bürge,    fö  wir  beeren  fagen, 

da?  e?  zwene  kiele    künden  niht  getragen, 

von  pfelle  und  ouch  von  fiden,    von  filber  und  von  golde, 

der  üf  tiefer  vlüete    flniu  fchef  da  laden  wolde. 
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1501.  t  In  der  bürge  niemen    deheiner  vreude  gezam. 

da?  volc  von  dem  lande    grölen  fchaden  nam. 

dö  fluoc  man  dar  inne    man  unde  wip. 

diu  kindel  in  den  wiegen    verlos  da  manege?  ilnen  llp. 

1502.  irolt  der  ftarke    ruofte  Waten  an: 

»ja  habent  iu  den  tiuvel    diu  jungen  kint  getan. 

fi  habent  an  unfern  mägen    deheiner  flahte  fchulde. 

durch  die  gotes  ere    fö  lät  die  armen  weifen  haben  huldel« 

1503.  Dö  fprach  Wate  der  altej:    »du  häft  kindes  muot. 

die  in  den  wiegen  weinent,    diuhte  dich  da?  guol, 

da?  ich  n  leben  lie?e?    folten  die  erwahfen, 

fö  wolte  ich  in  niht  mere    getrowen  danne  einem  wilden  Sahfen.« 

1504.  Bluot  in  manegem  ende    ü?  den  gademen  vlö?. 

ir  vriunde,  die  da?  fähen,    wie  fere  fi  des  verdrö?! 

dö  kam  vil  forcltche    Ortrün  diu  here 

da  fi  fach  Gudrunen,    ja  vorhte  fl  des  fchaden  mere. 

1505.  Dö  neigte  fl  ir  houbet    vür  die  fchoenen  meit. 

n  fprach:  »vrou  Gudrun,    lä?  dir  wefen  leit 
*     minen  ftarken  jämer    und  lä  mich  niht  verderben. 

e?  ftet  an  dinen  tagenden,  ich  muo?  von  dinen  vriunden  hie  erfterben.« 

1506.  »Ich  wil  dich  neren  gerne,    ob  ich  mit  rehte  kan, 

wanne  ich  dir  aller  eren    und  alles  guotes  gan. 

ich  wil  dir  vride  gewinnen:    du  mäht  wol  lebendec  beliben. 

fö  ftant  mir  defte  näher    mit  meiden  unde  mit  wiben. « 

1507.  »Da?  tuon  ich  harte  gerne,«    fprach  Ortrün  da?  kint. 

mit  dri  und  dri?ic  meiden    ernerte  fl  fl  fint. 

zwene  und  fehzic  degene    ftuonden  bl  den  vrouwen. 

waeren  die  niht  entwichen,  fö  waerens  von  den  geften  gar  zerhouwen. 

1508.  Dö  kam  ouch  dar  gegähet    diu  übele  Gerlint. 

diu  bot  fich  vür  eigen    vür  da?  Hilden  kint: 

»nü  ner  uns,  küniginne,    vor  Waten  und  flnen  mannen. 

e?  enfte  an  dir  al  eine,    ich  wsene  e?  fl  umbe  mich  ergangen.« 

1509.  Dö  fprach  diu  Hilden  tohter:    »nü  hoere  ich  iuch  gern, 

da?  ich  iu  fl  genaedic.    wie  möhte  ich  iuch  gewern? 

ich  bat  iuch  nie  zer  weide    des  ir  mir  woltet  volgen. 

ir  wärt  mir  ungensedic:    des  muo?  ich  iu  von  herzen  fln  erbolgen.« 

1510.  Dö  wa.rt  ir  Wate  der  alte    in  der  zit  gewar. 

mit  grisgramenden  zendcn    ze  hant  huop  er  fich  dar, 

mit  fpehenden  ougen,    mit  ellenbreitem  harte. 

alle  die  da  wären,    vorhten  den  helt  von  den  Stürmen  harte. 


1311.  Mit  bluote  er  was  berunnen,    na^  was  fin  wät. 

fwie  gerne  in  ffßhe  Gudrun,    doch  haete  fi  des  rät, 

da?  er  fö  tobeliche     gegen  ir  iht  gienge. 

ja  wffine  ich  ir  deheiniu    vor  vorhte  in  iht  mit  gruo^e  cnpfienge. 

1312.  Niwan  Gudrun  diu  vrouwe    gienc  da  fi  Waten  fach. 

diu  reine  Hilden  tohter    forgende  fprach: 

»willekomen  Wate!    wie  gerne  ich  dich  faehe, 

ob  fö  vil  der  diete    hie  niht  leit  von  dir  gefchaehe.« 

1313.  »Genäde,  maget  edele!    fit  ir  da?  Hilden  kint. 

wer  finl  dife  vrouwen,     die  iu  fö  nähen  fint?« 

do  fprach  Gudrun:    »da?  ift  Ortrün  diu  here: 

der  foltu,  Wate,  fchonen.    ja  vürhtent  dich  die  vrowen  fere. 
1514.  Da?  ander  fint  die  armen,    die  mit  mir  über  mer 

von  Hegelinge  brähte    da?  Ludewiges  her. 

ir  fit  von  bluote  fwei?ic:    nü  get  uns  niht  fö  nähen. 

fwa?  ir  uns  danne  gedienet,    da?  lä?  wir  arme  uns  niht  verfmähen.« 
1315.   Wate  gieng  üf  höher,    da  er  Herwigen  vant 

unde  Ortwinen,     den  künic  von  Norllant, 

Irolden  und  Mörungen    und  ouch  von  Tene  Fruoten. 

die  wären  vil  unmüe?ic:    fi  fluogen  manegen  ritter  guoten. 
1516.  Vil  fehlere  kam-  Hergart    diu  junge  herzogin. 

»Gudrun  vil  edele,    du  folt  genaedic  fin 

mir  vil  armen  wibe.    gedenke,  da?  wir  hie?en 

und  fin  noch  din  gefinde,    des  lä?  mich,  vrouwe,  genie?en.« 

1317.  In  zorne  fprach  vrou  Gudrun:    »ir  fult  üf  höher  ftän. 

alle?,  da?  uns  armen    leides  wart  getan, 

da?  klagetet  ir  vil  kleine    und  ahte  e?  iuch  ringe. 

nü  ift  ouch  mir  unmaere,    obe  iu  übele  oder  wol  gelinge. 

1318.  ledoch  ftet  mir  dar  näher    under  diu  magedin.« 

noch  fuohte  Wate  der  alte    die  widerwarten  fin, 

wä  er  vinden  folte    die  übelen  Gerlinden. 

bi  vroun  Gudrunen    was  diu  tiuvelin  mit  ir  ingefinde. 

1319.  Wate  grimliche    gienc  hin  vür  den  fal. 

er  fprach:  »min  vrou  Gudrun,    gebet  mir  her  ze  tal 
Gerlint  mit  ir  vriunden,    die  iuch  der  wefche  nöten, 
und  der  felben  künne,    die  uns  da  heime  manegen  recken  töten.« 
1520.   Dö  fprach  diu  minnicliche:    »der  ift  deheiniu  hie.« 
Wate  in  finem  zorne    dö  dar  näher  gie. 
er  fprach:  »weit  ir  niht  balde    mir  die  rehten  zeigen, 
die  vremeden  zuo  den  vriunden     müe?en  alle  wefen  hie  die  veigen.« 
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Jr  zürnte  harte  fere:     des  wurden  fi  gewar. 

im  winkte  ein  maget  fchoene    mit  den  ougen  dar. 

da  von  er  bekante    die  übelen  tiuvelinne. 

»faget  mir,  vrou  Gerlint,    wellet  ir  der  wefchen  raer  gewinnen?« 

1522.  Er  vienc  fi  bi  der  hende    und  zöch  ri  von  in  dan.  , 

Gerlint  diu  übele    trüren  dö  began. 

er  fprach  in  tobeheite:    »küniginne  bere, 

iu  fol  min  juncvrouwe    iwriu  kleider  wafchen  nimmer  mere.« 

1523.  Als  er  fi  wsene  brähte    vür  die  fales  tür, 

wes  er  mit  ir  gedähte,    des  goumlens  hin  vür. 

er  vienc  fi  bi  dem  häre.     wer  im  da?  erloubet? 

fin  zürnen  was  gar  fwaere:    er  fluoc  der  küniginne  ab  da?  houbet. 

1524.  Die  vrowen  fchriren  alle:    des  twanc  fi  raichel  fer. 

dö  gieng  er  hin  widere,     er  fprach:  »wä  ift  ir  mer, 

die  ir  da  heilet  fippe?    die  fult  ir  mir  zeigen. 

ir  deheiniu  ift  fö  tiure,    ine  getürre  ir  houbet  wol  geneigen.« 

1525.  Do  fprach  weinende    da?  Hetelen  kint: 

»nü  lät  min  gcnie?en    die  durch  vride  fint 

her  ze  mir  gegangen    und  bi  mir  geftanden. 

da?  ift  Ortrün  die  edele    und  ir  gefinde  von  Ormanielanden.« 

1526.  Den  fi  bete  vride  gewunnen,    die  hie?  man  höher  ftän. 

Wate  ungüetliche    vrägen  began: 

»wä  ift  min  vrou  Hergart,    diu  junge  herzoginne, 

diu  in  difeme  lande    des  küneges  fchenken  nam  durch  höbe  minne.« 

1527.  Si  wolten  (i  niht  zeigen:     dö  trat  er  aber  dar. 

er  fprach:  »ob  ir  vür  eigen    hetet  diu  riebe  gar, 

folher  höchverte    wer  möhte  iu  der  getrouwen? 

ir  habet  gedienet  kleine    in  difeme  lande  Gudrun  iwer  vrouwen.« 

1528.  Si  ruoften  al  gemeine:    »lät  li  noch  genefen.« 

dö  fprach  Wate  der  alte:    »des  enmac  niht  wefen. 

ich  bin  kameraere:    fus"  kan  ich  vrowen  ziehen.« 

er  fluog  ir  ab  das  houbet:     fi  begunden  hinder  Gudrunen  vliehen. 

1529.  SI  heten  nü  gemuo?et    des  ftrites  über  al. 

dö  kam  der  künic  Herwic    ze  Ludewiges  fal 

mit  finen  walgenö?cn    nach  bluote  var  gegangen. 

als  in  erfach  vrou  Gudrun ,    dö  wart  er  von  ir  minnecliche  enpfangen. 

1530.  Sin  fwert  der  degen  fchiere    von  der  fiten  bant. 

dö  fchutte  er  fin  gcwaefen  in  des  fchildes  rant. 
dö  gie  er  ifenvarwer  da  flen  zuo  den  vrouwen. 
er  bete  durch  ir  liebe    da?  wal  des  tages  dicke  durchhouwen. 
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1531.  Do  kam  ouch  her  Ortwin,    der  künec  von  Nortlant. 

Irolt  unde  Mörunc    die  zugen  ab  ir  gewant 

dar  umbe,  da^  fi  erkuolten    ü^erbalp  der  ringe. 

fi  "wolten  zuo  den  vrouwen:    die  beide  beten  des  guot  gedinge. 

1532.  Do  fich  erhowen  hseten    die  beide  ü?  Tenelant, 

ir  fchilde  unde  ir  wäpen    legtens  ü?  der  bant. 

ir  helme  fi  ab  gebunden    und  giengen  zuo  den  meiden. 

ein  gruoi;  vil  minneclicbe    wart  von  Gudrun  in  beiden. 

1533.  Irolt  unde  Mörunc    nigen  fä  ze  haut 

der  minniclichen  meide,    wie  fcbiere  man  bevant, 

da^  n  gerne  faebe    da?  edele  ingcfinde! 

dö  was  wol  ze  muote    ü?  Hegelinge  lande  dem  Hilden  kinde. 

1534.  Dö  wurden  ze  rate    die  herren  unde  ir  man. 

fit  man  Kaffiäne    die  guoten  burc  gewan, 

da  mite  wären  betwungen    die  bürge  zuo  dem  lande. 

dö  riet  Wate  der  alte,     da?  man  turne  unde  palas  brande. 

1535.  Dö  fpracb  von  Tene  Fruote:    »des  enmac  nibt  fin. 

hie  inne  muo?  beliben  diu  liebe  vrowe  min. 
nü  heilet  ir  die  töten  tragen  ü?  den  felden. 
e?  mac  defte  rainner    gewerren  hie  ze  lande  al  difen  holden. 

1536.  Diu  bürg  ift  vil  vefte,    wlt  unde  guot. 

beißet  ab  den  wenden    wafchen  da?  bluot, 

da?  iht  verdrie?e  hinne    die  minniclichen  vrouwen. 

da?  Hartmuotes  erbe    ful  wir  ba?  mit  herverte  fchouwen.« 

1537.  Des  wart  gevolget  Fruoten :    wife  er  was  genuoc. 

vil  manegen  rilter  guoten    man  ü?  der  bürge  truoc 

fere  verhouwen    mit  tiefen  verchwunden. 

dö  vuortens  zuo  den  ünden    die  fi  erflagen  vor  der  porten  vunden. 

1538.  Der  bevulhen  Ci  dem  wäge    vier  tüfent  oder  ba?. 

da?  was  ein  ungenäde.    Fruote  riet  in  da?, 

des  fi  pflegen  folten.    da?  was  noch  unergangen. 

in  Ludewiges  bürge    wart  Ortrün  diu  künigin  gevangen. 

1539.  Zwene  und  fehzic  degene    und  dri?ic  meidin 

die  wurden  mit  ir  gifel.    dö  fpracb  diu  künigin: 

»der  meide  wil  ich  hüetcn:    fl  nämen  vride  den  minen. 

nü  tuo,  fwa?  er  welle,    Wale  mit  den  gifeln  finen.« 

1540.  Der  künic  von  den  Moeren    der  wart  enpfangen  wol, 

als  man  guote  recken    nach  arbeite  fol. 

gedanket  von  den  vrouwen    wart  da  dem  guoten  herren, 

da?  er  von  Karadine    hete  gehervertet  alfö  verren. 
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1541.  Do  bevalch  man  Hörende,     dem  beide  ü^  Tenelanl, 

fwa;  man  der  gifel    ze  Kaffiäne  vant. 

man  bevalch  im  Gudrunen    fl  unde  alle  ir  vrouwen. 

er  was  ir  naehfte?  künne:    man  mohte  im  defte  baj;  getrouwen. 

1542.  Man  hie?  in  wefen  meiftcr    der  vier^ic  lürne  guot 

und  fehs  fale  witer,    die  ftuonden  bl  der  vluot, 

und  drier  palafe  riche.    ein  herre  was  er  drinne. 

dö  muofte  noch  beliben    bi  im  vrou  Gudrun  diu  küniginne. 

1543.  Dö  hie;  man  fchaffen  huote    den  fchitfen  bi  der  vluot. 

hin  wider  wart  gevüeret    der  degen  Hartmuot 

üf  Kaffiänen    ze  andern  finen  mägen, 

da  die  fchoenen  vrouwen    ouch  bi  den  beiden  dö  gevangen  lägen. 

1544.  Man  hie?  ir  alfö  hüeten,    da?  nieman  in  entran, 

und  lie?  ouch  beliben    tüfent  küener  man, 
die  mit  dem  von  Tenemarke    huoten  da  der  vrouwen. 
Wate  unde  Fruote    wolten  noch  der  fchilde  mer  zerhouwen. 
1345.   Dö  fchiktens  ir  reife    mit  dri?ic  tüfent  man. 
da?  viur  allenthalben    hie?  man  werfen  an. 
dö  begunde  ir  erbe    an  manegen  enden  brinnen. 
dem  edelen  Hartmuote    wart  erft  leit  von  allen  finen  finnen. 

1546.  Die  helde  von  den  Stürmen    und  von  Tenelant 

die  brächen  guote  bürge,    fwa?  ma«  der  da  vant. 

fi  nämen  roup  den  meiften,    den  ieman  möhte  bringen. 

vil  manec  fchoeniu  vrouwe    wart  da  gevangen  von  den  Hegelingeu. 

1547.  fi  da?  die  Hilden  vriunde    ir  reife  kerten  wider, 

fehs  und  zweinzic  turne    brächen  fi  da  nider. 

fi  wären  ir  urliuges    vil  ftolz  unde  here. 

fit  brähtens  vroun  Hilden    tüfent  gifel  oder  mere. 

1548.  Man  fach  da?  Hilden  zeichen    durch  Ormanielant 

vüeren  unverirret  hin  wider  üf  den  fant, 
da  fi  heten  lä?en  die  edelen  maget  here. 
fl  wolten  dannen  fcheiden:    fi  muoten  da  ze  wefene  niht  mere. 

1549.  Die  fi  da  hclen  lä?en    in  Hartmuotes  fal, 

die  riten  gen  ir  vriunden    ü?  der  burc  ze  tal. 

fl  gruo?tcn  willicliche    die  alten  zuo  den  jungen. 

dö  fprächen  die  von  Tenelant:  »wie  ift  in  Hegelingen  dort  gelungen?« 

1550.  Dö  fprach  der  künic  Ortwin:    »da?  ift  die  mä?e  wol, 

da?  ichs  minen  vriunden    immer  danken  fol. 

wir  haben  in  vergolten    mit  ftrite  alfö  f^re, 

fwa?  fi  uns  ie  getäten,    wir  nämen  in  wol  tüfent  flunde  mer«.« 
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1551.  Do  fprach  Wale  der  alte:    »wen  wein  wir  hie  län, 

der  uns  pflege  der  lande?    nü  heilet  abegän 

die  fchoenen  Gudrunen,    wir  fuln  gen  Hegelingen 

und  lä^en  da  vroun  Hilden    fehen  wa?  wir  ir  ze  lande  bringen.  f< 

1552.  Do  fprächens  al  geraeine    alt  unde  junc: 

»da?  tuon  die  Tene  Horant    unde  Morunc. 

die  fuln  hie  bellben    mit  tüfent  küenen  mannen.« 

dö  muoften  fi  in  volgen.    die  herren  vuorten  manegen  gtfel  dannen. 

1553.  Do  ri  ze  Hegelingen    der  verte  beten  muot, 

fi  brähten  zuo  den  fchiffen    maneger 'flahte  guot, 

da?  n  genomen  hseten    und  da?  was  ir  eigen. 

die  vremede?  gerne  brähten,    die  mohten  e?  da  heime  vil  wol  zeigen. 

1554.  Dö  hie?  man  Hartmuoten    ü?  dem  fale  gän 

den  recken  vil  guoten     mit  vunf  hundert  man, 

die  alle  gifel  hie?en    und  wären  da  gevangen. 

fi  gewunnen  bi  ir  vinden    fider  manegen  zaehen  tac  vil  langen. 

1555.  Man  brähte  ouch  Ortrünen,    die  herlichen  meit, 

mit  ir  ingefinde    ze  gr6?er  arbeit. 

dö  n  von  den  landen    und  von  vriunden  muoften  fcheiden, 

dö  mohtens  wol  gelouben,    wie  Gudrunen  waere  und  al  ir  meiden. 

1556.  Die  gevangen  liute    vuorten  fi  dan 

und  die  gewunnen  bürge    wurden  undertän 

Mörunge  und  Hörande.    dö  fi  vuören  dannen, 

fi  beliben  in  Ormanie    wol  mit  tüfent  ir  vil  küenen  manne. 

1557.  »Nu  baete  ich  iuch  gerne,«    fprach  dö  Hartmuot, 

»dar  umbe  wolte  ich  fezen    lip  unde  guot, 

da?  ir  mich  ledec  lä?et    in  mines  vater  riche. « 

dö  fprach  Wate  der  alte:    »ja  behalten  wir  iuch  felben  vU?icliche. 

1558.  Ich  enwei?  von  weihen  fchulden    e?  min  neve  tuot, 

der  im  gerne  naeme    11p  unde  guot, 

da?  er  den  hei?et  vüeren    heim  ze  finem  lande. 

Wolter,  ichfchüefee?fchiere,    da?  er  fin  geforgte  nimmer  in  den  banden, 

1559.  »Wa?  hülfe,  ob  ir  fi  alle,«    fprach  her  Ortwin, 

»hie  ze  töde  flüeget    in  dem  lande  fin? 

Hartmuot  und  fin  gefinde    die  fuln  ba?  gedingen. 

ich  wil  fi  lobeliche    ze  lande  miner  muoter  Hilden  bringen.« 

1560.  Si  Jjrähten  zuo  den  fchiffen    den  kreftigen  rät: 

mit  golde  und  mit  gefleine    ros  unde  wät. 

des  fi  gedingen  haeten,    dar  an  was  in  gelungen. 

die  vor  vil  harte  klageten,    man  hörte  da?  fi  fumeliche  fungen. 
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1561.  Sich  huop-mit  vreuden  widere    dai^  Hegelinge  her. 

die  n  mit  in  hjeten    gevüeret  über  mer, 

der  muofte  da  beliben    töter  unde  wunder 

driu  tüfent  unde  mere.    ir  vriunde  Jilagetens  heimeliche  belunder, 

1562.  Ir  fchif  giengen  ebene,    ir  winde  wären  guot. 

die  den  roup  da  brähten ,    die  wären  hoch  gerauot. 
fwie  fl  da^  gevuogten,    ir  boten  fi  vür  fanden, 
die  brähten  difiu  maere    heim  ze  Hegelinge  landen. 

1563.  Sl  gähten  fwai;;  fi  mohten,    da?  wil  ich  iu  fagen. 

[\  kämen  heim  ze  lande    ine  wei?  wie  manegen  tagen. 

c'^  gehörte  vrou  Hilde    nie  fö  liebiu  maere, 

dö  n  ir  dajj  fageten,    da?  künic  Ludewig  erflagen  waere. 

1564.  Si  fprach:  »wie  lebet  min  tohter    unde  ir  meidln?« 

»da  bringet  iu  her  Herwic    die  triutinne  fin. 

e?  darf  niht  ba?  gelingen    beiden  alfö  guoten. 

n  bringent  Ortrünen    gevangen  unde  ir  bruoder  Hartmuoten.« 

1565.  »Da?  fint  mir  liebiu  maere,«    fprach  da?  edele  wip. 

»e?  was  von  in  bekumbert    min  herze  und  oucb  mtn  lip. 
ich  folte  in?  itewi??en,    gefehent  fi  min  ougen. 
michei  ungemüete    leit  ich  offenlichcn  unde  tougen. 

1566.  Ir  boten,  ich  fol  iu  lönen    des  ir  mir  habet  gefeit. 

da  von  ifl  mir  entwichen    min  ungevüege?  leit. 

ich  gibe  iu  golt  da?  mine    und  tuon  da?  billichen.« 

11  fprächen:  »vrowe  here,    ja  muget  ir  uns  fanfte  geriehen. 

1567.  Da?  wir  da  hän  geroubet,     des  bringen  wir  io  vil. 

wir  tuon?  niht  durch  verfmähen,    fwer  da?  iwer  niht  enwil. 

ja  fint  unfer  kocken    von  lichtem  golde  fwaere. 

wir  haben  üt  unfer  verte    lä?en  vil  guote  kameraerc.« 

1568.  Vrou  Hilde  hie?  bereiten,    fö  fi?  hete  vernomen, 

gen  ir  vil  lieben  geften,    die  ir  da  folten  komen, 

trinken  unde  fpife,    ftüele  zuo  den  benken, 

da  ft  da  fizen  folten.    ja  künde  fis  nach  eren  woi  bedenken. 

1569.  Die  ze  Mateläne    unmüe?ic  man  da  vant. 

da  nidenc  üf  dem  plane    unde  ouch  üf  dem  fant 

fchuof  man  zimberliute.    die  Uten  des  vil  fere , 

wie  da  nach  eren  fae?e    Herwk  unde  Gildrün  diu  here. 

Uadrüii.  11 


»M    162    ^m 

1570.  Ich  kan  iu  niht  befcheiden,     ob  fl  üf  dem  mer 

beten  iht  der  leide,  da^  Ortwines  her 
vuor  in  fehs  wochen  hin  ze  Mateläne. 
fi  brähten  die  vrouwen    unde  mancge  maget  wol  getane. 

1571.  Do  fl  nü  komen  wären    (dag  Taget  raan  uns  vür  war), 

dö  hete  ir  herverten    geweret  wol  ein  jär. 

e;  was  in  einem  meien,     dö  11  ir  gifel  brähten. 

nü  vuoren  fi  mit  fchalle,    fwie  wol  fl  maneger  arbeit  gedähten. 

1572.  Dö  man  nü  ir  kocken    vor  Mateläne  fach, 

von  trumben  und  pufünen    hörte  man  manegen  krach, 

vloiten  unde  bläfen,    üf  fumber  fere  bögen.  *. 

Waten  fchif  des  alten    wären  nü  in  eine  habe  geftögen. 

1573.  Dö  kämen  ouch  die  degene    üg  Nortlant. 

dö  reit  in  engegene    nider  üf  den  fant 

vrou  Hilde  und  ir  gefinde    üg  der  burc  ze  Mateläne. 

dö  was  ouch  komen  Gudrun:    dö  fach  man  vrowen  wol  getane. 

1574.  Si  wären  von  den  roffen    geftanden  üf  den  fant 

vrou  Hilde  und  ir  gefinde,    du  vuorte  an  finer  hant 

die  fchcenen  Gudrunen    Irolt  der  maere. 

fwie  n  Hilde  erkante,    fi  wefte  niht,  wer  ir  deheiniu  waere. 

1575.  Si  fach  mit  ir  gefinde    wol  hundert  vrowen  gän. 

»nu  enweig  ich,«  fprach  vrou  Hilde,    »wen  ich  fol  enpfän 
vür  mine  lieben  tohter:     diu  ift  mir  gar  unkünde. 
wilkomen  fin  min  vriunde,    die  getreten  fint  ab  der  ünde.u 

1576.  «Dag  ift  iwer  tohter,«    fprach  Irolt  der  degen. 

dö  gienc  fi  ir  dar  näher,    wer  mühte  in  widerwegen 

mit  guote  dife  vreude,    die  fi  dö  gewunnen? 

dö  fi  einander  kuften,    dö  was  in  ir  leides  gar  zerunnen. 

1577.  Vrou  Hilde  enpfieng  Irolden    und  alle  fine  man. 

Waten  fl  vil  tiefe    nlgen  began: 

»wilkomen  helt  von  Stürmen!    du  häft  gedienel  fchöne. 

wer  möhte  dich  verfolden,    man  gaebe  dir  dan  lant  unde  kröne?« 

1578.  Dö  fprach  er  zuo  der  vrouwen:    »fwag  ich  gedienen  mac, 

des  bin  ich  iu  vil  willic    unz  an  den  lezten  tac.« 

dö  kufte  fi  in  vor  liebe:    als  tete  fi  ouch  Ortwlnen. 

dö  was  ouch  komen  Herwic    mit  den  ftolzen  werden  recken  flnen. 

1579.  Der  vuorte  an  finer  hende    Ortrün  dag  kint. 

Gudrun  bat  ir  muoter    güetlichen  fint: 

»nü  küffet,  liebiu  vrouwe,  dife  maget  here. 

in  miuem  eilende    bot  fi  mir  manegen  dieneft  unde  ere.« 
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1580.  »Ich  wil  hie  nieman  küffen,     er  (i  mir  dan  bekant. 

wer  finl  der  vrowen  mäge  oder  wie  ift  fi  genant, 
die  dii  mich  hei^eft  küffen  fö  rehte  vriuntUche?« 
n  fprach:  »e^  ift  Ortrün    diu  junge  maget  von  Ormanleriche.« 

1581.  »Ich  fol  ir  niht  küffen.    zwiu  raetoft  du  mir  da-^? 

da?  ich  fi  hiejje  tosten,    da?  zaeme  mir  vil  ba?. 

ja  habent  mir  ir  mäge    getan  vil  der  leide. 

fwa?  ich  hän  geweinet,    da?  was  ir  künden  beftiu  ougen  weide.« 

1582.  »Vrowe,  dir  riet  feiten    difiu  fchoene  meit,« 

(fö  fprach  aber  Gudrun),    »dehein  herzen  leit. 
gedenke,  iiebiu  muoter,    wa?  ich  des  biete  fchulde, 
fwen  flüegen  mine  mäge.    lä?  die  armen  haben  hulde.« 

1583.  Si  wolte  es  ir  niht  volgen.    weinende  dan 

Gudrun  ir  muoter    vlehen  dö  began. 

fi  fprach:  »ich  wil  dich  lenger    niht  fehen  alfo  rieben. 

hat  n  dir  iht  gedienet,    des  muo?  fi  in  difcme  lande  genießen.« 

1584.  Dö  kuft  diu  fchoene  Hilde    da?  Ludewiges  kiöt. 

fi  gruo?te  ouch  mer  der  vrouwen    durch  Gudrunen  fint. 

dö  kam  ouch  vrou  Hildeburc    ü?  vreraeden  landen, 

diu  mit  ir  hete  gewafchen.     die  vuorte  her  Fruote  an  finen  bände u. 

1585.  Do  fprach  aber  Gudrun:    »vil  Iiebiu  muoter  min, 

nü  grüe?et  Hildeburgen.  möhte  iht  be??ers  fin, 

dan  vriuntlichiu  triuwe?  golt  oder  edel  gefteine 

fwa?  des  ein  riebe  haete,  da?  folt  man  Hildeburgen  geben  eine.« 

1586.  Dö  fprach  diu  küniginne:  »e?  ift  mir  wol  gefeit, 

wie  fi  mit  dir  getragen  hat    liep  unde  leit. 
,    ich  gefize  nimmer    vroelich  under  kröne, 

da?  fi  dir  hat  gedienet,    unze  ich  irs  mit  rehten  triwen  gelöne. « 

1587.  Dö  fi  die  maget  kufte    (die  andern  tele  fi  fam), 

vrou  Hilde  fprach  ze  Fruoten:    »da?  ift  mir  äne  fcham, 
da?  ich  dir  gieng  engegene    und  dinen  wlganden. 
wilkomen  fit  ir  degene    alle  ze  Hegelinge  landen.« 

1588.  Si  nigen  ir  vli?iclichen.    dö  ir  gruo?  gefchach, 

den  künic  von  den  Moeren    komen  man  dö  fach 
mit  den  finen  recken    üf  den  gros  mit  fchalle. 
ein  wlfe  von  Aräben    fungen  dö  die  heften  alle. 

1589.  Vrou  Hilde  dö  gebeite,  da?  er  zem  ftade  gie. 

den  voget  von  Karadie    fi  vli?icliche  enpfie: 

»fit  willekomen,  her  Sivrit,    ein  küneg  ü?  Mörlanden. 

ich  fol  e?  immer  dienen,    da?  ir  hulfe4  rechen  inlnen  anden.« 
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1590.  »Vrowe,  ich  tuon  e^  gerne,    fwajr  ich  iu  gedienen  mac. 

fo  ich  in  diu  lant  nü  kere,  diu  min  vil  manegen  tac 
fint  her  gewefen  von  jugende,  fit  ich  begunde  rlten 
üf  fchaden  Herwiges,    nü  wil  ich  nimmer  mer  mit  im  geftriten." 

1591.  Do  entluoden  fi  die  kocken    und  truogen  üf  den  fant 

vil  dinges,  des  fl  brähten    mit  in  in  da^  lant. 

do  ei  begunde  kuolen    vor  äbendcs  nähen, 

fi  biten  da  niht  langer,    man  fach  fi  gen  der  herberge  gäben. 

1592.  Vrou  Hilte  mit  ir  geften    reit  üf  da?  velt. 

man  fach  vor  Mateläne    hütten  und  gezell 

von  Walde  gezieret,    manec  fedel  riche 

beten  fi  da  vunden.     dar  inne  pflac  man  ir  vlijicllche. 

1593.  Vrou  Hilde  bete  heilen    vüeren  in  ir  lant, 

da-^  fi  da  niht  liefen    ir  bürgen  noch  ir  pfant. 
e?  wart  in  allen  riehen    ein  wirt  nie  fö  guoter 
fam  diu  edele  witcwe.     ir  gefte  gulten  weder  win  noch  vuoter. 
1591.  Do  ruoten  da  die  müeden    unz  an  den  vunften  tac. 
fwie  wol  man  da  ir  aller    mit  handelunge  pflac, 
dar  under  wart  Hartmuot    mit  forgen  doch  beraten, 
unz  da?  die  fchoenen  meide    vroun  Hüten  umbe  einen  vride  baten. 

1595.  Ir  tohter  unde  Ortrün    giengen  da  fl  fa?. 

fi  fprach:  »vil  liebiu  muoter,    gedenket  an  da?, 

da?  nicman  mit  übele    fol  deheines  ha??es  Ionen. 

ir  fult  iwer  tugende    an  Hartmuote  dem  künege  fchonen.« 

1596.  Si  fprach:  »vil  liebiu  tohter,    des  folt  du  mich  niht  biten. 

ich  hän  von  flnen  fchuldcn    grö?en  fchaden  erliten. 

in  fol  min  kerkaere    fins  übermuotes  büe?en.« 

wol  mit  fehzic  meiden    vielen  ir  die  vrowen  do  zen  vue?en. 

1597.  Do  fprach  Ortrün:    »vrowe,  lät  in  genefen. 

da?  er  iu  gerne  diene,    des  wil  ich  bürge  wefen. 

ir  fult  genaediclichen    minen  bruoder  behalten. 

e?  kumt  iu  ze  allen  eren,    fol  er  noch  finer  kröne  walten.« 

1598.  Si  weinten  al  gemeine    durch  da?  eY  gevangen  fa? 

in  vil  flarken  banden,    ir  ougen  wurden  na? 

umbe  Hartmuoten    den  künec  von  Ormandine. 

die  vil  gr6?en  boien    lägen  an  im  und  an  den  finen. 

1599.  D6  fprach  diu  küniginne:    »ir  fult  da?  weinen  län. 

ich  wil  n  ungebunden    ze  hove  lä?en  gän. 

fi  müe?en  mir  erftaeten,    da?  fi  uns  iht  entrinnen, 

und  mü(c?en  fweren»  eide,    da?  fi  äne  min  gebot  iht  rilen  hinnen.« 
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1600.  Die  vil  edele  gifel    man  ti  den  banden  lie^. 

Gudrun  die  helde    lougen  baden  hie? 

unde  fchöne  kleiden    und  hin  ze  hove  bringen. 

fl  wären  guote  degene:    des  muofte  in  defte  ba?  gelingen. 

1601.  Do  man  Hartrauoten    fach  bi  den  recken  ftän, 

man  vant  waetlicher    nie  deheinen  man. 

mit  allen  Unen  forgen    ftuont  er  in  der  gebaere, 

als  er  mit  einem  penfei    an  ein  permint  wol  entworfen  waere. 

1602.  Do  fähen  in  die  vrouwen    güetlichen  an: 

da  von  er  heimliche    fit  be^^er  gewan. 
mit  vollen  wart  verfücnet    der  ha?,  den  fl  da  truogen, 
da?  fi  des  gar  vergäben,    da?  ir  recken  e  einander  fluogen. 
1603-   Herwic  dö  gedähte,    wie  er  Hegelinge  lant 
mit  eren  möhte  rümen.    wäfen  und  gewant 
hie?  er  zen  roffen  bringen,    man  luot  fine  foume. 
da?  gevriefch  vrou  Hilde:    fi  gewerte  in  der  reife  harte  koume. 

1604.  Si  fprach:  »min  her  Herwic,    ir  fult  hie  beftän. 

mir  ift  fö  vil  der  liebe  von  iwer  fchult  getan, 
da?  ich?  immer  diene,  ja  fult  ir  ninderl  riten. 
c  fich  die  gefte  fcheiden,    ich  wil  mit  minen  vriunden  höchziteu.« 

1605.  t  Dö  fprach  der  vürfte  Herwic:    »vrowe,  e?  ift  erkant, 

die  ir  mäge  fendent    in  eins  andern  küneges  lant, 

da?  ieteslicher    die  flnen  gerne  fehe. 

fi  erbeitent  des  vil  küme,    wan  unfer  widervart  gefchehe.«     ' 

1606.  Dö  fprach  aber  Hilde:    »ir  fult  mir  gunnen  hie 

der  eren  und  der  vreudc,  fö  wart  mir  fanfter  nie. 
vil  edel  künic  Herwic,  nü  gebet  mir  da?  ze  löne, 
da?  min  liebiu  tohter    bl  mir  armen  vrowen  trage  kröne. « 

1607.  Er  volgte  des  ungerne.     fi  bat  und  ouch  gebot. 

da  mite  die  eilenden    körnen  fit  ü?  not. 

do  er  verjehen  haete ,    da?  er?  gerne  taete , 

dö  wart  vrou  Hilde    in  höhen  vreuden  harte  fteete. 

1608.  Den  beiden  hie?  fi  fidelen    ie  ba?  unde  ba? 

da  fit  vil  mancc  recke    mit  eren  bi  ir  fa? 

ze  einer  höchzite,    die  erkant  man  flt  verre. 

die  fchoenen  Gudrunen    hie?  dö  kroenen  Herwic  der  herro. 

1609.  Die  mit  im  komen  wären,    der  fchiet  e  nieraan  dan, 

unz  man  der  höchzite  vor  Mateläne  began. 
dar  ZUG  kleidet  Hilde  wol  fehzic  oder  mcre 
roinniclicher  meide,    vil  liep  was  ir  ir  lob  und  ouch  ir  erc. 


i 
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1610.  Wol  hundert  fchcenen  wlben    gap  man  guot  gewanl. 

man  lie;  der  niht  beliben,    die  man  in  das;  lant 

ze  gifel  brähte:    die  kleidet  man  befunder. 

e?  tete  diu  fcha?ne  Hilde    mit  ir  gäbe  michel  wunder. 

1611.  Irolt  wart  kamersere.    der  degen  in  ir  lant 

muofle  komen  gaehes.  vil  fchiere  man  den  vant. 
Wate  wart  truhfae^e,  der  helt  von  Sturmlande, 
nach  dem  ftarken  Fruoten    von  Tenemarke  man  do  fände. 

1612.  Man  hie;  in  wefen  fchenke.     der  helt  fprach  ir  zuo:. 

»ich  leifte  e;  gerne,  vrouwe,    weit  ir,  da;  ich;  tuo. 

diu  lehen  fult  ir  lihen    mit  zwelf  vanen  riehen, 

fö  wirde  ich  herre  in  Tenelant.«  des  Iahte  dö  vrou  Hilde  minnecllchen. 

1613.  Do  fprach  diu  küniginne:    »des  mac  niht  gefin. 

in  Tenelant  ift  herre    Hörant  der  neve  din. 

du  folt  in  vriundes  mä;e    an  flner  ftat  fchenken. 

fwie  er  fl  ze  OrmanJe,    fö  folt  du  doch  hie  heirae  in  bedenken.« 

1614.  Die  Hute  hie;  man  berihten,    wes  fi  folten  pflegen. 

vrou  Hilde  hie;  zervüeren     da;  lange  was  gelegen 
in  kiften  unde  in  kameren.     manegen  pfelle  riehen 
die  truogen  karaerajre:    die  teilte  man  williclichen. 
1613.   Da  was  fö  fwacher  niemen,    man  gab  im  guot  gewant. 
ob  fi  noch  vremeder  iemen    brähten  in  da;  lant, 
da;  ift  mir  ungewi;;en,    wes  fi  da  mite  gedähten. 
der  was  wol  dri;ic  tüfent,    die  fi  von  Ormanien  dar  brähten. 

1616.  Der  fi  alle  wolte  kleiden,    wä  folte  er  da;  hän? 

ob  ze  Arabi  da;  riche    im  waere  undertän, 

fö  waene  ich  drinne  nieman    vunde  be;;er  waete, 

dan  man  da  gap  den  geften.    da;  wären  ouch  vroun  Gudrunen  raetc. 

1617.  Dö  diu  minnicliche    bi  den  geften  fa;, 

nach  Ortwlne  fi  fände,    dar  umbe  tete  fi  da;, 

da;  fi  im  raten  wolte    nach  Ortrünen  minne. 

diu  Ludewiges  tohter    fa;  bi  Gudrunen  ouch  dar  inne. 

1618.  Der  helt  von  Nortriche    ze  ir  kemenäten  gie. 

Orlwinen  vli;icliche    manegiu  maget  enpfie. 

fln  fwefter  ftuont  von  fedele    und  nam  in  bi  der  hendc. 

Gudrun  diu  edele    gie  des  hoves  an  ein  ende. 

1619.  Si  fprach:  »vil  lieber  bruoder,    nü  folt  du  volgen  mir. 

mit  vil  rehten  triuwen    fö  wil  ich  raten  dir. 
wilt  du  bi  dinem  lebene    vreude  iht  gewinnen, 
'     fwie  du  da;  gevüegeft,    fö  folt  du  Hartrauotes  fwefter  minnen.«  . 
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1620.  Do  fprach  der  ritter  küene:    »diuhte  dich  da^  guot? 

wir  fin  fö  niht  gevriunde    ich  unde  Hartmuot. 

wir  fluogen  Ludewigen,    fwan  fi  dar  an  gedaehte, 

unz  fl  bi  mir  laege,    ich  waine  ir;  under  wilen  (lufzen  brahte.« 

1621.  f  »Da  folt  du  da?  verdienen,    das;  fi  des  niht  entuo. 

an  minen  rehten  triuwen    fo  rate  ich  dir  dar  zuo, 
die  ich  zer  weite  ze  iemen    bt  rainer  zit  gewan. 
du  häft  mit  ir  wünne,    fol  11  dir  werden  undertän. « 

1622.  Do  fprach  der  ritter  edele:    »ift  fi  dir  fö  bekant, 

da?  ir  fühl  dienen    liute  unde  lant: 

weift  dus  in  dinen  zühten,    ich  wil  fi  gerne  minnen.  u 

dö  fprach  aber  Gudrun:    »ja  kanft  du  nimmer  leiden  tac  gewinnen.« 

1623.  Er  fagetc  e?  flnen  vriunden.    vrou  Hilde  e?  widerfprach, 

unz  er  fin  Herwige    dem  recken  euch  verjach. 

der  riet  e?  im  mit  triuwen.    ouch  fagete  er  e?  Fruoten. 

er  fprach:  »du  folt  fi  minnen.    du  häft  von  ir  manegen  recken  guoten. 

1624.  Man  fol  den  ha?  verfüenen,    den  wir  hän  getragen. 

mit  wie  getanen  dingen,    da?  wil  ich  dir  fagen.a 
.    fö  redete  ü?  Tenelande    der  fnelle  degen  Fruote. 

»da  ful  wir  Hildeburgen    gemahelen  dem  künege  Hartmuote. « 

1625.  Herwlc  der  biderbe    mit  triwen  fprach  dar  zuo: 

»ich  wil  e?  gerne  raten,    da?  e?  diu  maget  tuo. 

von  Hartmuotes  landen    ift  fi  vrowe  riche. 

under  finen  banden    hat  er  wol  tüfent  bürge  gewalticliche. « 

1626.  Gudrun  diu  fchoene    heimlichen  fprach 

zer  edelen  Hildeburgen:    fl  vuogte  ir  gemach. 

fl  fprach:  »trütgefpil  min,    will  du,  da?  ich  dir  löne 

des  du  mir  haft  gedienet,    fö  wirt  dir  ze  Ormanie  ein  rlchiu  kröne.« 

1627.  Dö  fprach  diu  fchoene  Hildeburc:    »unfanlte  mir  da?  luot, 

fol  ich  ieman  minnen,    der  herze  noch  den  muot 

nie  an  mich  gewante    zuo  deheinen  ftunden. 

fol  ich  mit  im  alten,    wir  werden  etewenne  in  zorne  vunden. « 

1628.  Dö  fprach  vrou  Gudrun:    »da?  folt  du  underften. 

ich  wil  nach  Hartmuote  balde  hei?en  gen, 
obe  im  da?  gevalle,  da?  ich  in  ü?  banden 
loefc  den  recken    unde  in  fende  heim  ze  flnen  landen. 

1629.  So  faget  er  mir  genäde.    ze  hant  rate  ich  da?, 

da?  er?  immer  mere    gerne  diene  ba?. 

fö  wil  ich  in  vrägen,    obe  er  welle  minnen, 

da  mite  er  mlne  mäge    unde  mich  ze  vriunden  müge  gewinnen.« 
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1630.  Man  brähte  Hartmuolen     den  künec  von  Normandin. 

mit  im  gie  dö  Fruote    da  ftolziu  meidin 

vor  der  Hilden  tohler    ze  keraenäten  fä^en, 

die  nt  vil  maneges  leides    von  der  vrowen  rate  vergäijen. 

1631.  Do  fun  der  Ludewiges    durch  den  palas  gie, 

diu  befte  noch  diu  boefte    deheiniu  da?  verlie: 

fl  täten;;  im  ze  liebe    und  ftuonden  von  dem  fedele. 

er  was  bevollen  küene:    dar  zuo  was  er  riebe  unde  edeie. 

1632.  Dö  bat  in  fizen  Gudrun    diu  minnicliche  meit. 

ei  hete  niht  ir  grüe^en    deheiniu  im  verfeit. 

dö  fprach  diu  Hilden  tohter:    »zuo  der  gefpilen  mineu 

lolt  du  fizen  Hartmuot,    diu  e  mit  mir  wuofch  den  helden  dinen.« 

1633.  »Ir  weit  mir  itewi^^en,    küniginne  her. 

fwa?  man  iu  tete  ze  leide,    da?  wären  miniu  fer. 

ja  hie?  mich?  alle  zite    heln  diu  vrowe  mine, 

da?  ich  es  niht  ervunde    noch  min  vater  und  al  die  beide  flne.<c 

1634.  Dö  fprach  diu  juncvrouwe:    »ich  kan  des  niht  verlän: 

ich  muo?  mit  iu,  Hartmuot,    funder  fprechen  gän. 
da?  fol  nieman  hoeren    wan  ich  unde  ir  eine.« 
dö  gedähte  im  Hartmuot:  »nu  gebiete  ir  got,  da?  fi?  mit  triwcn  meine.« 
1633.  Dar  zuo  hie?  fi  nieman    niwan  Fruoten  gän.  •' 

dö  fprach  zuo  dem  künege    diu  maget  wo!  getan: 
»weit  ir  des  volgen,  Hartmuot,    alfö  ich  iuch  lere, 
tuot  ir  da?  willicliche,    fö  fcheidet  ir  von  aller  bände  ferc. « 

1636.  »Ich  wei?  iuch  in  den  tugenden,«    fprach  dö  Hartmuot, 

»da?  ir  mir  niht  ratet    wan  ere  unde  guot. 

ich  wei?  in  minem  herzen    niht  alfölher  finne, 

ich  entuo  fwa?  ir  mir  ratet,    vi'ou  Gudrun,  edele  küniginne.« 

1637.  Si  fprach:  »fö  rate  ich  gerne,    diu  vrifte  dinen  lip. 

ich  unde  mine  mäge    wir  geben  dir  ein  wip. 

da  mite  wirt  behalten    din  laut  und  ouch  din  ere, 

und  ouch  der  vintfchette    wirt  da  von  gewahenet  nimmer  mere.« 

1638.  »So  lät  mich  wi??en,  vrouwe,    wen  weit  ir  mir  geben? 

e  da?  ich  alfö  minte,    c  lie?e  ich  min  leben, 
und  ouch  da?  e?  da  heime    min  mäge  diuhte  fmaehe, 
"■    fö  weite  ich  waerliche,    da?  man  mich  e  veigen  fsehe. « 

1639.  »Da  wii  ich  Ortrünen,    die  fchoenen  fwefter  din, 

geben  hie  ze  w!be    dem  lieben  bruoder  min. 

fö  nim  du  Hildeburgen,    die  edele  küniginne. 

du  kanft  in  der  weite    tiurer  maget  nindert  dir  gewinnen.« 
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1640.  »Muget  ir  daij  geviiegen,     als  ir  mir  habet,  gefeit, 

daij  iwer  bruoder  Ortwin    Ortrün  die  fchoenen  raeit 

nimet  waerlichen    hie  ze  einem  wibe, 

fü  nira  ich  Hildeburgen,    dajj  e-^  immer  äne  ha^  belibe.  « 

16il.   Si  fprach:  »ich  han^  gevüeget,    da^  erj;  gelobet  hat. 
ob  dich  des  gcnüeget,    day;  er  dir  wider  lat 
din  lant  und  ouch  din  erbe     und  ouch  die  bürge  drinne, 
fo  raac  dich  des  wol  lüften,    da^  Hildeburc  werde  küniginne. cc 

1642.  Er  fprach:  »da?  lobe  ich  gerne,«    und  lobcte  e?  an  ir  hant. 

»fwie  fo  min  fwefter  bi  dem  von  Nortlant 
ftet  under  kröne,  fö  wil  ich  niht  verzihen 
die  fchoenen  Jiildeburgen,    fi  enmüe^e  mit  mir  geben  unde  lihen.« 

1643.  Do  er^  gelobet  haete,    do  fprach  diu  maget  her: 

»ich  wil  der  vriuntfchefte     gerne  machen  mer, 

da?  fi  mit  uns  ftaete    immer  mer  belibe, 

euch  dem  von  Karadie    geb  wir  Herwiges  fwefter  ze  einem  wibe.a 
164i.   Alfö  gro^iu  füese    nie  wart  als  tele  da?  kinl. 

die  tiure  beide  küene    kämen  zcfamene  fint. 
.     da?  riet  alle?  Fruote    ü?  Tenelande, 

da?  man  nach  Ortwine     unde  nach  der  Meere  künege  fände. 
löio.    Ze  hove  fi  du  giengen    und  truogcn  guot  gewant. 

do  fchuof  da?  vrou  Gudrun,    da?  e?  Wate  ervant. 

man  hie?  ouch  irolde    fageii  diu  fclben  maere. 

n  giengen  funderfprächcn.     do  wart  der  helde  rät  vil  lobebaero. 

1646.  Do  fprach  Wate  der  alte:    »wer  mühte  e?  füenen  e, 

unz  Ortrün  unde  Hartmuot    vür  vroun  Hilden  ge 

und  biete  lieh  ze  vüe?en    der  edelen  küniginne. 

wan  lobet  fi?  al  eine,    fö  müge  wirs  alle  wol  ze  hulden  bringen.« 

1647.  Do  fprach  diu  edele  Gudrun:    »da?  wil  ich  iu  fagen: 

fi  ift  in  niht  ungenaedic.    nü  lehet  ir  fi  doch  tragen 

diu  klcider,  diu  min  muoter    gap  mir  und  minen  vrouwen. 

ich  wil  e?  gerne  füenen:    des  mügcn  die  eilenden  mir  gctrouwen.« 

1648.  Do  hie?  man  Ortrünen    zuo  dem  ringe  gun 

unde  ouch  liildeburgcn,  die  raaget  wol  getan. 
Ortwin  unde  Hartmuot  die  nämen  fi  ze  wibe. 
»nü  wil  ich,«  fprach  vrou  Gudrun,  »da?  e?  immer  mer  mit  vride  belibe.« 

1649.  Ortwin  von  dem  ringe    ze  im  da?  meidin 

zukle  minnicUchen.    ein  guldln  vingcrlln 

gab  er  der  küniginne    in  ir  vil  wi?eü  hendc. 

da  mite  was  verdrängen    von  ir  da?  michel  ellciiüc. 

(if) 
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1650.  Do  umbeflo'^  ouch  Harlmuol    die  mcit  ti,  Irlant. 

ir  ietweder^  dem  andern    da^  goll  ftie?  an  die  hant. 

li  hete  niht  untugende,    diu  fich  im  möhte  leiden. 

Hartmuot  unde  Hildeburc    die  wären  fit  mit  triwen  ungefcheiden. 

1651.  Do  fprach  Hilden  tohter:    »Herwic,  herre  min, 

mügen  diniu  erbe    hie  fo  nähen  fin, 

da'i^  man  dine  fwefter,    fwie  man  da^  bedjehte, 

dem  künege  ü'^  Karadie    her  ze  miner  muoter  lande  braehte?« 

1652.  Do  fprach  der  künic  Herwic:    »da?  wil  ich  dir  fagen. 

der  fin  wolte  gäben,    e?  gefchajhe  in  zwclf  tagen. 

der  die  maget  junge    brühte  her  ze  lande, 

er  müefte  es  hän  arbeit,    e  ich  ir  min  geleite  dar  fände.« 

1653.  Do  fprach  Hilden  tohter:    »wie  gerne  ichs  bitcn  will 

fö  brüevet  ir  iu  felben    maneger  bände  fpil. 
dar  zuo  git  iu  min  muoter    kleider  unde  fpife. 
nü  bringet  uns  die  vrouwen,     da'^  ichs  iuch  mit  rehten  triwen  pHfe.« 
I()5i,  Do  fprach  der  vürfte  Herwic:    »wä  naeme  fi  gewanl? 
der  von  Karadie    wuofte  mir  min  lant 
und  brande  mine  bürge,     dö  vlos  ich  ir  gewaete.« 
do  fprach  der  künec  von  Moeren,   dajr  er  ir  wan  in  einem  hemedc  baele. 

1655.  Herwic  hundert  recken    nach  andraae  dan. 

dö  hie?  er  üf  der  verte  gäir  fhen  finc  n. 
Waten  bat  er  mit  in  riten  unde  Fruoten. 
da?  Avas  in  ein  arbeit,     iedoch  gewerten  fi  den  degen  guoten. 

1656.  Si  ftrichen,  fwa?  fi  künden,    die  tage  zuo  der  naht. 

do  fi  die  maget  vunden,    da?  Wate  do  niht  vaht, 

da?  underftuondcn  küme    die  Herwlgcs  beide, 

mit  vier  und  zweinzic  vrouwen    brähten  fi  die  recken  von  der  feldc. 

1657.  Wate  was  ir  geleile    von  der  bürge  unz  üf  den  fant, 

da  er  zwo  galeide  und  zwenc  kocken  vant. 
der  nämcn  fi  den  einen:  ii  begunden  iien. 
des  hülfen  in  die  winde,     fi  körnen  wider  in  zweif  lagewilen. 

1658.  Dö  fi  die  maget  brähten     ze  Hegelinge  lant,  ' 

die  ritter  des  gedähten,     wie  fi  über  fanl 
ilende  gen  der  fchoencn    mit  panieren  vücren. 
■Hljj'wjQ  behielten  wolir  aide,   die  nach  der  edclen  vrowen  minnenfwüercii. 

1659.  Wie  mühte  ein  gruo?  iht  fchoener    von  edelon  kinden  fin? 

ir  vuoren  hin  engegene     diu  fchoenen  meidin 

und  Hilte  diu  edele    mit  den  vrowen  gemeine. 

fwie  ir  lant  wsere  verbrant,     Herwiges  fwefter  vuor  niht  eine. 
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1660.  Ir  volget  ü?  dem  höfe    wol  driu  hundert  man. 

do  ir  der  künic  Herwic    nähen  nü  began, 

manegen  punei^  riehen    reit  er  durch  ir  ere. 

fam  tätea  die  andern  alle:    man  hörte  vil  fchilde  fto^en  fere. 

1661.  Die  vier  künege  riche    ir  hin  engegene  riten. 

dö  fi  zefamene  körnen,    von  beiden  wart  geftriten 

umbc  ir  aller  fchoene,    wer  diu  befte  wfere. 

man  lobetc  ir  aller  tugende.     hie  mite  geftuonden  difiu  maere. 

1662.  Dö  kufte  fi  vrou  Gudrun    und  die  andern  al  ze  hant. 

fi  giengen  üf  dem  griene    da  man  ein  hülte  vant 

von  vil  riehen  fiden,    da  11  geftuonden  under. 

wes  man  da  pflegen  wolte,    des  nam  Herwiges  fwefter  wunder. 

1663.  Den  künec  von  Karadic    hie^  man  dar  gän. 

fi  fprächcn  zuo  der  vrouwen:    »well  ir  difen  man? 

der  machet  iuch  gewaltic    über  niun  künicriche. « 

bi  dem  fach  fi  falwen    ften  manegen  ritter  lobelichon. 

1664.  Sin  vater  und  fin  muoter    die  waren  niht  enein. 

fln  varwe  kriftenliche    an  dem  helde  fchein. 

fin  här  lac  üf  dem  houbte    als  ein  golt  gefpunnen. 

fi  waere  gar  unwife,    folte  fi  im  ir  minne  niht  engunnen. 

1665.  Doch  lobete  fi  in  träge,    als  dicke  ein  maget  tuet. 

dö  man  im  bot  ir  minne,  dö  fprach  der  degen  guot: 
»fi  behaget  mir  in  der  mä^e,  dair  ich  niht  erwinde, 
ich  endienefö  der  vrouwen,   daj;  man  mich  an  der  fchoenen  bette  vinde.« 

1666.  Dö  lobetcns  einander    der  ritter  und  da?  kint.  "-t 

fi  erbiten  alle  küme    der  naht  des  tages  fint. 

ir  aller  heimliche    vuogte  fich  alfö  fchöne. 

vier  künege  tohter    die  wiht  man  vor  den  beiden  zuo  der  kröne. 

•■i)lÜ)A   ■i')\i    .tiT'.ii 

XXXI.    AVENTIÜRE, 

WIE  DIE  VIER  KÜNEGE  IN  HILDEN  LANDE  HÖCHZITEN. 

1667.  Dö  wären  ouch  die  künege    gewihet  nach  ir  e. 

da  wurden  fwerldegene    vunf  hundert  oder  me. 
difiu  werde  höchzit    gefchach  in  Hilden  lande. 
ei  was  ze  Mateläne    vor  der  bürge  üf  dem  fände. 

1668.  Dö  gap  diu  fchoene  Hilde    allen  ir  geften  kleil. 

hei  wie  vor  dem  gefidele    der  alte  Wate  reit, 
Irolt  undc  Fruote,    die  rücken  üs;  Tcnclandeu. 
>,  t  man  hört  vil  fchcfte  brechen,    die  da  die  helde  neigten  m  ir  banden. 
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i669.  Swie  liizel  wint  wsete,    der  ftoup  wart  fain  diu  naht, 
die  heldc  lobcbaere    tietens  liizel  aht, 
ob  da  an  fchoenen  vrouwen    fahvct  iht  guotcr  waete. 
fi  nämen  bühurt  manegen    vor  dem  gefidele  in  Matelanc  ftffito. 

1670.  Man  wolle  dö  niht  lä^en    bcliben  da  diu  kint. 

mit  der  fchoenen  Hilden    hrähtc  man  fi  fint 

in  diu  witcn  vcnfter    den  recken  ze  ougen  weide. 

do  fach  man  bi  den  vieren  wol  hundert  meide  in  wünniciicheni  kleide. 

1671.  Der  varnden  kunft  muofte    fchinen  den  .tac. 

fwajj  iegelicher  künde,    wie  gerne  er  des  pflac 

unz  an  den  andern  morgen    nach  vruomeffeziten 

als  da  wart  gote  gedienet,     dö  fähens  aber  die  fwertdegene  riten. 

1672.  f  Wa^  mühte  da  fin  mcre    dan  vreude  unde  fchal? 

von  maneger  hande  döne  der  palas  ofte  erhal. 
dx/,  werte  volleclichc  unz  an  den  vierden  tac. 
da?  edele  ingefinde    feilen  müeijic  da  gelac. 

1673.  Do  was  der  muten  einer    hin  ze  hove  komen. 

der  hete  von  den  varnden    da?  vil  wol  vernomen, 

da?  fi  alle  würden  riche,    dar  nach  ftüend  ir  gedingc. 

do  erhuob  er?  willicliche,    da?  in  möhtc  defte  ba?  gelingen. 

1674.  E?  was  der  voget  von  Sewen,    der  die  erfte  gäbe  fwanc 

fo  williclich  von  hende,    da?  im  des  fageten  danc 

alle,  die  e?  fähen    unde  fit  ervunden. 

des  finen  roten  goldes    gap  da  her  Herwic  wo!  ze  tüfent  plundcn. 

1675.  Dar  zuo  gäben  kleider    fin  mäge  und  fine  man. 

ros  mit  guoten  fatelen    maneger  da  gewan, 

der  fi  feiten  haete    gcritcn  vor  difen  ziten. 

da?  fach  do  Orlwin.     fi  begunden  mit  der  mute  ftriten. 

1676.  Der  künec  von  Nortlande    gap  fö  riche  wät. 

ob  ieman  be??er  deheine    flt  getragen  hat, 

des  wi??en  wir  niht  maere    noch  habens  niht  ervunden. 

er  unde  fine  degene     gcftuonden  klciderblö?  in  kurzen  ftüriüen. 

1677.  E?  künde  erahten  nieman,    wie  manego  riche  wät  ' 

die  von  Mörlanden,    als  man  uns  gefaget  hat, 

lie?en  da  beliben    ze  roffen  den  vil  guoten. 

den  fi  da  geben  wollen,    die  dorftcn  da  hoehers  niht  enrauoten. 

1678.  Die  jungen  zuo  den  alten    die  wurden  guotes  rieh.  wi 

dö  fach  man  Hartmuoten.    der  tete  dem  wol  gellch, 

ob  er  niht  verheret  waere    der  junge  künic  h^re, 

den  wifte  man  fö  muten,     da?  deheiner  haete  niht  gegeben  mere. 
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1679.  Er  unde  fine  vriunde,    die  im  volgten  dan, 

die  da  gifel  hieben,    wie  fanfte  man  gewan 
Twa^  n  haben  raohten    und  ieraan  an  ii  gerte! 
Hartmuot  mit  den  finen    die  Hute  des  güetiichen  werte. 

1680.  Gudrun  diu  fchcene    diu  was  holt  genuoc 

Hildburgen  11:5  Irlande,     diu  ofte  mit  ir  truoc 

diu  kleider  zuo  dem  grieije,    da  Ii  wafchen  folden. 

fi  wacnc  des  ouch  niht  lie;e    fine  gewänne  ir  Hartmuolen  holden. 

1681.  Dem  hieij  fi  von  ir  kameren    der  mä^c  guotes  tragen,  d.AHi^t 

fwem  fi  da^  geben  wolle,  da^j  man  da^  möbte  fagen,  ^ 

dasj  im  diu  junge  künegin  fö  guotes  willen  weere. 

da'i  fi  ze  gebcne  halte,    fl  gab  im  wät  unde  golt  da^  fwaere. 

1682.  Man  fach  den  von  Stürmen  von  dem  fedele  ftan  m 

in  fo  guotcr  waele,     da^  künec  noch  küneges  mau 

be'^'^er  nie  getruogen    in  deheinen  ziten. 

die  da  ir  gäbe  wolten,    die  Iie;jen  fi  dar  nach  oiht  tengef  biteu. 

1683.  Wate  der  gap  eine    alfo  giiot  gewant, 

da^  man  an  küneges  übe    be^er  nie  bevant. 

von  goldc  und  von  geflcine    was  ej  überhangen 

mit  einem  neze  riebe,     da  mite  kam  der  helt  le,  hove    gegangen. 

1684.  In  icgelichem  ftrickc    lag  ein  edelftein. 

fwie  fln  name  biege,    da  bi  wol  dag  fchein, 
da^  fi  verfloijgen  w^ren    zc  Abagt  dem  lande. 
Waten  und  fine  recken    naracn  dö  die  beide  bi  ir  banden. 
168ä.   Si  muoften  al  geliche,    die  esj  beten  da  gefehen, 
Walen  deme  degene    der  wärheite  jehcn, 
da?  vür  küneges  gäbe    fin  gäbe  reihte  verre. 
dem  Ci  da  kom  ze  banden,    der  was  von  hohem  guole  lang«}  ein  hcrre. 

1686.  irolt  der  lie'4  fchouwcn     willic  finen  muot, 

da?  im  niht  erbarmte    deheiner  flahle  guot. 

von  Tenemarke  Fruolc    was  Hilden  kameraere. 

er  diente  ftner  vrouwen,    da?  man  da  von  lange  fagete   maere. 

1687.  Dö  wolten  fi  fich  fcheiden,    diu  höchzlt  ende  nam.  'fJi 

dö  lie?  m'an  Harlmuolen    die  mäsre,  als  im  gezam  , 

gcdingen  mit  den  vinden    in  vridc  finer  vrouwen. 

n  kämen  fit  ec  lande    ba?  danne  fin  ieman  möhte  gelrouweu. 

1688.  Vrou  Hiltc  minniclichen    fl  fcheiden  von  ir  lie. 

fi  und  ouch  ir  lohler    mit  Hildeburgen  gie 

und  alle?  da?  gefinde    von  der  bürge  verre.       j»*»  *•  }Ji    " 

dö  n  von  dannen  wollen,    urloup  nam  dö  HartMuM  d«r'h«rre. 
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1689.  Vrou  Hilde  in  gap  geleite    üf  erde  und  üf  dem  mcr. 

fi  gewunnen  funder    ein  füberlichc^  her, 

die  Orlwln  und  her  Herwic    hin  wider  mit  in  fanden. 

die  ir  gefinde  hieben,    der  brahten   fi  wol  tüfcnt  zuo  den  landen. 

1690.  Küffen  manegen  enden    man  fich  die  vrowen  fach. 

ir  fumelicher  fcheiden      alfö  da  gefchach, 

da^  fi  da  nach  feiten    gefähen  einander  mere. 

fi  beleite  unz  üf  ir  kocken    Ortwin  unde  Herwic  der  here. 

1691.  Ir  geleite  muofte  werden    Irolt  unz  an  ir  laut. 

den  hie?  der  künec  fo  werben,    da5;  erjr  taete  erkant 

Hörande  ü?  Tcneraarke,    wie  fi  gcfcheiden  weeren. 

fit  vuorte  er  zc  lande    mit  im  vil  manegen  degen  ma;re. 

1692.  f  Ich  enwei;,  in  welher  zite    fpäte  oder  vruo 

da?  ^  begunden  fegelen  Kaffiänen  zuo. 
fich  vreut  do  williclichen  alliu  diu  diet. 
ich  waen  nach  arbeite    got  vil  manegen  da  beriet. 

1693.  Irolt  faget  Hörande    in  Normanielant, 

wie  in  die  künege  hseten    mit  in  dar  gefant. 

er  fprach:  »fö  ift  e?  billich,    da?  man?  den  recken  rüme. 

fi  fint  hie  heime  gerne,    fo  erbite  ouch  ich  ze  minen  landen  käme.« 

1694.  Si  enpfiengen  Hartmuoten    und  rümten  im  fin  laut. 

wie  er  der  lande  pflaege,  da?  ift  mir  unbekant. 
Hörant  und  fine  vriunde  gähten  des  vil  ftarke, 
do  fi  von  dannen  fchieden,    da?  (i  koemen  fchiere  in  Tenemarke. 

1695.  Ir  vart  wir  län  beliben    und  wellen  ahten  da?, 

da?  von  hochgeziten    nie  gefchieden  ba? 

recken  al  dcheine    noch  von  ir  lieben  mägen. 

dannoch  höchverte    die  von  Karadie  in  dem  lande  pflagen. 

•      XXXll.   AVENTIURE, 

WIE  DIE  ANDERN  ZE  LANDE  yUOUEN. 

1696.  Da  ze  Hegelingen    biten  fi  niht  me. 

Herwiges  fwefter    gegen  Alzabe 
vuorten  fi  mit  fchalle.    in  was  da  wol  gelungen. 
<   do  fi  üf  der  fträ?e  waren,    die  ftolzen  ritter  vroelichen  fangen. 

1697.  Vrou  Hilte  lie?  fi  alle    minniclichen  dan- 

fwie  riebe  fi  ir  kömen     Herwiges  man, 

fi  lie?  fi  äne  ir  gäbe    dannoch  niht  beliben. 

der  nü  fo  milie  waere,    ja  müefte  man  im?  vür  ein  wunder  ichrlben. 
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1698.  Vrou  Gudrun  fprach  ze  ir  muoter:    »nü  folt  du  faelic  fJn. 

getroefte  dich  der  veigen.    ich  und  der  herre  min 

fuln  dir  alfö  dienen,    da?  feiten  din  gemüete 

belibe  in  deheiner  fwaere.    du  folt  genießen  Herwiges  güete. « 

1699.  Do  fprach  diu  küniginne:    »vil  liebiu  tohter  min, 

wil  du  mir  fin  genaedic,    mich  fuln  die  boten  din 
,  dri  ftunt  des  järes     hie  fehen  zcn  Hegelingen. 

an  michei  ungemüete    getrowe  ich  nimmer  hie  gedingen.« 
i700.   Do  fprach  diu  edele  Gudrun:    »muoter,  da?  fol  fin.« 

mit  lachen  und  mit  weinen    fi  unde  ir  meidin 

verwendicliche  giengen    ü?  Matelänes. 

ir  forge  hete  nü  ende,    man  gefach  nie  niht  fö  wo!  getanes. 

1701.  Do  brähte  man  gefatelet,    diu  folden  tragen  dan 

n  und  ouch  ir-meide,    diu  ros  vil  wol  getan 

mit  gollrötcn  zoumen,    mit  fmalen  vürbüegen. 

langer  da  ze  wefene    ich  \va5n  die  vrowen  da  iht  gewüegen. 

1702.  Die  ir  ungebunden    under  golde  rilen  bi, 

ich  wffine  die  des  ha??es    iht  waeren  vri, 

dö  fl  von  Ortrünen    fchicden  unde  ir  meiden. 

ob  ieman  fchoner  lebete,     da?  wsere  Gudrun  der  vrowen  leide. 

1703.  Diu  triutin  Ortwlncs    danken  dö  began 

der  cdelen  Gudrunen,    da?  von  ir  fchult  gewan 

Hartmuot  ir  bruoder    da?  lant  ze  Normandie. 

»des  Ion  dir  got,  Gudrun:    des  bin  ich  immer  mcr  diu  forgen  vrie.« 
nO*.  Des  begunde  fi  ouch  genäde    ir  muoter  Hilden  fagen, 

da?  n  ze  Nortlandc    kröne  folte  tragen 

bi  Ortwtne  dem  küncge,    da?  Pi  dA  vrowe  hie?e. 

dö  fprach  diu  küniginne,    da?  Tis  immer  ungeniten  !ie?e, 
1705.  Ortwin  unde  Herwic    die  fwuoren  beide  enfamt 

mit  triwen  ftaele  einander,    da?  fi  ir  vürflen  amt 

nach  ir  höhen  eren    vil  lobclichc  triiegen : 

fwelhc  in  fchaden  wollen,    da?  (i  die  beide  viengen  unde  fiüeg«Mi. 
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statt   unserer   Ueberschrift   zur   ersten    Aventiure  heisst  es   Ditz 
puech  ift  vbn  Chaulrun. 

1,  1.  Eierland.     2)  Sigebant  —  hie?  fehlt.     Hat  von  d.  Hagen  ergänzt. 
124,  3.  iV.  22,  1.  20,  2.    3)  Uote]  iV.  7,  1.    4)  in. 

2,  2.  lant]  550,  3.  580,  3. 

3,  1.  gen   N.  25,  1,    4)  defter.    So  meistens,  seltner  de fte. 

4,  2   ahle]  91,  4.    alles,     genuoc]  ZV.  27,  1.  2.     3)  magen.    So  meistens 
st.  mage. 

5,  1.  du]  da.     Ohne  Unterschied  der  Bedeutung  steht  bald  da   bald  do. 
4)  forgen]  97,  1.  746,  4.  879,  1.  1334,  3.  aller  tage  tagelichcn.  278,  4. 

6,  1.  den]  der.  So  häufig.    3)  zu.    4)  küniginnen.     Sigebanden. 

7,  4.  Vaters. 

8,  2.  volgen  fere.  588,  2.    4)  Horwage.  193,  3.    Lachmann  zu  N.  682,  3. 
So  Hortiand,  Hormanie.     mäge]  18,  4. 

9,  2.  er  hofgefinde.    4)  mit  im.     Von  Ettmäller  berichtigt.    455,  4.    er- 
kanten. 

10,  1.  ir]  ie.     Fon  M.  Haupt  berichtigt.     3)  ze.     4j  vierdhalben  meilen. 

11,  2.  krefte]  1338,  1.  N.  447,  1.  529,  3.  2068,  1  B.  baide  plümen. 
183,  2.  3)  ziten]  1217,  1.  entfpringet.  4)  diu  vogeilin]  aller  hande 
vogelin.   lingen.   1217,  2.  3. 

12,  2.  foumaere]  fawbermaule.  rieh  gewaele  fehlt.    4)  gieng  taufent  bey  ir. 

13,  2.  handc.  1625,3.  velte  wint.  1134,4.  1139,3.   Vgl.  493,2.    3)  wa'en. 

Wegen  den-  Wortstellung  vgl.  2V.  75,  3.  354,  2  [wo  dan  st.  an  zu  le- 
sen ist).    4)  der  junge  k.  vil  wol. 

14,  2.  der]  es.    vnzergangon.    arbeit]  16,  2.  45,  3.    3)  des  G. 

15,  1.  Swa?]  Was.  So  immer  wer  st.  iwer,  wes  st.  fwes,  wie  st.  fwie, 
wanne  st.  fwanne,  wo  st.  fwa  u.  s.  w.  was]  war.  2)  raoren.  3)  hüeffen. 
552,  3.  Es  sind  die  Hufe ,  nicht  die  Hütte  gemeint,  tele  es  Ziemann 
und  Ettmülter  nehmen.  So  heisst  es  bei  Wolfram  [Willeh.  360,  14. 
15)  unz  üf  den  huof  da^  ors  vil  gar  gewapent  was  mit  kovertiur. 
Sieh  M.  Haupt:  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum  II.  382.    4)  ahey. 

16,  4.  fchildcn.  187,  2.  N.  542,  3.  4. 

17,  2.  kumen  folten.  lant]  193,  3.  3)  feiten.  4)  verdienet.  141.  1.  Zu 
Jone  vgl.  646,  4. 

18,  1.  niemand.  So  fast  immer.'  Ebenso  iemand  st.  icman.  4)  künege] 
künde.  176,  2.  1031,  3.  1096,  4. 

19,  1.  fwert]  171,  1.  178,  4.  N.  29,  4.  44,  5.  596,  1.  3)  und  fehlt,  wate. 
So  oft  a  st.  X,  wie  im  folgenden  Reime  ftete  st.  ftaete.     4)  belib. 

20,  2.  hoch.  3)  rihtel  194,  1.  N.  658,  3.  4)  beuolhen.  banden  1  185,  4. 
348,  4.  475,  4.  506,  4.  574,  4.  675,  2.  1433,  4.  iV.  1524,  2.  1543,  4. 
1553,  3.  1728,  3.  1905,  4.     6?rtmm  IV.  727. 

21,  1.  guot]  321,  1.    3)  geweJtig. 

22,  1.  dreien.     3)  genennet]  N.  660,  1.  2.  1328,  2.  3. 

23,  1.  vnd  vil.    2)  künne]  N.  660,  3.  1852,  1.    3)  p (lägen]  iV.  26,  3. 

24,  1.  Da  was  es.    2)  iren.    tragen]  N.  1850,  2.    4)  danne. 
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25,  2.  diu  der.    3)  claider  begerle.    4)  wart  fehlt. 

26,  2.  ki\njgine.  So  tcechselnd  mit  küniginne.  Dasselbe  ist  bei  andern 
Wörtern  mit  dieser  Endung  der  Fall.     3)  Ob  ziperboume?  249,  2. 

27,  1.  were.     So  häufig  st.  wsere.    2)  mein  leib.    3)  feiten. 

28,  4.  den  fehlt. 

29,  1.  lebenlig.  So  auch  167,  3.  545,  2.  682,  4.  888,  4.  1238,  2.  1246,  4. 
1406,  4.  1506,  3. 

30,  1.  madlichen.  2)  herr."  So  wechselnd  mit  her.  3)  vaters.  4)  noch 
nie.  N.  449,  4. 

31,  1.  Si  fprach  ein  kunig  fo  reicher  der  solt  dicker  fehen.  44,  2. 
4)  erbe]  sehr  oft  st.  lant.  175,  3.  279,  4:  350,  4.  470,  3.  754,  4. 
1226,  1.  1231,  2.  1313i  1.  1452,  2.    folte  vnd  sich  selber  ziem. 

32,  2.  bringon.  So  fehlt  an  hundert  andern  Stellen  das  t.  on  maffen. 
So  meistens  on  one  st.  an  ane.    4)  bringent]  527,  3. 

33;  1.  fpolct.    2)  vleiffiklicher.    4)  leichter. 

34,  1.  folt.    So  gewöhnlich  st.  Tult.     edlen  fürsten.    4)  defter. 

35,  1.  zu.     3)  lobten  hochzeiten. 

36,  3.  meiden]  801,  3.  1300,  1.    4)  taete]  171,  4. 

37,  1.  Do  1.  erj  Der  lobte.  4)  fumere]  260,  3.  ftunden]  1217,  3.  Zu 
bitcn  nach  .  .  .  vgl.  1074,  2.    btten  ze  .  •  .  131,  4.  1693,  4. 

38,  2.  des]  das.  4)  geprüeven]  163,  3.  182,  4.  739,  2.  fchenken]  i\. 
719,  3. 

39,  3.  n  —  enden  fehlt.  174,  4.  1101,  1.  4)  dar  —  körnen]  komen  dann 
ze  hole.  , 

40,  3.  fchilt.    4)  vrowen  fehlt. 

42,  3.  leichte. 

43,  2.  des  ward  tunke  da  vil  manig  fchein.  4)  r^]  fi  es.  befcheiden- 
lichen  f.]  645,  4. 

44,  3.  lobete]  lob.    4)  vnd  fi  fo  nahen  fafs  oben  an  der  z. 

45,  1.  wol  gezam.    4)  geleile]  187,  4. 

46,  2.  vriunden]  1520,  4.  3)  mit  willen]  N.  1414,  4.  4)  diu]  der.  dhai- 
nen.  Das  Wort  vcrfmähen  erscheint  in  der  Gudrun  sehr  häufig. 
63,  3.  89,  3.  656,  3.  657,  1.  3.  796,  2.  3.  781,  3.  904,  3.  1262,  3. 
1268,  3.  1294,  3.  1295,  3.     Grimm  IV.  234. 

47,  1.  Riter. 

48,  2.  füren.  3)  varnde  diet]  1671,  1.  51,  2.  N.  39,  2.  4)  fi  wsne  fin] 
wann  fi  fein. 

49,  1.  trummein.    3)  fingen,  des]  fpringende.    4)  defter. 

50,  1.  fagen]  70,  2.    4)  ir]  irer. 

51,  2.  varnder.  48,  3. 

52,  1.  magelin.    4)  die  fehlt,    mägen]  575,  3.  198,  3.  4.  205,  3. 

53,  3.  niagezogcn]  man  zogen. 

54,  2.  groffer.  85,  2.    4)  ergienge.    klageliche. 

55,  3.  dar.    4)  verliefen. 

56,  1.  fchatnen.    3)  freunden.    4)  vil  eine]  807,  1, 

57,  3.  fclber.     So  durchgängig.    4)  ditz.     fchriben]  1697,  4. 

58,  2.  kla.  groffen.  4)  fit]  ^i.  küene]  fchone.  So  kranken  st.  fchran- 
kcn.  637,  3. 

59,  3.  ze.  4)  mueffet  do  bewainen  aus.  So  erscheint  mueffet  häufig  st. 
muoftc,  z.  B.  61,  2. 

60,  4.  alle,    des  kindes. 

62,  3.  la?ge]  das  laute  läge.  Die  Worte  das  laute  scheinen  als  Erklärung 
von  klage  ursprünglich  am  Rande  gestanden  zu  haben.  4)  gebot] 
68,  1.    11.34,  1. 

Gudrun.  *  12 
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(j3,   3.  verfchachen.    4)  das. 

(>4,  1.  naigten.  2)  hohe  ze  danken.  A'.  360,  1.  Gudrun  1409,  2.  wirt] 
wiert.  .So  ö/if?r  z.  B.  63,  4.  4)  fawmcliehe.  935,  4.  geriten]  bezieht 
Shnrock  nach  Ziemanns  Vorgange  nicht  auf  recken  oder  gefte,  son- 
dern auf  pfclle. 

(>ä,  1.  er  fehlt  bei  von  der  Hagen;  oh  auch  in  der  Handschrift?  4)  wiert. 
64,  2. 

66,  3.  irer  g.    4)  N.  636,  4. 

67,  1.  bcliben]  630,  1.  951,  1.  K.  1446,  1.  2)  fwindor.  So  \U,  3.  reicher 
st.  richiu,  1235,  4  ainer  st.  einiu,  437,  3  und  1511,  4  dhainer  st. 
deheiniu,  16W,  1  groffer  st.  grö^iu.  3)  kint]  edel  kind  ward.  Ebenso 
ist  ward  aiich  646,  2  eingeschoben,     danne. 

68,  1.  gebot]  62,  4.     2)  befonder, 

69,  2.  klaen,    Äo  «?<cA  4.  70.  1.    3)  er?]  er  es.    4)  des  gotes.  iU,  3. 
70?  1.  klaen.     2)  fagcn]  50,  1.     3)  herre]  59,  4. 

71,  2.  dem.     ze  /Wt/f.    3)  ein  tail  ze.    4)  gerne.  321,  3.  1127,  4. 

72,  4.  zu. 

73,  3.  tochtcr. 

74,  3.  fol.     4)  vant]  vnd.     Von  Ettmüller  berichtigt. 

75,  1.  dem.     2)  wenen.     were.     zwerg.     4)  guetlichen. 

76,  1.  innen]  N.  1474,  1.     3)  Criften.     So  auch  78,  2.     4)  er  l'y  feit. 

77,  3.  genoffcn.    4)  uns  ift]  vnd  ift  vns. 

78,  4.  nicht  hie. 

79,  1.  emphiengen  fy.  3)  wannen  es.  4)  verdros  es  der  niare.  Unsere 
Lesart  ist  nach  Ettmüller. 

80,  2.  vnd  ewr  prot. 

81,  1.  aine.  2)  vnfer  fch.  3)  truckfaffen.  4)  lebten,  wife]  162,  4. 
596,  4. 

82,  2.  neren]  Aehnliche  Verseinschnitte  sind  460.  1  geben,  905,  3  befla- 
ten,  235,  4  Waten.  Vgl.  945,  1  Wate,  825,  3  erholen,  1281,  3 
tragen,  1346,  4  tage  des  S.  trawt.  3)  des  —  lebeten]  Grimm  IV.  672. 
brachten  IV. 

83,  1.  Die  kr.  ^die  muffet.    4)  dem  fehlt. 

8i,  1.  huote]  in  h.  205,  4.  Sieh  die  Bemerkung  zu  1448,  1.  2)  er 
fehlt.  3)  fchwaren.  4)  funderbarn.  Dieses  Wort  erscheint  häufig 
in  der  Ilabenschlacht.  129.  143.  152.  334.  363.  447.  465.  561.  628. 
709.  803.  840.  969.  920.  1099.     Graff  VI.  50. 

85,  1.  Ich  enwei?]  Ich  wais  nit.  2)  zu  den  flainwenden.  groffer  g.  h. 
54,  2.    3)  grundewelle.    4)  defter. 

86,  1.  Der  kiel  in  zerpraft.  4)  Der  ganze  Vers  lautet  des  frage  vil  forgen 
gewan.  89,  2, 

87,  3.  ftraffcn.    4)  ein.    gelaffen. 

88,  2.  die  da]  da  die.  da?  wären]  186,  2.  3)  vinden  da]  da  vinden. 
4)  gftade.     So  meistens  mit  g. 

89,  1.  gewappcnd.  3)  fchuttet.  Beide  Vershälften  stehn  nach  Fr.  H.  von 
der  Hagen  umgekehrt.     4)  gewapen. 

90,  1.  gurte  f.  felber.  1376,  4.'  N.  1704,  1.  1707,  1.  1770,  1.  2)  do  oben. 
4)  zu. 

91,  2.  bürgeren  die  er.  3)  Das  Wort  an  ist  beim  Lesen  zur  ersten 
Hälfte  des  Verses  zu  ziehen.  Ebenso  in  andern  Fällen,  uo  die 
ziveite  Vershälfte  zu  lang  sein  sollte.  Sieh  Lachmann  zu  N.  162,  1. 
588.  2.    4)  der]  er.    h.  mä?ej  4,  2. 

92,  2.  flarke]  vielleicht  fcharfe.  3)  in]  es.  4)  rieben]  982.  2.  1215,  4. 
1583.  3.     beriefen  1384,  4. 
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93,  1.  In  finen]  Irn.    er  fehlt.    2)  ein  fettich.    3)  verhawet.     in  fehlt. 

94,  1.  fig.    2)  der  lidt  er  fonder. 

96,  t.  in  fehlt.  2)  da  ward.  4)  fi  giengen]  Man  ergänze  ob.  Ebenso 
fehlt  dieses  Wort  180,  2.  1025,  1.  N.  177ö,  1.  2105,  2.  Sieh  Lach- 
mann zu  JV.  1775,  1.  nach  ir  willen]  Von  Ziemann  ergänzt.  285.  2. 
309,  4. 

07,   1.  iorsen]  5,  4.    von  in. 

98,  2.  nam]  N.  2i,  2.    3)  pantel  wilde]  N.  917,  3.    4)  zoech. 

99,  1.  wunden.    2)  hie.     3)  nicht.     4)  rocch. 

101,  1.  Seinem  g.  Äo  «mc/«  1490,  1  Sein  st.  Ein.  Z«  gabilünc  vergl. 
Parzival  575,  27.  383,  2.  J5Cönjflf  ßo«/i^r  4944.  M.  Haupt,  Zeitschrift 
für  d.  Alterthiim  11.  1.     2)  reicher.    4)  gedanc]  238,  4.  735,  2. 

102,  1.  Mit]  In.  Der  Abschreiber  hat  das  abgekürzte  Wort  mit  Cein  m 
mit  einem  darüber'  befindlichen  kurzen  senkrechten  Striche)  öfter  zu 
in  gemacht.  385,  3.  742,  4.  1167,  1.  1312,  1.  Vgl.  157,  3.  1648,  4. 
717,  2.  722,  2.  1186,  3.  1292,  4.  Zu  bewinden  vgl.  265,  2.  4)  in  g.] 
es  güetlichen. 

103,  2.  da?]  des.     haim  ze  hawfe.    4)  fromden. 

104,  3.  wurdens  beraten.    4)  niemands.     selber. 

105,  1.  nützten.    2)  kükten.    3)  iren.    vnd  auch.    4,  fam  etliche. 

106,  1.  man]  254,  3.  1469,  1.  N.  336,  3. 

107,  1.  Hufs. 

108,  1.  tan]  1143,  3.  2)  früe.  879,  2.  3)  Statt  eines  Verses  haben  ivir 
folgende  zwei: 

ein  fchilY  geladen  fchwäre    rueüen  er  began. 
CS  kam  von  Karade    fi  wollen  vber  fee. 
X.  358,  3.    Zu  geladen  fwsere  vgl.  923,  3. 

109,  1.  lüte]  N.  1492,  1.    3)  in]  bei  im.    4)  gftadc. 

110,  3.  er  was  er  ir.  4)  fun  d.  S.]  185,  1.  526,  3.  1631,  1.  N.  215,  2. 
bilgrin. 

111,  1.  zem  ftade]  zu  dem  geftade.  3)  des  gotes.  69,  4.  4)  erkaltet.  125. 
4.  Vgl.  156,  4.  N.  158,  2.  Crist  fo  freuenliche.  Statt  Krist  stitnd 
so  eben  in  der  dritten  Zeile  got.  Vgl.  1167,  3.  1171,  1. 

112,  1.  ainen. 

113,  1.  zem  ftade]  zu  dem  gftade.    4)  mit  inen  ze  varen. 

114,  1.  zem]  zu  dem.    2)  pilgrime.    lant]  1591,  2.    3)  waeren]  1233,  1—3. 

115,  1.  maiden.     4)  fwie  fl]  wie. 

116,  3.  dauchten.  4)  Baradie.  Ebenso  136,  2.  Vgl.  108,3.  126,  1.  130,  3. 
144,  3. 

117,  2.  von  Garadic  fehlt.  3)  wo  her  fi  recht  fch.  bracht  zu  dem  fee. 
1222,  1.     Zm  wä  her  vgl.  Iwein  694.  3102. 

118,  1.  cltift.     3)  der  da  was.    4)  mein  vatcr  da  erlaitc  da  ich  kr. 

119,  1.  mitliftc.  2)  ze  Portigal.  222,  2.  485,  3.  1009,  2.  4)  hie;  er  felUt. 
nahend. 

120,  1.  meiden  fehlt. 

121,  4.  fo  fchöne.    gftade. 

1^,  1.  Swes]  Was.    2)  kumcn.    4)  vi!  fehlt,    nie  gewügcn.  1701,  4. 

124,  3.  Eyrich.  139,  3. 

125,  3.  Ilagene  fehlt.  Vgl.  ^45,  3.  131,  1.  137,  2.  158,  4.  165,  1.  4)  cr- 
küelct]  Sieh  die  Bemerkung  zu  111,  4. 

126,  2.  geringet  die  not.    4)  dem.    vil  fehlt. 

127,  1.  leibe.    4)  wiers.    seliklichen. 

128,  1.  dize]  dils. 

129,  3.  wan]  vnd.    dii  fehlt.     Vgl.  886,  3.    4)  mir  haben. 
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l!^0,  1.  kumcn.  2)  haben,  manige.  4)  beiden.  So  u-echselnd  mitheldc. 
berten  ft.     väben]  ob  bähen  ?  228,  4. 

131,  2.  mich  ze  in.  zuo  ist  von  Ettmiiller.  3)  iren.  4)  zu  meinen 
liunncn  arbailen.  Ebenso  1060.  4  arbaiten  «^  erbeiten  or/?r  erbiten. 
Zu  erbiten  ze  .  .  .  vgl.  1693,  4  t/7«f/  öftere  rfie  Bemerkung  zu  37,  4. 

132,  1.    zcm]  zu  dem.    4)  Hagen. 

133,  2.  enmuote]   !>««  Wort  muoten  findet  sich  in  unserem  Werke  öfter. 

134,  1.    2^0,  4.    423,   1.  460,  4.  580,  4.  664,   4.   1183,   4.    1677,  4. 
muoten  nach  .  .  .  1424,  4,     muoten  ze  .  .  .  1d48,  4.  422,  4. 

134,  2.  an  fein  hilfe.  Ist  von  M.  Haupt  berichtigt.  Vgl.  140,  4.  680,  1. 
1434,  1.  4)  wendet]  keeret  vmb.  da^  man  das  fcbif  gen  Eirlande 
icht  kerc.  136,  4. 

135,  1.  wollen.  2)  ftünde  er  im.  kamen  fy.  3)  Li  d.  härc]  960,  2. 
1523,  3.     4)  pilgramen. 

136,  1.  HaetenzJ  Hetten  fy.  Zu  e?  fcheiden  vgl.  52.3,  2.  526,  3.  649,  3. 
'881,  4.  890,  1.  1482,  4.  1485,  2.  1493,  2.     Grimm  IV.  334.    2)  Bara- 

die.  116,  4.     biet.     3)  zu  den  herren. 

137,  1.  verloren.    3)  fibenzehen  ee.    4)  geporn. 

138,  1.  vaters.  3)  der  flüt.    4)  gut. 

139,  2.  piigrcm.     von  nocten  vmb  iren  1.    3)  inne.     Eyrich.  121,  3. 

140,  1-  waideliche.  So  immer  st.  wa;lliche.  292,  2.  342,  1.  476,  3."  48*3,  2. 
493,  1.  655,  1.  1359,  4.  1468,  2.  1601,  2.  Lachmann  zu  l\.  3i,  4. 
218,  4.  So  hat  auch  Nh  2054,  4.  2136,  2  waidlich  st.  waetlich. 
2)  e'iT  gerne  füenen]  1647,  4.  Grimm  IV.  334.     3)  poten  dar. 

141,  1.  gerne  dienen,    guol]  17,  4.  1332,  3.    3)  der  fag. 

142,  1.  pilgrime.    4)  wicre]  was. 

143,  1.  fin]  daz  fein.    3)  haben  welle. 

144,  3.  fi  fehlt.    4)  wiort. 

145,  1.  Er  iefch]  Er  hiefs  fi  fragen.  Unser-e  Lesart  ist  von  M.  Haupt. 
kumcn.  2)  dar  under.  Diese  beiden  Wörter  sind  nie  zusammenge- 
zogen. 4)  der  ii't  fo  nahen  steht  vor  der  zueiten  Hälfte  des  dritten 
Verses,  warlich  wol  gefchebe.  Diebeiden  letzten  Verse  sind  von  Ett- 
miiller so  geordnet. 

146,  1.  Iriegent.  N.  148i,  1.    4)  ir  ej;]  irs. 

147,  3.  degenne. 

148,  1.  dilz  da.    3)  füllen,    wirij]  wir.    4)  do  hiefs.    feinem. 

149,  1.  bilgrin.  3)  vil  fchonen.  4)  zu.  dines  jungen]  des  feines  junge. 
Sieh  die  Bemerkung  zu  134,  2. 

150,  3.  herr  Ilagcne  was.  .So  629,  4  Gottelint  st.  Gerlint,  548^  1  Hagenen 
st.  Hetcicn,  892,  1  Horant  st.  Hartrauot.     4)  Garady. 

151,  4.  Irunden. 

152,  1.  kunige.  willckumen  fein  in  fein  1.  2)  fit  ir/,]  1487,  1.  3.  Grimm 
IV.  222.  Anmerkung  zum  Iwein  2611-  3)  geet  zu.  147,  4.  4)  finnen] 
1027,  4.  1223,  4.  1320,  4.  1545,  4. 

133,  4.  bilde]  147,  2.  3.     den  jungen  hclt. 

154,  1.  munl]  iV.  862,  1.    3)  bis  willekumen.    4)  nun. 

155,  1.  war.    3)  der  vil]  vil  der.  N.  572,  4.    4)  truoc]  N.  748,  3. 

156,  2.  bunt]  60,  4.     3)  pfelle]  N.  336,  3.   irem.     4)  ringert  ir  g.]  111,  4. 
137,  2.  fi  muoften]  müften  fi.     3)  mit]  in.     Sieh  die  Bemerkung  zu  102,  1. 

158,  4.  pilgramen. 

159,  2.  verlorn.     3)  ir  Irummc  vil  groffe.     Hagen. 

160,  2.  fridc  Hagen.  1687,  3.     3)  ruen.     4)  pilgrime. 

161,  3.  fromden.     4)  ieman  daz,]  das  iemand. 

162,  2.  zu.     ers]  er  fi.    4)  wife]  81,  4. 
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163,  4.  Vaters. 

164,  1.  vierzehen.    do  man.    3)  leichtem.    4)  wolte. 

165,  2.  vor]  von.    572,  3.    4)  da;j  es]  des  es.    wo!  mochte. 

166,  2.  rechten. 

167,  3.  lebentigs.  Sieh  die  Bemerkung  zu  29,  1.  Iwein  1281.  4)  er 
wa;nc]  wann  er. 

168,  1.  namcn.  3)  allem  reiche.  4)  Hagen,  erbörte]  erpot.  M.  Haupt 
will  urborte  lesen,    vleiffikleiche. 

169,  2.  Itp]  woib.    3)  aller  weide.    4)  im  felben.    vil  hart. 

170,  1.  von]  in.    2)  im  fehlt.    4)  allem  lande,    vür]  fueren. 

171,  1.  fwert]  Bemerkung  zu  19,  1.     2)  beiden.     3)  gab  er  ie  für  vier. 

172,  4.  dreien. 

173,  2.  und  fehlt.    3)  berailet.    4)  zawne  bcraitet. 

174,  1.  waiten.  do]  die.  443,  4.  508,  2.  633,  2.  724,  1.  827,  1.  1077,  4. 
1702,  3.  M.  Haupt  in  der  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum  II. 
383.  ^  3)  weile. 

175,  1.  frömden.  wappen  mit  ine  nemen.  3)  die  da]  da  die.  erben] 
Bemerkung  zu  31,  4.  zu.     4)  roffen. 

176,  1.  zu.    2)  defter.    3)  diu]  vnd.    4)  ich  ir  arbait. 

177,  2.  folten  gan.  17,  3.  N.  651,  3.  1616,  4.  lande]  387,  1.  4)  zu  difer. 
So  alle  Mal  difer  st.  dirre. 

178,  1.  fam]  1587,  1-     2)  man  folte.    4)  nämen  — ]  Bemerkung  zu  19,  1. 

179,  1.  kriftenlichen]  fitlichen.  N.  1788,  4.  595,  3.  weichen.  2)  zuo  der  lir.] 
cederkrone.     da  liefs.  N.  556,  2. 

180,  1.  felber.  2)  ahteh.  ringe]  1024,  4.  790,  3.  N.  942,  4.  158,  1.  Grimm 
IV.  238.  er  verzerte]  Man  ergänze  ob.  Bemerkung  zu  96,  4.  4)  vil 
manig.  \\i  ziehe  man  im  Lesen  zur  ersten  Vershälfte.  Bemerkung 
zu  91    3. 

181,  2.  wol'  fang.  IS.  1004,  1.  300,  1.  4)  fö]  s.  v.  a.  die.  1288,  1.  Sieh  das 
Wörterbuch  zu  Wackernagels  Lesebuche  unter  fo.     beiden  da  ze  hofc. 

182,  1.  iraw.    3)  liebe.    4)  bruefte. 

183,  1.  embiffen.  72,  3.  2)  moltenj  531,  3.  673,  4.  gras]  11,  2.  3)  me- 
nigen. 

184,  1.  dem  plan.  2)  wolgelän]  785,  4.  Grimm  IV.  337.  3)  reicher  tyofte. 
Bemerkung  zu  67,  2.    4)  da  fahen.    waer  dai^]  ward  es. 

185,  1.  des  S.  110,  4.     2)  trauline.     4)  banden]  Bemerkung  zu  20,  4. 

186,  1.  man  vant.  den  wirte.  2)  da? -hieben]  88,  2.  3)  Criftcn.  4 
Hagenc. 

187,  1.  lange  fehlt.  44,  1.  48,  1.  2)  Der  Vers  lautet  von  hurte  vnd  von 
manigen  dingen  in  dem  vndc  dos.  Die  Berichtigung  ludem  gehört 
Fr.  H.  V.  der  Hagen.  N.  883,  1.  542,  3.     3)  ir]  fein. 

188,  1.  Von.  N.  657,  1.    4)  füllen  in  h.  zu. 

189,  2.  lihen]  N.  40,  1.    3)  e;]  fy.    4)  n  fö]  fich  fo. 

190,  1.  geftrackht  er  maniges.    4)  der  a.  n. 

191,  1.  in  fehlt  bei  Fr.  H.  v.  der  Hagen;  ob  auch  in  der  Handschrift?  2) 
einen]  1237,  3.     Antnerkung  zum  luein  4111.    3)  ze. 

192,  1.  begcrte.    4)  frawen. 

193,  2.  edel  junkfraw.  3)  Norwagen.  8,  4.  riebe]  17,  2.  4)  irem  groffer. 
gncdiciich.  243,  4.  725,  4. 

194,  1.  rihten]  Bemerkung  zu  20,  3.  4)  im.  ir  wol  fehlt.  Sieh  '2ffi,  3. 
und  vgl.  295,  3.  296,  2. 

196,  1.  kam.  2)  fwechete.  3)  in  fein  vorgetane.  Sieh  Ziemanns  Wör- 
terbuch unter  Vorgelaene.  Auf  dieselbe  Weise  wie  wolgetaene  gebildet. 
Walther  86,  5. 
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197,  4.  da  von]  dabey.    22,  4.  617,  4. 

198,  2.  funiien.     3Ian  vergl.  Wilkinasage  213.     4)  tetlens.     den]  der. 

199,  1.  Inner]  In  ir. 

200,  3.  da?  11  fö]  fy.  215,  1.  243,  3.  590,  1.  614,  3.  1234,  2.  4)  im.  Diene 
Strophe  körnt  zu  früh. 

201,  1.  magele.     2)  vleii'en.     3)  dhainem  fiirften. 

202,  1.  haben.  228,  4.  229,  2.  796,  4.  2)  die  e?]  Jltz.  et]  c.-.  4)  man 
es.     bejierlen. 

203,  1.  belib.  12i3,  2.    2)  als.    4)  fein  forge. 

204,  1.  da  fehlt.  Tennelant.  2)  crkant]  N.  20,  3.  101,  1.  3)  groffer  ere. 
4)  hcrre. 

205,  2.  dem  fehlt.    3}  zohe.    4)  cntwenken. 

206,  1.  Tcnnemarchc.  2)  Horrant.  fint]  415,  3.  3)  Hettelein.  im  fehlt. 
4)  gab  den  beiden,    die  ze. 

208,  1.  im  ist  zur  ersten  Hälfte  des  Verses  zu  ziehen.  Sieh  die 
Bemerkung  zu  91,  3.  2)  vnd  was  Walais.  4)  läge]  496,  4.  919,  2. 
1323,  3. 

209,  4.  fusl  fünft,     müfs  in. 

210,  2.  im]  mir.  405,  2.    3)  ich  waifs.    zun  Hegelinen. 

211,  2.  vrouwen  fehlt.  4)  triuiinne]  1012,  1.  1213,  4.  1259,  2.  1395,  2. 
1401,  3.  1440,  4. 

212,  3.  Geren  fehlt. 

213,  2.  irem.    4)  engan]  gan. 

214,  1.  lande.    2)  dem  ift  wol  erkant]  954,  2.  1139,  2.  N.  1534,  2.  972,  2. 

3)  fiten.    4)  hille. 

215,  1.  fö  fehlt.  Sieh  die  Bemerkung  zu  200,  3.  3)  getrouwe]  992,  4. 
1161,  4.  1387,  4.  1457,  4. 

216,  4.  fiben. 

217,  2.  er  fehlt. 

218,  2.  al  da.    3)  dcfler. 

219,  1.  morgen]  IS.  72,  1.     2)  fein  gefelle:    3)  entgegen  gie.     dem]  den. 

4)  degenej  recken. 

220,  1.  kumen.    3)  finer  fehlt.    4)  bis  willekumen. 

221,  1.  recken  fehlt. 

222,  2.  ze  Portigal.    4)  er  fchaidtc.     tage  fehlt. 

223,  1.  Hcttel.    2^  waene]  wann.    4)  angewünne. 

224,  1.  beiden. 

225,  2.  dir  fehlt,     künl.     3)  fraw.    4)  mein  d. 

226,  1.  vil  wol  gcfail  erkant.  Vgl.  1088,  1.  1139,  2.  2)  die  magt.  3)  als. 
die  reiche.    4)  ein]  an, 

227,  2.  gaebe  fehlt,    magellein.    3)  vnd  deuchte. 

228,2.  des  H.  1.  3)  ze  wäre  fehlt.  4)  f wen  -  fendeft  fehlt.  haben] 
haben.     Sieh  die  Bemerkung  zu  202,   1. 

229,  2.  habt  er  m.  ainen  poten.    3)  Eyrich.    4)  im  kam. 

230,  4.  al]  als.     Vgl.  648,  4. 

231,  1.  Hettel.     ich  wil  dahin.    4)  Jiumen. 

232,  1.  gahes.    3)  kumen.    4)  wolle]  N.  84,  1. 

233,  4.  iuch]  auch. 

234,  1.  von  dannen.    3)  nun  zwelf. 

233;  2.  Campatille.     Vgl.  332,  2.     3)  Hctleln.     ze. 

236,  2.  enfahe.  3)  da?  ift]  des  ift.  418,  3.  1090,  2.  1236,  2.  ^^  5'l«,  1. 
1680,  1.     waren  vnde  faffen.     Vgl.  1307,  4. 

237,  3.  iren.    defter. 

238,  1.  niemands.    4)  Hcttel. 
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239,  2.  dortlc.    4)  zer]  zu  der. 

240,  3.  euch  an.  A\  2306,  1.    4)  danne /"«A«.  315,  3.    da z  mich,    erwcrnde 
X.  1769,  4. 

241,  1.  alle. 

242,  3.  geraitzet  des  gedinge, 

243,  2.  habent.    3)  fo  fchoene]    Sieh  die  Bemerkung  zu  200,  3.    4)  gnedic 

liehen.  193,  4. 
24*,  2.  mere]   ;,,'oic,   complurihus.      So  MS.  II.   73.   mir  und  mere  Hutes 
muo^  wol   in   ir  dienfte  leiden.     Wörterbuch  zum  Iwein  261.  Seite. 
Ziemann  und  Ettmüller  setzen  ohne  Weiteres  mcren.     Vgl.  1288,  3. 
1318,  2.  1325,  3.    3)  lolten  ze  hofc. 

245,  3.  eeren. 

246,  1.  es]  ir.     genoele]  1332,  4.  N.  1707,  3.     4)  gefarel.     fclbe  entriwe] 
diefelben  Irew. 

247,  1.  degen  fehlt.      Sieh  488,  2.     2]  mich,      des  erlieffe.      3)  ich  wolt. 
4)  eriich. 

24«,  3.  voller,    fichj  fich  nie  fo. 

249,  1.  folt.    2)  Ciperpawmcn.    Sieh  die  Bemerkung  zu  26,  3.     4)  filber 
woifle. 

250,  3.  von  hynncn. 

231,  3.  die  nusche  vnd  poge  fol.    4)  fö  fehlt. 

252,  1.  gewant.    2)  tohtcr  fehlt,    ftät]  254,  2.    3)  mag  niemand,    er  mueffe. 
4)  kiefe]  fchieffe. 

253,  3.  fij  es. 

234,  2.  mas.   Hagene.    flät]  252,  2.     3)  Sieh  die  Bemerkung  zu  106,  I. 

255,  4.  mit  gemache  welle  nicht. 

256,  4.  komen. 

257,  3.  fy  vns  zerynnen.    4)  kumen.    lande  fein  entrwen. 

258,  1.  uns  fehlt.    2)  zuo  von  M.  Haupt  ergänzt.     3)  Hagene. 

260,  1.  fragten  Hcttel.    2)  von  hinne.    3)  gen  des  winters  z.    Vgl.  673,  1. 
37,  4.   besonders  aber  1352,  4.  488,  1.  N.  694,  2.  1351,  3. 

261,  1.  wurcht  man.    3)  galaide.    4)  nicht. 

262,  1.  Herr  Hettel.    3)  solhe.    4)  yetzliche. 

263,  2.  fo.     4)  Hcttel.     geverren]  nämlich  in  seinem  Dienste  nach  Irland 
zu  fahren. 

264,  1.  feines.    2)  zymmerleüte. 

265,  1.  Die  maftboumc]    Mafpaume   die.    1119,  1.      So  iafftaine   790,  4. 
2)  gluot]    Vgl.  332,  2.  1326,  4.    4)  fich  fehlt,     zer]  zu  der. 

266,  1.  Arabi.  N.  535,  3.    3)  dhain.    künden. 

267,  2.  weite  man]  wolt. 

268,  3.  vil  manigen.    4)  vil  fehlt. 

269,  1.  Getillet.    4)  wol  mocht. 

270,  1.  Hetlein.    2)  fwa;re]  923,  3.  1273,  2.    3)  man.    4)  kunne. 

271,  1.  Ilorung.    3)  waren,     beide.    4)  Hettelin. 

272,  1.  Da.    2)  Hettel.    4)  er  kund,    verenden]  N.  475,  8.     - 

273,  4.  da?;  fehlt. 

274,  2.  Yrolt.    4)  beiden. 

275,  3.  felber. 

276,  1.  gaiee.    2)  zwo  kuechcn.    3)  und  fehlt,    den  bt]  der  bcy. 

277,  3.  Dieser  Vers  lautet  gab  da  fy  komen  folten. 

278,  4.  tagclich. 

279,  1.  zem]  zu  dem.    4)  erbe]  31,  4. 

280,  1.  kainer  er  do.     2)   des  dinges.     4)    da^]  des.     d.   k.   ietlichs.  wol 
drciffig  in  v/erete. 
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282,  1.  fürten  sy.    4)  zen]  zu  den.    iu  fehlt,    geleite]  1115,  4. 

283,  1.  zem]  zu  dem.    fin]  N.  405,  3.    2)  magedin.    3)  dann  ir. 

284,  3.  imj  ir.    4)  ir]  er. 

285,  2.  irem  w.    rüete.  N.  366,  2.   3)  gienge  eben.  N.  369,  4.    4)  ze  arb 

k.]  rffl.  Grimm  IV.  137.  138.     helde  fehlt.  278,  4. 

286,  1.  künden  das.  N.  1039,  1.  1567,  1.  2)  nahtfedel.  So  639,  3  fedele 
st.  felde.    3)  da  fy  bey  in  lürn.    4)  geftackten. 

287,  3.  betten  fy  rewc.    fein  vndc  wefen.    4)  pauet. 

288,  1.  getragen!  N.  371,  2.  2)  purg  ze  Baliane.  Sieh  161,  2.  293,  1. 
3)  da?]  da.    Baiiän]  Polay.    4)  geliche]  1367,  4. 

289,  4.  fi  die]  wie  fy  die. 

290,  2.  fä]  fo.    3)  unz]  vnd.    4)  wäre. 

291,  1.  ü-nd  tr.  üf  d.  fant]  Vffl.  752,  1.  974,  2.  114«,  1.  2.  2)  fö  /"^Ä«. 
3)  fwes]  was.    4)  feine]  1187,  1.  1189,  2.  3. 

292,  1.  burgerer.    2)  waidelichen.    Äie/t  rfte  Bemerkung  zu  140,  1. 

293,  1.  ftate.     3)  fpahe. 

294,  1.   fragt  fy.    von  wanne  vber  fee.    2)  got  —  me  fehlt.     Vgl.  436,  2. 

3)  alfo. 

295,  1 .  iefchj  haifft.  Unsere  Lesart  ist  von  M.  Haupt,  peiten.  2)  tnochte. 
herren  feiten.    3)  des]  den.    wsere  fehlt. 

296,  1.  meine.    2)  in  fehlt. 

297,  1.  n  do]  da  fy.    2)  bcgert. 

298,  1.  fprach  ich  lebe.    foll.  N.  303,  3.    2)  fi— hänt]  ir— habet.     3)  den] 

euch.    4)  haben,    mcre  fehlt. 

299,  2.  poge. 

.300,  4.  Horant  vnd  Wate,    hin  ze. 

301,  1.  vant]  N.  708,  3.  3)  paltekin.  da  vnwert]  N.  356,  2.  4)  die  fij 
sy  da  bey  in. 

302,  2.  bezog.  1327,  2.     Lachmann  zu  Nib.  354,  1. 

303,  1.  bracht  man.    2)  heim.    4)  des  H. 

.304,  1.  dö  fehlt.    2)  do  dem  k.    4)  wol  fchein. 
305,  3.  klaidet.    4)  das  fwert. 
.306,  1.  zem]  ze  dem.    4)  felber. 

307,  2.  feinen.    3)  die  g. 

308,  1.  kammere.    4)  wol  ze. 

310,  3.  konu'n  warn. 

311,  3.  vertriben.    landen.  Vgl.  294,  3.    4)  getan  ain  k. 

312,  2.  da  mücffct  r.  ewr  purge  vnd  ewr  I. 

313,  1.  wie  fv  h.  416,  1.  achte.  2)  von  deffelben.  3)  freunde.  393,  3. 
4}-  iu — fchierliche]  wir  euch  bekant  ficherleiche. 

314,  1.  Hetel.  2)  eilen]  402,  4.  655,  2.  790,  2.  1423,  2.  1445,  2.  N.  7,  3. 
8,  2.  9,  4.  22,  5.  432,  8.  433,  2.  498,  2.  1045,  4.  1605,  4.  1773,  2. 
2011,  2.  2294,  2.  hant]  Vgl.  921,  2.  569,  2.  3)  er  fehlt,  an  manigen 
freunden.  Vgl.  1419,  4.  .S^^a«  äne  machen  heisst  es  sonst  äne 
tuon.     Grimm  IV.  963. 

315,  1.  bekomen]  iV.  1060,  1.  2)  e^J  er.  3)  enfij  fey.  des]  gar  des. 
N.  2284,  3.    4)  finen]  meiricn.] 

317,  1.  beleiben.    3)  kunne. 

318,  1.  ze. 

319,  1.  N.  151,  1.    3)  fwie  fo]  wo. 

320,  4.  den  fehlt. 

321,  1.  Ze  dem  gftade.    3)  gerne.  71,  4.  1127,  4. 

322,  4.fchedlich. 

323,  1.  Hettel.    3)  vil]  wol. 
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324, 
325, 
326, 

327, 
329, 

330, 
331, 
332, 

333, 

334, 
335, 
336, 

337, 
338, 
339, 

340. 

341, 

342, 
343, 
344, 
345, 
346, 
347, 
348, 
349, 
330, 

351, 
352, 
353, 
354, 
355, 
356, 
357, 
358, 
359, 
360, 
361, 


4.  gaben. 

3.  äne  koufes]  Grimm  IV.  762.  800.    4)  gewerte. 

1.  dem.     3)  des  milte.  dann  fein.     4)  umb  cre]  429,  4.  679,  4.  829, 

4.  1410,  4.  1427,  4.  1468,  4. 

2.  plant]  N.  1409.  2.    3)  gevriget]  fraget. 

1.  zer]  zu  der.  2)  feine  fite.  3)  gar  fehlt,  vnkunden.  Vgl.  1219,  4. 
4)  d.  fiten  an  dem  alten  W. 

3.  nützten. 

2.  itewi^^en]  1633,  1.  1441,  4.  N.  1709,  1.  936,  2.  2083,  2.  3)  leiten. 
1.  mantl  an  gute.  2)  Campalie.  235,  2.  als  fam.  Vgl.  265,  2. 
1326,  4. 

1.  Früher  (292,  3.  4)  trug  Fruote  die  besten  Kleider.  2)  tief  mantl. 
N.  1309,  2.  1792,  3. 

4.  gebrach]  gepraft. 

3.  vrlauge. 
1.  Sy  giengen  alle  inain.      Sieh  64,  1.   1588,  1. 

2)  geften.    3)   Vgl.  767,  1.  2.  73,  3.  N.  369,  2. 

4.  zu  ir  in  die.     Vgl.  1289,  3. 
1.  Daij]  Da.    3)  vli5j;en]  Ob  zierten? 

1.  nun.    3)  da  fehlt,     geperde.     4)  iht  anders]  anders  nicht, 
jegliche  ain.     wäre. 
Diese  Strophe  fehlt  bei  Ettmüller.     Sieh  1643.     1)   den   alten  Waten, 
geen.    2)  grisj  353,  3.  476,  1.  521,  3.  1442,  1.    4)  Wate. 

1 .  2.  Sie  emphienge  in  aller  erfte  ja  fein  part  was  im  prait.  1510,  3. 

3)  Sieh  355,  3. 

1.  waidclichcn.     Sieh  die  Bemerkung  zu  140,  1. 

2.  fy  begunden.    3)  alfö  fehlt.    4)  gerner  fehlt. 

3.  ich  tet.    4)  vehten]  1491,  2. 

3.  mere  fehlt,    den  felden. 

4.  getrawtct. 

3.  im  wol.    4)  wol  gcwefen. 
1.  kunige  man.    2)  noch  nie. 

4.  nieman]  383,  2.  N.  1022,  2. 
1.  Wate  der  zu  der  küniginne, 


muot]  N.  1140,  1. 
1127,  3.  4. 


alle] 


3)  iren.    da  fehlt. 


3)  kuene.    4)  fambt  geparte.    zu 
wol  von  hynnen  müge  vertr. 
felber.    2;  gewant]  iV.  1222, 


4.    3) 


362, 
363, 

364, 
365, 
366, 


daz  ich  müelichen  t.    4)  erben]  31,  4.    ymraer.     Vgl.  1226,  4 

1.  zu.    3)  niemand. 

1.  danne.     4)  mair/,  fehlt. 

3.  vnder  fchermen  fchilden. 

1.  feit.    3)  zu.    4)  gämliche.  N.  1612.  3. 

3.  golde.    341,  3.    4)  ritterlichen. 

1.  Ichilte.    3)  gabilot.    4)  beiden. 

3.  als  fam.    4)  von  feinen  beiden  gephleget. 

3.  beuoihen.    ich  fehlt.    4)  im  dariimb. 

1.  zem]  zu  dem.    2)  lernen. 

1.  lernen.    4)  kemphcr. 

2,  als   fam    ein    lewart.      3)    wffen    alfo. 
514,  3.   644,  1.   647,  3.   786,  2.  882,  3.  4. 

N.  185.  2.  1999,  2.  2009,  3.  2212,  4.  1990,  4.  2215,  1.    4)  feinen. 
1.  die  haut.    2)  von  fehlt.     3)  der]  die.     Sieh  366,  2.  3.     4)  Walte. 


3)    viurvanken]    499,  2. 
1388,  2.  1398,  i.  1407,  4. 


1.  zem]   zu   dem. 
niemand,     trawen. 

2.  begoffner. 

1.  fahen.    2)  vil  fchiere.     des  W 
1.  zem]  zu  dem.    4)  ainem  Fr. 


den   fehlt.    3)  vor]  vor  den.      4)  in  der  weite 


3)  imjj]  es  im. 
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367,  3.  taten,    wol  gelungen. 

368,  1.  zem]  zu  dem.    2)  fprecher.     wsenc]  wann.    4)  ir  fehlt. 

369,  1.  zem]  zu  dem.    4)  allerläglich.    die  knechte. 

370,  3.  ich  fach. 

371,  2.  des]  da.  388.  2.  3)  Nortlande]  Sonst  Hortlant  466,  4.  520,  1. 
749,  3.  884,  3.  939,  1.  Ortlant  273,  1.  565,  1.  716,  1.  F^/.  Hortrichc 
481,  1.  63i,  3.  lu  der  Ueberschrift  zur  folgenden  Aventiure  heisst 
es  füefs  zu  H.  fang. 

372,  3.  fo  mit.    4)  allen,  vogelin. 

373,  2.  der  Tene]  Tene. 

374,  3.  zu  difer.     yemand. 

375,  1.  den  gewinnen]  gew.  den.  fö  fehlt.  Sieh  die  Bemerkung  zu  200,  3. 
2)  ims]  vnns. 

376,  3.  mir  zu.  abenden.    4)  wirt]  wir. 

377,  2.  zu.    gefang.    3)  laide.    4)  mindert,     der]  den. 

378,  1.  von  dan.    2)  gro^e/,  loh]  gros.  N.  1899,  4. 

379,  3.  gfange.    4)  die  lagen. 

380,  1.  N.  1773,  3.    2)  felbcr.    3)  müften  fy.    4)  horets. 

381,  2.  vögelin.    3)  done.    4)  fö]  alfo. 

382,  3.  done.    4)  er]  es. 

383,  1.  Hagenes  beiden.    2)  ficher.     Vgl.  349,  4.    4)  vom.    felbcr. 

384,  1.  done.    vol]  wol.  394,  3.398,  1.    3)  waerliche  fehlt. 

385,  1.  vom.     3)  morgen]  N.  2065,  1.     mit]  in.     Sieh  die  Bemerkung  zu 

102,  1.  und  rgl.  N.  359,  2.    4)  iem. 

386,  3.  ires  vaters.     4)  hie  ze  hove  fehlt.     Sieh  387,  4.  388,  1. 

387,  1.  abente.    4)  hie  ze  hole  nicht  wol  erklingen  die  done. 

388,  2.  dö]  des.  371,  2.  373,  2.    der  fehlt.    4)  wol  dannen. 

389,  2.  die  in  d.  gr.  folten  g. 

390,  2.  fy  mynnert  ir  choren.  W.  Wackernagel  fln  unmärtc  in  k<ßren. 
Zu  fy  st.  fich  vgl.  638,  1.  pfaffe.  3)  als  fam  auch.  4)  das  was. 
Horanden. 

391,  2.  folte  vil  t.  f.    3)  niemand.    4)  alfo. 
394,  3.  wol.    384,  1.  394,  3.  398,  1. 

395j  3.  wan. 

396,  1.  Er  fprach  getorft  ich.    3)  der  künig  Hagene.    4)  fwa^]  wo. 

397,  1.  er  fehlt.     Vgl.  1588,  4.    4)  zc  hofe  Horant. 

398,  3.  Zu  guotes  vgl.  268,  1. 

399,  3.  in]  ir. 

400,  1.  die  frawen  büten.    3)  mag. 

401,  3.  im  vor  durch.    4)  der  von  T.  küene.    alfo]  fo. 

402,  1.  Er  fprach  vnd  meld.    4)  vaters.  _ 

403,  2.  beute.    3)  ynne.  ^ 

404,  4.  ainen. 

405,  2.  koeme]  210,  2.  ligen  bi]  610,  1.  740,  4.  631,  4.  1441,  4.  N.  295. 
3.  1091,  2. 

406,  1.  zer]  zu  der.    2)  tcglich  herre. 

407,  4.  vor]  von.    von  hinnen. 

408,  2.  liebe    4)  wir]  ich.    Hagene  lazze. 

409,  1.  begern.  2)  piten.  3)  ir]  er.  Vgl.  437.  4)  fult]  fol.  alfo]  vnd 
ir  felber. 

410,  4.  fo  fult  ir  mir  dreyer  t.  vorkünden. 

411,  4.  die  helde  vnd  er  baide  da  mochtens  irs  1. 

412,  1.  fint]  fein.    4)  gefüeget    entrawn. 

413,  4.  kan  singen. 
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414,  2.  derfelben.     der]  den.    4)  wan. 

415,  2.  was]  hiefs.    3)  er  diente]  dienet.     Vgl.  206,    2. 

416,  1.  achte. 
41T,  4.  dife]  die. 

418,  2.  getorft.    kuffe  fy  an  iren  m.  N.  526,  2.    3)  recke,    des  ifl.    Sieh 
die  Bemerkung  xh*236,  3.     4)  nach  Hettel  fragen  künde. 

419,  1.  neue.    2)  defter.    3)  mlnem  Herren]  Sieh  611,  3.  1389,  1. 

420,  1.  g.  f.  fprächen]  892,  2.  1151,  3.  1645,  4.  1634,  2.  939,  3.  N.  1667,  I. 

421,  3.  vor]  von.     wan]  vnd.     ynne.     4)  magte.     hynne. 

422,  2.  begern.     3)  von  hinnen.     4)  der  kunig  ze  geben. 

423,  1.  muten.      Sieh   die  Bemerkimg  zu  133,  2.      2j   niwan  —  Hagene] 
daz  vns  gewer  her  Hagene.    3)  reiten,  zu  dem  fchetl'e.   4)  und  fln]  fein. 

424,  2.  gros  arbail.    3)  ze.    4)  Hettel. 

425,  1.  brachte  fy.    3)  da  fy  zu. 

426,  3.  Hetteien  den  ir  freund  v.  dem  H.    4)  rieten  fy. 

427,  2.  wan  eine]  nun  aineft.    4)  irs  vaters. 

428,  2.  richteten. 

429,  2.  geriuue]  1319,  4.     4)  die  von  Hegelingcn.     Vgl.  938,  4.  fein  ere. 

430,  2.  in  newe.    4)  begerten.    von  allen.  625,  4.  1493,  4. 

431,  1.  zen]  zu  den.    zwiu]  wie.  964,  1.  1378,  2.  1386,  2.  1581,  1.   4)  von  h. 

432,  3.  er  bringe  es  zu.    vil  fere.  N.  1337,  1.    4)  defter. 

433,  2.  ze  fehlt.    4)  dar  umb  nicht. 

434,  1.  ze  richej  N.  520,  4.    2)  da  hin.  2V.  487,  4.    4)  vergeh. 

435,  3.  felber.    4)  dreyen. 

436,  1.  geben  e?]  gebens.    3)  fchaiden. 

437,  3.  getiuret]  N.  1718,  4.    difiu]  dhainer.    Sieh  die  Bemerliung  zu  67,  2. 

438,  2.  früe.    3)  more.    4)  m]  ewch. 

439,  1.  n  fehlt.    3)  dem  kochem.  444,  1.    4)  der  was. 

440,  1.  N.  1002,  1.    2)  wider  ftrit]  N.  265,  4.      3)  ze. 

441,  2.  kumen.    3)  alfo.    4)  feiner  t.  ere. 

442,  1.  vant]  iV.  1508,  1.    2)  frawen  H.    4)  küniginne. 

443,  1.  felber.  "X)  Ad  fehlt.    4)dielie.   Sieh  die  Bemerkung  zu  174,  1.  poge. 

444,  1.  dem  ainem.    2)  wurde  vol. 

445,  1.  Niemands.    4)  dem  kunig  Hagene  baide  vil  gr. 

446,  3.  fwebeten]  N.  1476,  1.     Gudrun  1179,  1.  1272,  4.  1368,  3.  1373,  4. 
4)  künigin. 

447,  2,  grimlich.  iV.  1802,  2.    3)  gernftangen. 

448,  2.  eilent.     .3)  fi  fehlt.     4)   kel  wir]    Titurel  116  er  quelt  min  wilde 
gedanke  an  Tin  baut,  bringt  sie  mit  Marter  u.  s.  w. 

449,  1.  Hagens.    2)  erglilzen.    4)  gftade. 

450,  1.  geftade.    2)  galea.    4)  vrlauge. 

451,  2.  fcharfe.    3)  W.  der  alte]  der  Wate.    4)  gernstange. 

452,  3.  noch  möcht.    4)  die  tetten  vil  I.    vähen    Ist  etwa  haben  zu  lesen'! 
228,  4. 

453,  1.  2.   Diese  Verse  stehn  in  umgekehrter  Folge.     2)  geuolgen.     4)  diu 
dar]  do.    den  fchaden  man  do  fait. 

454,  1.  Da  weft  er  nit  wie  er  folt  geparn.    3)  eiti  newe.    zu  der.    4)  er 
gewan  fehler. 

455,  1.  räumten  fy.    2)  frawen  H.    3)  was.    4)  Hagene  fehlt,    ir]  in. 

456,  1.  Tenen.    Hetteiin.    3)  des  H.    4)  wann  fy  des  ichf.  1354,  3. 

457,  3.  des  H.    4)  nach  dem  was  m.  zu.    vi!  ande. 

458,  1.  triegeft]  1290,  1.    3)  gcfehen  vor  bl.    4)  diser. 

459,  3.  waren.    4)  fchwarcn. 

44iO,  1.  gel)en]  Sieh  die  Bemerkung  zu  82,  2.    4)  Hettel  felden.    der  fehlt. 
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461,  3.  fa]  fo.    4)  des  kuniges. 

462,  2.  n  des]  fys.     er  fehlt.    4)  gen. 

463,  1.  des  was.    rät]  iV.  32,  2.    2)  leichler  farabat.  470,  4.    4)  gedingen. 

464,  2.  von  hinne. 

465,  3.  gftade.    4)  den]  der. 

466,  1.  wollen.  Dieser  Vers  kehrt  unten  634,  1  wieder.  2)  iren.  3)  da'^ 
Hagenen]  Hagcnens.     4)  Hortlande,     gflade  gemainleichen. 

467,  3.  ir  vi!,    eytel  newe.    4)  zieren  daz  Hetel  v.  d.  Hegelingen  dar  k.  w. 

468,  1.  Hetele  fehlt.    2)  vil  fchone. 

469,  1.  begerten.    2)  in  fehlt,    da^]  des.    4)  vnd  des  haben,   lieffen  nicht. 

470,  1.  nahete.  2)  mit  dem.  3)  vaters.  Sieh  die  Bemerkung  zu  31,  4. 
und  vgl.  754,  4.    4)  farabathe.  463,  2. 

472,  1.  herr  Hcttel.     2)  dar]  das  rofs.  N.  182,  4.    guot]  N.  1992,  1. 

474,  1.  mit  1.  muote]  N.  1106,  4.  1586,  1.    freuden.    4)  alles. 

475,  4.  felber.     feiner  hande.    Sieh  die  Bemerkung  zu  20,  4. 

476,  1.  bede.  alte  gr.  man]  1442,  1.  N.  466,  2.  2)  aigenwaide.  hie] 
nie.  3)  oder  danne  in.  waidlich  ye  gefchach.  Sieh  140,  1. 
4)  lieber^ -gefchach]  in  kurzer  zeit  liebers  nie  gefchache.  Unsere 
Lesart  ist  von  Fr.  Pfeiffer. 

477,  1.  feiige.    3)  lougen]  1263,  3.    4)  lieber  vr.  H.]  gelaube. 

478,  3.  diefer  m.    4)  fo  gemül. 

479,  2.  d.  khuene.    Hettels.    3)  folte.    4)  vil  Hechten,    fchilten.    fwcrtej 

helme. 

480,  3.  nu  waren,    kumen. 

481,  1.  Hortrich.  634,  3.  Sieh  die  Bemerkung  zu  371,  3.  2)  recke, 
hande. 

482,  2.  fam.     fabne.    wil  wol.  ]S.  293,  3.    3)  der  aller. 

483,  1.  MilJ  In.  Sieh  die  Bemerkung  zu  102,  1.  und  vgl.  1044,  3.  fchonen. 
2)  waidliche.  Sieh  die  Bemerkung  zu  140,  1.  4)  fy  mit.  der  fchoencn] 
1023,  3.  1658,  3.  1665,  4.    er]  er  fy. 

484,  1.  alle  befonder.    4)  dem  gr. 

485,  1.  Hagne.    2)  iren.    3)  Portegal.    4)  frorade  diel.    iren. 

486,  2.  ungebüe^et]  536,  4.  1047,  2.    3)  kumen.    4)  zu. 

487,  2.  den  H.  kinden.    4)  vil  nahen,    muffen  fy  groffe  arbait. 

.488,  1.  tagen]  abende.  äbenden  ist  durchaus  falsch.  Vgl.  486,  3.  4. 
besonders  "aber  489,  4  und  1352,  4  nachtes  st.  tagcs,  desgl.  260,  3 
winters  st.  meien.    3)  bilde]  1372,  2.    4)  pilgrerame. 

489,  1.  Yrolden.    2)  Hettel.    3)  reichen.    4)  gefläfen]  1360,  4. 

490,  1.  Hettel.  2)  bete]  her.  üf]  Man  erwartete  an.  497,  1.  3)  galeye. 
4)  Wate  unde  Fruote  fehlt. 

491,  1.  e?]  er.    Hilde.    3)  er  fehlt.    4)  des]  da?.     Vgl.  1176,  4. 

493,  1.  waidlicben.  140,  1.    2)  äbcntwint]  13,  2.    4)  gaben  fy. 

494,  1.  fraw. 

495,  1.  fy  fich.    3)  winde  fehlt.  493,  2.  3. 

496,  1.  Hettelin.  2)  wert  iuch]  N.  1862,  3.  1867,  3.  3)  volle.  4)  den 
Eirlande.     läge]  208,  4.  919,  2. 

497,  1.  flreitgezüge.    2)  mit  ir  vrlauge.   3)  von  den]  mit.    4)  ainen  felden. 

498,  1.  kumen.    2)  hant]  N.  194,  3. 

499,  2.  da5^]  da.  wint]  Sieh  die  Bemerkung  zu  361,  3.  3)  flüege  üij  h. 
helmen]  N.  204,  3.  2221,  2.  3.  ze  fehcne]  N.  382,  3.  831,  2.  fchone 
frawen.  N.  276^  2.    4)  vil  fere. 

500,  4.  röten  fehlt. 

501,  1.  H.  der.  crdo;]  A^.  1492,  1.  2.  4)  teten.  waffen  a.  d.  herten 
Waffen  fundcn.     Zu  herte  vgl.  man  1432,  2.  1444,  2.  N.  847,  3. 
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o02.  2.  erklungen]  X.  2-212,  2.  Hctel.  3)  gftade.  4)  feinen  314,  2.  getan] 
A^.  220,  3.  2072,  1.  234,  2. 

503,  2.  gftade.  3)  dem  recken  fam  fchnee  weifs  flog  winde.  861,  2.  3. 
1417,  2.    4)  von  Hegelingcland. 

504,  1.  michler  klang.  N.  207,  1.  2)  in]  fy.  begerten.  1450,  3.  4)  zu. 
vil  fere. 

505,  1.  wunder]  N.  985,  1.    vns  die  püch.    2)  flarche. 

506,  3.  magen.     Siurmlandcn.    4)  iren. 

507,  3.  magen.     4)  bedentlialbc  gel'treüt. 

508,  2.  des  H.  die  k.  auf  das  lanl.  Zu  die  st.  do  sieh  die  Bemerkung 
SM  174,  1.    3)  Eirich. 

509,  1.  kint]  1029,  1.  iV.  266,  1.    2)  frümte.    4)  Walen  den  alten. 

510,  2.  lere]  N.  197,  3. 

511,  2.  von  Ternftange.     gefa/,]  iV.  1549,  4.    3)  rnffire]  N.  2209,  4. 

513,  1.  gefammet.  1414,  1.  1417,  1.  3)  vnd  auch.  4)  weichen.  517,  4. 
703,  3.  1409,  4.  1468,  2.  N.  207,  4. 

514,  3.  ftioben]  Sieh  die  Bemerkung  zti  361,  3. 

515,  1.  erwäge.  809,  2.  853,  1.  1134,  2.  1359,  1.  1364,  1.  1367,  4.  1394,  2. 
1459,  4.     4)  hcrren  W. 

516,  1.  Valant.     er  do  vant.    2)  der  werele.    3)  man  in. 

517,  1.  ftans;en. 

518,  1.  da-/^  fehlt.    2)  lielmen.  N.  2148,  4.    3)  winde]  wunde.    4)  abent. 

519,  3.  helmens  pogen.    4)  erglaftej  1396,  4.  639,  4.    im]  in. 

520,  1.  Horlland.    3)  von  fehlt. 

521,  1.  die  vil  fch.    2)  Hettelin.    3)  iren.    4)  vaner.  1111,  4.    fturmen. 

522,  3.  felbs.    4)  frewnd. 

523,  1.  Hagcne  do.     4)  het  gefande.     Dies  will  Grimm  (rv\  495)  festhalten. 
52i-,  2.  maniger  guete.    Ist  von  Fr.  Pfeiffer  berichtigt.    3)  ist  hinter  beiden. 

vnzerrunnen. 

525,  2,  fwie  harte  fehlt.  3)  bete  fehlt.  4)  auf  her  H.  aus  Eirlanden.  Zu 
üf  hoher  flan  sieh  1296,  1.  1517,  1.  1526,  1.  vgl.  1475,  3.  iV.  18^^  2. 
182i,  2.  1887,  3.  2145,  3.  üf  höher  fpringen  1477,  1.  üf  höher  gän 
539,  2. 

526,  2.  alles. 

527,  2.  rue.  we]  ee.    3)  32,  4.    4)  maniger  werden,  notc  vnd  des  ftreites. 

528,  2.  den.     gan]  1375,  2.  1506,  2. 

529,  3.  artzet. 

530,  1.  felb.    2)  wurlze.    3)  was  fehlt. 

531,  2.  661,  2.  3.  1311,  2.  1287,  4.  A^.  567,  2.  3.  1206,  2.  3.  Klage  2684. 
2685.     3)  liegen.     4)  fwem  du]  wenn. 

532,  1.  Du]  Nu.     2)  freund.     3)  waerc]  tat.     4)  difer,    leidiu  maere  fehlt. 

533,  1.  arlzet.  2)  gewers.  da^]  das.  3)  geredt  wirdt.  N.  2041,  4.  der 
vil  r.     4)  Hettelin. 

534,  2.  aber  laider.    3)  laider  nicht.    4)  wann. 

535,  2.  auch  wolt.     4)  helfen  hinter  wolle. 

536,  3.  oder  ich  nam.     4)  gebüe^en]  4^6,  2.  1047,  2.  . 

537,  1.  weifte  fy.     2)  auch  degcnc.    den  künic  felilt.     3)  niwan]  nun.    irs. 

538,  1.  Hildeburge.  2)  gefedele.  4)  kan]  han.  Ebenso  1369,  2.  1459,  1. 
Iwein  5522.     Lachmann  zu  N.  1066,  2.     ich  grüeffe. 

539,  2.  gan]  Sieh  die  Bemerkung  zu  525,  4.     4)  diu]  da  die. 

540,  1.  ertzney.     4)  iren. 

541,  1.  ertzney.    3)  kund  es.     von  flat]  93,  4. 

512,  1.  Hcllehn.    2)  der  fehlt. 

543,  1.  magede]  mage.    2)  fulen  fehlt.    4)  haben  irs. 
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544,  2.  cr^]  er.     3)  die  vil  reichen.     4)  lobeüchen. 

545,  1.  beiden  funjicn.  1117,  4.  1696,  4.    von  dan.    2)  den  lebentigen.  29,  1. 

546,  21  die  leüte  darinn.  N.  640,  4.    frölichcn  vant]  A'.  1038,  4.    3)  doch 
ihener.     dort.     4)  freünt.     des]  die. 

347,  1.  Hettelin.    2)  frawe  waife.    3)  herre. 

548,  1.  Hetelen]  Hagnen.    So  150,  3   Hagene  st.  Sigebanl,   629,  4  Gottc- 
lint  «f.  Gerlint.     begert.    3)  alfo  leiten.     4)  billeichen. 

549,  1.  getaner]  N.  730,  1.    4)  der  wife  fehlt. 

550,  2.   des  Hettelin.     dort]   nämlich  in  Irland.     3)   er  fel^lt.     Vgl.  2,  2. 
580,  3.    4)  freunden. 

551,  1.  vnd  auch.      2)  rote]  N.  2067,  2.     denen  von  Eierlande.      3)  nit. 
4)  n  im  fehlt. 

552,  2.  zöch  fehlt.     3)  hüfo.  Bemerkung  zu  15,  3.     4)  Heltels. 

553,  1.  Truckfafs.     2)  der  fehlt.     3)  im  fehlt.    4)  das  was. 

554,  1.  nambs.    2)  Hagens.  beiden.   3)  fy  dahaimen.  4)  Hettelin.  dem]  den. 

555,  1.  Hilburgen.     2)  phlige.     4)  vinde. 

556,  1.  lüons  g.    3)  fy  zu.    4)  ich  fehlt,     fridol.  775,  2.  1020,  4.  1173,  4. 
1249,  3.  1261,  4.  1445,  1.  N.  798,  4. 

557,  1.  ander.     2)  die  Jcbonen  frawen. 

558,  1.  zu.    ir  folt.     Wie  hier  Hagene  seine  Tochter,  so  redet  GSrlint  ihren 
Sohn  mit  Ir  an.  1378,  2.  1.383,  1.     3)  fit]  fey.     4)  hohen  namen. 

559,  1  naigt.    2)  gcfahen  in.    Sieh  die  Bemerkung  zu  649,  4.  4)  fchifte  sich. 

560,  3.  zu.    bewenden]  819,  4.  N.  2098,  2.  114,  2.    4)  wolt  fy. 

561,  1.  dem.    2)  daz  es.    3)  freyens.    F^/.  735,  2.  774,4.    4)  da  vnd. 

562,  2.   rieh  fehlt.    Vgl.  550,  1,     4)  mueffen  fy.     iren.     durch  ziehe  man 
zur  ersten  Hälfte  des  Verses.     Sieh  die  Bemerkung  zu  91,  3. 

563,  2.  Hettelens-    3)  wie  fi  im  müflen.    ze.    4)  körnen  fy. 

564,  1.  zcn]  zu  den.    3)  Gyfers.    4)  erkanl.    irs. 

565,  3.  Hettelin.    4)  beffer. 

566,  1.  Swa]  Vo.     4)  alles  des  willen  hable. 

567,  1.   wibe]   leibe.     2)  fam   feit   was  ir    leibe,     reber  fam  —  da;^   vgl. 
1168,  2.  3.    3)  verküre]  1286,  3.  A^.  604,  4. 

568,  3.  varten]  vachlen.  619,  2.    Hat  von  der  Hagen  berichtigt.  4)  Hettele. 
wurden  fy  vil  dicke  an  vil  gr.  585,  4. 

569,  1.  ftine]  N.  490.  2.    vridete]  N.  144,  3.    2)  Hn  hant]  314,  3.  921,  2. 
4)  er.     trüge,    lobeleichen. 

571,  4.  das  fuert.    die  es. 

572,  2.  Hettelin.    3)  von.    4)  volzoch]  N.  34«,  19. 

573,  1.  gewan]  N.  659,  3.    2j  Hettelin.    3)  ziehen]  N.  662,  7.  24,  1.    daz 
fy  nicht  —  waren. 

574,  4.  feiner  bände. 

575,  2.  Chulrum.    4)  Hettelin. 

576,  2.   leben.    3)  ich  waene]  wann.     4)  Chultrun  vnd  ward  Er  crtzogen. 

577,  1.  ouch]  auch  wol.   2)  r.  wa>re]  1033,  3.  1482,  3.  A^  1356,  4.   begert. 
4)  wrben. 

578,  1.  traw  H.    2)  Chautrunen.    3.  Eiriche.    4)  lobt  man  Chautrum. 

579,  1.  Alzabe]  667,  4.   673,  2.   698,  4.    728,  2.   836,  1.   1696,  2.    Biterolf 
1161.    2)  hört  in  verzeihen.  1642,  3.  A.  501,  3.     4)  der  ie  geparle. 

580,  1.  namen,    2)  mit]  in.    was  verren.    4)  mutet.  A".  3,  2.    faget  fö  m, 
ere]   Iwein  4577  —  78  ern  fprichel  nimmer  merc  dehein  iuwer  ere. 

581,  2.  erwarb  er]  fy  erwürben.     3)  fy  feineu.    4)  Hettelin. 

582,  2.  Wygolayfes.  715,  1.  759,  1.     horten  fy.    4)  fi]    Ist  etwa  in,  näm- 
lich den  Frauen,  zu  lesen?    fehenne. 

583,  1.  ba;]  A^  1884,  2.    3)  fehenne.    4)  phlag. 
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5Hi  2.  hal)en. 

585,  1.  Hettels   hoher  müf.   ^\  46,  2.    2)  1311,   4.    3)   nimmer,     ftundc] 
1319,  4.  1333.  4.  1345,  3.  756,  3.    4)  Hettelin  fch.  ftünde.  568,  4. 

586,  2.  vil  fehlt.    4)  fy  tetten. 

In  der  folgenden  Ueberschrift  heisst  es  Chautrumb. 

587,  1.  Ormenielant.    2)  erkant]  N.  772.  2.    3)  Heldin  t.  Chutron. 

588,  2.  Vgl.  8,  2.     3)  Normandclant. 

589,  1.  Hartnuiten.     2)  wart]  was. 

590,  I.  fö  fchcene]  Sieh  die  Bemerkung  zu  200,  3. 

591,  3.  vns.  4)  voIf?ct  miner  raete]  1301,  3.  Parz.  499,  26.    Grj//m  i  r.  667. 

592,  4.  Chaudrun  der  küniginiien. 

593,  2.  kom.    4)  Chaudrun  mag  auch  fy  verfchmahe.  959,  3.  606,  3.  1000,  3. 

Hat  schon  Simrock  in  seiner  IJebersetzung  berichtigt,  desgl.  M.  Haupt. 

595,  1.  vüegen]  N.  54,  3.    4)  dcster. 

596,  3.  bcrail.     \)  belait. 

597,  2.  brieven]  N.  1361,  1.    3)  des  f.  Hartmüt.    4)  vrumten]  N.  540,  3. 
do  fehlt. 

598,  3.  Ormanie  dem  lande.    4)  Harlmüten.    vil  liebe  vnd  auch  vil  laide. 

599,  3.   lag.    4)   traege]   N.  682,   4.     ee  daz   fy  d.   br.   wol  mochten  vol 
bringen. 

600,  2.  m  fehlt.    3)   dajr  erkunlen]   der  crkunnenlen.    4)  begerten.    vaft 
nahen. 

601,  1.  Horanden.     3)  da^]  die.     vnd  auch.    4)  heim. 

602,  3.  brachten,     magen.    4)  daij   fy.    körnen,    fi  —  der]   fich  lieffen  die 
beide  der. 

604,  3.  er  wefte  nit  was. 

605,  2.   man  fehlt,     wac]   N.  633,  4.     3)    heften]   K.  1279,  3.     4)   ze  hove 
zc  dem  künige. 

606,  1.  gerüchte.    2)  in]  im.  1305,  4.    4)  nicht  enwäre  noch  verjähe. 

607,  3.  piderbe.      Vgl.  761 ,    1.    2.    968,  1.  2.    1090,   1.   2.      Beneke   zum 
Iwein  3752.     4)  vil  fchedeleich. 

608,  1.  war..  3)  müft  entgelten  ir  gute.    4)  die  fravven. 

610,  2.  legt.  819,  2.  3.    4)  hende. 

611,  3.  minem  herren]  Sieh  419.  3.    1389,  1.    4)  dazl  des. 

612,  3.  durfte. 

613,  1.  wol  gezam.    2)  daz  fy  fo.    3)  müften  fy.    4)  latitet  ir  arbait  hart 
orkoraen.     Ludwig  vnd  Hartmüt  die  clagten  da  vil  fere. 

614,  2.  des  H.    mit  ougen  fehlt.     3)   Chautrum.     Zu  fö  fchoene  sieh  die 

Bemerkung  zu  200,  3.     4)  hone.  1221,  4. 

615,  2.  die  mynnikleich.     4)  her]  er. 

616,  1.  wainende.     2)  fo  ze.     awe.     So  immer. 

In  der  Ueberschrift  zur  folgenden  Aventiure  Herwick  vmb  Chautrum 
vnd  IJartmüt. 

617,  2.   ma;re]   X.  324,  1.    ist  fehlt,    war]   N.  137.  1.    1046,  1.    4)   man 
fehlt. 

618,  1.  werben]  N.  27,  3.    4)  es  was]  fo  was  es. 

619,  1.  reit]  mit.    2)  dav;  man  der]  der  man.  ervärte]  568,3.    4)  Chautrun. 

620,  1.  fich  gar.    2.  zun. 
021,  1.  kumen. 

622,  3.  da  fach  man.    gepar.  i\'.  102,  11.  285,  1.    4)  edele.    hohen  jrawen 
begerte.  • 

623,  1.  was  fehlt.    2)  ich  wais  nit.    3)  verfprochen  h.]  737,  2.  3.  1079,  3. 
1285,  2.  1276,  2.    herrere.    4)  frawen  Hilden. 

624,  1.  begerte.    2)  taugen  augenpl.  A'.  292,  3.     1608,  1.    3)  crkante. 
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625,  1.  kündet.    2)  lebenne.    4)  vater  Heteln  vnd  v.  allen  f. 

626,  1.  ir?]  ir.    2)  feine  poten.    4)  vil  lutzel. 

627,  2.''rugken  trüege.     Armer  Heinrich  68.  69:   er  truoc  den  arbeilfamen 
laft  der  ercn  über  rücke.    3)  der  groffen  laide.    4)  die  fehlt,    der  vil. 

628,  1.  Sunft  räumten  Hegelingen.    2)  gedingcn.     guol]  1377,  2.  1465,  2. 
4)  heim.    Iren. 

629,  1.   haim   kam.     4)   Gottelint,     Sieh  die   Bemerkung  zu   150,  3.   und 
548,  1.     vallentinne. 

In  der  folgenden  Veberschrift  Chautrum. 

630,  1.  beüben]  951,  1.  1071,  1.  N.  1446,  1.    ergie.   3)  Chautrunen.  dem. 

631,  1.  nachtgepaure.  650,  4.     2)  aines.    4)  Chautrunen  vil  nahen. 

632,  1.  daz  er  icht  würbe.  169,  1.    3)  Iahe.    4)  kuniginnen. 

633,  1.  Ich  waifs  nit.     2)  dö]  die.  Sieh  die  Bemerkung  zu  174,  1.     3)  zun. 
4)  fein.     Vgl.  1001,  4.  1025,  2. 

634,  1.    von    fehlt.     Dieser   Vers   stund    fast   wörtlich  schon  466,   1.     3) 
Horriche.  481,  1.    Sieh  die  Bemerkung  zu  371,  3. 

635,  2)  zöge.    3)   der  kuniginnen.     4)  vremede  fehlt.    639,  3.     bringen] 
1231,  4.    Wegen  des  Reimes  vgl.  692,  3.  4.  945,  3.  4. 

636,  1.  wan  a.  g.  A^  2108,  3. 

637,  1.  fol.    2)  hiebt,     iren.     3)  boren  jehen.  999,   1.     ewren  kranken. 
Vgl.  781,  1.  1414,  4.  besonders  aber  1402,  3.  4.    4)  kumb.  ims]  vnns. 

638,  1.  fich]  fy.  390,  2.    4)  Hettel. 

639,  1.   holde  fehlt.    Hettelins.    2)   wachtcr.    beer  ze.     3)  felde]   fedcle. 
So  286,  2  nachtledele.    4)  glefte]  519,  4. 

640,  1.  betten]  N.  472,  1.   962,  1.    2)  herre.    3)  des  mueffet.    vnd  auch. 
4)  begerte.     hertem  fehlt. 

641,  1.  m/J]  in  daz. 

642,  2.  gewefen  vngerne.    3)  vater  d.  G.j  Chautrunen  vater.  4)  feider  feiner. 

643,  2.  darinne  selbe,    mit  willen]  691,  2.  1389,  2.    in  gewerren.    4)  den 
fehlt.     Hettelin.     dem  herren. 

644,  1.  wint]     Sieh  die  Bemerkung  zu  361,  3.    3)  Chautrum.    4)  der  hell 
der  dauchl  fich  b.     ir  fehlt. 

645,  1.  fei  her.    3)  feit  ze  vahen.    4)  daz  fy.    b.  fähen]  43,  4.  1135,  3. 

646,  2.  lernen  das  fchimphen  tewre   ward  verlan.     Unsere  Lesart  ist  von 
M.  Haupl.     3)  ze  dringen.     4)  löne]  17,  4.     gedingen. 

647,  3.  louc]  Sieh  die  Bemei-kting  xm  361,  3.     4)  der  wirt  vil.     an  einander. 

648,  3.  zu.     den  recken  nit.    4)  die  wiften  nu  wer.    ringe  die  fehlt. 

649,  1.  Chaudrun.    2)  alfam]   fam  als.    3)  anders  nicht.    4)  gedähten  in] 
1045,  4.  1050,  3.  1317,  4.  559,  2.    baiden. 

650,  1.  im.     Vgl.  N.  2112,  1.    2)  herre.    3)  die  halfperge. 

651,  2.  glidern.    3)  rue. 

652,  2.  ir  laft.    4)  was  ir  weit.  1223,  3.  1^5,  3.    wol  tragen. 

653,  3.  nach  des  h.     4)  waren  fy. 

654,  1.  er.    2)  gezweiet]   Vgl.  1308,  2.    Chautrun  von  H.  laut.    3)  Gudrun 
—  fchönc]  emphienge  in.     4)  edel  vnd  gute,     in  v.  nit. 

655,  1.  waideliche.     Sieh  die  Bemerkung  zu  140,  1.     2)  des  H.     4)  alle  — 
fcheiden]  alles  fchaiden. 

656,  1.  zer]   zu   der.    2)  iuch]   mich.  1313,  4.    3)   ich  fehlt,    verfmahe] 
46,  4.     4)  ofte  b.  den  reichen  haben  arme  1. 

657,  2.  dero.    3)  Chautrun.    4)  euch  wäre  ist  dhain. 

658,  1.  Wolfen  die  mir.    2)  ewres.    3)  die  äugen.  N.  1802,  2.    4)  im  h. 

659,  1.  begerte  werben.    4)  ob  feiner  lieben  t.  N.  52,  4. 

660,  1.  ynne.    waere]  ward.     Vgl.  746,  1.  806,  4.    2)  Sieh  N.  285. 

661,  2.  Sieh  die  Bemerkung  zu  531,  2.  und  vgl.  N.  303. 
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662,  2.  mit]  mir.     Hat  M.  Haupt  berichtigt.     4)  fol  fehlt. 

663,  2.  küniginncn.     4)  hatte,     aller  seiner. 

664,  1.  Fragen   fy   begunden  ir  tochter.    N.  1622,  1.    2)  ftünden.    man] 

Ueber  den  Reim  sieh  die  Bemerkung  zu  724,  4. 
663,  1.  veftcl.  770,  1.   1043,  2.  N.  12fö,  3.    2)  im  kunt]  vnkhunt.    3)  da 

gab  man  im  fy  zc  w.    4)  gefchach.  803,  4. 
606,  1.  wa  nnde.    3)  arbaiton.    4)  wolte  zu. 

667,  1.  Herwigen.    4)  Aizabe]  579,  1.     da  zware.  834,  4. 

Die  Veberschrift  zur  13.  Av.  fehlt,  wie  Fr.  H.  von  der  Hagen  be- 
richtet, ein  grösserer  Anfangsbuchstab  aber  bezeichnet  die  Abtheilung . 

668,  2.  vant]  672,  1.    4)  hart  leifc. 

669,  1.  zimbern]  1458,  2.  2)  e/,  wsen]  etwan.  Von  M.  Haupt  berichtigt. 
3)  herferlen  wolte.  706,  1.  Selande]  673,  1.  726,  3.  1486,  1.  934,  1. 
Vgl.  867,  1.  1484,  4.  4)  Dieser  unvollständige  Vers  lautet  £o  fich 
verendet  der  winter  herte.  1082,  3.  4. 

670,  3.  hert'erten.    4)  sawmeliche.    gemainlichen  fürn. 

671,  1.  Hin  ze  lande.    2)  den.     4)  defter. 

672,  1.  vant]  668,  2.    2)  in.  N.  173  3.    3)  do  ze.    4)  waenc  fehlt. 

673,  1.  zUen]  Vgl.  260,  3.  2)  Abakic]  Vgl.  829,  4  Albaklne,  1684,  3 
Abagl,  267,  3  Agabi,  864,  4.  1218,2  Abali.  Im  Biterolf  (1155)  tvird 
wat  von  Abaltn  erwähnt.    3)  komeu  wollen. 

67'*,  1.  In  H.  lande.    2)  hilfe.    3)  ze  reiten,    flürmel  1398,  3.  Grimm  IV. 

605.    4)  N.  2012,  4. 
673,  1.   Seelant.  706,  1.     2)   zu   der   hant.     Sieh  die  Bemei'kung  zu  20,  4. 

3)  das  velt  gar  tungete  1413,  4.    4)  jungte]  tungete. 

676,  3.  wargk.    4)  roech.     Chaudrun. 

677,  1.  des  H.    2}  hcte  dar]  da  hette.    3)  da?]  da.    dö  lil  vnd. 

678,  1.  er  fahe.    ers]  er  fy.    2)  fromde.     frevvnden. 

679,  1.  fprachen  das. 

680,  1.  fln]  mein.     Vgl.  das  zu  134,  2  Bemerkte.     3)  piten. 

681,  2.  fahen  fy  do.     3)  Chautrun.    4)  ir  lant  vnd  ir  ere.  926,  3. 

682,  2.  vil  edele.    3)  fchiede.    4)  lebentig.  29,  1.     danne. 

683,  1.  in  fehlt,     gcfunt]  N.  518,  3.    2)  vns  ift.    3)  der  Mori. 

684,  1.  empeut.    3)  verliefen.    4)  maget  fehlt. 

685,  1.  Chautrun.  3)  prachcn  die  purgcn.  4)  iren  v.  Heltelin.  zu  des 
kuniges.     hilfe. 

686,  2.  hilfe.     herre.    aize]  alfo.    3)  es  wellenl.    4)  fo  wol  g. 

687,  2.  ich  welle  Herwigen.    .3)  ich— grölen]  vnd  wil  deine  f'chand  gr. 

688,  4.  die  veint  w.  ynne.     türen. 

689,  1.  von]  vnd.  2)  riltcr  ftarche.  3)  fol  al]  alfo.  1315,  2.  4)  fich  wol 
vnfor  hilfe  pr. 

690,  1.  fendet  die  maide.     3)  hilfe.     4)  defter. 

691,  2.  williclichen]  1389,  3.    3)  hilf,    von  h. 

692,  1.   iV.    1209,  4.     2)    den   fy.     3)   genagelet]   N.   123*.    CH.     ringen. 

Wegen  des  Reimes  sieh  die  Bemerkung  zu  633,  4. 

693,  1.  gewant.    2)  zogen  fy.    die  oft  hant.     4)  vil  wenig. 

694,  1.  gerte  vor  dan.     2)  wainende  began. 

695,  2.  knaben.    h.  man.    3)  ftriten]  1352,  3.  1430,  3. 

696,  4.  Chawdrun. 

697,  1.  Valays.    4)  danne. 

698,  4.  werten.    Alzabc]  579,  1. 

699,  1.  Die  im  zc  hilfe  k.    feine.    3)  mueffet.    4)  burgetor  vil  d.  n. 

700,  2.  horten.  Vgl.  pauch  st.  hauch,  d.  i.  houc.  1141,  1.  zerprach.  4) 
vervähet]  vacht.  1008,  4.  1^6,  4.  1488,  2.   Vgl.  1061,  3.  man  e?]  raans. 


»^^     104    f^ 

701,  2.  begunden/,  rücrcii]  Grimm  IV.  335.    4)  figen.  899,  2.    zen]  zuden 

702,  3.  komen.    4)  m<ercn]  den  raaren.    war. 

703,  1.  da  richten  fy  fich.    3j  danncn. 
701,  3.  Chaudrun.     I)  danne. 

705,  1.  beiden  fehlt.    2)  iy  fich.    3)  fi  wahren]  es  warn.    4)  fchadeleiche. 

706,  1.   Sehen.   867,  1.     Sieh  die  Bemerkung  zu  669,  3.     3)    der.     mageri. 
^   4)  wol]  vil.  924,  4.  989,  4.   Vgl.  1649,  3. 

707,  2.  kamen,     an  freunde.     3)  vnd  wegforgen.     4)  lehen. 

708,  1.  Morn.  3)  teilten^]  Anmerkung  zum  licein  4630.  4)  des  gewun- 
ncn]  davon,    defter. 

709,  1.  Den  geftcn.    2)  zu." 

710,  1.  N.  227,  1.  230,  1.    4)  fi  w.  in  zc]  wan  fy  in  zu. 

711,  2.  der  helme.    3)    vil  feiten,    prüne.  875,  2.    4)  dünne]  1416,  4. 

712,  1.  rant]  iV.  1978,  1.    2)  ftreckct.    3)  den  M.    4)  des  H. 

713,  3.  den  maffen.    4)   Vgl.  1424,  4.  1438,  4. 

714,  1.  felber.     3)  ha>yt  nafs  von. 

715,  1.  Wigolays.  582,  2.  759,  1.    4)  fturmen  wol  gedochte. 

716,  2.  des  fpr.     Vgl.  Iivein  857.  6183.    chüeners.    3)  alfo.    4)  zu. 

717,  2.  Die  Hettelin  beiden  die  fach  m.  in  h.  f.  4)  Moren  ir  herfart 
gerawen. 

718,-1.  Am]  An  dem.  2)  fprach  mit  groffen  forgen.  3)  vnfere.  Mor- 
landen.    4)  lie^]  lat.     enblanden]  Grimm  IV.  336. 

719,  3.  rieten,     ain.     4)  da^]  da.     alle. 

720,  2,  zeite.     hin  ran.    3)  da^]  da. 

721,  1.  Moren.    2)  mocht  man.    er]  ir.    3)  nu  hette.    4)  in.    verletzte, 

722,  2.  in  hochferten  feid.    4)  dem]  den. 
723    1 .  ffelesrere. 

724,'  1.'  Do]  Die.*  kraft]  11,  2.  1338,  1.  2)  ritterfchaft]  813,  1.  1469,  2. 
4)  Als  erste  Hälfte  ist  dem  innern  Reime  zu  Liebe  eingeschoben  mit 
i^pern  noch  mit  fwertc.  Vgl.  745,  4.  854,  4.  Wie  hier  im  3.  und 
4.  Verse  derselbe  Reim  wiederkehrt,  so  oben  664,  1.  i.  Veber  dergl. 
Reime  sieh  Luchmann  zu  Nib.  1014,  4  und  zu  Walther  30,  11. 

725,  4.  gncdiclich.  193,  4.  243,  4. 

726,  1.  daz  mit  gefatze  lag.  731,  1.    3)  Chaudrunen.    Seelandcn.  669,  3. 

727,  3.  mueffet.    4)  Chaudrun.    freunde  wol  gefunle. 

728,  1.  Sturme. 

729,  1.  ein  aide,     nymer.    3)  gewunnc.    Morenrciche.    4)  hcrfcrte. 

730,  3.  zu.     da  fehlt. 

731,  1.  daz  hie.     2)  in.     3)  Moren.     4)  hilfe. 

732,  4.  wäre. 

733,  1.  Ormandtn]  1432,  1.  3)  Sturmlande.  4)  widerwunnen.  gar  da  ir 
anden. 

734,  1.  boten  einer]  pote.  771,  1.    4)  haben,     nidert.    ze. 

735,  2.  vrie]  Vgl.  561,  3.  774,  4.  Wegen  des  Reimes  Uartmuot:  tuont 
sieh  Nib.  621,  3.  4.     3)  fint]  fein. 

736,  1.  alfa.    2)  recken  fehlt.    3)  Chaudrun.    4)  mit  den  f. 

737,  1.  genoetic]  N.  1707,  3.  3)  irm  fun  Harlmüten.  Vgl.  623,  3.  4. 
4)  wunlchten.     haben  folten. 

738,  1.  gebet  ir]  het  er.  Vgl.  743,  4.  2)  bynne.  3)  wili;]  wil  es.  4)  Vgl. 
656,  2. 

739,  1.  Hormandin.  751,  1.  587,  1.  Bemerkung  zu  8,  4.  371,  2.  4)  Chau- 
drun von  danne. 

740,  1.  2,   N.  669,  1.  2.     4)  einander  bi  ze  ligene]  bei  einander.    610,  1. 
,,      405,2. 
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741,  1.  ftunden.    2)  daz  L.    4)  folle  das  H. 

742,  2.  in  ir]  mit.  Hat  von  der  Mayen  schon  berichtigt,  ohne  dass  jedoch 
Ziemann  und  EttmiiUer  darauf  achteten.  N.  2023,  6.  Chaudrunen. 
4)  flilTe.  umbellors  fy  in  feine  armen.  Sieh  die  Bemerkung  zu  102. 
1  und  vgl.  988,  3.  1251,  1.  555,  1.  N.  585,  4.  619,  1. 

744,  1.  lailte.     w.  unde  dan]  N.  1473,  1.  2!50,  1. 

745,  4.  Als  erste  Hälfte  des  Verses  ist  eingeschoben  den  lonet  er  on  mafle. 

Vgl.  121,  4.  854,  4. 

746,  4.  vil  groAc. 

747,  1.  zom]  zu  dem.  2)  da  haben  follcn  Ir.  3)  Gelinde.  4)  Fr.  H. 
von  der  Hagen  schiebt  vor  Fiuote:  der  junge  ein.     Sieh  355. 

748,  2.  Chautrune  Hartraüten.     3)  geliche]  A^.  2150,  3. 

749,  1.  Si  enwiflen]  Sy  müften.  Unsere  Lesart  ist  von  W.  Wackernagel. 
2)  küm.  3)  Hortlanden.  N.  371,  2.  3.  1061  4.  4)  ee  Hettel.  799,  3. 
bürge. 

750,  1.  da  kam  des  H.  N.  371,  1  —  3.  3)  nähen]  N.  377,  2.  4]  Hylde.  A. 
388,  1.  2. 

751,  1.  Hormandine.  739,  1.    2)  allefamt.    3)  peldifte. 

752,  1.  vuorten  ab  der  viuot]  291,  1.  974,  2.  1146,  1.  2.  4)  den  Hettelin 
landen. 

Jn  der  Veberschrift  zur  folgenden  Av.  Chautrum. 

753,  4.  da?  fich  wol  in  baiden. 

754,  4.  Vaters  erbe.  Sieh  die  Bemerkung  zu  31,  4,  besonders  aber  470,  3. 
Chawtrunen. 

755,  2.  da?  er]  des  er.    3)  daz  er  fy  on  vrloge. 

756,  1.  Widerredte  fy  es.  3)  ich  bringe,  zite]  585,  3.  1319,  4.  hynne. 
4)  Chaudrun.  wii  machen  recken.  Ebenso  steht  auch  818,  3  recken 
st.  riche. 

757,  1.  bidere]  Sieh  die  Bemerkung  zu  607,  3.  2)  nimmer  mer.  3)  hie 
fehlt,  zehouwen]  1259,  4.  1507,  4.  1429,  3.  1176,  4.  4)  mir  volge 
hinne  v.  Hegelingeiant  die  fchonen  junkfrawen. 

758,  i.  verfpreche]  623.  3.  1276,  2.  1285,  2.    2)  fo  sol  fy.    4)  den  ftraffen. 

759,  1.  Daz  Wygolays.  582,  2.  715,  1.    4)  der  wirt.    wil  e?]  wiis. 

760,  1.  danne  vil  drate.  ?)  Motelane.  Sonst  Matelane.  763,  3.  771,  3. 
777,  3.  798,  3.  881,  1.  937,  2.  1118,  4.  1569,  1.  1570,  3.  1572,  1. 
1573,  3.  1592,  2.  1609,  2.  1667,  4.  1669,  4.  1700,  3.  die  fafs.  4)  ez] 
fy.    wol  getane]  763,  4.  771,  4.  777,  4.  1570,  4.  1573,  4. 

761,  1.  Zwene  r.  gräven]  772,  2.    4)  irem. 

762,  2.  vor  in]  von  den.  Vgl.  1023,  4.  im  ye.  3]  ie  üfj  auf.  es  fehlt. 
4)  ir  folt  ir  nimmer  zu  d.  v. 

763,  4.  fy  gelweigen  hiefs. 

764,  2.  da  fehlt. 

765,  2.  fich.    4)  eine]  balde  anc.     Vgl.  1226,  3.    Chaudrunen  hercn. 

766,  2.  Hilden  die  fcnonen.    3j  im. 

767,  1.  erbolgen  —  waeren]  JV.  2304,  2.  2)  Hilden  fy  fitzen  liefs.  N.  688,  4. 
4)  fis]  leitz. 

768,  4.  Chaudrun  dar  f. 

769,  1.  rat]  N.  592,  4.    2)  entftat.    3)  freunde,    kröne]  N.  595,  4. 

770,  1.  beveftentj  665,  1.    ainen.     Vgl.  N.  569,  4.  , 

771,  1.  her]  mein. 

772,  1.  vrlaub  h.  man  fy  g.  2)  die  —  gräven]  zwen  reiche  grauen  hcre. 
761,  1. 

773,  1.  Hetlels.  2)  gar  klaine  iren  zorn  vnd  iren  h.  3)  Hedel.  4) 
fchankte]  N.  1897,  3.  1918,  4.  2053,  3. 
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774,  3.  wie  es  im.  4)  Chaudrun.  frelichen.  Sieh  1271,  4.  735,  2.  561,  3 
und  vgl.  1685,  3  recht  st.  reichte. 

775,  1.  zem]  zu  den.     2)  fridel.  556,  4.    4)  iren  w. 

776,  2.  meines.     4)  dan  d.  mir]  der  mir  nu. 

777,  1.  huebcn  fich  auf.    3)  kofe.    4)  vnd  mein. 

778,  3.  vud  kumend.  835,  4.     Chaudrun. 

779,  3.  fol. 

780,  1.  Hetels.  2)  binden  an]  N.  193,  1.  833,  1.  3)  irs.  fy  wollen  zu 
in.     4)  Hcttels. 

781,  1.  fchranken]  Sieh  die  Bemerkung  zu  637,  3.  2)  iren.  3)  d.  gaurae. 
1266,  2.  1358,  4.     verfmahen]   Bemerkung  zu  46,  4. 

782,  1.  üf  geworfen  fw.]  N.  973,  ICD.    4)  erbeii^ten]  N.  1831,  2.    haiden. 

783,  1.  banden.     4)  fo  zc  ftundon. 

784,  1.  forgen.  Sieh  die  Bemerkung  zu  1352,  2.  3)  yeglichen.  4)  von 
danue. 

785,  3.  des  IT.    4)  täten?  wol]  184,  2. 

786,  2.  fchin]  Sieh  die  Bemerkung  zu  361,  3. 

787,  2.  der  märe. 

788,  2.  fraw  H.    3)  des  H.    4)  meniger. 
78!).  1.  kumen. 

790,  2.    unlüre]  Grim7n  IV.  248.     3)    achteten.     4)    mit  groffem  lafftaine. 

VgCH^i^i:  Ebenso  mafpaurae  st.  maftbourae.  265,  1.  1119,  1.  beiden. 

791,  2.  fere  wunden]  N.  253,  3.     lieffen  fy. 

792,  2.  truoc]  st.  Iruogen.  So  gewan  st.  gewunnen  846,  2.  3)  Hettels. 
4)  weihen]  1373,  1. 

793,  4.  Chaudrun. 

794,  1.  alfo.    2)  gefaget  ha;te]  N.  1803,  2.  3.    heim,    gcbert]  gewert.    3)  ir« 
fehlt.     4)  Chaudrun. 

796,  1.  Chaudrun.  3)  verfmahen]  Bemerkung  zu  46,  4.  4)  Vgl.  228,  4. 
1705,  4. 

797,  1.  awe.    3)  fürt  von  hinnen.    4)  fchande]  1340,  4.  837,  4.  N.  2032,  3. 

798,  1.  gewant]  N.  1222,  4.     4)  des  wolten  nicht  die  v.  Ormanie  erkennen. 

799,  1  die  purg  vnuerprent.  760,  3.  3)  ervunden]  749,  4.  4)  Hettel.  magen. 

800,  2.  Vaters.    4)  des  L.    Chaudrunen  wee.  iV.  1313,  3. 

801,  3.  minneklicher.     Sieh  1300,  1  und  vgl.  1507,  2.  36,  3. 

802,  1.  weine.    2)  gen]  ftcen.  N.  383,  3.    3)  mühte  fehlt.  4)  manege]  magde. 

803,  1.  Rüefen-vanl]  1341,  4.  2)  deheine  st.  deheiniu.  963,  2.  Sieh  die 
Anmerkung  z.  Iivein  4111.  und  vgl.  N.  1005,  2.  mans]  man  fy.  4) 
gefchante.     Vgl.  665,  4. 

804,  1.  die  gifel  mit  im.    4)  Chawdrun  vnd  Hyldcburge. 

805,  1.  vierde  laut]  Grimm  IV.  953.    2)  vrlauge.     3)  ga'hes.     4)  Ilettelin. 

806,  3.  biet.     4)  waere]  ward.     Siehe  660<  1.  811,  2.     vnd  damit. 

807,  1.  vil  eine]  56,  4.    2)  k.  i'ibele]  N.  1060,  1.    3)  zu. 

808,  1.  dreyen.     4)  Hettels. 

809,  1.  N.  1039,  1.  2)  wagen]  Sieh  die  Bemerkung  zu  515,  1.  4)  zem] 
zu  dem. 

In  der  Ueberschrift   zur  folgenden  Av.  heisst  es  Hettelen   vnd  Her- 
wigen. 

810,  1.  vnd  auch.  2)  wainte.  gevrumte]  JV.  540,  3.  3)  die  hertzenlichen  1. 
4)  gefchahe  Hartmüte. 

811,  2.  ire  beiden.    4)  das  fuerten. 

812,  2.  gr.  jämer]  groffen  forgen.    4)  Moren  harte. 

813,  1.  ritlerfcheftel  Bemerkung  zu  724,  2.  3)  dorften  verdr.  luein  470. 
4)  fach  fy.     fch.  fchie^en]  N.  129,  4.  325,  4. 
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814,  2.  ju  im.    4)  got  gebe]  1204,  2.    niht-fwaere]  nicht  fchade  wäre. 

815,  1.  gieng  in.  felber  da  er  fach.  2)  zen  boten  ungemuoten]  zu  vnge- 
müten  potcn.     gezogenlichcn.     3)  willekomen  feit.     zu. 

816,  1.  »Da^  — Hilde]  Er  fprach  das  tet  mein  frawc.  2)  zubrochen.  .3) 
Chaudrun.    irem.     4)  lande,    überwindo]  N.  2159,  3. 

817,  1.  Ich  — irere]  Er  fprach  ich  klag  dir  mere.  not]  843,  1.  1016,  1. 
1524,  1.  N.  71,  4.  170,  3.    2)  deiner  manne. 

818,  2.  einer.  3)  Ormanic  recken.  Sieh  756,  4.  4)  fchedelichen.  N. 
974,  4. 

819,  1.  ich  verzech.  2)  im  mein.  Icch]  610,  2.  4)  Chaudrun.  gewantj 
N.  2098,  2. 

820,  1.  diu]  dife.    2)  klagen]  N.  154,  3.    4)  wirfer]  1018,  4.  vgl.  N.  938,  4. 

821,  1.  Herwige.     2)  k.  man]  N.  825.  3.     4)  Hettcl. 

822,  2.  k.  fagcn]  N.  600,  3.  3)  cnbolen  hat]  N.  1138,  3.  4.  4)  ftat] 
iV.  795,  4. 

823,  1.  zerbrochen.    3)  ma2;cn.     4)  die  mir  land  vnd  ere.     F^^  1050,2.3. 

824,  1.  trehcnde.  935,  1.  1243,1.  2)  Hetlelin.  3)  alfo.  4)  der-debeinerj 
A-.  1005,  2.  1167,  4. 

825,  3.  ergezen]  erholen.    Siehe  die  Bemerkung  zu  82,  2.    4)  wirt  gefetzel. 

826,  1.  da?]  vns.     crgan]  837,  2.  /V.  284,  1.     2)  vride /W(/f.    4)  Chaudrun. 

827,  1.  duo]  die.  Siehe  174,  1.  443,  4.  508,  2.  633,  2.  724,  1.  2;  geften 
werben  füllen.     3)  den  maffen.     ynne.     4)  wir  es.     von  h. 

829,  1.  richteten.    3)  verfuohten?]  N.  1819,  4.    4)  Albakine]  673,  2. 

830,  2.  vil  manigen.    3)  rüellen  naher.  ^.  2069,  1.    4)  ftrite  feA«.  defter. 

831,  2.  füenen]  A'.  2031,  2.     4)  verliefet,     magen. 

832,  2.  pfantl  A'.  1046,  3  C.      3)  dingen]   N.   145,  1.      4)  zu  bezwingen. 

833,  2.  alfo  da?  wir.     3)  vrlauges.     4)  ircn  banden.  N.  314,  4. 

834,  1.  kam  es.    3)  an  einander  pwten  fy.    4)  ze  värenj  N.  2068,  4.  ^ 
8.35,  1.  aller  erft.    2)  von  feinen  polen  laider  mar.    3)  diente  er]  N.  159,  4. 

4)  hcrren  H.     difer. 

836,  1.  der  aus  Alzabe.  579,  1.  2)  wir  fy.  3)  nähen]  838,  3.  A.  910,  2. 
4)  wa??erfträ?e]  A\  367,  3.    vil  wol. 

837,  1.  zu.  hie  kiele.  2)  fchatte.  ergän]  826,  1.  3)  es  wäre.  N.  759, 
2  D.  mich  beraitc  dahaime  zu.  4)  fo  gerich  ich  an  in  baide  fch. 
vnd  a.  846,  4. 

838,  1.  rät]  N.  1201,  8.  1689,  2.    2)  ftät]  N.  330.  4.    3)  was.  nahen]  836,  3. 

839,  1.  Hie  haben  pilgrime.     2)  wie  es.    4)  aber  fehlt. 

840,  1.  gäch]  N.  1474,  2.    3)  hetten  fy.    4)  felber  kam  es. 

841,  1.  Da  fy  an  dem  fände.    3)  gähes. 

8i2,  4.  folte  ins]  fols  euch,     fo  wir  aller  nächfle  h.  w.  komeo  künnen. 

843,  1.  pilgrime.  klagten  vnd  flüchten.  933,  4.  michel  fehlt.  2)  irs  dinges. 
achtet,    vmb  ain.    3)  fimcle.    4)  im.     müfien  kockcn. 

844,  1.  enruohte]  N.  1902,  1.  2)  in  her.  Sieh  85,  2.  88,  2.  4)  des]  der. 
Hcgelingen  der  g. 

845,  1.  Ich  waifs  nit.    3)  fich  da.    4)  an  in  fehlt.    Sieh  846,  4.     felbs. 

846,  2.  gcwan]  st.  gewiinncn.  So  792,  2  truoc  st.  truogen.  3)  veindcn. 
4)  an  in  rechen  ir  fchadcn  vnd  ir  anden.  837,  4. 

In  der  folgenden  Ueberschrift  Volpenfant. 

847,  3.  rewe. 

848,  1.  Volpenfant.  2)  do  hetten  die  v.  3)  gemach -haeten]  gctüeget 
was  gemache  ir  rofs  vnd  fich  felben. 

849,  4.  maidc  fach  man  bcy  d.  v.  tr.  fy  warn. 

851,  3.  den  gcdingen  fehlt,  da  beleiben.  4)  Dieser  Vei's  lautet  ze  fiben 
l.  an  ir  gemache  mit  den  vil  fch.  weihen. 
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852,  1.  gevaren]  von  in.    2)  Chaudrun.    4)  e%  fehlt,    ie]  nie. 

853,  1.  wagen]  Bemerkung  zu  809,  2.  2)  er  h.  e?]  hiefs  ers.  4)  fcgele. 
pilgrame. 

HSi,  1.  fahen  fy.  2)  niun  kocken]  newe  kielen.  Vgl.  931,  2.  3)  Irügc 
feiten.  4)  Diesem  Verse  ist  vorgeschoben  an  feinen  claidcn.  Vgl. 
724,  4.  745,  4.     beiden.  • 

855,  1.  in  nu.  2)  vnd  fchade.  Ludwigen.  4)  er  fprach  fehlt,  wol  üfj 
902,  3.  1360,  3.  1375,  1.    widerwarte  minen.  1518,  2. 

856,  1.  den  landen.    3)  gftade.    4)  die  weften. 

857,  3.  rewe.    4)  zu.     Hettel  der  hat. 

858,  2.  fwes]  was.    4)  der  ir  getar  vndcr  m.  f.  erpeiten.  1387,  3.  4. 

859,  4.  ich  wil  daz  her  W.     da  fehlt. 

861,  1.  gflat.     3)  fo  dralcn. 

862,  1.  fperwehfel]  Siehe  500,  1.    2)  fne  gän]    Vgl.  503,  3.  4.   1417,  2.  3. 

1455,  1.  2.    3)  in  fo. 

861,  3.  er  fehlt.  4)  ein]  ain.  So  die  Handschrift:  an  ist  Druckfehler. 
Sieh  Fr.  H.  von  d.  Hagens  Anmerkungen  und  Verbesserungen,  icelche 
von  den  spätem  Herausgehern,  M.  Haupt  mitbegriffen,  vielfach  miss- 
verstanden wurden.    4)  muffet. 

865,  2.  muffet.     3)  fich  erwerben.     4)  fterben. 

868,  2.  vil  gut.    3)  in  was  gahe  zu  dem  f.    4)  maniges  küenen  r.  a. 

869,  1.  gftad.    4)  mocht  wol. 

870,  1.  arbeit]  Sieh  1124,  3.     2)  beide  alfo.     3)  mocht. 

871,  1.  der  küene.     3)  dem  fremden.    4)  Vlpenfande. 

872,  1.  vrbort  fich  ir  h.    2)  vnd  die  v.  H.  1.    4)  der  dorft.    empeilen. 

873,  1.  paweten.    2)  alfo  nach,    da  vant.    4)  beiden. 

874,  1.  Moren.    2)  vor  ir.    fchiffe.     zu  iren  v.    4)  die  veftcn  helmcn. 

875,  2.  er  fehlt,     brune.    4)  von  Tencn  fehlt, 

876,  3.  vil  helme.    4)  Chaudrun. 

877,  2.  an  eman  der.    3)  mueffct.     4)  da  H. 

878,  2.  defter.    4)  manege  wunden  fehlt. 

879,  2.  vor  ainem  früe  morgen.     4)  kome. 

880,  3.  an  einander.    4)  fluoc]  1371,  4.  1433.  4.  1405,  3.    Hettel. 

881,  3.  Chaudrun. 

882,  2.  ein]  ain  fwcin.  Hat  M.  Haupt  berichtigt.  3)  helmen.  Vgl.  die 
Bemerkung  zu  361,  3.     4)  in-fincn]  von  im  vnd  allen  den  feinen. 

883,  1.  Swa? — täten]  Was  tetten  die  beide  gute.  3)  nibt  engerten]  fy 
nicht  gerten.     4)  den  VIpenwcrde.     Chaudrun. 

884,  1.  Die  W.  von  den  Stürmen.     3)  Hortlanden.    4)  henden. 

885,  2.  mit  groffcr  menige  H.  beiden.  4)  allererft.  Zu  verhouwen  sieh 
Lachmann  zu  N.  202,  2.     vil  tiefe. 

886,  1.  Horanden.    3)  es  werc  der  veinde.    F^?.  129,  3.    im.   4)  ain  wunden. 

887,  2.  fchicre  fehlt. 

888,  3.  an  einander.  4)  wert  e^]  wie  es  weret.  Icbentig.  Bemerkung  zu  29,  1. 

889,  2.  drunge.     began  gctzam. 

890,  3.  manes.  1346,  2.    4)  verlos,     allen. 

891,  1.  grimme  müelichen.  fy  1.     3)  dannocb  fehlt.    4)  wol  fahen. 

892,  1.  Harlmuot]  Horant.  Bemerkung  zu  150,  3.  2)  giengen  funder- 
fprächen]  Sieh  die  Bemerkung  zu  420,  1.     4)  wände  der. 

893,  1.  2.   Vgl.  1348,  2  —  4.  1354,  1.    3)  des  fehlt.    4)  künne  bringen. 

894,  1.  mage.    2)  Irummen.    4)  finnc. 

895,  1.  hört  da.    2)  künden.    3)  d.  des  nicht.    4)  da  gehörte, 

896,  2.  ir.     4)  beliben  fehlt. 

897,  4.  beiden.     Wlpenwerde. 
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899,  2.  man  fehlt,     figeri]  701,  4.    4)  vorre  gcfarn  von  »1. 

900,  2.  das  fach.     Fufpcnfant.     3)  wiifen  und  da  fehlt. 

901,  2.  er  /Wi/^.    Hettels.    3)  haele  fehlt.    4)  wibo.    Bertterkiiny  zu  1352,  4. 

902,  1.  mit  zornigem  mute.     2)  gute.     3)  wol  üf]  üctnerkuny  zu  855,  4. 

903,  1.  do  gerne.    2)  kiefen]  N.  1787,  3.     4)  vil  fehlt. 

904,  1.  Hat.  Sieh  942,  2.  3)  verfmähen]  Bemerktnuj  zu  46,  4.  4)  der 
rede. 

905,  3.  beflaten]  Sieh  die  Bemerkung  zu  82,  2.  Jn  unserer  Stelle  setzt 
Ziemann  und  nach  ihm  Ettmüller  bevilhcn. 

906,  1.  alle.     2)  niwfln]  wan.     3)  kuniginnen. 

907,  1.  es]  ir.  2)  fclber.  3)  die  märe.  4)  vor  H.  —  waerc]  von  Irawen 
Hilden  wäre. 

908,  3.  von  den  St.    4)  wä]  wie.    des  achten  fy, 

909,  1.  ja]  da.     4)  veglich. 

910,  1.  geraten]  1389,  1.  N.  1760,  3.     von  fehlt.     3)  mans. 

911,  1.  man  fol.    2)  oder  man  fol.    4)  der  Cri/len  ainen  nicht  ligen  Hessen. 

912,  1.  da  müe^ic]  m,  do.    3)  genomen  bette,    ^t)  ü  fehlt,    man  da  in  von. 
91.3,  1.  Der  Morn.    2)  alfo.     den  degen.    3)  die]  den.     man  fehlt. 

916,  2.  da?]  des.     4)  erlchallcn. 

918,  2.  der' andern.     3)  Wlpenlande. 

919,  1.  DcsHettei.  2)  des  fehlt,  läge]  208,  4.  recken  fehlt.  3)  ir  herren 
lande.    4)  winnenden. 

920,  1.  geftort.    2)  fchanden.    3)  Jammer.    4)  Chaudrun. 

921,  1.  des  H.    2)  hant]   Vgl.  314,  3.  569,  2.    4)  alfo. 

922,  3.  fwanne]  832,  2.  ve  er  rait.  4)  geraeinlichen  fehlt.  Vgl.  Klage 
2845  —  54. 

923,  1.  Awe.    3)  giengen  d.  morc.    fwaere]  270,  2.  1273,  2. 

924,  2.  manegen]   Die  Einheit   mit  darauf  folgender  Mehrheit  die.      Vgl. 

1149,  2.^3.  1299,  2.  3.  1334,  2.  3.     da]  daz.    3)  irem.    gerne  weiten. 
4)  der]  des.    betrügen]  706,  4. 

925,  1.  Sturm. 

926,  1.  Awe.  weibe.  2)  hertzen  leibe.  3)  Hettels.  ere]  Vgl.  681.  4.  4 
verloren.     Chaudrun. 

927,  2.  von  vngeluegen.    3)  fchal.    4)  awe. 

928,  2.  komen. 

929,  4.  vil  gotes.     Chaudrun. 

930,  1.  ze  frawen  H. 

931,  1.  kumon.    2)  bilgrinen.    Sieh  85*,  2.    3)  fol. 

932,  1.  da?  man  luo  ist  von  Ziemann  ergänzt.     Vgl.  1382,  i. 

933,  2.  gflade.     4)  vluohton]  Bemerkung  zu  843,  1. 
9.34,  1.  Sebelant.    4)  vil  lobeliche. 

935,  1.  trehenon]  824,  1.  1243,  1.    4)  faumdich.  64,  4.    vil  fere. 

936,  1.  gerewct  nimmer,    vnd  auch.    2)  m!n  w.]  meine. 
9.38,  2.  Tennemarchen.     4)  die  von  llegelinge.     lolde. 

939,  1.  Hortlande.  3)  funder  fpracheii.  Bemerkung  zu  ^20,  l.  Vgl.  übrigens 
1065,  4  klagen  t'ion,  1188,  2.  3  fträien  tuon,  1484,  2  vrägcn  tuon. 
N.  936,  2.  itewl?en  tuon,     Grimm  l\.  94.    4)   ein    ftarches  vrlauge. 

941,  1.  Vgl.  260,  1.  227,  1. 

942,  2.  e]  daz.  d.  ftat.  Sieh  904,  1.  2)  wol.  3)  heerfertCD.  4)  veinde 
dort  gewinnen. 

943,  1.  da?]  des.    3)  Chaudrun  der  a.    4)  dem  wais  wal.     Vgl.  1387,  3.  4. 

944,  1.  begertcn. 

945,  1.  mit  liftcn  Wate.    Sieh  die  Bemerkung  zu  82,  2.    2)  zu  dem  vcflcu 

w.    3)  gcdingen.    4)  küchcn. 
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946,  3.  guten  gedingen.    4)  frewnd.     F^/f.  1072.  1073.  ^^A-r^jrp^    «     .  . 

947,  2.  der]  er.    gie  fehlt.    4)  fo- wellen]   fo  fy  dhaincn  willen,     tnsere 
Lesart  ist  von  Ettmüller. 

948,  4.  zu.     enmohten]  nimmer  mochten. 

949,  2.  trueben.     WIpenfant.    3)  pctlcütc.    4)  gedachten  gegen  got. 

950,  4.  feit  daz  man  es  da  zu  dem  Wlpcnfande  genante. 

951,  1.  Wie  es.    Vgl.  630,  1.    3)  hoeren  fehlt.    Hartmüte.     4)  zu  1.  brachte. 

952,  1.   iu]   ew.     Sonst  alle  Mal  euch,  ewch.     2)  manigerti.     4)  ir  iren 
landen  one  maffen. 

953,  2.   vil  manig.     3)  fchamten.    4)  cntrunnen]    einer  ynnen.     Hat  von 
d.  Hagen  berichtigt. 

954,  1.  zu.    3)  ir  haimwefen  in  ir  forgen.    4)  wir  fein  Ormanie  der  H. 

955,  2.  leule.    3)  zu  ir  künden  vnd  zu  iren  w. 

956,  1.  Stand  etwa  Dö  Ludewic?    2)  Chaudrunen. 

958,  3.  alles. 

959,  3.  im  war  es  danne  von  d.  v.  fein  g.    Vgl.  593,  2.  610,  2  —  4.   foUe 
minnen.    4)  fo  gewinnen. 

960,  2.  warf  fi]  warf. 

961,  1.  wollen.     2)  mochten.      3)  zophen.    flnen  fehlt.     4)  zoech  er  fy. 
er  ir]  er. 

962,  3.  er  fy.    4)  was  ir]  was. 

963,  1.  alle    magelin.     2)  deheine]  Sieh  die  Bemerkung  zu  803,  2.    4)  ge- 

dachte in  irem  m. 

964,  1.    zuweu.      Bemerkung  zu  431,  1.      2)   Chaudrun.      4)   feinen  leib. 

Wegen  der  Wortstellung  im  3.  und  4.   Verse  vgl.  N.  69,  2    3. 

965,  4.  Chaudrun.    iren  zorn. 

966,  1.  frölichs.     2)  er  fehlt.     3)  irem  f.  Hartmüten.     4)  feiten,    gftade. 

967,  4.  wann,    gefache. 

968,  1.  Veber  biderc:  widere  sieh  die  Bemerkung  zu  607,  3.  4.    2)  bürge. 
3)  gftade. 

969,  1.  hin  wider.    2)  magte.    3)  der  fehlt. 

970,  2.  meine  freuden.    Hettelin.    3)  fi  fehlt.    4)  vil  frölichen. 

971,  4.  Chaudrun.     nante. 

973,  2.  was  man  G.  von  0.    3)  zu. 

974,  1.  kumen.     2)  das^  wart  gevüeret  abe]    Vgl.  291,  1.  752,  1.  974,  2. 
1146,  1.2.    3)  irm  1.    4)  wann  on  Chaudrun. 

975,  3.  der  arme,    von  ir.    4)  er  aber  es. 

976,  1.  maide.    4)  da  hiefs.     ir  vil  groffe  fwäre. 

977,  4.  die  kuffct. 

978,  1.  des  L.    2)  vnmüte  vil  manige  herzen  laid  der  j.    JLm«  979,  2  herauf 
gezogen.    3)  zu.  wes.    4)  fwie-küfte]  wie  ich  euch  küfzte.    ir  dürft. 

979,  2.  vil.  a.    3)  fchanden. 

980,  1.  auch  alle.    2)  kam  auch.    4)  der  herren  Hartmüten. 

981,  2.  fürchten.     Chaudrunnen.     3)  von  fehlt,     menige.     4)  Orlrun. 

982,  1.  müften.    allen.    2)  ander. 

983,  3.  lieb  ze  wefen. 

984,  1.  fis]   fy  fy.    haimcn.    4)  fl  warne]    wan  fy.    niht  wol    gedähten] 
Iwein  2Sl5.  5557. 

985,  1.  fi  fehlt.    3)  mane^en  ende]  N.  327,  6  manigen  ende  fi  e^  mä^en. 

986,  2.  Chaudrun.    3)  mueffet.    4)  fi]  feit. 

987,  2.  wiert. 

988,  2.  Chaudrun.    3)  uml>enie>;en]  Sieh  742,  4. 

989,  1.  Chaudrun.     2)   vil  leichte.    3)   nocle.    magen.     4)  helle  verlorn, 
iucb]  er. 
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990,  3.  houbte]  1264,  4.  Grimm  IV.  826. 

991,  2.  magft.    3)  geminnen.    4)  beger.    von  hinnen. 

992,  4.  gclrouwen]  Bemerkung  zu  215,  3. 

993,  1.  zc  Hartmüte  fehlt. 

995,  1.  Chaudruncn.  er  fehlt.  2)  künig  junge.  So  1309,  4  ein  hcrrc 
trauriges,  1377,  2  die  frawen  eilende  ausser  dem  Reime.  4)  nicht 
gelauben.     der  Gerlinde. 

996,  2.  freunde.  3)  fihet.  hie  fehlt.  4)  haiten  meinen  phiefel  vnd  müft 
fchuren  felbs  die  prende.  Wie  hier  haiten  st.  haizen  (1008,  2),  so 
1048,  2  genot  st.  gcnoz.  Zu  pfiefcl  sieh  1064,  4.  1298,  2.  Grimm 
III.  429. 

997,  3.  vom.    4)  vil  feiten  mein  müter. 

998,  1.  beginne.    2)  han.    4)  ee  es  m.     Vgl.  1372,  4. 

999,  1.  ich  hoere  iohen]  637,  3.    2)  muo^  vor  gefchehen.    4)  fwechen. 

1000,  3.  haben  alfo  fmsehej  606,  3.    4)  ich  fy. 

1001,  1.  zu.    3)  als.     ich  euch  fein.    4)  wanken]   Vgl.  633,  4. 

1002,  1.  let.     2)  fy  voiget.     3)  wende,     zu.     auch  ich. 

1003,  1,  vor  O.  2)  zu  phlegen.  3)  mit  Ir.  fi  fehlt.  4)  frcuntfchelte  nicht 
gar  laffe. 

1004,  4.  ewr  dhaine. 

1005,  1.  fchone.  2)  fromde.  lüach  dieser  Strophe  schiebt  Ettmüller  1093 
und  1094  ein. 

1006,  3.  in  feiden.  1379,  4.  N.  31,  4. 

1007,  1.  Die  aller  peft.  2)  daz  die  magetin.  3)  hieffen.  4]  Heregart] 
1093,  2.  1516,  1.  1526,  3.  4.    irs. 

1008,  2.  müften.  haitzen.  1096,  4.  4)  dienten,  verviengcn]  700,  4.  1226,4. 
1488,  2. 

1009,  2.  Portigal.  119,  2.     3)  kumen.     4)  hin  fehlt. 

1010,  1.  umb]  vnd.  2)  der  fw.  1304,  4.  1051,  4.  fwache?  dieneft  1268,  3. 
fwache  dienen  1222,  4.  1226,  3.  fwachiu  kleit  1299,  3.  fwachiu 
kofle  1216,  4.     3)  hieffen.     4)  magen. 

1011,  1.  alles,  l'gl.  617,  2.  1070,  1.  2)  der]  des.  vierdehalbe?  jär]  Sieh 
die  Bemerkung  zu  1090,  2.  3)  dreycn.  4)  dannoch  diente  da  alles 
das  arme  ingefinde  vnde  waifen. 

1012,  1.  trautine.     Bemerkung  zu  211,  4.    2)  ander.    3)  hetten. 

1013,  2.  Chaudrun.    welchs.    4)  das  müs, 

1014,  2.  fi  fehlt.     4)  dinge. 

1015,  1.  wlpine.  1052,  1.  1203,  1.  1280,  1.'  Die  reine  mhd.  Form  wäre 
wülvinnc.  Grimm  II.  320.  So  sollte  es  auch  heissen  Wülvcnfant. 
ich  fy.    2)  tochter.    4)  den  v.  din]  deinen  vater.     deine  m.    bieten. 

1016,  1.  ir  fehlt.  3)  wir  machten]  mein  vatcr.  Ist  aus  der  folgenden  Zeile 
herauf  gekommen.     4)  irn  v. 

1017,  2.  Chaudrunen.  3)  ich  mochtfy  nicht,  oder  mit  g.  4)  wände  e^]  anders. 

1018,  4.  wirs]  wie  ers.     Hat  von  d.  Hagen  berichtigt. 

1019,  2.  Chaudrun.     4)  ftreiche  ftorp  v.  fchamel. 

1020,  1.  Deine.  2)  zu  dreyen  flunden  ze  yeglichen  tagen.  3)  wo  keern. 
Ziemann  und  Ettmüller  schreiben  keren. 

1021,  1.  man  fy  h.  3)  fiben  jär]  Bemerkung  zu  1090,  2.  4)  die  grözen 
arbeitel  1237,  2.  12i2,  4.  1297,  3.     hct  fy.  I 

1022,  1.  järe]  1090,  2. 

1023,  3.  d.  fchone.     Vgl.  483,  4. 

1024,  1.  er  im  fy  h.    2)  fy  liefs.    4)  achtet,     vil  ftatc. 

1025,  1.  c/^  liep  oder  leit]  Sieh  die  Bemerkung  zu  96,  4.  2)  fchone. 
3)  braeblej  633,  ^.    4)  geleben  m.  d,  Irawen  noch  vil  liebe  m.  ft. 
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1026,  1.  ers]  er  fy. 

1027,  4.  alle  Ir  k.    finne.     Vgl.  1223,  4.  1320,  4. 

1029,  2.  Chaudrun.    3)  bürge]  die  leute  bürg.    4)  ich  euch  g.  mir  zu  aincr. 

1030,  2.  entrawcn.    4)  daz  des  IL     chebs. 

1031,  2.  frau  aine. 

1032,  3.  fueret.    4)  fchaden  tetten.    vaters. 

1033,  1.  kunt.     3)  w<ere]  Bemerkung  zu  577,  2. 

1034,  1.  El  was]  Es  ift.    3)  es  war.    4)  Chaudrun.    klagtet  nach. 

1035,  3.  die  crone.    4)  man  das  täglich  zc  lone, 

1036,  2.  ich  ee. 

1037,  2.  die-Ortrün]  die  vil  fchone  frawen.  Die  Herausgebet^  nehmen  an 
V.  d.  Hagens  Abdrucke  keinen  Anstoss.  3)  in  ir]  mit  ir.  4)  d.  arm« 
Chaudrun. 

1038,  3.  Chaudrun.    4)  irs. 

1039,  2.  ir  fehlt.    3)  irs.    neigen]  1505,  1. 
10«),  4.  müt. 

In  der  Ueberschriß  zur  folgenden  Av.  Chaulrun  mueffet. 

1041,  1.  Chaudrunenburg.  2)  feit  muelfet  fy.  3)  aller  tägelich-  von  mor- 
gens. 4)  des  verlos  herr  Ludwig  den  fig.  Dieser  Vers  kehrt\  14i4, 
4  wieder. 

1042,  1.  Chaudrunen.    2)  Ortweinen. 

104.3,  2.  boueftet.     Bemerkung  zu  665,  1.     3)  zu  ainera. 

1044,  2.  vns  fchaidet.  2)  es  lue.  3)  guten  fiten.  4)  euch  ewr  fwäre  des 
wil  ich  ze  vIeilTe  wol  g. 

1045,  1.  wanc.    3)  al  fehlt.    4)  gcdähten  fi  in  beide]  Bemerkung  zu  649,  4. 
104^  1.  empot.    4)  des]  das.     berait. 

1047,  1.  ir.    2)  buo7;tc]  486,  2.  536,  4.    4)  iach  an  Harlmüten. 

1048,  2.  Chaudrun.     genöij]  genot.     Bemerkung  zu  996,  4. 

1049,  3.  damit  befwarct  euch.      4)  ich   wolt  euch  doch  gerne  laffen  w.  k. 

1050,  1.  Von  danne.  da  er.  2)  huote  hän]  823,  4.  3)  er  gedähle  im] 
Bemerkung  zu  649,  4. 

1051,  4.  alle  zeit,    muffet,    den  fwachen]  Bemerkung  zu  1010,  2. 

1052,  1.  wülpinne]  1013,  1.  2)  den  U.  3)  nu  fo  fy  fich  d.  ir  vbele  dunket. 
4)  fünft. 

1054,  2.  allertegelich. 

1055,  2.  lere  mich,    minen  fehlt.    3)  dicke  wafche.    4)  tette. 

1056,  2.  heren.  3)  damit  fol  dienen.  4)  niemand.  Wegen  des  Reimes 
dienen:   niomen  vgl.  1Ö37,  3.  4.   1226,  3.  4.  1078,  3.  4.    Chaudrun. 

1057,  1.  ainer  andern  wafchcn.  3)  allercrft.  4)  niemand.  Sieh  1056,  4. 
Chaudrun. 

1058,  1.  fy  man.    2)  da  fy.    4)  iren.    da  fy  fahen  da-^  fy  diente. 

1059,  3.  fmaehe  hat  Ziemunn  ergänzt.    4)  jammerlichen. 

1060,  2.  fi?]  fey  es.  3)  Chaudrun.  4)  arbaitent.  So  auch  131,  4  arbaitcn 
st.  erbeilcn.  Ettmüller  erklärt  es  hier  y^ durch  Arbeit  ertrerbenla 
felber. 

1061,  4.  es  gerne  fprach  H.  für  fy. 

1063,  1.  felber.    2)  gebot]  N.  2090,  3.    3)  vormagcu. 
bey  ir  betragen. 

1064,  4.  pfiefelgademe]  1298,  4.  996,  4. 

1065,  1.  abende.     2)  Chaudrun.      4)  klagen -täten]  Bemerkung  zu  939,  3. 

1066,  3,  wacheft  aine.  4)  wafcheft  fehlt,  die  Iwaere  fehlt.  Vgl.  1094,  3. 
1230   2. 

1067,  1.  Cr'ift.'    4.  defter. 

1068,  3.  wafche.  1057,  1.    groffen.    4)  mcre  wafchen  difc  frawen  b. 
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1069,  1.  mochten.    2)  fo  fy  fahen.    3)  wafchen.    4)  daz  ir  in  d.  weit  h. 

1070,  1.  da^  ift  al  war]  1011,  1.  617,  2.  2)  wafchen]  1069,  3.  fehstehalp 
jär]  Vffl.  1011,  2  und  sieh  die  Bemerkung  zu  1090,  2.  4)  jammerlichen, 
vor  den  felden.     In  der  Veberschrift  zvr  22.  Av.  irer  tochter. 

1071,  2.  manne.   3)  gedanken]  742,  2.    da^]  wie.  gelunnc.    4)  O.  dem  lande. 

1072,  3.  kocken  fehlt.  1102,  2.     niwe]  nete.     Zu  dieser  Strophe  vgl.  946,  1. 

1073,  1.  galiden.  490,  3.  hetten.  2)  wartet.  3)  rehte]  Dieses  Wort  steht 
in  der  folgenden  Zeile  vor  erworben.     4)  iren. 

1074,  1.  nachnete.     ze  dem  fee.    2)  nach  ihenen  was  den.    4)  fchönen. 

1075,  1.  zun.    3)  alle,    freunde.    4)  ü'^  O.  wider  fehlt. 

1076,  1.  fende.  3)  fi  in]  fy.  ir  lange.  4)  beftan  daz  den  H.  Vgl.  1092,  3. 
reichpr  waife. 

1077,  1.  Da  eilten  Hilden  poten.    3)  in]  hin.    fis]  fy  fy.    4)  die  gr.  er  vil. 

1078,  1.  Der  einer  fprach  ir  wiffet  wo!  herre  wie  es.  2)  zun  H.  3)  ye- 
mand.  4)  Chaudrun.  niemand.  Wegen  des  Reimes  sieh  die  Be- 
merkung zu  1056,  4. 

1079,  1.  waifs  wol  wie  es.  3)  verfagete]  Vgl.  623,  3.  1285,  2.  1276,  2. 
4)  Chaudrun  Iren. 

1080,  1.  vil  biderbc  fehlt.     Vgl.  757,  1.  968,  1.    4)  yemand. 

1081,  2.  Weihenachlen.  3)  zun  drev  taufent.  Unten  (1461,  2)  werden  7000 
genannt.     Vgl.  N.  1286,  2.    4)  frawen.  i 

1082,  3.  bereitet.    4)  herle]  669.  4.  vrlauges. 

1083,  1.  hilfe.    2)  ouch  fehlt.    3)  die  vil.    biten]  hüeten.    4)  Chaudrunen. 

1084,  1.  h.  es  fagen.    2)  da^  fehlt.    4)  felber.    ymmer  an  künig  H. 

1085,  I.  frawen.  2)  wibes  fehlt.  Sieh  die  Bemerkung  zu  1352,4.  3)  alles. 
4)  von  fehlt. 

1087,  2.  ze  Waiiais.    3)  marggrauen. 

1088,  1.  von]  wann,  crkant]  1139,  2.  2)  ich  fehlt.  Hegelingen.  4)  wie 
yedoch. 

1089,  1.  Holzänc  lant]  1374,  3.  1415,  1.    3)  beiden  guten. 

1090,  1.  piderbe.  2)  wir.  Zu  bidere:  widere  sieh  die  Bemerkung  zu  607, 
3.  4.  da-^j  des.  da^  ift  driuzehen  jär]  Vgl.  1011,  2.  1021,  3.  1022, 
1.  1070,  2.  1320,  2.  und  sieh  die  Bemerkung  zu '^^, 'i.    4)  Chaudrun. 

1091,  1.  wol  gedähte] /itWn  3861.  ^Mw».    2)  hilf,    was /VA«.    3)  küniginnen. 

1092,  3.  da  zen]  das  den.  1076,  4. 

1093,  2.  Hercgal.  Sieh  1007,  4.  1526,  3.  3)  einiu  fehlt,  höher  minne] 
1526,  4.    4)  gewaltige  herzoginnc.  1526,  3. 

1094,  1.  vil  dicke.  2)  vil  fere.  da  felb  Irawen.  Ihr  schlug  Wate  das 
Raubt  ab.  1528,  4.  3)  daz  fy  mit  in  da  nicht  tr.  w.  die  crone  fw. 
4)  ir  ir.     gefchach.  1528,  4.     Chaudrun  vnmare.  1517,  4. 

Die  Strophen  1093  und  1094  unterbrechen  auf  ungeschikte  Weise 
die  Erzählung.  Ettmüller  schiebt  sie  nach  1005  ein,  indem  er  1006 
—  1010  auswirft. 

1095,  1.  waren  vil.    3)  im.    4)  helfe,    nach  Chaudrunen  Ortweinen. 

1096,  1.  gen  Nortlande.  2)  vandc.  3)  des  was  vogclr.  4)  vil  künigleiche. 
Unsere  Lesart  ist  von  Ettmüller. 

1097,  1.  fo  ze  h.    3)  verme^7,en]  1138,  4.  1113,  2.  1160,  4. 

1098,  1.  reit]  mit.    3)  fchöne  fehlt. 

1099,  2.  dar  umbe]  darinn.  Unsere  Lesart  ist  von  M.  Haupt.  4)  hin— :H.J 
hin  zun  IL 

1100,  4.  von  danncn. 

1101,  2.  ir  boten  fehlt.    3)  der]  den.    vliffen  fy  fich. 

1102,  1.  der  bete  fehlt.    2)  veftc  undc  guot]  1072,  2.    4)  frawen  Chaudrunen. 

1103,  3.  vrlauge.    4)  wappcn.    ritterliche. 
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li04,  3.  folten  hilfe  br.    Ormanic  dem  r.    Vgl.  1127,  3.  1312,3.    4)  cofLlichc. 

1105,  3)  fy  gicnge.    der.    4)  der.     richer  wjele  fehlt. 

1106,  1.  Der  H.  2)  foUen  varn.  3)  mäzen  hat  v.  der  Hagen  ergänzt. 
4)  Tis]  fv  fv. 

1107,  1.  Wappen.'  2)  ftahl.    3)  Sieh  1147,  3.    4)  fis]  fy. 
.1108,  4.  die  der  frawen  H.  Chaudrun. 

1109,  2.  glockfpeife.  3)  raeffe.  Vgl  N.  419,  2.  4)  die  flainc  magnetc. 
Sieh  1126,  3.  1136,  1.  Von  der  Hagen  weist  hin  auf  die  Einleitung 
zum  Herzoge  Ernst  (Deutsche  Gedichte  des  Mittelalters,  herausgegeben 
von  Büsching  und  v.  der  Hagen  I.  Bd.)  XU.  Seite,  und  Museum  für 
altdeutsche  Literatur  I.  Band,  29S.  f.  S. 

1110,  1.  bouge]  poch.     2)  tot]  rot.    3)  beiden.     4)  folten. 
.1111,  4.  faner.  521,  4.     nach  eren  das  befle. 

1112,  2.  Hörant]  Vgl.  1372,  3.  1181,  3.  1394,  4.  1416,  3.  1421,  2.  4)  irs 
im]  ir  fein,     im  in  dem  fturme. 

1113,  2.  was]  aus.  vermcy;'>;cn]  1097,  3.  1138,  4.  1160,  4.  4)  yemand.  von 
danne. 

1114,  2.  da.    4)  nnerbolgen.  1509,  4. 

1115,  2.  wol]  N.  977,  1.  3)  begerten.  4)  den  Crift.  riehen  hat  v.  der 
Hagen  ergänzt,     bcleiten]  282,  4. 

1116,  2.  biderbe. 

1117,  3.  danne.    fchallen.    4)  zen]  zu  den.     Vgl.  545,  1.  1696,  4. 

1118,  3.  verrifte. 

1119,  1.  mafpaume.  265,  1.  Sieh  die  Bemerkung  zu  790,  4.  2)  erflracktcn. 
4)  da. 

1120,  1.  niht]  nit. 

1121,  1.  den  WIpenfande.    2)  da  fehlt. 

1122,  3.  da^]  daz  es.    ihenen  laid  fw. 

1123,  1.  Moren.    2)  zainzigk  küchen.    4)  der]  zu  den. 

1124,  1.  Von  ftat.    2)   kunt  fehlt.   1188,  2.     3)  arbeite.  870,  1.     4)  wiffte. 

1125,  1.  ilügens.     3)  daz  fy. 

1126,  1.  Gyfers.  1128,  4.  1135,  1.  1138,  2.  564,  2.  vor]  von.  2)  vinftcr 
mer]  1128,  2.    3)  magneten]  1109,  4. 

1127,  4.  gerner  waerc]  71,  4. 

1128,  4.  da  ze. 

1129,  2.  verliefen  da  fey.    3)  da  mauren  fy  b.    haben.    4)  harte  fehlt. 

1130,  1.  Und  fagen  mere.     Vgl.  1350,  1.    manige.    2)  bringen. 
,1131,  4.  noch  frolich. 

1132,  1.  wir.    3)  guot  fehlt. 

1133,  4.  nimmer  von  d. 

1134,  1.  Das  genibel  das  gczoch.  gebot]  62,  4.  68,  1.  2)  verwagen.  Be- 
merkung zu  809,  2.     4)  vefter.    Sieh  13,  2.  1139,  3. 

1135,  2.  da  fy.  3)  hilfe.  befcheidenllchcn  fähen]  43,  4.  645,  4.  1330,  4. 
1463,  4.     4)  dem  magnct. 

1136,  2.  in  fehlt.    4)  O.  dem  lande. 

1137,  1.  iteniwe^]  eitel  ncwes.     2)  krachen,     begunde.     3)  dem. 

1138,  1.  difer.    2)  da  wir.    4)  verme??en]  1197,  3.  1113,  2. 

1139,  2.  erkant]  1088,  1.  226,  1.  3)  niemand,  weften  winde.  13,  2.  1134,  4. 
4)  alles. 

1140,  1.  Hörant]  Da  rant.    kaibe.    2)  wenken]  jY.  85,  2. 

1141,  2.  houc]  paüch.  Vgl.  die  Bemerkung  zu  700,  2  und  1557,  1.  Das 
von  Graff  ausgelassene  ahd.  houg  findet  sich  in  einer  Hammelburger 
Grenzurkunde,  wo  es  heisst  daz  fteinina  houg.  Grimm  IV.  259.  vor 
in  dem  m. 
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1142,  1.  von  d.    4)  niemand. 

1143,  3.  in  tan.  4)  den  pergen.  die  waffermüeden  man.  Nicht  manne, 
tvie  Ettmüller  hat.     Grimm  I.  686. 

1144,  3.  hoher]  hoch.     Grimm  IV.  478.  479.     4)  war]  wo. 

1145,  3.  rlchc]  weite.  1.38,  3.  1342,  3.    4)  mittages.  1166,  1. 

1146,  1.  trag.     2)  wappen.     4)  bancchen.  1149,   1. 

1147,  1.  da;]  die.    2)  wappen.     3)  Sieh  1107,  3. 

1148,  3.  iren.    4)  welhes  im. 

1149,  2.  manege^]  mit  folgendem  diu  in  der  Mehrheit.  924,  2.  3.  3)  vil 
fehlt,  nicht  künden.  4)  die  fich  betten  crftanden.  Vgl.  fich  ver- 
ligen 1349,  2. 

1150,  4.  wann. 

1151,  1.  Die  nacht  die  fy.  2)  des  k.  rate.  3)  giengen  funderfp rächen] 
Sieh  die  Bemerkung  zu  420,  1. 

1153,  1.  märe.    2)  maiden.    4)  der  feinen. 

1154,  l.  Hortlande.    3)  Chaudrun.     Vgl.  N.  2041,  3.    4)  gedinge. 
1153,  1.  fein  wcfen.     2)  oder  aber]  oder.     Juein  6967.     4)  irem. 

1156,  3.  verfmähen]   Vgl.  1269,  1  und  sieh  die  Bemerkung  zu  46,  4.    4)  wirt 

ynne  ewr  H. 
1137,  2.  N.  1739,  2.    3)  follcn.    4)  Chaudrunen. 
1158,  2.  bieffen  fy  gewinnen.     Vgl.  1287,  3.     magt.    3)  veften  eide]  beften 

Irewen. 

Vgl.  1043,  3.  1243,  3.  1076,  3.  1090,  3.    4)  vergeffen.    küenen  fehlt. 
1139,  2.  ynne.     3)  Icefen]  1383,  4.    4)  lande,    muote]  1662,  3.  1686,  2. 

1160,  1.  iu]  ir.  2)  gunnet.  lebenne.  3)  ir  rechet.  4)  verme^^en]  1113,2. 
1138,  4.  1097,  3. 

1161,  1.  pillen.  2)  beiden.  4)  des  ftreites.  gelrouwen]  Bemerkung  zu  216,  3. 

1162,  4.  fin]  fy.     Ormanien  die  vil. 

1164,  1.  allen.  2)  fpäte]  1191,3.  1274,  1.  1275,  3.  funne.  3)  den  wölken. 
4)  mueffet. 

In  der  Ueberschrift  zur  folgenden  Av.  Chautrum. 

1163,  2.  den]  dann.    3)  den  fremden  landen.    4)  Chaudrun. 

1166,  1.  mitten  tach]  1143.  4.     2)  hina  Chaudrun.     3)  awe. 

1167,  I.  Mit]  In.  Sieh  die  Bemerkung  zu  102,  1.  3)  ein  böte  fehlt. 
Sieh  II 69,  4. 

1168,  2.  allofam.     Vgl.  567,  2. 

1169,  1.  niagft.    2)  groffes.     deine.    4)  mich  got  ze  troftc  mich  dir  her  f. 

1170,  1.  Chaudrun.    2)  als  tet  gen  got  ir  veine.    3)  difer.    4)  trawen. 

1171,  1.  dich  Crift.     2)  beer  in.    4)' in  der.  1173,  3.     Chaudrun. 

1172,  3.  ain  beer  groffe. 

1173,  1.  bere.    2j  merc.    3)  Ortwtn]  Sieh  1171,  4.    Hortlande. 

1174,  2.  die  fehlt.     4)  zugen]  N.  1503,  4. 
1173,  1.  Du-maere]  Sy  fprach  du  fageft  mare. 

1176,  4.    Vgl.  491,  3.  4. 

1177,  1.  von  hynn. 

1178,  2.  mir.    3)  Chrifte.    von  h.     4)  mich  aus.  mich  vil  armen  küniginnen. 

1179,  1.  fwebet]  Bemerkung  zu  446,  3.     2)  e  fehlt.     4)  von  Crift. 

1180,  4.  alfo.    daz  ich  fein  arme  magct  mochte  wol  e. 

1181,  1.  Mir.    3)  Vgl.  1112.  1372,  3.  1421,  2. 

1182,  1.  Chaudrun.    2)  von  den  St.    3)  bey  meinem  zaichen.  1421,  2. 
11ß3,  4.  dhainen  darfftu.  1382,  3.    vrloge. 

1184,  3.  wiffet. 

1183,  4.  fwai^l  wes.     dir  des  dbaincs  nicht  liegcnt. 
1186,  1.  mueffet.     3)  mit]  in. 
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1187,  1.  defter.  feiner]  291,  4.  1189,  2.  3.  4)  der  Chaudruncn  magcn. 
raagede]  niagen. 

1188,  2.  vil  eilende.  3)  Zu  ftrafen  tuon  sieh  die  Bemerkung  zu  939,  3.  4) 
fv  zürncte. 

1189,  2:  3.  leine]  291,  4.  1187,  1. 

1190,  1.  die  fraw  H.    3)  vil  lere. 

1191,  1.  vbelichen.    3)  ir  wafchet.    fpäte]  1164,  2. 

1192,  2.  hochzite]  1333,  1.  4)  wafchcn,  felden  noch  ze  der  well.  Viel- 
leicht dem  innern  Reime  zu  Liebe  fo  gefchach  in  küneges  Felde  uic 
wefchen  mere  noch  zer  welle  leider. 

1193,  3.  der  trewcn  in  gar.    4)  rockem. 

1194,  2.  trügen  fy.    3)  niwan]  nun.    fünft  künden. 

1195,  1.  Chaudrun.  vil  dicke.  3)  defter  minder  wann  fy.  4)  wann,  dare 
fehlt. 

1196,  2.  ie]  hie. 

1197,  2.  es  got.  4)  parfüfs.  So  mich  1199,  4. 

1198,  2.  der  H. 

1199,  3.  fchüch.    fee.     felber  kiefen.  1459,  1. 

1200,  4.  nil.    Chaudrunen. 

1201,  1.  irem.    horten. 

1202,  1.  die  vil.     war]  wohin.    2)  heut.    3)  ir  weit.     4)  heint. 

1203,  1.  wülpine.  Bemerkung  zu  1015,  1.  erge]  1256,  1.  2)  von  h. 
4)  weret. 

1204,  2.  got]  814,  4.    Chaudrun.    ich  euchs.    4)  den  eilenden  maiden.  we] 

1219,  4. 

1205,  3.  ze.    4)  mochten  fy. 

1206,  4.  reichen  künige. 

1207,  1.  gewarteten.     2)  zway.    mer.    3)  Chaudrun. 

1208,  1.  awe  ich  vil  arme.    2)  innerliche]  iammerliche  baide.    3)  fünft. 

1209,  2.  rate.    4)  ich  hie.    ingefinden. 

1211,  3.  fchonen  wefchin. 

1212,  1.  den.  2)  ir  vil..  3)  feint  freunde  leute.  4)  fo  mügt  ir  die^vil  r. 
verliefen, 

121.3,  4.  wiffet.    feiner  trauline.    1395,  2. 

1214,  1.  ir  raynnikliche  k.    4)  ze  dem  gftade. 

1215,  1.  die  fraw  Chaudrun.    3)  nu  genieffen.    4)  rieben]  92,  4.  1384,  4. 

1216,  1.  iren.     4)  in  fwacher  kofte]  Bemerkung  zu  1010,  2. 

1217,  1.  ziten]  11,  3.    3)  wife]  11,  4.  merces  ftunden.   Vgl.  37,  4.    4)  fnee. 

1218,  1.  Mit  ir  ftraubendem  hare.  1299,  3.    4)  fchneibte. 

1219,  2.  mit  dem  das.    4)  unkünde]  329,  3.    we]  1204,  4. 
1^0,  1.  in  guten. 

1221,  4.  gehoenc]  614,  4. 

1222,  1.  das  ir  mochtet.    2)  mocht  wol.    3)  folt.    4)  fwache  dienet]  1226,3. 
'    Bemerkung  zu  1010,  2.     wefchin.   1521,  4.     lieber  diu  wefche,   ahd. 

wefkä,  wafkja,  goth.  vafkjo(?)  sieh  Graff  I.  1081. 

1223,  2.  maniger.    3)  wellet]  1225,  3. 

1224,  2.  poge. 

1225,  1.  poge.  faelic  fin]  1233,  1.  N.  640,  3.  3)  wes  ir  wellet.  1223,  3. 
von  h.    4)  baide.    finnen]  1027,  4.  1320,  4. 

1226,  1.  erbe]  Hemerkung  zu  31,  4.  3)  finiu  ainer.  fö  fef^lt.  fwache 
dienen]  1222,  4.  Bemerkung  zu  1010,  2.  4)  vervähen]  700,  4.  1008, 
4.  14SS,  2.  yeman.  Vgl.  350,  4.  Zu  dem  Reime  dienen:  niemen 
sieh  1056,  3.  4.  1057,  3.  4. 

1227,  3.  der  reiche.  1312,  3.    4)  in  Irland.  Vgl.  1228,  3. 
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1228,  1.  n  fehlt    3)  mochten  vinden. 

1229,  1.  Chaudiun.    3)  bette]  1361,  2.    4)  von  dannen.* 

1230,  2.  künege  beide]  kuene  beide.  f6  fehlt.  3)  beide,  zu.  4)  meinen  felden. 

1231,  1.  kunt  dar  umbe]  1235,  2.  3.  Iwein  539.  3613.  5938  —  9.  7944. 
2)  erbe]  31,  4.  3)  Hegelingen.  Vyl.  N.  453,  4.  Grimm  IV.  261. 
4)  die  iürchtens  zc  allen  zeiten.     bringen]  635,  4. 

1232,  1.  Doch  pidemtc  vor  der  kellen. 

1233,  1.  diu  fehlt,     faelic  fin]  1225,  1.     3)  fol. 

1234,  2.  in]  fy.  fö  Ichoene]  200,  3.  3)  im^]  es  im.  4)  vil  fy.  1271,  3. 
N.  1090,  1. 

1235,  1.  Hortlant.  2)  heUnl^  Bemerkung  zu  1231,  1.  4)  ainer.  67,  2. 
Chaudrun. 

1236,  2.  des  ist.  418,  3.  236,  3. 

1237,  2.  groffer.  Bemerkung  zu  1021,  4.  3)  was  fiir  der  einiu]  Anmerkung 
zu  Iwein  2611.  Grimm  IV.  222.   4)  felber  Chaudrun.  ich  wan  fy  der  m. 

1238,  2.  Cliaudrun.    Icbentig.  Demerktiny  zu  29,  1.    3)  oder  aul  allem. 

1239,  2.  andlich.  1241,  2.  3)  nach  den  ft.  Zu  nach  st.  noch  sieh  1631,  2. 
4)  al  der]  aller,     heltc  ir. 

1240,  3.  Chaudrun.    4)  d.  wiffet  fy  fo  hart.    alle. 

1241,  1.  Sy  fprach  wie  ir.    4)  erloefet  er. 

1242,  1.  von]  mit.     3)  Chaudrun.     4)  arbeiten]    Bemerkung  zu  1021,  4. 

1243,  1.  trahenten]  824,  1.  935,  1.    Ortweinen.    2j  liefs.   Vgl.  203,  1. 
Wegen  des  Reimes  lieht:  nicht  sieh  1325,  1.  2.    3)  hete  gefaget.    4) 
Chaudrun.    beiden. 

1244,  1.  n  fi]  fys.  2)  vil  eilende,  ze  fehlt.  3)  gebaere]  N.  102,  11.  4) 
Chaudrun.  vil  g.  beiden,    fippe]  152i,  3.  1382,  3. 

1245,  2.  was  die  maget.    4)  mueffet.    Ludwigen  raten. 

1246,  1.  wolt.    3)  aller,    die  ich  solte  g.    4)  er]  der.    Icbentig.  29,  1. 

1247,  3.  gcmahelet]  1624,  4.    Chaudrun.    4)  von  h. 

1248,  1.  erfcheinen.    3)  den  äugen  zu  der  w.  ye  bekanten.    4)  Chaudrun. 

1249,  2.  erkande  hie  bcuor  da  es  was  min.    4)  vil  armes. 

1250,  2.  edele]  eilende.  Chaudrun.  3)  diz]  dich,  niemands  es  wäre.  4) 
ich  han]  nu  han  ich.    nu  gefehen]  gefehen. 

1251,  2.  ir]  in.    3)  er  kuft  es  ich  wais  nit  wie.    kunigin.    4)  Hyldeburg. 

eilenden  fehlt. 

1252,  4.  wuefchen.     zu. 

1253,  2.  Hartraülen.    4)  folt  ir  ymmer  w.    kuniginne.    iuch]  mich.  656,  2. 

1313,  4. 

1254,  2.  kunt.  Hartmüten.  3)  niht]  nie.  4)  in  fehlt,  nieten]  Sieh  die 
Anmerkung  zu  Iwein  5642. 

1255,  1.  ichen.  2)  difer.  3)  ich  waene  baz]  als  wol.  4)  den  veften.  1337,  4. 
1347,  4. 

1256,  1.  crge]  1203,  1.    3)  e  fehlt,    alfo.    4)  man]  man  mir. 

1257,  1.  Seeben.    ift]  ich.    2)  maiden. 

1258,  2.  het  gepeten.  3)  da-^l  des.  verdrießen]  Sieh  1317,  2—4,  4) 
Chaudrun. 

1259,  1.  fin]  1491,2.  1386,2.  4)  ich]  ich  mich,  mich]  mein,  zerhouwen] 
757,  3.  ■ 

1260,  2.  ich  waene]  wann  ich.  3)  ob  deheiner  flahte  gebaere?  Val.  1502, 
3.  1686,  2.  ft  {/  , 

1261,  2.  gencfen  defter.    3j  von  hinnen   fehlt.    4)  han.     Zu  holden  haben 

vgl.  Grimm  IV.  625.  626.  N.  102,  3.  1663,  3. 

1262,  1.  zu  den  fchitlen.  2)  nu  ift  mir.  3)  verfmähen]  Bemerkung  zu  46,  4. 
4)  hilfe.  ^ 
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i263,  1.  dcgene.    gftade.    2)  Chaudrun.    Herwigen.    3)  nun.  1462,  2.    zer] 
zu  der.    4)  fol  ich  mich  a.  w.  Iroften. 

1264,  1.   diu  boefte  —  diu  belle]   1631,  2.    4)   Iriuwen]  990,  3.    wol  fehlt. 

1265,  1.  von  dan,    2)  hertes.    3)  dan]  als.    lougen]  477,  3.    4)  verriftc. 

1266,  2.  geraumet.  781,  3.  1358,  4.    3)  fante.    4j  dair]  des. 

1267,  1.  die  fraw.    3)  niht  fehlt,    4)  fy  getet  vns  mit  fchlcgen  fo  noch  nie 
laider. 

1268,  2.  nimmer  mer]  1279,  2.     3)  fwache;]  Bemerkung  zu  1010,  2.    ver- 
fmähen]  46,  4. 

1269,  1.   leiL]    1156,  3.     4)  rugke.   1278,  4.    iV.  837,  2.    beraten]  1292,  3. 
1329,  4. 

1270,  1.  des  H.    freuden.    2j   der]  N.  1733,  2.  1951,  2.  2205,  2.    4)  dafür 
verderben. 

1271,  3.  geliehen]  1234,  4.    4)  vriliche]  774,  4.    von  hynne. 

1272,  1.   gerete   Chaudrun.     2)  der  G.     fi  fehlt.     4)  fwebetcn]   Bemerkung 
zu  446,  3.    4)  ich  enwais. 

1273,  1.   nahte]   N.   1756,  1.     zeran]   N.   1540,  1.     fwsere]  270.  2.  923,  3. 
4)  Hildeburg,    ledecliche]  N.  314,  1. 

1274,  1.  fpäte]  Bemerkung  zu  1164,  2.    2)  funden  fy  daruor  ftan.    3)  Ger- 
linde,    wartet  irs.    4)  die  vil  edelen  wefcherin. 

1275,  2.  erardnen.  392,  1.    3)  fpaten. 

1276,  2.  verfprechet]  Bemerkung  zu  758,  1.    3)  gen.    4)  fo  kumt. 

1277,  1.  wa^  lieget]  wes  beget.    Sieh  1278,  1.    3)  nieman.    4)  es  waren. 

1278,  4.  ruggcn.  1269,  4. 

1279,  2.   mich]  mich   nicht,    nimmer  mer]   1268,  2.    3)  tiurer]  N.  772,  2. 
mit  allen.    4)  zühte]  1282,  4.  1285,  1.     wajne  /'^Af*. 

1280,  1.  die  vbel  wlpine.   Bemerkung  zu  1015,  1.    2)  alfo.    3)  in  den]  ge- 
wunden in.   geren]   N.  519,  5.  656,  2.     4)  vnd  lebe  ich.   N.  1852,  3. 

1281,  1.   des  Hagene  künde.    Sieh  die  Bemerkung  zu  18,  4.    2)  mit  mir] 
weite.    3)  her  — wolte]  mit  mir  her  ze  hole  tragen. 

1282,  1.  niht]    N.  2312,  1.    2)   entfläfe]   1297,  4.    3)  da   hies  fy  ausziehen 
prechen  vnd  aus  dornen  pefmen  pinden.    4)  zühte]  1279,  4.    die  Iraw. 

1283,  1.  petftal.    fi  fi]  fys.    2)  kemmenate. 

1284,  1.  liften]  1312,  1.     Chaudrun.    2)  pefme. 

1285,  1.  Da^]  Darumb.  zühte]  1279,  1.  2)  verfprochcn]  Bemerkung  zu7o8,  1. 

1286,  1.  die  Irawe.    3)  vcrkiefen]  567,  3.    4)  Hartmüte. 

1287,  2.  verdoln]    1408,  3.     3)  gewinnen]   1158,  2.    Ormanien.    4)  immer 
fein.     Sieh  die  Bemerkung  zu  531,  2. 

1288,  3.  der]  die.    Ebenso  1316,  3  die  st.  der.    4)  Chaudrun.    danne. 

1289,  1.   das  polen  prot.    1290,  2.    N.  518,  1.  1156,  3.  1229,  6.    3)  kumcn. 
ze  ir  k.  1292,  4.  337,  4.    4)  vrcmeden]  N.  2U,  3.  1389,  1. 

1290,  1.  äne  not]  459,  1.  2.  N.  1481,  1.    2)  weren  war  deine,    boten  bröt] 
1333,  2.  3. 

1291,  1.  aincr. 

1292,  3.  want.    got  minne  het.     Zu  beraten  sieh  1269,  4.  1329,  4.    4)  mit] 
in.  Sieh  die  Bemerkung  zu  102,  1.     ze  kemmenaten.  1329,  3. 

1293,  3.  ftünde.    4}  Chaudrun. 

1294,  1.  neinä]  Sieh  1362,  2  wachä.  Grimm  HI.  291.    2)  liute]  N.  1824,  2. 
fö  fehlt.    3)  verfmähen]  46,  4.     4)  wie  gezam  ich  euch  mit. 

1295,  1.  erloube  e-^]  erlaubet.    3)  und  fol  iu]  fo  fol  ich. 

1296,  1.  ftuont  üf  hoher]  d.  h.  er  trat  zurück.     Bemerkung  zu  525,  4.    2) 
Chaudrun.    4)  mag  ft.    felbs. 

1297,  2.  ich  vil  g.  a.    min]  das  mein.    Vgl.  N.  878,  2.  3.  arbeile]  1237,  2. 

1242,  4.  4j  fläfe]  1282,  2.     pade. 
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1298,  1.  da?  fol]  fol.    4)  pfiefelgademe]  1064,  4.  996,  4.    4)  niht  fehlt. 
12^)9,  2.   manege  maget]    So  oft  die  Einheit  mit  folgender  Mehrheit.      Sieh 

die  Bemerkung  zu  92i,  2.     3)  ftrübendem]    1218,  1.     claidern.     Zu 

fwachen  sieh  1010,  2. 

1300,  1.  dri  und  fchzic]  801,  3.  Vgl.  36.  3.    2)  Chaudrun. 

1301,  3.  meinem  rate.  591,  4. 

1302,  1.  riter.    2)  Chaudrun.    verlorn.    3)  in.    4)  indert  vinde.  N.  708,  4. 

1303,  4.  ze  dienen  darumbe  daz. 

1304,  1.  Da  gcpadet  fch.  ward.  3)  man  fehlt.  4)  diu  fwacheft]  1010,  2. 
künege]  N.  30,  3.  4. 

1305,  1.  win]  1329,  4.  iV.  251,  3.  3G9,  1.  2.  473,  1.  1127,  2.  4.  1750,  2.  3. 
909,  2.    3)  mete]  1329,  4.  1316,  4.    4)  in.    würde]  606,  2.  1327,  4. 

130d,  1.  In  fal  gefahen.  2)  Ortweinen,  hiei^]  »lef  </.  Akkxts.  und  folgendem 
da?.    Ä/e/i  das  Wörterbuch  zu  Wackernagels  Lesebuche  unter  heilen. 

3)  Gleite]  fchaidcn  folte.     ~ 

1307,  2.  Chaudrun.  3)  da  hin  cntgegene.  des  —  künne]  des  alten  Walen 
kunue.     r<//.  yVdocA  205,  1.     4)  wären]  2.36,  3.  iV.  673,  3.  -•' I 

1308,  1.  an  einander.  N.  546,  4.  2)  varwe]  N.  413,  4.  536,  3.  742,  I. 
gezweiet]  634,  2.    3)  den  k. 

1309,  2.  alfo.  3]  herrcn.  4)  fahe.  herze  trauriges.  So  995,  2  der  künig 
junge. 

1310,  1.  gelebet  hän]  N.  649,  1. 

1311,  1.   maidlin.      2)    lin]    Sieh    die  Bemerkung    zu    331,    2.      3^    laiden. 

4)  fchciden]  585,  2. 

1312,  1.  Mit]  In.    Sieh  die  Bemerkung  zu  102,  1.     liften]  1284,  1.  1314,   1. 

3)  in  O.  die  reiche.  1227,  3. 

1313,  1.   Geftent  mit  vride  diu  erbe]   31,  4.    Grimvi  IV.  819.    3)   begcr. 

4)  mine]  cwr. 

1314,  1.  weifen,    der  boten]  den.    3)  minder.  1.  i 

1315,  1.  die  frawe.  2)  nu  f.  ir  euch  nu  fch.  fol]  fo.  Bemerkung  zu  689,  3. 
fin]  fey.    3)  gezogenhaiten.    4)  naigt  fy  Chaudrun.    glait. 

1316,  1.  ir  cla.  2)  trugkfäffen.  553,  1.  3)  haben  —  ftolzen]  haben  die 
Holzen.  So  auch  1288,  3  die  st.  der.  Zu  goumc  vgl.  781.  3.  1266,  2. 
1358,  4.    4)  1305,  .3. 

1317,  2.  leit]  Sieh  1258,  2.  3.  4)  äne  wünne]  1486,  4.  des  —  gcdähten] 
649,  4. 

1318,  1.  begundcn.    2)  gejehcn.    4)  Chaudrun. 

1319,  3.  tage  viere]  N.  351,  2.  1003,  1.  1062,  3.  4)  zUe]„385,  3.  736,  3. 
räumten.  429,  2. 

1320,  1.  zühten]  1474,  1.  2)  vierz.  jären]  Bemerkung  zu  1090,2.  4)  Lud- 
wigen,   all  irem  finne.    Sieh  1027,  4.  1225,  4. 

1321,  1.  funder.    2)  alles  dilz.    3)  han.    4)  Chaudrun. 

1322,  4.  baide  leib  vnd  auch  die  cre. 

1323,  2.  wo  fy  bei  weihen.  4)  läge]  208,  4.  ja  wan  ich  .daz  mir  von  in 
immer  icht  gewere.    So  luein  6375  iemer  st.  nicmer. 

1324,  1.  Chaudrun. 

1325,  1.  lieht]  N.  581,  2.  603,  1.  611,  2.  3.  Zu  dem  Reime  lieht:  nielit 
vgl.  1243,  1.  2  N.  581,  1.  2.  3)  Sie  schliefen  je  zuei  in  einem  Bette. 
Vgl.  1300,  1.    4)  bette]  A^.  1762,  2.  3. 

1326,  r^/.  N.  1763.  1764.  4)  rot  von  d.  viure]  265,  2.  332,  2.  3.  Grimm  IV. 
879.  880.     golt  fchein.  ,.f.) 

1327,  2.  bezogen.  .sVfA  Lachmann  zu  N.  302,  2.  waene  er]  wnrer.  3)  die 
minniciichen  maiden.  1249,  1.  4.     4)  ma)re]  1305,  4.  N.  2106,  4. 

1328,  2.  rue.    4)  nie]  mer. 

Gudrun.  |.| 
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i329,  2.  tumben]  N.  33,  2.  3.  36,  1.  711,  1.    3)  zu.  der  kcmmcnaten,  1292,  4. 

4)  mctte.  1305,  3.    beraten]  1269,  4.  1292,  3.    Grimm  Iv.  883. 
1.330,  2.  rigole]  1391,  1.  1496,  4.  dar  vür]  N.  612,  3.  4.  1916,  3.  4.    3)  gadmc 

alfo.    4)  daz  aus. 

1331,  2.  aller  herrifte.    4)  ewren. 

1332,  1.  Herwige.    2)  Ortweinen.    3)  141,  1  —  4. 

1333,  1.  zit]  1192,  1.  2)  ze  miete]  1290,  2  —  4.  N.  241,  2.  3.  224,  3. 
3)  hübe.    4)  ftundej  Bemerkung  zu  585,  3.     kuniginnen. 

1.3.34,  1.  Damit  legten  fich  fl.     2)  manecj    Sieh  die  Bemerkung  zu  924,  2. 

3)  gr.  forgen]  5,  4. 

1335,  4.  die  beiden  aus  Hegelingen  lande. 

1336,  3.  der  küene.    4)  Chaudrun. 

1337,  2.  befundcr]  N.  711,  3.    4)  bürge]  1347,  4.  1255,  4. 

1338,  1.  der]  da.     kraft]  Bemerkung  zu  11,  2. 

1339,  2.  Chaudrun.    3)  vnd  Hyldeburg  die  maget  (lyrreiche.  1267,  1.    4) 

hettens. 

1340,  3.  brachten]  1108,  4.  1110,  4.  1116,  4.     4)  noch  auf  dem  fch. 

1.341,  1.  den  han  ich  auch.  2)  laide.  3)  dehein]  ain.  4)  wir  fvnden 
Hyldeburgen  vnd  frawen  Chaudrun  wafchen]  803,  1. 

1342,  3.  allen.  N.  1952,  3.  2284,  1.  2. 

1343,  1.  Chaudrun. 

1345,  1.  alte,    da]   das.     Vgl.  910,  1.    3)   zite]   Bemerkung  zu  585,  3.    4) 

rümen]  1693,  3.  Grimm  IV.  333.    gegen]  gen. 
1.346,  1.    Von  der  Hagen   und  Ziemann  setzen  hinter  breit  eitien  Beistrich. 

2)  mäne]  890,  3.     4)  morgen  tage.  F^998,  4.  1372,  4.  778,  4. 

1347,  1.  des  W.  rat.  N.  1409,  4.  1796,  3.    2)  zun. 

1348,  1.  fwigen]   1395,   1.      2)  üf  fehlt.      hin   ze  tal.   1354,  1.  893,  1.  2. 

4)  daz  fy  ftrackten  nider  die  fchilde.     hauptc. 

1349,  1.  früe.  2)  der  fol  ligen.  Von  Ettmüller  ergänzt,  lieber  fich  ver- 
ligen sehe  man  das  Wörterbuch  zum  Itiein,  Graff  II.  88.  und  vgl. 
fich  verftän  1149,  4.  4)  morgen  fehlt.  Sieh  1351,  3.  daz  euch 
gute  recken  ichtficht  danne  f. 

1350,  1.  wil  ich  euch.  Vgl.  1130,  1.  auf  vnd  auf  ze  tal.  N.  1910,  4. 
2)  h.  schal]  1392,  2.    4)  fo  künde,    nicht]  icht. 

1351,  1.  an  der.  1393,  1.    2)  euch  fey.    ze  roffen.    gan]  gar.  1393,  2. 

1352,  1.  gerne  tagten]  JV.  2302,  1.  fwa^]  wes.  2)  frawen  fchied.  784,  1. 
901,  4.  1085,  2.  N.  1456,  3.  4.  3)  in]  mit.  4)  waren.  tages] 
nachtes.  1355,  1.  3.  1356,  1.  Vgl.  260,  3  winters  st.  meien,  488,  1 
abenden  st.  tagen. 

1353,  1.  dreymal.  1394,  1.    2)  degene  alle.    4)  gewappent. 

1354,  1.  ze  tal]  13i8,  2.  2)  da]  doch.  3)  fwie]  wann.  456,  4.  4)  beiden, 
da]  doch. 

1355,  2.  geftän]  N.  383,  3.    4)  miete]  märe.  1332,  4.    frawen  Chaudrun. 

1356,  2.  brehenc]  N.  1560,  1.     4)  gewattent.     alles. 

1357,  1.  vanl]  1362,  1.  N.  412,  3.  1771,  3.  2)  fv  fprach  wachet.  1362,  2. 
N.  958,  1.    3)  befe^^en]  1362.  3.  1458,  2.  '4)  vnfere. 

1358,  1.  Chaudrun.  1376,  1.  N.  962,  1.  3)  difer  polfcheft  märe,  riche] 
1332,  2.    4)  goumtc]  781,  3.  1266,  2.  1316,  3. 

1359,  1.  wagen]  Bemerkung  zu  809,  2.  2)  von  erfte.  3)  awe.  ye  gewan. 
4)  heut  hie.    waidelichen.     Sieh  die  Bemerkung  zu  140,  1. 

1360,  1.  geretle  das  leüte  noch  maifts  tail  flief.  2)  wachter.  3)  wol  üfj 
Bemerkung  zu  855,  4.     wäfen]  Grimm  III.  297.     4)  gcfiäfen]  489,  4. 

1361,  1.  kunig  Ludwiges.  2)  liegen  fl.  1229,  2.  3.  1366,  1.  So  Diut.  111. 
87  dannoch  daz   Hut  lach  flafen.     Graff'  II.  82.     Ferner  fich  flafon 
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legen  luein  74.  82 — 83.  fich  roeflen  legen  MS.  I.  35b.     Grimm  IV. 
945.    3)  balde]  N.  2172,  4.     lelbs. 
1^62,  1.  1357,  1.     2)  wachä]   1357,  2.      Sieh  1294,  1   neinä.      Grimm  111. 
291.    3)  umbemürct]  1458,  2.  1357,  3.    4)  Chaudrune. 

1363,  1.  felber.  N.  961,  1.  2.    2)  N.  1669,  3.  4.    4)  den]  der. 

1364,  1.  fane.  N.  180,  1.  wagen]  809,  2.  N.  387,  2.  3)  meinem,  lein 
villeicht  pilgrinne.    4)  liegent.  1361,  2. 

1365,  1.  wekte  Hartmüle.  2)  laft.  3)  Wie  hier  Hartmuot  seinem  Vater 
Ludewig,  so  nennt  in  der  Rabenschlacht  (476.  folg)  Hildebrand  dem 
Könige  Dieterich  die  feindlichen  Fahnen. 

In  der  Ueberschrift  zur  folgenden  Ar>.  Ludwigen. 

1366,  1.  ligen  näfen]  1361,  2.    3)  N.  383,  3.  4. 

1367,  1.  pilgrimc.  2)  die  fehlt.  3)  Hortreichen.  4)  wagen]  1459.  I. 
809,  2.    das  mag  fein  d.  m.    vi!  wo!  geicichen.  288,  4. 

1368,  1.  ein  fehlt.    3)  fwebet]  1373,  4. 

1369,  1.  der  vorn  v.  Moren.  2)  küene  fehlt.  kan]  han.  Bemerkung  zu 
538,  4.     Vgl.  1.374,  2.    3)  wellen.    4)  beiden. 

1370,  3.  herren.    Walays. 

1371,  1.  einen]  N.  380,  1.  2)  order]  1460,  2.  'N.  74,  1.  2225,  3.  Ans/fie- 
Ittng  auf  den  Namen  Ortuin.  kumen.  3)  Hortriche.  4)  fluogen] 
880,  4.  1405,  3.  1433,  4. 

1372,  1.  ich  fehlt.  einen]  Diese  Fahne  führte  Horant.  1111,  4.  1112,  2. 
1181,  3.  1394,  4.  2)  bilde]  488,  3.  3)  hat  vber  vnde.  4)  Hegelingen, 
äbent]  nämlich  werde.  998,  4.  1433,  4. 

1373,  1.  weihen]  792,  4.  der  ift  prait.  2)  wolkenplaben.  3)  Hcrwic]  1461., 
4)  fwebent]  1368,  3.  1272,  4. 

1374,  1.  jehen.  N.  87,  1.  2)  kan  verfehen]  1369,  2.  3)  Holzfae^en]  1415.  I. 
1089,  1.    4)  wäfent  iuchj  N.  1847,  1.     ir  fehlt. 

1375,  1.  üf]  Bemerkung  zu  855,  4.  man]  N.  1847,  1.  2)  nicht  gan.  528,  2. 
3)  bürge]  porten.    4)  füllen. 

1376,  1.  betten]  1358,  1.  N.  472,  1.  962,  1.  2)  wicgewant]  N.  1535,  2. 
1770,  1.  407,  3.    4)  gurten.  90,  1.     fcüberliche. 

1377,  2.  die  frawen  eilende.    Sieh  995,  2.    übel  unde  guot]  628,  2.  1465,  2. 

1378,  2.  ir]  Sieh  die  Bemerkung  zu  558,  1.  weit.  3)  felber.  beiden.  4) 
den  felden.  1374,  4. 

1379,  2.  bewifen]  N.  338,  8.    4)  1006,  3.  N.  31,  4.     die  fehlt. 

1380,  2.  Chaudrun.    3)  fy  het.    freunde.    4)  iV.  771,  4. 
1.381,  2.  zwingen.     3)  dein  tor.     4)  irer. 

1382,  2.  defter.  3)  gefiptcr]  12U,  4  1524,3.  deheinen]  1183,  4.  4)  zchenc 
/^(»A/«.     r^f.  932,  4. 

1.383,  3.  vollen]  N.  1534,  4.  496,  1  C.  4)  laffent.  Vgl.  1159,  3.  undäre] 
Anmerkung  z.  Iwein  2247.  Dort  (289.  290.  S.)  sagt  Beneke,  dass 
hier  in  einigen  Abdrücken  undare,  in  andern  (v/avc  stehe.    Grafl'V.  198. 

1384,  1.  des  L.    3)  mit  pogen  vnd  mit  armbruften.    4)  freunde. 

1385,  1.  Hantwerch.  N.  894,  3  list  D  ebenso  hantwerken  st.  antwerke. 
2)  gen.    3)  ichs]  auch,    mit  fchwerten.    brüchen]  Grimm  IV.  666. 

1386,  2.  zwiu]  431,  1.    4)  dem  fehlt. 

1387,  3.  defter.  4)  deinen  zaichcn.  guten.  Sieh  die  Bemerkung  c.« 
215,  3  und  r(/L  858,  4.  943,  3.  4. 

1388,  1.  wäfent  iuch]  N.  1847,  1.     2)  fchin]  Bemerkung  zu  361,  3. 

1389,  1.  mhi  vrowe]  419,  3.  611,  3.  rehtej  910,  1.  N.  1760,  3.  2)  willen] 
euch  eilen.  Hat  Ktlmüller  berichtigt.  Vgl.  643,  2.  691,  2.  I^ud- 
wigslied  39.  3)  deichen.  So  drunzen  st.  trunzen  1398,  2.  Grimm  IV: 
335.    üchQn  gleich  »ly^'i*"    4)  den]  dem.    riehen]  Ludwigslied  i\. 


er. 
ebundenj 
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J390,  I.  Gewappent.    Vgl.  643,  1.    2)  fürten.    3)  huotc]  1448,  1.    4)  fnell 

1391,  1.  ri^clcj  1330,  2.     2)  scgen.     fporn]  JV.  1598,  8.      3)  iil  gebund( 
N.  2108,  2.  21 10,  3.     4)  der  fach  man. 

1392,  2.  vbcrs.     3)  meilon.     Sieh  1350.  2.     4)  der  H. 

1393,  1.  an  der.  1351,  1.  Vgl.  N.  1797,  2.  2)  1351,  2.  3.  3)  da-^  fi /-«Äif. 
4)   ftriten]  716,  3.     recken  fehlt,     heren]  715,  4. 

1394,  1.  1353,  1.  2)  erwagetej  515,  1.  N.  927,  2.  vnd  in  den  wert  crdos. 
501,  1.  N.  1492,  1.  3)  cgkftain  mochten.  4)  daz]  der.  Bemerkung 
zu  1112,  2. 

1395,  1.  lüt]  1348,  1.  2)  des  H.  traut.  1213,  4.  1401,  3.  1440,  4.  4)  Hart- 
müten. 

1396,  1.  kumcn.    2)  gewappent.  JV.  181,  2,  2270,  3.    4)  erglaften]  519,  4. 

1397,  1.  enden  fehlt.  1428,  3.  1458,  3.  N.  2046,  2.  giengen  zu  dreien  fcharn. 
2)  farbu.  1529,  3.  Grimm  IV.  880.  N.  211,  4.  3)  gefpcnge]  iV.  196,  4. 
213,  1.    4)  wilden]  N.  98,  2.  2209,  1.  2210,  3. 

1398,  1.  beiden.  Moreu.  2)  fi  fchu^7,en]  fchieffen.  drunzen.  Vgl.  deichen 
1389,  3.  Wackernagels  Lesebuch  713.  30.  31  trunzen:  lunzen.  N. 
36,  3.  1294,  2.  1247,  2.  3)  erhuoben]  674,  3.  Orraandinen.  4)  wappen. 
auf  ir  prune.  499,  2. 

1.399,  1.  3.  zerj  zu  der.    3)  ende]  iY.  1998.  3.    4)  er]  es.    Ludwigen. 

1400,  3.  dar  inne.  jV.  640,  4. 

1401,  1.  Chaudrunen.  2)  N.  1501,  4.  1935,  4.  3)  triite]  1440,  4.  4)  Wap- 
pen,   hart  laute. 

1402,  3.  vngenaigtc.  fchranken]  637,  3.  4)  Gerlinde]  N.  637,  8.  mochte 
aber  es  Chaudrun  iin  g.  637,  4. 

1403,  1.  N.  195,  3.    2)  N.  50,  3. 

1404,  1.  den  k.  von  Hortlant.  2)  er  fprach  vnd  ieman  fagt.  crkant] 
1431,  1.  3)  recke]  JV.  1690,  2.  4)  weile  crdicnen  vnd  erzwingen. 
N.  109,  3. 

1405,  3.  Der  Verfasser  dieser  Strophe  gieng  bei  seiner  Arbeit  gar  leicht 
zu  Werke.    Sieh  880,  4.  1433,  4.    4)  JV.  8,  4. 

1406,  4.  lebentig  k.  von  h. 

1407,  1.  JV.  183.  2)  Tin  fehlt.  3)  eins  ros.  4)  crfchinen]  Bemerkung  zu  361,  3. 

1408,  3.  li]  nämlich  diu  ros.     4)  ftrüchen]  JV.  209,  2. 

1409,  1.  klanc]  JV.  207,  1.  2)  fwerten]  A^  184,  4.  danc]  JV.  879,  4.  erhuo- 
ben] 1398,  3.  674,  3.    4)  an  einander. 

1410,  1.  N.  207,  2.     2)  man  l'i  wern.     3)  tiefe. 

1411,  1.  2.  die  H.  man-began].    3)  leidet]  JV.1881,  1.    dringen  889,  2. 

1412,  1.  des  11.     2)  komend  zorniklichcn. 

1413,  2.  vlii^icüchen]  JV.  1943,  2.  3)  gelungc]  1465,  3.  N.  1148,  4.  4)  gc- 
trouwen]  JV.  2038,  2.     er  fach  a.  Chaudrun. 

1414,  1.  gefamenet]  Bemerkung  zu  513,  1,  2)  hant]  JV.  1888,  4.  3)  wappen. 
als  fam.    4)  waren  kumen.     fchranken]  637,  3. 

1415,  1.  Hollzfaffen  1,  manegen  er  orflüg.  1449,  2.     4)  tungen]  675,  3. 

1416,  3.  der  H.  des  W.  kunnc,  nämlich  Horant.  Vgl.  206,  1.  2.  254,  1. 
256,  3.  ttnd  sieh  die  Bemerkung  zu  1112,  2.    4)  dünne]  711,  4. 

1417,  1.  famt.  Bemerkung  zu  513,  1.  e]  1407  —  1409.  2)  von  verren. 
Vgl.  861,  2.  3.  503,  3.  1455,  2.    nie]  mee.    4)  Horlant. 

1418,  1.  piderb  was.  JV.  2152,  1.     2)  helme. 

1419,  1.  dringen]  JV.  207,  1.  2)  ringen,  wit]  JV.  202,  2.  3)  gcneigct  m. 
houbetj  JV.  2013,  2.    4)  freude.  314,  3.  N.  2163,  1. 

1420,  1.  Do  fach]  1448,  I.  N.  2^6,  1.    2)  ihl]  ift. 

1421,  1.  fclbcr.  2)  des  H.  1182,  4.  1112,  2.  3)  ere]  Bemerkung  zu  INI,  4. 
4)  dränge.    Harlmüten. 
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im,  i.  N.  5Ö8,  4.  1940,  2.  2007,  2.  3.    3)  ze.  N.  2233,  2.    4)  dcgenc. 
i423,  1.  1443,  2.  xV.  1941,  1.    3)  36!,  3.    4)  hclmpogcii.  iV.  2214,  2. 
1424,  1.   xV.    1988,  3.      e  gefchachj    1418,  2.  3.      2)  Orlweinen.      ein  /eA«. 

bach]  N.  2221,  2.  3.   4)  muoten]  liemerknng  zu  133,  2.  landen]  713,  4. 
142o,  1.  gelcheidet]   s.  v.  a.  gefpalten,  scissus,   ahd.   gafkeidot.     Graff  \1. 

435.    2)  vil]  die. 

1426,  3.  vrurate  ze  binden]  So  ze  »hte  vrümon  in  die  Acht  erklären. 
Schwabenspiegel  von  Wackernage/  89.     4)  fcidcr. 

1427,  1.  muoten]  Bemerkung  zu  133,  2.  gezäme.  2)  fchade.  4)  wcrcl.  ere] 
Bemerkung  zu  328,  4. 

1428,  1.  da  nicht  gefagen.  N.  977,  1.  3)  ende.  1397,  1.  1438,  3.  4)  zen] 
ze  den. 

142:),  1.  da^]  des.    2)  zai.    4)  magen. 

1430,  2.  breit]   N.  2270,  3.    4)  vnder  f.  z.  vil  der  guten  r.  vallen.  1387,  4. 

1431,  1.  ift  das  iemand  erkant.  1404,  2.  N.  372,  3.  2)  jener  alte]  Grimm 
IV.  959. 

1432,  1.  Ormanien.  733,  1.  2)  nider  hcrte.  501,  4.  3)  O.  dem  reiche. 
4)  wol  hinter  vinden. 

1433,  2.  geha?]  N.  1727,  1.  2  143,  1.  2.  3)  flügeft.  einem]  N.  380,  1. 
4)  Hetele]  Bemerkung  zu  880,  4.     feiner  hanl,  20,  4. 

1434,  1.  teft.  von  dan.  3)  flalft.  4)  Wlpenfant.  lieffcft  deiner  beiden. 
Zu  deiner  st.  meiner  vgl.  die  Bemerkung  zu  134,  2. 

1435,  1.  nameft.    2)  widere]  N.  2304,  3.    4)  troel't.     gar  ze  fere. 

1436,  1.  peicht.    2)  noch  hie.  30,  4.    4)  nimmer  fehlt. 

1437,  1.  h'ef'cn  fy.     2)  die]  dife.     wer  es  da. 

1438,  4.  landen]  Bemerkung  zu  713,  4. 

1439,  1.  Ware.     2)  er  felilt. 

14iO,  4.  trauline.  1101,  3.     Bemerkung  zu  211,  4. 

1441,  3.    ich  fol  vmbelahen.  742,  4.  988,  3.      4)  itcvkij;i^e]  Bemerhing  zu 

331,  2.  nähen]  405,  2. 
iU%  1.  grife]  521,  3.  340,  2.       2)   fere]    N.   1687,   1.       tragen]   14W,   1. 

4)  laffen  nicht. 
1443,  1.  fchal]  1422,  1.    2)  umbe]  1423,  1.    3)  N.  1911,  2.    4)  da  ir. 
144i,  1.  N.  2155,  3.    wal]  1530,  4.   1416,  2.  N.  2229,  3.     2)  hcrte]  501,  4. 

3)  achte.  N.  1316,  2.    4)  des  verlos  Ludwig  den  fig.    vachte.    Dieser 

Vers  stund  sclwu  1041 ,  4. 
1-445,  1.  Chnudrunne  friedel.  556,  4.    über]  vnder.   2)  cllcnthafter  h.l  314,  2. 

3)  N.  2233,  3.     4)  erbilen]  543,  4. 

1446,  \.  2.  N.  186i,  1.  2.  1899,  1  —  3.    4)  880,  4.  881,  4. 

1447,  1.  tragen]  1452,  2.    3)  ze  verren]  1414,  4.     'i)  irem  hcrren. 

1448,  1.  Do  fach]  1420,  1.  huotc]  1390,  3.  N.  2062,  1.  26,  1.  4)  Chaudrun. 
ftund. 

14 W,  1.  ma!re]  iV.  2106,  4.  2)  er  erflagcu.  1415,  1.  3)  mancc  tumbe] 
mang.  4)  er  wefte  nicht  warumb  da  hört  er.  Vgl.  724,  4.  743,  4. 
angfllichcn. 

1450,  3.  Sieh  504;  2.     ftriten]  695,  3. 

1451,  1.  volgcn]  N.  129,  3.  2)  hctens]  den  lag  fi  hctten.  1330,  4.  Wille- 
halm 394,  11.  12  wie  fi^  hclen  überhouwen,  da'ij  wolle  er  gerne 
fchouwen.     3)  vcindcn. 

1452,  1.  man]  N.  4i4,  2.    2)  ruen.  719,  3.    4)  N.  251,  3.  909,  2. 

1453,  2.  hiin  fehlt.  3)  den  fclden.  1447,  2.  4)  W.  faumet  fich.  Statt 
fich  in  fi  vmzuii ltdern  setzen  Ziemann  und  Etlmüller  nach  v.  der 
Magens  Vorgange  sinnuidrig  famcnen.  Umgekehrt  steht  fi  st.  ficb 
390,  2.     guo'.cn  fehlt,    beiden. 


»So    214    ^ 

1454,  3.  verenden]  N.  94,  4.  in  zürnet  es.  Nachdem  wir  unsere  Lesart 
längst  niedergeschrieben  hatten,  fanden  wir,  dass  auch  M.  Haupt  mit 
uns  stimme.    4)  lait  ftaine.  790,  4.  1496,  2. 

1455,  1.  vnd  auf.  2)  grö?  feiut.  1417,  2.  861,  2.  3.  3)  achtet  Wate. 
180,  2.  790,  3.  r^f.  1155,  2.  iV.  158,  1.  942,  4.  1902,  1.  4)  gedingc] 
1314,  4. 

1456,  2.  hie  bevor]  1249,  2.   3)  hewtc  werlich.    4)  harte  fe/j«.    veigen]  790, 3- 

1457,  1.  ftarche.  2)  fere]  N.  1346,  1.  3)  den  fich  ich.  burgetor.  4)  im 
dhaines  g.  nicht  gctr.  1387,  4.  N.  1895,  1. 

1458,  2.  vmbzimert.  1362,  3.      ahd.  bizimbarön  obstruere.      Graff  V.  672. 

3)  1397,  1.    4)  Chaudrun. 

1459,  1.  felbcr  chiefenj  N.  1465,  2.  1468,  2.  kan]  han.  538,  4.  2)  ver- 
liefen. 3)  der]  den.  Morcnrcichen.  4)  des  landes  z.  1367,  4—1369,  3. 
beiden. 

14^,  2.  örter]  1371,  2.    3)  frawen  Chaudrun.    d.  vrouwenj  867,  4.  1490,  1. 

4)  in.     erkuoletj  N.  2070,  3.     vcrhouwen]  N.  144,  4-. 

1461,  1.  ftän]  N.  380,  1.  2)  dem]  den.  wol  L  t.  man]  Oben  (1081,  3) 
versprach  er  dri  tüfent  zu  stellen.    4)  Chaudrun.     künne]  1313,  4. 

1462,  2.  nun.  1575,  2.    3)  zer]  zu  der.    4)  waene  et]  wanet. 

1463,  3.  mugen]  kunnen. 

1464,  1.  Sein  kan  anders  nicht.  N.  2051,  4.  2j  erden]  N.  1467,  4.  3) 
niht  fehlt.    4)  hinder  rugge  ft.  N.  1831,  3. 

1465,  1.  Nu  zuo]  iN'.  1686,  4.  2)  g.  näher]  N.  2045,  2.  felde]  1447,  1.  2. 
guot]  628,  2.  1377.  2.    3)  gelinge]  1413,  3.    4)  in  fehlt,    porte. 

1466,  1.  üt  geworfen  fw.]  782,  1.  N.  1866,  3.  973,  1  D.  begunden  fy  do 
gan.    2)  vnd  auch.    3)  beiden.    4)  erklingen]  2212,  2.     defter. 

1468,  1.  an]  N.  881,  4.    2)  waidcliche.    Bemerkung  zu  140,  1.    4)  was  in. 

ere]  326,  4. 
Ii69,  1.  daz  fechs  und  zw.    mannes  kraft.    Sieh  die  Bemerkung  zu  106,  1. 

2)  ritterfchaft]  724,  2.  3.  813,  1.    3)  Ormanien. 

1470,  1.  recke]  A^  108,  1.    3)  wunder]  505,  1.  N.  1007,  1.  2295,  2. 

1471,  1.  des  Ludwigen.    3)  N.  1962,  4.    4)  Chaudrun.    irem. 

1472,  4.  ers]  er  fv. 

1473,  2.  klagen]  N.  2181,  3. 

1474,  1.  irer  zucht.  1320,  1.  vi!]  wie.  2)  we]  N.  2313,  3.  4.  3)  allo. 
ir]  in.     4)  obene  fehlt.  N.  iTI ,  3. 

1475,  2.  wjere]  N.  598,  2.  3)  ungezogenen]  N.  456,  1.  hoher  ftan.  Be- 
merkung zu  525,  4. 

1476,  1.  zage  bobfe]  N.  1785,  2.  930,  1.  2080,  1.  zwinget.  2)  weit.  4) 
hangen]  N.  1833,  1.  2  C.      . 

1477,  1.  hoher.  Sieh  die  Bemerkung  zu  523,  4.  2)  felber  het  nahend. 
4)  felber.     ers]  er  fy. 

1478,  1.  2.  die  jung  künigine  v.  Ormanielant  mit  w.  hende.  3)  zc  frawen 
Chaudrunen.    4)  fy  viel,    iren  vater. 

1479,  1.  V.  kint]  N.  346,  1.  399,  2.  1839,  1.    4)  verloren. 

ItöO,  1.  not]  N.  1937,  3.    2)  meiftc]  1360,  1.    4)  vcrleüre.  N.  1912,  4. 

1481,  1.  genießen]  iV.  938,  1.  2)  aller  der.  3)  freunde  nicht,  ainen.  4)  tet 
ze  laide.    zu. 

1482,  1.  der  H.  getan]  N.  2075,  2.  2)  nit  wie  ich  den  ftreit  müg  vnder- 
ftan.  N.  1904,  3.  2073,  2.    3)  ich  war.    wappen.  577,  2. 

1483,  3.  hende]  N.  1926,  1.    4)  v.  lande]  N.  1654,  3. 

14«4,  1.  N.  1753,  1.     2)  vragen  tuotj   Bemerkung  zu  939,  3.     3)  nahend. 

niemand.     4)  Sewcn]  706,  1.     lu]  nu.     M.  Haupt  stimmt  mit  uns. 
1485,  1.  des  k.    2)  mocht.    3)  N.  2045,  3.  309,  3.  499,  6. 
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i486,  1.  eezogenHche]  N.  1037, 1.  Sewenlant.  1484,  4.  706,  1.  3)  Chaudrun. 
des  Hagcne.  212,  3.  1307,  3.     4)  ie]  hie.    wünnc]  1317,  4. 

1487,  1.  irs  Chaudrun.    2)  dienende.   N.   505,  4.   1150,  4.    2)  ich  e?]  ichs. 

Wegen    dieses    e?    bei    lin    «^Ae    wia«    die    Bemerkung    zu    152,    2. 
4)  Ichouwen]  N.  1691,  4.    allen  forgen. 

1488,  2.  vervähen]  Bemerkung  zu  700,  4.  4)  aus  d.  ftr.  von  d.  a.  W. 
icheide. 

1489,  1.  N.  848,  1.  3)  lautet  nu  bringend  meine  zaichen  Waten  veinde. 
Um  den  ungenauen  Reim  zu  entfernen ^  Hessen  sich  beide  Verse  auch 
etwa  so  fassen 

»ilel  nü  min  zeichen    nach  Waten  vinde  bringen.« 
dö  lach  man  Herwigen    und  al  die  fine  fere  dringen. 
Sieh  1442,  3.  4.  und  vgl.  die  Verse  842,  3.  4.     4)  alle. 

1490,  1.  Ein]  Sein.    Vgl.  101,  1.    dieneftj  867,  4.  1460,  3.    3)  er  fprach  fehlt. 

1491,  1.  nu  geet.    2)  voigen]  343.  344.    war]  wohin,    fin]  1259,  1.  1386,  2. 

3)  reiben. 

1492,  1.   Chaudrunne.     2)  Herwig  der  fwer».  vil.     3)  leiden]    N.    1881,   1. 

4)  torftc  fehlt. 

1493,  1.  Herwit;en.  2)  der  da  w.  fch.  523,  2.  890,  1.  Grimtn  IV.  334. 
lac]  N.  1864,  1.  2.  1899.  4)  von  H.  vnd  von.  mannen]  Bemerkung 
zu  430,  4. 

1494,  2.  manegen  enden]  1690,  1.  1545,  3.  N.  327,  6  C.  2046,  2.  4)  beiden 
bey  dem  kunige  milTelingen.  Ist  zum  Iheile  aus  dem  folgenden 
Verse  herauf  gezogen. 

1495,  3.  beflozzen  vil  fere.  N.  2293,  2. 

1496,  1.  vor.    2)  ichuflen.  1454,  4.    3)  bürge.    4)  rigele]  1330,  2. 

1497,  1.  der  H.  3)  den  turn.  138,  3.  4.  N.  388,  1.  1755,  7  C  1774,  3. 
4)  Hegelingen,     in  der  bürge  indert. 

1498,  2.  IcitJ  N.  1786,  2.    3)  reggen. 

1499,  2.  kradem]  N.  558,  4.  2007,  2.  3)  in  e.  muotel  1622,  3.  1636,  1.  iV. 
374,  1. 

1500,  N.  93,  1—3.  1062,  1.  2.    3)  golde]  N.  1943,  2.  1843,  2. 

1501,  1.  niemand.    2)  gezam]  889,  2.    4)  maniges  da. 

1502,  2.  liuvcl-getän]  iV.  1930,  4.  3)  fchulde]  1582,  3.  4)  haben]  lan. 
1582,  4.  ^ 

1503,  1.  k.  muot]  1156,  1.  2)  in  der  w.  4)  w.  Sahfen]  366,  4.  N.  201,  4. 
213,  3.  J        '  » 

1504,  1.  enden]  Bemerkung  zu  1494,  2.  3)  forcliche]  254,  4.  4)  Chaudru- 
nen.     fch.  merc]  N.  2244,  2.  1904,  2. 

1505,  1.  hauple.  1039,  3.    2)  Chaudrun.    3)  iammer.    4)  o^  ftet.  1508,  4. 

1506,  1.  N.  1923,  1.  2)  gan]  528,  2.  1375,  2.  A.  1132,  4.  3)  du  magft 
lebentig  wol  b.  4)  iiähner.  1518,  1.  1525,  3.  Zu  ftanl  vgl.  Parzival 
745,  2.     Grimm  1.  945.  ^^e  Ausgabe. 

1507,  1.  kinlj  1039,  1.  1579,  1.  2)  F^/.  801,  3.  1300,  1.  1539,  1.  N.  665,  3. 
3)  vnd  zwen  vnd  f.  1539,  1.    4)  waerens]  warn,    zerhouwenl  757,  3. 

1508,  2.  vür  eigen]  Vgl.  1478,  4.  1527,  2.  N.  1703,  3.  1972,  1.  2089,  2. 
439,  2.     des  11.    3)  vnd  vor  f.  m.    4)  es  ftee.  1505,  4. 

1509,  1.  der  H.    3)  zer]  zu  der.     ir  mir]  iemand.    4)erbolgen]  1114,  4. 

1510,  2.  mit  grifmamendcn  z.  ze  bände.  3)  fehenndcn.  Von  d.  Hagen 
setzte  sl.  dessen  felinenden ,  u.oraus  dann  Ziemann  und  Etlmüller 
fehencndcn   machten.     Vgl.   an  begcn  1277,  1.     cllcnpraiten.   3il,  2. 

Ibll,  1.  was  er.  wate.  N.  1888,  3.  2245,  3.  2)  Chaudrun.  rät]  N.  48(),  1. 
592,  4.  3)  gen  ir  fo  tobclich.  4)  wann,  dhaincr.  Sieh  die  Be- 
merkung zu  67,  2.     mit  gruo^c  fehlt.  1532,  4. 
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1312,  1.  Nun  Chaudrun.  2)  forgende]  A'.  1383,  4.  3)  willekumeti  W 
236,  2.  A^.  1677,  1.    faehe]  1533,  3.     4)  viel,     hie  fehlt. 

1513,  1.  der  II.    2)  wer  fein,    nahent.    3)  Chaudrun.    4)  fchönenl  1595,  4. 

1514,  2.  des  L.    3)  fwei?ic]  875,  2.  714,  3. 

1515,  1.  höher]  539,  2.  2)  Horiant.  3)  Irolten.  4)  uTimüc>;ic  A^.  1454,  2. 
manegcn  fehlt. 

1516,  1.  herzogin]  1093,  4.  1526,  3.  2)  Chaudrun.  3)  vnd  gedenke  daz  wir 
dein  gefinde  hieffen.    4)  fin]  bin. 

1517,  1.  In  zorne]  14öl,  1.     Chaudrun.     hoher  ftän]  Bemerkung  zu  525,  4. 

3)  daz  clagct  ich  vil.  achtets  auch  ringe.  1094,  3.  Zu  ahlon  sehe 
man  N.  942,  4.  158,  1.  4)  unmajrel  1094,  4.  A^.  942,  2.  1709,  4.  übcle 
oder  wol]  1377,  2.  1465,  2.  638,  2. 

1518,  1.  ftet  mir]  mir  fcy.  1514,  3.  2)  fuohte]  A".  2161,  3.  widerwarten] 
855,  4.  3)  die  vbcic  Gerlinten.  4)  bei  frawen  Chaudrunen.  Icufeline 
mit  irem. 

1519,  1.  Tal]  1523,  1.    2)  Chaudrun. 

1520,  3.  niht  fehlt.    4)  hie  fehlt. 

1521,  3.  die  vbel.     4)  er  fprach  fagt.     well  ir  die  w. 

1523,  1.  des  fales]   der  pales.     2)  goumtens]  gaumlen  fv.     3)  häre]  960.  2. 

4)  abe  d.  haubet.  1528,  4.  A^.  2310,  3,  4.  ' 

1524,  1.  fchrien.  zwang.  A^.  817,  1.  2)  widere]  A^.  1771,  3.  .3)  fipc. 
4)  fö  fehlt,     ich  golure.    geneigea]  790,  4.  A'.  2013,  2. 

1525,  1.  der  Hetteln.    3)  zu. 

1526,  1.  h.  ftän]  Bemerkung  zu  525,  4.  2)  vil  vnguetlich.  3)  herzoginnej 
1516,  1.  4)  nara  des  jungen  kuniges  fchenken.  1093,  3.  4.  Zu  nemen 
vgl.  man  1254,  4.  1640,  4. 

1527,  2.  vür  eigen]  1508,  2.    3)  gelrouwen]  gefrewen.    4)  Chaudrunen. 

1528,  1.  genefen]  1597,  1.  2)  wefen]  1535,  1.  1613,  1.  3)  kamcraere] 
280,  1.  A^.  497,  6.    4)  hoiibet]  1523,  4.     Chaudrun. 

1529,  1.  gcmuoijel]  985,  1.  3)  var]  Bemerkung  zu  1397,  2.  4)  Chaudrun. 
minneklichen. 

1530,  1.  degene.  2)  fchulte]  653,  2.  89,  3.  3)  er  fehlt.  Zu  ifenvarwer  rgt. 
man  N.  2025,  2.    4)  durchhouwen]  1451,  2.  A^.  2229,  3. 

1531,  1.  Horiant.    3)  erkuolten]  A'.  1995,  2.    4)  beiden. 


1532,  2.  haut]  A^.  2016,   1.   2.       2)  vnd   auch  wappen.       3)   gebunden]   N. 

1995,  2.    4)  gruo'^]  1511,  4.    Chaudrun. 

1533,  1.  naigten  fich  ze  h.  64,  1.  336,  1.  1588,  1.     2)   der]  die.    man  daz. 


3)  fahen.    4)  dem  werden  H.  k. 

1534,  1.  rale]  A^.  940,  3.  2)  Caffiane.  1541,  2.  1543,  3.  3)  bezwungen  die 
bürgen  zu  den  landen.  234,  2.  A^.  491,  3.  1844,  1.  2030,  1.  2.  4) 
turn,    pranricn. 

1535,  1.  des  mag.  1528,  2.  1613,  1.  A^.  1498,  1.    3)  den  feldcu]  A.  1947,  3. 

4)  minder  gcweren.     allen. 

1536,  4.  des  H. 

1537,  1.  weifz  was  er  g.  A^.  452,  1.  2.  3]  verchwunden]  A^.  2071,  1.  4)  du 
fehlt. 

1538,  1.  beualhcn.    4)  kuniginne. 

1539,  1.  Mit  zwen  — degenen.  maidcn.  2)  diu  künigin]  daz  maidin.  Vgl. 
1507,  2.  3.  3)  meide  fehlt,  vridc  d.  minen]  1506,  3.  4.  4)  nu  tue 
W.  waz  er  welle  mit  den  gifel  feinen. 

1540,  1.  von  Morcn. 

1541,  2.  Caffiane.  1534,  2.  3)  Chaudrun.  4)  nachftcr.  So  54,  2  groffcr. 
Horandes  Mutter  xvar  Beteten  Schwester.  1112,  3.     defter. 

1542,  2.  fechzig.       Es  sollte  vielleicht  nur  ein  fal   genannt  sein.    1554,  1. 
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1549,  1.  N.  388,  2.  1755,  8.     3)  drey  palas  riche.  188,  2.  3.  1497,  3. 
1145,  3.  N.  388,  1.  2.  1755,  7.    er  was]  war.    4)  Chaudrun. 

1543,  1.  huote]  1390,  3.    flute.  N.  387,  3.    3)  Caffianen.  1541,  2. 

1544,  3.  von  fehlt,     hüeteln.     4)  der  küene  Fr. 

1545,  1.  N.  831,  1.  1464,  1.  3)  enden]  1494,  2.  1690,  1.  4)  finnen] 
Bemerkung  zu  1027,  4. 

1546,  1.  beiden.  2)  prachten.  1547,  2.  vanl]  217,  3.  3)  roup]  weib.  da 
mochte.     4)  von  den  von  H. 

1547,  1.  widere.    2)  nidere.  823,  1.  2.    3)  vrlauges.    4)  prachten  fy  frawen. 

1548,  1.  der  H.    3)  daz  fy.    4)  muteten.    Bemerkung  zu  133,  2. 

1549,  3.  junpen]  1552,  1.    4)  in  H.]  iiingelingen.  1544,  4. 
1530,  4.  i'tunde]  mal. 

1551,  1.  wellen.    3)  Chaudrun.    füllen  gegen.    4)  fehen  da  frawen  H. 

1552,  1.  alte,    junc]  1549,  3.    2)  da?]  da. 

1553,  1.  muot]  N.  255,  1. 

1554,  1.  Hartmüt.     falel  Bemerkung  zu  1542,  2.     2)  gut. 

1555,  4.  mochten  fy.    Chaudrun.     allen  iren. 

1557,  1.  bsete  ich]  het  ich.  Vgl.  horte  st.  borte  700,  2.  So  steht  umge- 
kehrt haben  st.  haben  202,  1.  228,  4.  737,  4.  er  habt  st.  er  habt 
229,  2.  paüch  st.  hauch  1141,  2.  gerne]  1485,  1.  3)  iV.  313,  3. 
4)  ielber. 

1558,  4.  dem  pande.  1598,  2.  1628,  3. 

1359,  2.  flüegen.    3)  gedingenl  1699,  4.  1687,  3. 

1360,  2.  und  mit]  mit.  19,  3.  29,  3.  3)  gelungen]  548,  1.  4)  fungen]  1588, 
4.  1696,  4. 

In  der  Veberschrif't  zur  folgenden  Av.  fände. 

1561,  1.  da^  fehlt.    4)  fy  clagten  ir  trcünd. 

1562,  1.  gicnge.  N.  369,  4  —  370,  1.  2)  roup  fehlt.  3)  fanden]  JV.  221,  1.  2. 
725,  1.    4)  Hegelingen. 

1563,  1.  gahten]  N.  1653,  1.  2)  ich  wais  nit  in  manigen  tagen.  4)  der 
kunig. 

1564,  3.  bedarf.    4)  fy  bringen  Ortrun.    iren. 

1565,  1.  fint]  fein.    3)  folts  in.  A^.  936,  2.    4)  ich  lit  m.  vng.  ottenlich  vnd  t. 

1566,  1.  des]  daz.  2)  mir  ift.  3)  goU  fehlt.  N.  22i,  3.  520,  3.  billichen] 
N.  666,  4.    4)  ja  muget  ir]  674,  3. 

1567,  1.  Da-^]  Des.  2)  niht  fehlt,  fwer  da?]  daz  wir.  3)  küchen.  4)  ka- 
meraere]  N.  497,  6  —  8. 

1568,  1.  fizj  fi.  2)  kumcn.  N.  1445,  3.  260,  4.  528,  3.  720,  4.  4)  bedenken] 
1194,  3.  1613,  4. 

1569,  1.  Da  ze.  2)  die  niden.  3)  zimmcrleüte.  N.  260,  3.  527,  3. 
4)  Chaudrun. 

1570,  1.  befchciden]  N.  1567,  1.  2316,  1.    3)  vuor]  was.    4)  die]  da. 

1571,  3.  meien]  1073,  1.  1217,  3.  N.   270,  1.  294,  1.     gifel  br.]  N.  235,  4. 

1572,  1.  küchen.    2)  trummen.  49,  1  —  4.  N.  751,  1.  2.  1436,  1. 

1573,  1.  Hortlant.    2)  cngegene]  iV.  725,  2.  dem  laut.    4)  kumen  Chaudrun. 

1574,  1.  den  fehlt,  fant]  150,  3.  442,  2.  541,  4.  2)  finer  hant]  ir  bände. 
1579,  1.  1584,  1.  N.  543,  3.  3)  Chaudrun.  4)  wairc]  1300,  1. 
1507    2.  1555   2. 

1575,  1.  wolt.'  2)  nun".  1462,  2.  1263,3.  1194,3.  3)  liebe.  4)  willekomen. 
fint]  fein. 

1576,  1.  dcgene.  2)  ir]  ye.  Von  EttmUller  berichtigt.  10,  1,  4)  an  ein- 
ander,    in  Iaidos  z. 

1577,  2.  Wate  fich  vil  t.  naigcn  b.  3)  willekomen.  den  St.  4)  vcrfolden] 
N.  1063,  2.     man  gebe  dir  dan  I.  vnd  ein  kr.     Vgl.  206,  3.  4. 

(il^llllill.  Wl') 
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1578,  1.  mac]  N.  525,  2.  1590,  1.  3)  alfo  tet  auch  Ortwein.  4)  fein.  N.  731,  1. 

1579,  1.  hende]   1574,  2.   1584,  4.      kinl]  1039,  1.   1507,  1.      2)  Chautrun. 

3)  dife]  die.     Vgl.  1582,  1. 

1580,  2.  fint]  fein,    ift]  fein.    4)  Ormanie  dem  r. 

1581,  1.  zwiul   Bemerkung  zu  431,  1.       rateft.       2)  ba^]   N.  1185,   1.  2. 

4)  han  neer.     iren  k.  befte. 

1582,  2.  Chautrun.  3)  waz]  wes.  fchulde]  1502,  3.  N.  1358,  2.  931,  1. 
4)  raägc]  N.  1862,  2.  936,  3.    hulde]  1502,  4.  1646,  4. 

1583,  1.  dan]  an.     2)  Chaudrun. 

1584,  1.  des  Ludwigen.  2)  Chaudrun.  4)  die  dick  mit.  banden]  1576,  2. 
1579,  1.  1574,  2. 

1585,  1.  fraw  Chaudrun.    3)  triuwe]  N.  1174,  2. 

1586,  2.  liebe.  408,  2.    3)  der  crone.    4)  des  fy.    gelöne]  176,  4. 

1587,  1.  fara]  N.  243,  1.  244,  1.  2)  zu.  3)  entgegen  gienge.  4)  wille- 
komen.     Hegelingen. 

1588,  1.  naigten.  64,  1.  1533,  1.  336,  1.  N.  292,  1.  2)  Moren.  4)  wifel 
397,  1.    fungen]  1560,  4.  1696,  4. 

1589,  1.  zu  dem  gftade.    3)  willekomen]  N.  291,  3.  517,  1.    4)  folt.  1604,  3. 

1590,  1.  tuon]  dien.  JV.  848,  1.  fwa^J  wo.  mac]  1578,  1.  2)  kere] 
kume.    4)  Herwiges]  586,  4.    geflriten]   Vi/t.  159,  4. 

1591,  1.  küchen.  2)  vil  dinges]  280,  2.  lant]  114,  2.  N.  1521,  1.  2. 
In  der  3.  und  4.  Zeile  fehlt  do  ejr— langer.  Hat  v.  der  Hagen  er- 
gänzt aus  N.  556,  1 — 3.  vgl.  N.  738,  1.  4)  fach  man.  der  her- 
berge]  Herwige. 

1592,  1.  iren.  velt]  174,  1.  2)  vnd  auch  gezelt.  N.  1244,  1.  2.  1296,  1.  2. 
1569,  3.  551,  3.  4.  555,  1.  2.    3)  walde]  38,  2. 

1593,  2.  bürge,  pfant]  327,  2.  3.  3)  wirt]  wiert.  4)  wittibe.  gulten  nicht 
weder,    das  fueler, 

1594,  1.  ruebeten  die  die  m.    4)  frawen.    ain. 

1595,  2.  da-^]  N.  836,  1.    4)  Hartmüten.    fchönen]  N.  465,  4. 

1596,  3.  im.    kärcher.    4)  zenl  zu  den.  1478,  4.  1646,  3. 

1597,  1.  genefen]  1528,  1.  N.  2292,  1.    2)  bürge  wefen]  N.  512.  4. 

1598,  2.  na?]  N.  360,  4.  1311,  2.    3)  Ormandinen.    4)  boien]  N.  268,  1  CED. 

1599,  2.  ungebunden]  N.  2298,  3.  3)  erftatten.  Sieh  beflselen  im  luein 
4205.    4)  fw.  eide]  100,  1.     von  hinnen.  N.  250. 

1600,  1.  baiden.    2)  Chaudrun.    4)  defter. 

1601,  1.  fach  hinter  recken.  2)  waidelicher.  Sieh  die  Bemerkung  zu  140,  1. 
nie  fehlt.  3)  mitj  in.  Bemerkung  zu  102,  1.  gcbiere]  622,  3.  N.  102,  11. 
4)  an  ein  permint  fehlt. 

1602,  2.  heimliche]  1666,  3.  N.  131,  4.  3)  ha?]  1624,  1.  131,  3.  4)  ein- 
ander in  groffen  fturmen  ze  tode  fl. 

1603,  1.  Hegelingen.  2)  wappen.  3)  zen]  zu  den.  ladet,  foume]  N.  1646,  4. 
4)  koume]  So  Parz.  1,  21.  22.  337,  11.  12.     troum:  roum. 

1604,  3.  diene]  1589,  4.  N.  309,  3.  499,  6.  2045,  3. 

1605,  1.  wol  erkant.    3)  yetzlicher.    fähc.     4)  hin  haim  gefchähe. 

1606,  1.  mir  fehlt.    4)  die  kröne. 

1607,  2.  not]  1630,  4.  4)  in]  mit.  Sieh  die  Bemerkung  zu  102,  1.  harte 
fehlt. 

1608,  1.  ba?]  380,  1.  N.  609,  1  C.    4)  Chaudrune.    kroenen]  N.  631,  3. 

1609,  1.  e]  er.    2)  von.    4)  meide]  36,  2.  3.  41,  1.  2. 

1610,  1.  Bemerkung  zu  1609,  4.  3)  brähte]  N.  235,  4.  befonder.  4)  vil 
fchone.    wunder]  N.  1306,  4. 

1611,  1.  kameraere]  553,  2.  1686,  3.  Der  Verfasser  dieser  Strophe  zeigt 
wenig  Geistesgegenwart ,   da  Irolt  und  Fruote  bereits  anuesend  sind. 
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1574,  3.  1576,  1.  1584,4.    2)  der  mueffet  kuraen.    3)  Iruhfae^e]  553,  1. 
81    3. 

1612,  1.  /ch'^nken.  81,  2.  53,  ±  Vyl.  N.  11,  3.  4.  3)  riehen]'  Von  d.  Ma- 
yen erinnert  an  Bi  es  Sigef 

als  fichh  cf,  Wtap  verzech, 
Dietericn  vaneolfnarte  lecn 
mit  ilbee  ez,  on  riehen, 
er  dient  00611ueh  heriiehen. 

1613,  1.  genn]  N.  1627,  1. 

1614,  2.  Hildle.    3)  kameren]  N.  1210,  3.  1113,  1.    pheilen. 

1615,  1.  nieman.    2)  ieman.    3)  ungevii^^en]  N.  1367,  4. 

1616,  4.  frau  Chaudrun. 

1617,  1.  die  vil  m.    2j  Ortrun.    3)  Ortrune.    4)  Chaudrun. 

1618,  1.  Normandinen  zu.  2)  Ortrun  vil  vi.  3)  vom  fedele.  A^.  343,  3.  4. 
4)  Chautrun.     ende]  N.  1998,  3. 

1619,  1.  bruoder]  N.  1185,  1. 

1620,  1.  deucht.  4)  unzj  vnd.  laege]  Bemerkung  zu  1441,  4.  ich  waene 
ir^]  vnd  wann  es  ir. 

1621,  1.  verdienen]  1628,  1.  3)  zer]  zu  der.  4)  wünne]  212,  4.  656,  4. 
foit  fy  dir  w.  ze  frawen  vr^dertan. 

1622,  2.  lant]  N.  113,  3.    3)  weift  dus]   1636,  1.    4)  Chaudrun.    du  bey  ir. 

1623,  2.  Herwigen. 

1624,  1.  verfüenen]  1602.  3.  131,  3.  2)  dingen]  N.  840,  3.  3)  alfo  redle 
der.  4)  Hildeburge.  1247,  3.  N.  1865,  1.  Hartmüten.  Da  nicht 
bloss  Hilde  (176—179),  sondern  auch  die  Jvnyfrau  vom  Iserlande 
(120,  3.  191  4.)  ihren  Mann  erhalten  hatte  (191.  192.  193.),  so  wollte 
der  Verfasser  dieser  Strophe  Hildeburyen  ebenfalls  unter  die  Haube 
brinyen,  unbekümmert  wie  alt  das  Weih  war,  das  er  dem  Bräuti- 
game in  die  Anne  führte. 

1625,  2.   wils.      3)  landen]   banden,      vrowe  fehlt.      4)  er  hat  vnder  f.  h. 

gewalticliche  fehlt. 

1626,  1.  Chaudrun.    2)  zer]  zu  der.    3)  meine,    löne]  1566,  1. 

1627,  2.  ieman]  ainen.     gewante  fehlt.  N.  327,  3.    3)  ze.    4)  im  zorne. 

1628,  1.  Chaudrun.    2)  Hartmüten.    4)  vnd  ich  in  haim  fende. 

1629,  1.  genäde]  N.  63,  4.  2)  ra^rc  fehlt.   3)  wolle.   4)  mich  vnd  meine  mage. 

1630,  2.  da]  das.    maidlin. 

1631,  1.  des  L.  110,  4.  2)  noch  diu  boefte]  nach  der  pefte.  1263,  3. 
1264,  1.     Zu  nach  sehe  man  1239,  3.     verlie]  1634,  1.  N.  556,  2. 

1632,  1.  Chaudrun.     4)  ee  folt.     die  mit  mir. 

1633,  2.  itewi;i;en]  331,  2.  1441,  4.  fer]  N.  1028,  1.  3)  mich^]  es  mich, 
vrowe  mine]  1389,  1.    4)  ichs  erfunde.     alle. 

1634,  1.  Verlan]  Bemerkung  zu  1631,  2.  2)  funder  fprechen]  Sieh  die  Be- 
merkung zu  420,  1.     4)  dir  got.  iV.  1158,  1. 

1635,  1.  wan.    3)  als.    4)  ir  euch  von. 

1636,  1.  lugenden]  1622,  3.    4)  ich  tue.    vrou  Gudrun  fehlt. 

1637,  4.  veintfchaft  dauon  wirt.     Zu  gewahenet  vgl.  man  1701,  4.  122,  4. 

1638,  2.  minnete.     4)  wa;rliche  fehlt. 

1639,  1,  fchoenen  fehlt.  16W),  2.    2)  hie  ze  wcibe  geben. 

1640,  1.  gevüegen]  Ar,  848,  8.    3)  warlichen  nimt. 

1641,  1.  daz  es.    4)  lüften]  N.  1843,  4  —  184i,  3. 

1642,  1.  es  auch  an.  N.  WiO,  2.  2)  fwie]  wo.  Ilortlanl.  3)  der  crone. 
N.  595,  4.    vcrzihenj  501,  3.    4)  die  fchone  Hildeburge  fy  mueffe. 

1643,  1.  gelobet  h.]  N.  570,  1.  3)  fi  fehlt.  4)  wir  geben  auch  dem  K.  H. 
Diese  Strophe  fehlt  bei  EttmüUer.    Sieh  340. 
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1644,  1.   Ich   wäne    alfo   groffer    füne  nie  gefueget  ward.  N.  1055,  1,   2. 
2)  kunne.    3)  Tennemarche  lande.    4)  More. 

1645,  2.  Gudrun]  Hilde.    3)  Iroiden.     4)  lunderfprachcnl   Sieh  die  Bemer- 
kung zu  420,  1. 

1646,  1.  wer  fehlt,  verfüenen.   2)  frawen.    3)  ze  vüe;en]  1478,  4.  N.  439,  2. 
königinnen,    4)  wan]  vnd.    alles.     Vitl.  1502,  4.  1582,  4. 

1647,  1.  Chautrun. 

1648,  1.  ringe]  JV.  568,  3.   1621,  1.      2)    Hildeburge.      4)  Gudrun]  Hilde- 
mer  mit]  in.     Sieh  die  Bemerkung  zu  102,  1. 

1649,  1.  Ortrun.    maidlin.    2)  vingeriin]   A^  627,  3.    3)  vil]  wol.   F^f.  706,  4. 

1650,  1.  die  herlichen  maid.    4)  Harlman. 

1651,  1.  lieber  herre. 

1652,  2.  gäben]  N.  W7,  2.    4)  es  fein.     Vgl.  N.  334,  2  —  4. 

1653,  2.  felber.    3)  gibt.    4)  ich  cuchs. 

1654,  3.  prennet.  672,  2.  674,  1.  N.   175,  3.     verlos.     4)  Moren.     hemede] 
N.  1066,  3  D.  ^ 

1655,  2.  die  ferte.       r^/.    1696,  4.     die   ftraffe.      3)  reiten  dan  vnd  den 
fnelien  Fr. 

1656,  1.  ftrichen]  N.  1229,  5.    4)  die  beide  v.  den  felde.  1684,  4. 

1657,  2.  galide.    3)  ilen]  10,  3.    4)  tagen  w. 

1658,  1.  Hegelingen.    3)  eilten.  1665,  4. 

1659,  1.  fin]  N.   1746,  4.      2)  maidlein.      3)  vrowen  fueren  vil.      4)  war 
verprennet. 

1660,  2.  nu  nahen.    3)   p.   riehen]   N.  738,  4.   1293,  3.    4)  vil  — fere]  wol 
fchilde  ftoffen  beide  fere.  N.  1818,  6. 

1661,  1.  riebe  fehlt.    3)  wer]  weihe,     wsere]  JV.  550. 

1662,  1.  Chaudrun.    2)   b.  vant]  N.  551,  3. 

1663,  3.  über  fehlt.    Vgl.  580,  3.  N.  1175,  2.    4)  falwen]  383,  3.  lobeleicbe. 

1664,  1.  enein]  N.  1789,  2.     4)  nicht  gunncn. 

1665,  1.  tuot]  N.  1622,  4.    2j  da  pot  man  im.    4)  ich  gediente,  der  fchoenen] 
483,  4.  1023,  3.  1658,  3. 

1666,  1.  an  einander.    2)  des  nachtes  tages.    3)  haimlicbet. 

1667,  1.  gewibet]  N.  595,  3.    2)  me]  N.  596,  1.    3)  difiu]  die.    4)  ze]  vor. 

1668,  1.  iren.     4)  brechen]  N.  36,  2.  596,  4.     beiden. 

1669,  1.  ftoup]  N.  552,  3.  554,  3.    2)  beiden.    4)  da  buburl. 

1670,  3.  venfter]  N.  383,  3.  597,  1.  1807,  1.    4)  vieren]  veru.  1666,  4. 

1671,  1.    der  varnder.  51,   2.       tac]  N.   39,    1.   2.       3)   N.   594,  3.  750,  3. 
4)  fähens]  fahen  fy. 

1672,  2.  maniger  tone,     erhall  N.  35,  3.  4.  751,  1—3.  1818,  5-7. 

1673,  2.   vil  wol  fehlt.      3)  riebe]   N.  1210,  4.     gedingen.      4)    erhüb  es 
willicleichcn.     in]  nämlich  den  varenden.     defter. 

1674,  1.  fwanc]  gab  vnd  er  fwang.  N.  636,  1.    2)  hende]  N.  42,  2.    danc] 
'N.  879,  4.     4)  pfundenj  N.  4«5,  1. 

1675,  3.  der]  des.      4)  ftriten]  N.  634.  635.  484,  2—4.  485.  1312-1314. 

1676,  1.  Hortland.    4)  N.  1310,  4. 

1677,  1.  maniger  reich  ward.     4)  nicht  muten. 

1678,  2.  gelich]  N.  2150,  3.    4)  wiffet.  N.  1709,  3. 

1679,  2.  da  fehlt.    3)  gerle]  A\  1310,  3. 

1680,  1.  Chaudrun.    3)  feiten.     4)  waene]  wanet  fine  fy. 

1681,  1.  cammerere.    4)  fi  gab  im  fehlt.  N.  1187,  2. 

1682,  1.  den  St. 

1683,  2.  kunige.  N.  1262,  3.  4.  ^   ^, 

1684,  1.  n riebe,    edel  geftain.     3)  Abagy.     Sieh  die  Bemerkung  zu  673,  2. 
4)  Wate,    recken]  beide.  1656,  4.    beiden,    bände. 
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1085,  2.  jchcnj   N.  84,  i.    3)  künig.     reihte]   recht.     Vffl.  774,  4  frelichou 
«#,  freihchen. 

1686,  4.  fo  da?.  _^    ^  . 

1687,  1.  ein  ende.    2)  wol  gezam.    3)  feine. 

1689,  1.  im.    2)  (ondcr. 

1690,  1.  manegen  enden]  JV.  327,  6  C.  204€,  2.    3)  feiten  gefähen]  559,  2. 
N.  1268,  1.     an  einander.    4)  herre. 

1691,  2.  er?]  er  es.    3)  ü?]  von.    4)  mit  im  ze  lande. 

1692,  2.  da  fy.     Caffianen  zu.  N.  4i6,  1.  2.    3)  alle. 

1695,  1.  N.  1230.  1.    3)  noch  ir  magen.     4)  hoch  wart,    pflagen]  55,  2. 
16%,  1.  mere.     2)  Azzabe.    Sieh  die  Bemerkung  zu  579,  1.     4)  die  ftraffe. 
1655.  2  die  ferte.      fangen]  545,  1.   922,  3.  1117,  4.    Ktaire  2845  ff. 

1697,  3.  bcllben]  iV.  1635,  2.  3. 

1698,  1.  Chaudrun.    4)  güetc]  N.  2030,  1. 

1699,  3.  fehen  hie.     zenj  ze  den.    4)  ymmer. 

1700,  1.  Chaudrun.      2)  maide.      3)  Matelänes]  Grimm  IV.  953.      4)  ende] 
N.  934.  2.     nichts  fo  w.  getanes.     Grimm  IV.  727.  728, 

1701,  1.  gefatelet]    N.   1631,  1.  2.       3)   golteroten.  N.    75,   1.   2.    267,    1. 
531,  1  —  8.     4)  genügen.  1637.  4. 

1702,  1.  ungebunden]  N.   532,  7.   1594,  2.      3)  dö   fi]   die  fich.     auch   ir 
maide.     4)  Chaulrun. 

1703,  1.  traulinne.     2)  Chautrunen.     4)  got]  N.  1992,  1.     Chaudrun.     der 
f.  l'rey. 

1704,  1.  fagen]  A^.  63,  4.      2)   tragen]   N.   1139,   3.  1177,  2.      3)  bi]  die. 
4)  nimmer  vngenitens. 

1705,  1.  Ortrun.    2)  landes  amt.    4)  flüegen]  228,  4. 
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